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Erſte Abtheilung. 
dieder, die zur chriſtlichen Glaubenslehre gehoͤren. 


— lan 

Ih Bon dem Weſen Gottes und feinen Volfommenheiten,Nam.ra-ar. 

UI Von der Schöpfung, Num. 42,48, h . 2 

IV. Bon der Vorſehung GOttes, Num. 49 y 69. 

Ve Bon dem Menfhen, feiner Natur und Beſtimmung, Num, yore, 
VI. Bom Fall und Berdorbenheit des Menfchen,, und der daher ruͤh⸗ 
renden Slächtigfeit des Lebens, Num,»g +28, 

VI. Von der Eriöfüng der Menſchen, und dem Erlöfer überhaupt, 


u Nüm 979 — 

vH. Bon der Geburt JEſu Chriſti, Num.99 : 119, | 

IX. Don dem Wandel JEſu auf Erden, Num 120: 122. 
X. Bon dem Peiben md Sterben JEſu, Num. 124: 1 52; 
Von der Begräbniß JEſu, Num 1533855. 

XI. Bon der Auferſtehung FEſu, Num. 1563 i72..— 
XI. Bon der Himmelfahrt JEſu, und feinem Sitzen zur Rechten 
a, BGOites, Num 1737199, 

KIN. Bon der Wicherkunſt JEſu zum Gericht, Num. 190: 196, 

XIV, Bon dem heiligen Geiſt und deffen Baden, Num, 197:209, 

XV. Bon der chriſtlichen Kirche, Num 308: 21%, Ä 

XVI. Bon der heiligen Taufe, Num 218: 221. 

XV. Vom heiligen Abendmahl, Num. 222: 234. | 

XVII. Von der Beraebung der Sünden, Num. 235:24 

XIX. Bon der Slädfeelinfeit wahrer Cpriften, und ihrem Troſt 
J bey der Unvolldommenheit dieſes Lebens, Nuin: 2422 59. 

XX. Vom Tode der Glaubigen, und der Auferſtehung der Zodten, 
 "Num..266:273. | | ae 

XXL Vom ewigen Leben, Num. 273,280, 


Zweyte Abtheilung 
"Lieder, die sr chriſtlichen Sutenlehre gehoͤren. 
XXN. Von der Buſſe und Bekehrung, Num, 2814 302. 
XXIII. Vom Glauben, Num 3035322. | 
xXIV. Sm het Selm odor bein chriſtlichen Wander Aberhanpt, 
| £ 3335383: °- Ä 
XXV. Don det Erfenntaif SO, Num, 3337336, 


4 


* 


XXV 


Innbalt. 


XxxVI. Bon der Liebe und Dankbarkeit gegen GOtt, Num. 357 367. 
XXVII. Bon der Furcht GOttes, Num. 368371. _ 
XXVIN. Bon dem Vertrauen anf GOtt, und Ergebung in feiner 
Willen, Num. 372 : 397. 
XXIX Bom Gebät, Num. 398 405. 
XxXx Gebät;Lieder 
1. Allgemeine, Num. 405:415. 
2. Befondere, in aeifllichen Anfechtungen, Num. 416: 418. 
in allgemeinen Nöthen und Landplagen, Num. 419. 
im Kriege, Num.420 421. in Theurung, Num. 422. 
in Seuden, Num. 423. in Kranfheit, Num. 424. 
auf der Reife, Num. 425.in Donnerweitern, Num. 426428. 
Fuͤrbitte für die Dbri,feit, Num. 429, Ä 
für die Prediger, Num. 430. | 
für Eheleute, die getrauet werben; Num. 4317432. 
Eltern und Kinder, Num. 433 :434. 
eines Wanfen, Num. 435: 
XXXI. Dom Lobe GOttes, Num, 436 ; 437. 
Lob⸗kie der 
1. Allgemeine, Num. 438 :458. | 
3. Belondere, Num. 4597463. 
XXXII. Gebät: und Loblieder beym ünfang des Jahrs, Num.454:469. 
XXXIII. Morgenlieder, Num. 470 :479. | 
XXXIV. Abendlieder, Num, 480489. | 
XXXV. Vom öffentlichen Gottesdienſte, Num. 490: 494 
XXXVI. Von der Selbſtliebe, Num. 495. | 
XKXVI. Bon der Seibfterfinntniß, Num. 496 ; 498» 
KXXVII. Bon der Sorge für die Seele, Num. 499:507. 
XXIX. Bon der Sorge für den Leib, Num 508 s 51 1. 
KL; Hom rechten Gebranch der zeitlichen Güter, und mider den 
Geiz, Num. 512:514. 
XLI. Bon der Arbeitfamkeit und Treue im zeitlichen Beruf, Num. 
® 515:517- 
XLU. Don der Zufriedenheit und Geduld im Leiden, Num. 518-531. 
XLUL Vom rechten Gebraud; des Lebens, und der Zubereitung 
ii nm Tode, Num 539542 | 
KLIV. Don der Liebe des Nähten, Num: 5437547» 
XLV. Bon der Gerechtigfeit, Num. 548. 
XLVI. Bon der Sanftmuth und Verjöhnlichkeit, Num, 549 352. 
IVII. Von der Dienſtfertiakeit und armherzigfe't,Num 553°553- 
TvVill. Vom rechten Gebraud) der Zunge, befonders der Wahr⸗ 
e haftigkeit und Aufrihtigkeit, Num. 553:558. 
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2. Defn’ ung zu deinem Lob den Mund, und 
mach uns deinen Willen Fund;  rühr unfer 
Herz, Bir den Verſtand, fo wird dein Ram 
uns recht bekannt. 

3: Bis wir einſt deinen Engeln gleich, dich 
preiſen, HErr, in deinem Reich, und ſchauen 
dich von Angeſicht, in ew'ger Freud' und 
ſeel gem Licht. 

4 Dir, GOtt, den Erd und Himmel preißt, 
an ‚ —* und —X a „dir 
heilige Dreyeinigfeit ! fey Lob und Preis in 
Eiöigkak! 


a 4 — IV. 
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8: Erfi.Ch.l. Vom Worte GOttes. 





on der Erden ganz zu dir 
— ——— — 
gezogen werden! * 

2. Dieſes Lebens Wiſſenſchaft Bleibt mit 
Finſterniß umhuͤllet; wenn nicht deines Gei- 
ſtes Kraft, uns mit Licht von GOtt erfuͤllet. 
Glaubend lehr aufs Wort und merken; laß 
es uns zum Leben ftärken ] 

3. Ddu Glanz der Herrlichkeit! Licht von 
Licht aus GOtt geboßren! Heiligſter! von 
Ewigkeit haſt du dir uns auserkohren; lehre 
deines Himmels Erben, lehr uns leben, lehr 
uns ſterben! F 


5) Nach dem öffentlichen Gottesdienſte. | 

n * Nach der votigen melodie. | 
Dööfter GOtt! wirdankendir, daß du und 
dein Wort gegeben: Hilf uns ferner, daß auch 


wir nad demſelben heilig leben: Gieb dem 
zen ſolche Stärke, daß er thätig fen im 
* | ' 


2. Unfer GOtt und Bater ! dir, der du 
lehrſt uns, was wir follen: Schenk ung deine 
Kraft dazu; Gieb zum Wiſſen auch das 


— die Herzen v 











Wollen, md zum Wollen das Bollbringen! 


ſo wird alles wohl selingen. ’ 
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ee — 
den, Weg zu dir nicht zei > gef. 
‘= Drum find vorzeiten ausgefandt Pro ⸗ 
pheten, deine Knechte; fo wurden damals 
(don befannt den Menſchen deine echte. 
Zuleßt it noch dein lieber Sohn, o Vater, 
von des Himmels Throni, felbft kommen, 


ung zu lehren. 

3. Mit Lob und Preis, o hoͤchſter Hort, 
* Herz und Mund dich ehren; da wir in 
deinem theuren Wort, dich zu ung reden hoͤ⸗ 
ven. Mach uns durd deinen Geift bereit, zu 
‚dem, was.uns dieß Wort gebeut; hier vedeit 
bu nicht Menden. | 
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io Erft. 26.1. Vom Worte GOttes. 


4. Hilf, daß der frechen Spötter Schaar 


uns nie vom Wort abwende; ihr Spott 
bringe: tödtende Gefahr , und nimme ein 


| 


ſchrecklich Ende. Dlaß dagegen immer mehr | 


dein Wort zu deines Namens Ehr an ums 
ſich Eräftig zeigen. 


s. HErr, öfne du und felbft dad Herz, daB 


wir dein Wort recht Fallen; gieb, daß wir es 
bey Kreud und Schmerz nie aus den Augen 
laffen. - Laß und nicht Hörer nur allein, neitt 


Vater, laß ung Thäter ſeyn, und und nit 


ſelbſt betruͤgen. 


6. Der Saame wird am Weg ſofort vom | 
Teufel weggenommen; In Fels und Steinen 


kann das Wort zu keiner Wurzel kommen. 


Der Saame, der in Dornen faͤllt, wird von 
der Sorg und Luſt der Welt verderbet und 


erſticket. 


7. Mad. und durch beine Gnade gleich, 


Herr, einem guten Lande: Mach uns an 
guten Werfen reih in unferm Amt und 
Stande: Daß mit heharrlicher Geduld, ge- 
rührt von deiner Lieb und Huld, ; wir veid» 
lich Früchte bringen, | 


8. Laß ung auf unfer Pilgrimſchafft den 


Weg der Sünder meiden. Gieb uns ein Herz, 
das an dir hafft', auch in dem ſchwerſten 


= NER Erſt. Th.IJ. Vom Worte GOttes. It 


‚den. HEre! unfer Herz ift vor dir blos; mach 
| ein von eitien Sorgen los, und allen boͤſen 
Luͤſten. 
9. Laß uns dein Wort beſtaͤndig ſeyn ein 
Licht auf dunklen Wegen. Eee bey ung 
heil und rein, und laß uns feinen Segen, 
Kraft, Rath und Troft ih aller Roth, im 
Leben und noch mehr im Tod, mit frohe 
Herzen fpüren, 

10. Zaß dieß dein Work zu deiner Chr, o 
GOtt, ſich weit verbreiten. O moͤchte deine 
Gnadenlehr, HErr JEſu, jeden leiten! DO 

heil ger Geiſt, ſetz durch dein Wort, dein 

Werk ben uns beſtaͤndig fort; ſtaͤrk Hoff. 
nung, Glaub und Liebe! 
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Es lehrt un unſte ganze licht; es giebt 
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O feelig! wer es 


den Ahern Unterrigt. 
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2 &f.ShL Dom Worte GOttes. 

Se ee 
—— hoͤrt, bewahrt, und mit Sehor- 
— — — — 
am ehrt! 

2. Es leuchtet und auf unſern Wegen, ver⸗ 
treibt des Irrthums Finſterniß; es fuͤllt mit 
Freuden, bringt uns Segen, und machet un- 
fer Herz gewiß. Es lehrt uns, Hoͤchſter, was 
dur biſt, was theur in deinen Augen iſt. 

3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben; 
febre, wie viel Guts du denen giebt, die 
freudig dein Gebot ausüben, und wie du 
väterlich und liebſt. Und was, o HErr, dein. 
ee ri , bleibt ewig wahr; du lüe 
geft nicht. | 
4 GDtt, deine Zeugniſſe find befier, "und 
mehr der Sehnſucht werth, ald Gold. hr 
Weerth ift Föftlicher und gröfler, als alles, 
was die Erde zollt. Wer das thut, was dein 
ae gebeut, dem iſt dein Segen ſtets 

ereit. | — 

s. Drum laß auch mich mit Luſt betrachten 
was mich dein Wort, o Hoͤchſter, lehrt, und 
mit Geborfam auf dad achten, was ſes von 
mir zu thun begehrt; - ſo flieſſen Troft und 
Seelenrub, auch mir aus,deinem Worte zu. 
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———— Schatz der Weſt. 
Erfuͤlle mein Gemuͤth mit Ehrfurcht und 
—5 — ‚ mit Luſt und frommen Ernſt, 
dadurch mich zu erbauen. Du biſt's, der in 
der Schrift zu meiner Seele ſpricht. O, ſegne 
doch an mir, HErr, deinen Unterricht. 

3. Mein GOtt, vor welchem ich jetzt meine 
Sünde falte, gieb daß ich allegeit dein Wort 
für Wahrheit halte; und laß mic deinen 
Kath empfindungsvoll verftehn, die Wun⸗ 
ter am Gele, am Wort vom Kreuze fehn! 

4. Du, aller Wahrheit GOtt, Fannit mid 
nicht irren Be Untruͤglich iſt dein Wort; 
v, 


. * m 
Ev 1, u 


14 Erſt. 25.1. Dom Worte GOttes. 


o, laß mich daraus faflen , fo viel mein Heil 
verlangt: Du biſt's, der Weisheit giebt, wenn 
man fie redlich ſucht, und aus Gewiſſen liebt, 
5. Gieb, daß dein Fraftig Wort, o GOtt, 
‚mein Herze ruͤhre, und daß ih mir den Spruch 
oft zu Gemuͤthe führe , der mich vor andern 
rührt. O ſtaͤrke mich durch ihn, mit Ernft 
und Munterkeit das Gute zu vollziehn. 
6. Um tugendhaft zu fenn, dazu find wir 
auf Erden. Wer deinem Wort gehorcht, den - 
laßt du inne werden , die Lehre ſey don dir, 
die und die Bibel giebt. Man lernt ihr 
Wort verftehn, wenn manes trenfich übt. 
7. Sprit fie geheimnisvol , fo laß mich 
dies nicht fehrecken. Kein endlicher Neritand 
kann dih, GOtt, ganz entderfen. Du bleibit 
unendlich hoch. Was mir dein Wort erklärt 
niht was mein Witz verlangt , iſt meines 
Glaubens werth. oo. | 
8. Sich ſeines ſchwachen Lichts bey GOftes 
Licht nicht ſchaͤmen, iſt Ruhm; und die Ver ˖ 
nunft alsdann gefangen. nehmen, wenn 
GoOtt fi offenbart , iſt der Geihöpfe 
Pflicht; und weile Demuth its, zu glau⸗ 
ben, was GOtt ſpricht. | 
9. Erinnre mid hieran, wenn mich die Zwei⸗ 
fel kraͤnken, und lehre mich dabey zu — 
ii 


Erſt. 25.1. Dom Worte SH 15 


Heil bedenken: Dort fen die Zeit des Schau’ng, 
und hier des Glaudens Zeitz dort warhfe, wie 
mein Glück, mein Lihtin Ewigkeit. 

zo. Find. ich in deinem Wort noch mande 
Duntelpeiten , ſo laß mich einen Freund, der 
mehr als ich fieht, leiten. Ein forſchender Ber» 
Hand, der ſich der Schrift gemeyf’t, einunge- 
fochtnes Herz. hebt. mande Dunkelheit. 

ı. Stets fen dein Wort mir werth! Es ift 
mein Glück auf Erden, und wird es einſt noch 
mehr in jenem Leben werden. Nie irre ment 
Semuͤth der Bibelfeinde Spott! Die Lehre, 
bie fie ſchmaͤhn, bleibt doch dein Wort, o Gott! 


(9.) eh: Un, 
G ee —— 
elobt ſeyſt du, o GOtt! fuͤr deines 
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16 Erſt. Th. J. Vom Worte GOttes. 


16 Em — ⸗ 
2. Laß mich in Forſchen doch die Wahrheit 
nie verfehlen, und nie, was ſchaͤdlich it, für 
wahres Heil erwaͤhlen. O Hoͤchſter Leite ſelbſt 
den forſenden Verſtand, fo wird, was du 
mich lehrſt, ach recht von mir erkannt. 
Wiethoͤricht iſt es doc, bloß andern Men 
ſchen glauben! Das heißt ſich ſelbſt den Grund 
sur ew'gen Ruhe rauben. Wer treulich hier 
dein Wort zu feiner Richtſchnur macht, dem 
giebt ed Licht und Troſt aud in der Todes» 


nacht. | 

4. Mein GOtt bewahre mid Für aller fal - 
ſchen Lehre! und Hilf, daß ich dein Wort mit 
veitem Glauben ehre. Gieb deinen Geiſt ins 

ers, der Luft und Kräfte giebt, daß man 
—— lernt, pruͤft, glaubt, erfaͤhrt 
und uͤbt. 


(10,) 
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3. Dein Wort ift wahr; laß immerdar mic) 
feine Kraͤfte ſomecken. Laß Feinen Spott, o 
Herr men GOtt! mid von dem Glauben 
ſchrecken. 

3. Wo haͤtt ich Licht, wofern mich nicht 
dein Wort die Wahrheit lehrte? GOtt, oh 
ne fie verſtuͤnd ich nie, wie ich dich würdig 


ehrte. 

4. Dein Wort erklaͤrt der Seele Werth, 
Unſterblichkeit und Leben Zur Ewigkeit it; 
biefe. Zeit von dir mir übergeben: — 

Dein eiw’ger Rath die Miſſethat der 
Suͤnder zu verſuͤhnen; den kennt ich nicht, 
wor mir dies Licht nicht durch dein Work 


erſchienen. 2 | 
6 Nundarfmein Herz in Reu und Schmerz 

der Sünden nicht verzagen; Nein, du ver» 

EB? lehrſt meinen Geiſt ein glaubig Abba! 
gen 


7. Dich zu erneun, mich dir zu weiß'n, iſt 
meines Held Geſchaͤfte. Durch meine Muͤh' 
vermag. ichs nie; dein Wort giebt neue 


raͤfte. 

8. HErr, unſer Hort, laß uns dieß Work! 
Denn du haſt's uns gegeben. Es ſey mein 
Theil; es ſey mir Heil und Kraft zum ew⸗ 

gen Leben. 8 | 

| | Ä | it, 





18 Erf. Th. I. Vom Worte Gottes. 


(11.) a od 
Nach der Melodie des 7. Liedes, 


er du das Dafeyn mir gegeben, wie preis 
id did, o GOtt, dafür! Nie Fann mein 
Dank did gnug erheben; durch Chriſtum 
chenkteſt du es mir. Kein Licht, Fein Trofter- 
eute mich, Fennt’ ich nicht, JEſu Ehrifte, dich. 
2. Auf ungemiffen finitern Pfaden wird ic 
ein Raub des Irrthums ſeyn: Mit Sünden» 
ſchuld und Fluch beladen, müßt’ ich des Rich 
ters Rache ſcheu'n: Ich faͤnde Feinen Troft in 
Noth: Mich ſchreckte ſtuͤndlich Grab und Tod. 
3. Wozu bat mich mein GOtt erſchaffen? 
was iſt auf Erden meine Pflicht? wird auch 
mein Geiſt im Tod entfihlafen? und, hält 
GHDtrt Fünftig ein Gericht, wie werd id) im 
Gericht beftehn ? wie der-verdienten Straf 
entgehn? | 
4, Entfcheidet die Vernunft die Fragen durch 
ihrer Einfiht ſchwaches Licht? Hebt fie die 
Zweifel, . die mich plagen ? und bleibt derTroft, 
den fie verſpricht? Ach! ohne Chriſti Licht und 
Heil wär Finfterniß und Tod mein Theil! 
5. Za, du haft mi den Finſterniſſen des 
Irrthums, und der Sünde Macht durch dei⸗ 
ne Lehre, HErr, entrifien; ihr rare 
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eifels Nacht, du zeigeſt mir des Hoͤch 
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k sa — und fuͤhrſt mich auf der Wahrheit 


I weiß, wozu mich GOtt erſchaffen: Ich 


“. Fenne meine ganze Pflicht ; Mein Geiſt wird 


nicht im Tod entſchlaffen: Wer an dich glaubt, 
wird im Gericht durch dich, o Heiland, wohl 
beſtehn, und dann verklaͤrt dich ſelber fehn. 


x 


7. O ZEſu, laß mich deiner Kehre gehören 
mit ſtets größrer Luft, und keines Spötters 
Wahn zerſtoͤre dein Heiligthum in meiner 


Bruſt, Mein ganzes Leben preiſe dich! Dein 


Heil erfreu' im Tode mich! 


Gad XI 


——— Nach der Mel. des-4. Lieds. 


u Her, mein Licht! erleuchte mich, Daß ich 


mich und dich erkenne; daß ich voll Vertrauen 


dich meinen GOtt und Mater nenne. 
Hoͤchſter laß mich doch auf Erden weiſe zu 


dem Himmel werden. 


2. Lauter Wohrheit ift dein Port. Lehre 
mich es recht veritehen! Hilf ſelbſt meinem 
Forſchen fort, richtig daraus einzufehen, was 
zu meinem Heil mich führet, und mir, dei 
nem Knecht, gebüdre. — ——— 

3. Aber laß mic nice allein richtig feinen 
ii er D 2 Sinn 
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ER wesen) Ani RREREEN 
Sinn verftehen; Laß mein Herz aud folgſam 
ey, den erkannten Weg zu geben. Denn, 
onft würd’ ich, bey dem Willen, doppelt 
Streiche teiden muͤſſen. | 

4. Gieb, daß ich den Unterricht deines Wor⸗ 
tes treu bewahre; daß id, Mas es mir ver⸗ 
foricht, reichlich am mir felbit erfahre. Fa, es 
fer) in meinem Leiden mir ein Quell von Troft 
und Freuden. | 

s. Hilf, daß fih von Zeit zu Zeit meine 
Kenntniffe vermehren! Find ih mande Dun» ⸗ 
Feiheit bey geheimnisvollen Lehren; laß mid 

weifelfucht entfernen, und in Demuth glaus 

lernen. 

6. Lak mid, Herr, im deinem Liht immer 
rührender erfennen jener Herrlichkeit Ge- 
wicht, und wie. glücklich der zu nennen , der 
darnach mit Eifer trachtet, und die Luft der 
Welt veradtet. 

7 Dverleihemir die Kraft, deinem Wort ges 
mäß zu handeln, und vor dir gewiſſenhaft, als 
dein treues Kind zu wandeln; fo wird einſt in 
jenem Leben mid a Licht umgeben. 


3) Miel des 100, pfalms. | 
A ee 


pörter Srropm reaßs viele jurt. 
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im Tode freun. 
2. Ein Haufe Kaitrer wag'ts, o GOtt! mit 
wilden außgelaß'nen Spott, den Heiland, 
deinen Sohn, zu ſchmaͤh'n, durch den die 
Himmel einſt vergehn. 

3. Ach! ihrer Lehre Peſt, o HErr, ſchleicht 
jetzo nicht im Finſtern mehr; em Mittag, 
Herr, bricht fie hervor, und hebt ihr toͤd⸗ 
tend Haupt empor. 

4. Sie herrſcht durch Groſſe diefer Melk. 
HErr, HErr, wenn ung dein Arm nicht hält, 
ſo reißt ſie uns zum Tod auch fort. Gieb 
Sieg und Leben durch dein Wort! | 

5. Beihlige und, Herr JEſu Chriſt, der 
du zur Rechten GOttes bit. Sen unfer 
Schild und starke Wehr! Staub ift vor dir 
der Spoͤtter Her. 

6. Du haſt von Ewigkeit geſehn, wie lange 
noch ihr Trotz beſtehn, und wider dich hier 
——— (0. Vielleicht it nun ihr Maaß 


9»; e 
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7. Ach, wären fie dir, HErr, verjühnt, fie, 
deren Spott dich ſo verhoͤhnt! Ach gieb, daß 
vor der Todesnacht zur ernſten Reu ihr Seit 
erwacht! 

Al. Vom Weſen GOttes, und ſeine 

Ze Vollkommenheiten. Een 

. . XIV. 

(14) Nach der Melodie des 9. Lieds. 
Anbethungswuͤrd ger GOtt! mit Ehrfurcht 
ſtets zu nennen! Du biſt unendlich mehr, als 
wir begreifen koͤnnen. O floͤße meinem Geiſt 
die tiefſte Demuth ein, und laß mich ſtets vor 
dir voll Ehrerbietung ſeyn. 

2. Du biſt das hoͤchſte Gut; du weißt von 
keinem Leide; ſtets ruhig in dir ſelbſt ſchmeckſt 
du vollfomm’ne- Freude. Dein iſt die Herrlich⸗ 
keit. Much ohne Creatur biſt du dir ſelbſt ge⸗ 
nug, du Schoͤpfer der Natur! 

3. Du riefit dem, das nicht war, um Luſt 
und Seeligfeiten aufs mannigfaltigite um 
dich ber auszubreiten. Die Liebe bift du felbit. 
Verſtand und Math it dein, und du ge 
brauchſt fie gern zu fegnen, zu erfreu'n. 

4 Du fprichft und es geſchieht. Auf dein 
alimaͤchtig: werde !: entitand dein groſſes 
Werk, der Himmel und die Erde. Mit dei⸗ 

| nem 
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nem kraͤft'gem Wort traͤgſt du die ganze 
Welt, und deine Macht vollfuͤhrt, was uns 
unmoͤglich faͤllt. FJ 

5. Du biſt der. Herren HErr. Der Erde 
Majeſtaͤten ſind, Hoͤchſter! vor dir Staub. 
Auch Geiſter kannſt du toͤdten. Wen du er⸗ 
niedrigeſt, GOtt! wer Fann den erhoͤhm? 
Wen du erhöhen willſt, des Hoheit muß be⸗ 


ehn. 
6. Du biſt es der allein Unſterblichkeit be⸗ 
ſitzet, der Leben giebt und nimmt ; der un⸗ 
fern Odem ſchuͤtzet. Den Geiſt, der in ung 
leht, den haben wir von dir. Willſt du, ſo 
wird er Nichts. Dar bleibeit für und für. 
7. Wer bat dich je geiehn ? Mer Fannim | 
Brei dich fehen ? Kein fterblih Auge veicht 
5 zu den Lichtes ⸗ Höhen , mo du voll Maje⸗ 
ſtaͤt auf deinem Stuhle thronft, und unterm 
frohen Lob der Himmelö-Heere wohuſt. 
8. Was wir, Unendliher! von deinem We⸗ 
fen wiſſen, das haſt du feldft zuvor unsof · 
fenharen müflen. Die Schöpfung zeugt von 
dir; und deines Sohnes Mund macht ung 
noch deutlicher, GOtt! deinen Namen Fund. 
9 Doc hier erkennen wir dich no gar 
umollfommen. Wird aber dermaleinft der 
Vorhang eggenommen, der jeht Das Selig 
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ſte noch unſerm Blick ver ſchließt, dann ſehen 
wir dich, GOtt! fo herrlich wie du biſt. 

1o. Indeß ſey auch ſchon jetzt dein Ruhm 
von ung befungen. Verſchmaͤhe nicht ein Lob 
pon lallend ſchwachen Zungen! Dort fol, 
wenn wir der einſt vor dir verherrlicht ſtehn, 
ne im böhern Chor dich, arofler GOtt! 
erhoͤhn. 


(15. : ıXV. 
| —— Allein Gott in der Dep. DER 





er Herr ilt — und Feiner mar. > 


— — En — — — — — — — — — — — 


— — — — = 
„Kiel olockt Kr alle Krom-men! Wer iſt ihm . 
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* m ganzen — ſen. 

2. Ihn trift kein Wechſel ſuat ger Zeit. Nie 
gr Iſe oder kleiner wird ſeines Weſens Herr- 
lichkeit. Der Erſt' iſt er, ſonſt keiner! Wir 
vu find von geſtern her, eh noch J 

| re 
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Erde war, war Er; noch eher, ald die Him- 


3. Um feinen Thron her ſtroͤmt ein Licht, das 
ihn vor uns verhuͤllet. Ihn faſſen alle Him. 
mel nicht, wie weit er ſie erfuͤllet! Er bleibet 
cwig, wie er war, verborgen und nur offen. 
bar in feiner Werke Wundern. 

4 Was wären wir, wenn feine Kraft uns 
nicht gebildet Hätte? Er Eennet ung, und was 
ec ſhafft, der Weſen ganze Kette. Bey ihm 
it Weisheit und Verſtand, und Kraft und 
Stärke; feine Hand umſpannet Erd’ und 
Himmel, | 

3 ter auch jemald von uns fern? Weiß 
er nicht aller Wege? Wo iſt die Nacht, da ſich 
dem HErrn ein Menſch verbergen moͤge? 
Die Finſterniß iſt vor ihm Licht 1 Gedanken 
u entfliehn ihm nicht in ihrer erften Bil⸗ 

un 


6. Wer ſchuͤtzt den Weltbau ohne dih, o 
Err, vor feinem Falle? Allgegenwaͤrtig 
reitet ſich dein Fittig tiber alle! Dur bift voll 

———— und Huld, barmherzig gnaͤ. 
g. voll Geduld, ein Vater, ein Verſchoner! 
7. Unftraflich biſt du, heilig, gut und reiner 

aid. die Sonne! Wohl dem! der deinen Wu⸗ 

Ken thue; denn du _ mit Wonne! 3 
— — a 
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— — —— — — — —— 


heſt Unſterblichkeit allein, bift feelig, wirſt es 
eidg ſeyn, hält Freuden, GDtt, die Fuͤlle. 

8. Du nur biſt wirdig Lob und Dank zu 
n:dmen, Preiß und Ehre. Kommt, werdet 
Gottes Lobgeſang ihr, alle feine Heere! 
Der Herr it GOtt und Feiner mehr! Wer 
iſt ihm geid Wer iſt wie Er, ſo herrlich, Io 
vollfommen? 
(16.) XVI. 

Mel. we 8 Pfalme. 
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E rhabner — aß, — an — 
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Groͤſſe D Denk ich on on dich to o fühl ichm meine 
isses see 


—s — — — — — — 


Bloͤge Ich fuͤhle, HE, daß du unendlich 


— — — — — — — 
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u bit, amd dab umibranft n mein orſchend 
5* = = — —— 
Denken iſt. | 
Du wohnft im Licht, dazu Fein Menſch 

Fan Fommen. Waos iſts, dad wirvondeinem | 
Ruhm vernommen? Ad! nur ein Theil von 
——— die uͤber alles dich, o GOtt, 
erhoͤht 

3 Dem ew ges Seyn, dein ganz — 
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nes Meien, das was du wirfit, und was dein 
Math erlefen, iſt viel zu hoch für menſchlichen 
Verſtand. Bon Eırgeln jeibft wirft dur nie: 
ganz erfannt. 

4: Wie ſollt ich denn, ih Staub, mich unter- 
winden, Unendlicher! dich voͤllin zu ergrün- 
den ? O made mich von ſolchem Dinkel frey, 
— des Glaubens Richtſchnur 
eiy. | 

5. Mein-eigner Geiſt kann ſich leicht hinter» 
gehen. Dein Wort iſt wahr; es bleibet ewig 
ſtehen. Erforſch ich gleich dein goͤttlich Weſen 
nicht; ſo g'nuͤge mir davon dein Unterricht! 

6. Bon dir, durch dich, zudir find alle Din- 
se. Sieb, daß ich dir mich felbft zum Opfer 
bringe. Begreif ih’ s nicht, wie du die Welt 
—— ſey mir's ginug, daß du mid) ſeelig 

uͤhr 


7. Einft wirft du dich mir naher offenbaren 
Einft werd’ ich mehr von deinem Rath erfah- 
ven; wenn ich nur dem, was mich dein Wort 
gelehrt, geglaubt, gefolgt und treu dich hier 
verehrt 


ehrt. u 
8 Drum hilf, daß ich mit Ehrfurcht vor dir 
wandte; iin allem Thum nach deinem Willen 
handle; zufrieden ſey, wie du mic hier regiert, 
Dis du mich einſt zu deinem Himmel Fübtit. 
Fr | 9. Dann 


* 
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9. Dann werd ih did in hellerm Lichte fe- 
hen, und, froh indir, dein ewig Lob erhoͤhen: 
Herr, du biſt groß, und zeig’ft es mit der 
That, "unendlich groß, an Hud, an Macht 
und Nat! 

(17.) XVI. 
— Neue Mel.od Cbriſt unfer HErt. 


G Ort, made du mic feibit bereit _ dor 


K\3 


— 


"deinen Thron ju_freten, und deine groſe 


—5— — 


Sen rlid rat boll. Ehrfurdt Furt anzu anzubäten. 






Kob, FT vor deinem em Anaefict mein 


Jerz ſich deiner renen, und einen Strahl 


ent * 


von 1 dee mem Licht die Tinten niß zerftreuen, 





"die m mi , bier noch umgiebet. 

2. Du biſt der HErr und Feiner mehr, nichts 
find der Heiden Götter; nur dir gebühret 
Preis und Ehr; kein Helfer noch Erret- 
ter ift auſſer dir: Laß mic allein auf did, o 


HErr, vertranen, mein ganzes Leben dir nn 
weißt, 


— = ENEWITFCHE TTV 
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weihn, mein Gluͤck blos auf dich bauen, und 
dich niemals verleugnen. — 

3. Du biſt der hoͤchſtvollkomm'ne Geijſt/ ter 
Bater aller Geiſter, dich preiſet, was vernänf- 
tig heißt, als feinen HErrn und Meiter: Laß 
meiner Seele hohen Werth mich reine Tugend 
lehren, und ſo wie es dein Wort begehrt, dich 
ee ehren, im Geift und in der 


r —— 

4.Du biſt, o GOtt, von Ewigkeit, und 
wirſt allzeit beſtehen; es bleibet deine Herr- 
lichkeit, wenn Himmel ſelbſt vergehen: Laß 
von der Erde eitlem Tand mein Herz ſich ſtets 
erheben zu meinem wahren Vaterland, und 
nur nach dem mich ſtreben, was ewig mich 
erfreuet. 


5.O GoOtt, mas ſeyn wird, iſt und war, 
und was wir thun und dichten, das iſt dir al- 
les offenbar; du wirſt einſt alles richten: Laß 
mic) dein helles Auge ſcheu'n, aufrichtig vor 
dir wandeln, und, Deines Beifalls mich zu 
freun, auch dann rechtſchaffen handeln, wenn 
Finſterniß mic decket. 

6. Unendlich iſt, HErr, deine Macht, zu ret⸗ 
ten die dich lieben, und wenn der Frevler dich 
verlacht, auch Rach an ihm zu uͤben: ieh, 
daß mich deiner Allmacht Schutz, ſtets, 4 * 

* | | id, 
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Schild, bedecke, mi auch nicht Menſchen 
Grimm und Trutz, nur deine Strafe ſchre⸗ 
cke: du toͤdteſt Leib und Seele. — 

7. Voll hoͤchſter Weisheit biſt du, GOtt! 
kein Menſch kann ſie ergruͤnden. Umringt 
uns allenthalben Noth, ‚du, HErr, weißt 
Rath zu finden. Gieb, daß ich dir ſtets traue 
su, du werdeſt fiir mich ſorgen, afıch Uebels 
weder denk noch thu, „denn dir if nichts ver- 
borgen; du prüfeft Herz nnd Nieren 
3. GOtt, du biſt heilig und gerecht, Fannft 
“ Feine Sünden dulden, wer fagen will, er ſey 
dein Knecht , der meide Suͤndenſchulden. 
Gieb, daß ich mic) der Heiligkeit , mit red" 
tem Ernſt befleifie, nadjage der Gerechtig 
Feit und deine Wege preile, fo wunderbar 
 fieiheinen. 
9. Du bift ſehr Anddig, Fromm und gut, 
° vergiebft die Schuld dem Sünder ; erbarmit 
dich, wie ein Vater thut, von Herzen deiner 
Kinder. Laß reichen Troft von deiner Gnad 
auf meine Seele Eommen. Von mir je) mei- 
ne Miflethat fo fern. hinweggenommen, als 
- Morgen it von Abend | ER 
10. GOtt, deffen Wahrheit ſtets befteht! 
Wohl denen, die dir glauben! Wenn Erd und 
- Himmel einft vergeht, wird dein Wort uni 
es | cie 
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u Bieb, daß ich fuͤrchte dein Gericht, 

IB, ws du draͤueſt. Auch hoffe, was 
Bor deripriht, daß du mirs gern dere 
— Wer hofft, wird nicht zu ſchanden. 

AL, SD, enn ich dich fo kenn und chr, 
dein Wort zum Grunde fee; erfren ich mich 
daruͤber mehr, als uͤber alle Shäße: Bus 
ih dort, o mein Heil und Licht ! dich ohne 
allen nenne, von Angeſicht zu Arıgefiht. dic) 
8 rn ” v ur — lober 
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fanft erboden zu SD Sdoonn) unfrem 
=E re —— 
Sdildund yiot:, M tur er be wurdig, Eb- 
— — — 
ve, Preiß und Rhm zunehmen auezeit und 
= teste tsjerd 
überall ne ihn dann mie A ohein Su 
e 0) 

































22 Erſt. Ch. ll. Vom Weſen GOttes, 


nes Heilig: 
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2. Er iſt das groſſe Weſen aller Weſen, Gott 
von unendlicher Vollkommenheit: Von ihm, 
zu ihm, durch ihn, iſt, was geweſen, und iſt, 
und ſeyn wird bis in Ewigkeit. Ein GOtt, 
wie Er, hat ſeines gleichen nicht: Ein GOtt, 
vor deſſen hoͤchſten Majeſtaͤt der Engel ſelbſt 
gebuͤckt und zitternd ſteht! Sein Thron iſt 
Licht, ein unzugaͤnglich Licht. 

3. Man ſieht ihn nicht, und iſt doch wohl zu 
fehen, man gebe nur auf feine Werke acht; 
Da fehn wir ihn gleich als vor Augen ftehen 
in feiner ew’gen Kraft und Gottheit Pracht; 
Die Himmel rühmen ifred Schöpfers Ehr; 
Luft, Erde, Meer, was lebt und ſich bewegt, 
it das, was ihn zu zeigen ſtets fich regt, und 
ſpricht: Er ift der Herr, und Feiner mehr. 

4 Was gut und fein nur kann genennet 
werden, was und mit Luft und Lieblichkeit 
anlacht, was in fi) faßt der Himmelfamt der 
Erden, der groffe Bau, voll Schöndeit und 
voll Pracht, und was dieß Rund nur koͤſtlichs 
in ſich ſchließt, das kommt aus a ae 

| pf. 
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ſten Meer und deſſen unerforſchten Fuͤl⸗ 
Je her Er iſt die Duell, die immer uͤberfließt. 
5Von Ewigkeit, ohn Anfang und oyi Ende 
it Erz und wird auch ſtets derjelbejeyn. Er 
iſt zu ſpuͤren wo man ſich hinwende, das heim- 
lichſte wird klar in ſeinem Schein. Sein Licht 
iſt nicht vermiſcht mit Dunkelheit. Die Kraft, 
die in ihm wohnt, wird nimmer ſchwach. 
Hoͤchſtſeelig kennet Er kein Ungemach: Er iſt 
und bleibe, wie er war vor der Zeit. 
6.308 Er verſpricht, dem Fann man freu⸗ 
dig trauen ,. die That ſtimmt mit den Worten 
überein: Auf Menſchen Faun man niemals 
ſicher bauen; doch GOttes ja iſt ja, fein nein 
iſt nein. Voll Billigkeit iſt ſein Gericht allzeit, 
groß von Geduld iſt er und Mitleids voll. 
Nur langſam, wenn er Sünder ſtrafen ſoll, 
und bleibt die Lieb in alle Emigfeit. 
- 7. Wie ſeelig iſt doch, der ihn aifo kennet, und 
zu ihm: Lieber Water! fagen kann; Er, er iſt 
es, den GOtt den Seinen nennet, GOit ſieht 
ihn als ſein Kind recht zaͤrtlich an! Nichts iſt 
ſo hoc, nichts kann fo herrlich ſeyn! Der hoͤch⸗ 
en Fuͤrſten hocherhab'ner Stand iſt, gegen 
ies zu rechnen, lauter Tand; Es iſt zu. 
ſchlecht, es bleibt ein leerer Schein. 
8.O Herrſcher! wie ge ich dich g'nug Sim 
— en! 
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ben! Auch mich haſt du den Deinen zugezaͤhlt, 
in Chriſto brachteſt du mich ſchon zum Leben, 
in ihm haſt du zur Kindſchafft mich erwaͤhlt. 
Zwar ſeh' ich dich jetzt nur bey ſchwachem Licht; 
jedoch es kommt, es kommt der frohe Tag, 
da ich dich ohne Decke [hauen mag, vertraut, 
von Angeſicht zu Angeſicht. 

9. Indeß, mein Geiſt, auf! auf! ihn ſtets zu 
loben: Auf! auf! erwecke dich und ſaͤume 
nicht: Was in dir iſt, werd’ ſanft und ftiller- 
hoben U GOtt, Jehovah unferm Schild und 
Licht: Herr! du biſt wuͤrdig Ehre, Preisund 
Ruhm zu nehmen allezeit und überall. Lob 
ihn im Vorhof ihon mit frohem Schall, einft 
oͤfnet ſich dir felbit das Heilisthum. 

WM) :..XKX 2 
EEE TE. Bin RER 
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Ott iſt mein Lied! Er iſt der GOtt 
——— 
der Starke; Großiſt ſen Mam, - und 
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— Ind eine Werke ‚um alle Hummel 

De — 
ſein Gebiet | | 

2. Er will und ſpricht's; fo find und leben 
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Welten. Und Er gebeut; jo fallen durch fein 


Säelten die Himmel wieder in ihr Nichts, 


3. Licht iſt fein Kleid, und feine Wahl die be: 
ſte; Er herrſcht ald GOtt, und feines Thro⸗ 
nes Veſte iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 


4 Unendlich reich, ein Meer von Seeligkei⸗ 


ten, ohn Anfang GOtt, und GOtt in em 
gen Zeiten! HErr aller Welt, wer it dir gleich ? 
5. Was ift und war, im Himmel, Erd und 


Meere, das Eennet GOtt, und feiner Werke 


Heere find ewig vor ihm offenbar: | 
6. Eriftummid, ſchafft, daß ich ſicher ruhe; 


Er ſchafft, was ih vor oder nachmals thue, 


und er erforſchet mich und dich. —* 

7. Er iſt dir nah', du ſitzeſt oder geheſt: Ob 
du ans Meer, ob du gen Himmel floͤheſt: ſo 
iſt er allenthalben da. — —— 
8 Er kennt mein Flehn und allen Rath der 
Seele. Er weiß wie oft ih Gutes thu und 
fehle, und eilt mir gnaͤdig beyzuſtehn 

9. Er wogmir dar, was er mir geben woll⸗ 


| te, ſchrieb auf fein Buch wie lang’ ich leben | 


jollte, da ich noch unbereite wat. 
10. Nichts, nichts iſt mein, das GOttnicht 


angehoͤre. HErr! immerdar ſoll deines Na— 
‚mens Ehre, dein Lob in meinem Munde ſeynſ 


ı. Wer kann die Pracht von deinen Wiin- 
ee I & 3 dern 


6 Erſt. Th. 1. Vom Weſen GOttes, 


dern faſſen? Ein jeder Staub, den du haft 
werden laſſen, verkuͤndigt feines Schoͤpfers 


Macht. | | 
72. Der Fleinfte Halm ift deiner Weisheit 
- Spiegel. Du, Luft und Meer, ihr Auen, 
Thal und Hügel, ihr feyd fein Loblied und 
fein Pſalm! Ä | 
7. Du tränfft das Land, führft und auf 
grüne Wenden; und Nacht und Tag und 
Korn und Wein und Freuden empfangen 
wir aus deiner Hand. | 

14. Kein Sperling fällt, HErr , ohne deinen 
Willen; Sole id mein Herz nicht mit dem 
— ſtillen, daß deine Hand mein Leben 


haͤlt. — 
is! Iſt GOtt mein Schuß, will GOtt 
mein Netter werden: So frag ich nichts nad) 
Himmel und nach Erden, und biete felbit ‚der 
Hoͤlle Trutz. | 


2) 0.88 | 
Von der Ewigkeit und Unveränderlichfeit GOttes. 
 YJach der Mlel. des 4. Lieds. 


Gott, du biſt von Ewigkeit! und dein herr; 
lich groſſes Weſen ändert fich zu Feiner Zeit. 
Du bleibt ſtets, was du geweſen. Laß dies 

mei⸗ 
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meinen Geiſt beleben, ehrfurchtsvoll dich zu 
er 77 We r 


2 Eiwig und unwandelbar it, o GOtt, 

dein hohes Willen: Was dir einmal Wahrheit 
war, wird'esewig bleiben muͤſſen. Niemals 
kann dein Ausſpruch fehlen. Laß mic ihn 
zum Leitſtern waͤhlen 
3: 8Err, du biſt Fein Menſchenkind, daß 
dich etwas reuen follte. Immer bleibit du 
glei gefinnt. Was dein Rathſchluß vormals 
wollte, willſt du nod. O hilf uns allen 
thun nach deinem Wohlgefallen! 
4 Immer bleibft du, GOtt! ein Feind dee 
ver, die das Unrecht üben. Immer hleibſt du, 
Gott! ein Freund derer, die das Gute lie⸗ 
ben. Laß und darum ſchon auf Erden dei⸗ 
nem Bilde ähnlich werden. | 

5. Deine Worte trügen nicht. Du biſt ewig 
‚ der Getreue, der das halt, was er verſpricht. 
O daß dies mid) ſtets erfreue! Laß nur dei⸗ 
nen Geiſt mich treiben, dir, HErr, auch) gee 
treu zu bleiben, a, 

6. Stets it Wohlthun deine Luft; ewig 
waͤhret deine Liebe. Wohl mir: wenn ih auch 
mit Luſt mic in deinem Willen übe: Dann, 

o Herr, wird’d meiner Seelen nie an wah · 


vem Wohlſeyn fehlen... . — 
| | C3. | 72 
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7. Erd’ und Himmel wird vergehn; alle 
Welt wird mich verlaffen. Nur du bleibit mir 
einig ftehn. Deine Hand wird mich umfaflen, 
wenn ih nun von binnen, ſcheide. Ewig bift 
du meine freude . 

8. Laß mir doch zu jeder Zeit, HErr des 
Himmeld und der Erden ! Diele deine Ewig ˖ 
Feit einen ftarfen Antrieb werden, dich zu 
lieben, . dir zu trauen, und anf deinen Moft 
zu bauen. | 
Cr) XXI 
| | Aus dem 102. Pfalm. 

. Nach der Melodie des 16. Lieds. 


Per GOtt, dur bit die Zuflucht aller Zei- 
ten; denn du bit GOtt in allen Ewigkeiten. 
Du war’itesfhon, eh’ Erd und Himmel ward, 
eh’ noch dein Arm fih und geoffenbart. 

2. Was bin ih, HErr, undalle Menſchen ˖ 
kinder? Staub find vor dir der Heilige, 
der Sünder. Wie ſchnell enteilt das Leben 
doch von mir! Du, Hoͤchſter, du nur bieibeft 
für und für! MM | 

3. Du haft vorhin die Erde zubereitet; dein 
Arm dat, GOtt, den Himmel ausgebreitet, 
Dog fie vergeßn, veralten wie ein Kleid; du 
aber bleibſt in ale Ewigkeit, - | 

| A 4. 
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4 Es werden noch die Himmel und die Er« 
den wie ein Gewand von dir verwandelt wer⸗ 
den. Du bleibeit wie du biſt; denn Feine Zeit 
umgraͤnzet doch je die Unendlichkeit. 

5. Das ift der Troft, die Hoffnung deiner 
Knechte. Du ſchuͤtzeſt fie mit deiner ſtarken 
Rechte, du laͤßt ihr Herz ſich ewig deiner 
freu'n, und bleibſt ihr GOtt; denn fie find 
ewig dein. | 

6. Das ſey mein Troft in allen trüben Stun. 
den. Bom Tode jelbit bleibt er unuͤberwun⸗ 
den. Kein Tod, Fein Grab, trennt mich, o 
-GHDtt, vondir. Mein Fels, mein Heil, das 
bleibſt du ewig mir. | | 











Herr, du biſt, wie du dich ung offenbor'ſt, 
—F —— — 
nun und ewig, der du war'ſt. 

2. Ewig bleibſt du ſelbſt dir gleich, weiß al- 
lein und gnadenreich, ewig maͤchtig und voll 
Kraft, heilig und mmtadelhaf. 

3. Alle Werke deiner Hand waren dir, o 

wo. C4 GOtt 
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————— — — — — — — 
GOtt bekannt, eh' die Welt, auf dein Ge⸗ 
heiß, da jtand, deiner Weisheit Preis. 

4. Wie gegoßne Spiegel ſtehn deine Him- 
mel; doc vergehn Deine Himmel, und die 
Weit ſink't, wenn fie dein Arm nicht hält. 
5. Du nur bleibeft, wie du bift, was dein 
weifer Rath beichließt, iſt unwandelbar wie 
dur, gut und heilig ſtets, wie du. 

6. Du bift nicht ein Menfchenfind, daß du 
fügeft; nicht gefinnt, tie der Menſch, der 
wandelbar nimmer bleibet was er war. 
. Was du zufagft , iſt gewiß; zwiſchen Licht 
und Finſterniß tappt der Menſch hin, waͤhlt, 
bereu't ploͤtzlich wieder, was ihn freu't. 

8. Sollt ih denn auf Fleiſch vertrau'n? 
nicht, mein Heil, auf di nur bau'n? ohne 
Weisheit und Verſtand Brunnen graben in 
den Sand? — 
9. Nein, Unwandelbarer, , dein. follfich meine 
Seele freu'n. Sey mein Feld, GOtt, ſey 
mein Licht, ewig meine Zuverſicht. 

ro. Und in allgemeine Nacht ſinke dann mit 
feiner Pracht jeder Himmel, und die Welt 
ftürze hin, wenn GOtt mich hält! 


* 


— N feinen Vollkommenheiten. | 41 
(3XXXIil | 
— on der Allwiffenheit GOttes. 
te Be — Der 139. Pſalm. 
iach Der Melodie des 9. Liede, 


Ne, du erforſcheſt mich; dir bin ih unver» · 
borgen. Du Fennft mein ganzes Thun und 
alle meine Sorgen. Was meine Seele denkt, 
woar dir bereits befannt, eh’ der Gedanke 
noch in meiner Seel entftand. 

2. Wie (priht mein Mund ein Wort, dag 
du, o HErr, nicht wiſſeſt. Du ſchaffeſt, was 
ich thu; du ordneſt, du beſchlieſſeſt, was mir 
begegnen ſoll. Erſtaunt ſeh ich auf dich. Wie 
groß ift dein Berftand ! wie wunderbar für 


mich! 
3. Wohin, wohin ſoll ich vor deinem Geiſte 
fliehen? Wo koͤnnt ich jemals wohl mic dei» 
nem Augentziehen? Fuͤhr ich gen Himmel auf, 
jo biſt du, Hoͤchſter, da; fuͤhr ip zur Tief 
hinab; auch hier biſt du mir nah 
4. Radın ich auch, ſchnell zu fliehn, die Fitti— 
ge vom Morgen; felbft an dem fernften Meer 
blieb ich Dir nicht verborgen. Much da ums» 
ſhloͤſſe mich doch deine Allmachts ⸗ Hand ; 
denn du biſt überall; und dein iſt jedes Land. 
5. Spräd ih zur rg Sey um — 
| 5 mi 
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mich zu decken! ſo ſucht ich doch umſonſt vor 
dir mich zu verſtecken. Denn auch die Finſter⸗ 
niß ift vor dir helles Licht ; . die Nacht glänzt, 
„wie der Tag vor deinem Angeficht. | 

6. Du warft ſchon uͤber mir in meiner Mut · 
ter Leibe; du bildeteſt mein Herz. GOtt! deß 
ich bin und bleibe! ich danke dir, daß du mich 
wunderbar gemacht, und meiner, eh' ich war, 
ſchon vaͤterlich gedacht. | 

7. Du Eannteft mein Gebein, eh’ ih ans Licht 
gekommen, da ich un Dunkeln erit die Bil- 
dung angenommen. Dein Auge fah’ mid 

ſchon, eh’ ich bereitet war, und meiner Tage 
Lauf war dir ſchon offenbar. 

8. Was für Erfenntniffe! für koͤſtliche Ge⸗ 
danken! Unzaͤhlbar find fie mir; denn fiefind 
ohne Schranfen. Mit Ehrfurcht will ich ſtets 
auf dich mein Schoͤpfer ſehn, dir folgen, und 
dein Lob, ſo gut ich kann, erhoͤhn. 

9. Erforſche mich, mein GOtt! und pruͤfe 
wie ichs meyne; ob ich rechtſchaffen bin, wie 
ich 5 von auſſen ſcheine. Sieh, ob mein Fuß 
vielleicht auf falſchem Wege geht , und leite 
mich den Weg, der mich zu dir erhöht. 

(24.) XXIV. 
ch der Mlelodie des 17. Lieds. 


Ä Allwiſſender, vollkomm'ner Geiſt! des ger 
| Ä alle 
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alles ſiehet, was Nacht und Abgrund in ſich 
ſchleußt, und unſerm Blick entfliehet. Es kann 
vor deinem hellen Licht ſich kein Geſchoͤpf ver- 
ſtecken. Auch Finſterniß verbirgt es nicht. 
Du weiſt ſie aufzudecken, und Tag daraus 
zu machen. ER 
2. Seldit die Gedanfen find dir Fund die 
unfre Seele heget, eh’ fie noch der verfchloßne 
Mund dur Worte dargeleget. Dir find die 
Herzen offenbar; du kannſt ihr Dichten ſpuͤ⸗ 
ven. - Den Rath der Seele ſiehſt du klar; du 
prüfeft Herz und Nieren, und nichts bleibe 
Dir verborgen. 

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, das 
weiſt du, eh’fie baten. Ihr Seufzen wird von 
dir gehört, eh’ fie noch vor dich tretten Mag 
deiner Feinde Herz beſchließt, ift auch dir uns 
verborgen; Dir, der du ihren Anfchlag ſieh'ſt, 
ſo heiter, als den Morgen, den Wolken nicht 
verdunfeln. | | 
4 Was nach Werflieffung vieler Seit noch 
künftig wird geſchehen, sieht du ſchon im 
Alwiſſenheit als gegenwärtig ftehen. Du 
mach ſt ed deinen Knechten Fund, es weiter 
auszubreiten, und läßt durch ihren ſchwa⸗ 
Gen Mund die größten Heimlichkeiten der 
ganzen Welt entdecken, 
| 4 
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5. Bleibt glei vor Menſchen mandes noch 
in diefer Welt verſchwiegen, fo wird vor ih- 
sem Auge doc einft alles offenliegen. Herr, 
dein Gericht, dem nichts entflieht, wird alles 
offenbaren. Was no fo heimlich jetzt ge- 
ſchieht, wird alle Welt erfahren und laut 
alsdann erzäßlen. | | 
6. Laß mich, o hoͤchſte Majeftät! dein helles 
Auge ſcheuen. Wo ift der, der dich hintergeht 
init feinen Heucheleyen ? Laß mid auch in 
der Einfamfeit dich gegenwärtig denken! 
Laß Wahrheit und Rechtſchaffenheit bey als 
lem Thun mic; lenken, und ſtets mein Herz 
behüten. = 
(25.) XXV. 
| Don der Weisheit GDttes. 

Nach der Mlelodie des 7. Liede, 


Dh weiſer Schöpfer aller Dinge, der alle 
anz genau verfteht! Nichts iſt ſo groß, nichts 
o geringe, das nicht nad) deiner Drdnung 
geht; du ſchreibeſt der Geſchoͤpfe Chor, 
Zweck, Maaß, Gewicht und Regeln vor. 

2. Die wundervollen praͤcht'gen Werke, die 
unferm Auge fern und nah, die ftehn ſowol 
durch) deine Starke, als auch dur deine 
Weisheit da. Unendlich, HErr, iſt er 

J van. 
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ſtand. Der ganze Weltbau macht's .be- 
kannt 3. EN | 

3. Mit eben der allweifen Stärke, ‚mit wel- 
her du die Melt gemacht, regierft dit alle 
deine Werke, die dein Berftand hervorge- 
bracht Du brauchſt, o unerfhaffnes Licht! 
der Menſchen Rath und Beyſtand nicht. 

4 Was du zu thun dir vorgenommen, dag 
kommt unfehlbar auch zur That. Wenn tau⸗ 
ſend Hinderniſſe kommen, ſo triumphirt dein 
hoher Rath. Du kennſt und waͤhlſt zu deinem 
Zweck beſtaͤndig, GOtt, den beiten Weg. 

5. Die Menge ſo verſchiedner Willen, wo 
diefer hier, der darauf fällt, muß immer doc 
den Schluß erfiillen, den fi) dein Wille vor» 
behaͤlt, der aller Feinde ftolzen Wahn, als 
Unvernunft beſchaͤmen Fann. 

6, O Weisheit! decfe meiner Seele die ans 

eborne Thordeit auf, damit fie dich zum Leit 
ern wähle - in ihrem ſonſt vermirrten Lauf. 
Ich weiß den Weg des Friedens nicht: O 
gonne mir dein ſich res Licht! | 

7. Du haft mich durch mein ganzes Leben 
nad deinem Flugen Rath geführe. Mein 
Geiſt muß dir die Ehre geben, daß du aufs 
beſte mich vegiert. Leit ferner mic durch 
Welt und Zeit bis zu der frohen Ewigkeit. 


26, 


4 Erſt SH. II. Dem Weſen GOttes, 





(26.) XXV l, | 
Don der Allmacht GOttes. 
ut pe mit E mit en nach. 





—— 


— dein Meilen reidet, — iſt, das 
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deiner Herriibteit und Den ht Ara 

SESE —— 

(bet. Es iſt Fein Ding ſo groß md (wer, 

Seesen ——— 
* dir zu thun unmoͤglich wär. 

2. Du ſprichſt, und auf dein maͤchtigs Wort 

Fällt alles dir zu Fuͤſſen. Du fuͤhreſt deinen 





Anſchlag fort bey allen Hindernifen. Du - 
winfft, ſo ftehet eilend da, mas noch zuvor 


Fein Auge ſah. 
3. Du daft dein groſſes Schoͤpfungswerk 
allmäctig ausgefuͤhret. Es bleibet ſtets dein 


Augenmerk, und wird durch dich regieret. 


Noch immer hin ser die Welt, weil dein 
allmaͤchtig Wort fie hält. 

4. Die Menge vieler Wunder zeigt , daß, 
Schoͤpfer, dein Vermoͤgen weit uͤber die Ge⸗ 
fir ſteigt, die die Natur bewegen. u Hr: 

ei 


f 
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bleibſt dr Herr, und ihren Lauf hebſt du 
nach weiſer Willführ auf. EIN 
5. Mer deiner Gnade folgfam wird, fein 
Harz zum Guten: neiget, und, wenn er ſich 
von dir verirrt , vor dir: ſich innig beuget; 
O! dem vergiebſt du Sundund Schuld. mit 
allmadtẽevoller Gnad und Hu. 
6. Mas fuͤr ein Wunder deiner Macht wird 
unſer Aug einit (ehen, wenn nach der langen 
Grabes Naht die Todten auferſtehen; 
wenn du von unſerm Staub den Reſt zu 
neuen Koͤrpern werden läßt. a 
7.Allmaͤcht ger! mein erftaunter Geiſt wirft 
ſich vor dir darnieder: Die Ohnmacht, wie 
du felber weißt ‘,; umgiebet meine Glieder. 
Mach mich zum Zeugen deiner Kraft, die 
aus dem Tode Leben fchafft. | 
8. O zünd in mir den Glauben an, der dei 
ne Macht ergreifet, der ſtark und mädtig 
werden kann, wenn er auf dich fich ſteifet. 
Gieb daß ich traue deiner Kraft, die alle 
Fann und alles ſchafft. 
(27) XXVIl. 
WVon der Allgegenwart GOttes. 
Nach der Melodie des 16. Licde, 


D groffer GOtt! der alle Ding erfuͤllet 
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vor deſſen Blick kein Dunkel uns verhuͤllet. 
Wohin ſoll ich vor deiner Allmacht gehn? 
Und wohin flieh'n, vor dir, HErr, ungeſeh'n? 

2. Könnt ich auch ſchnell mich zu den Wolfen 
ſchwingen, und wieder ſchnell bis in die Tiefe 

dringen; fo bielte mich doc deine Hand auch 
da; dann wo id bin, da bilt du, HErr, mir 


nah. 
3. Dein Angeſicht, was Nacht und Abgrund 


decken; es kann fi ch nichts vor deinem Licht . 


verftecken ; ; du kennſt genau das innre der 
ratur der ganzen Welt, und jeder Creatur. 

4. Kein falſcher GOtt, aus falſchem Wahn 
verehret, hat je fein Volk das Künftige geleh- 
tet. Du aber weißt was Fünftig wird ge- 
Bon L und läßt auch uns in deinem Work 


«Du weißt und hoͤrſt was deine Kinder bi. 
ti: dur fiehft,, wenn fie. im Stillen vor di 
treten: noch eh’ ihr Mund dir ihren Kum⸗ 
mer fast A vernimmſt du ſchon was dir ihr 
Seufzen Flagt. 

6. Bor Drenfhen bleibt Bier mande That 
verborgen ; dir aber ift die Nacht ein heller ; 
Morgen: Und was hier no in Finfterniß 
geſchieht, entdeckt einit dein Gericht, dem | 
Rn entfliebt. 


7. 
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4 Wohl dem! der hier vor deinem Antliß 





wandeit und der vor dir und Menichen rede 


lich handele! Der fteht alsdann, als ein bes 
währter Freund getroft vor dir, wenn nun 
dein Tag erſcheint. IE 

8. Dprüfefelbjt dieinmerften Gedanken, ob 
fie. vielleicht von: deiner Richtſchnur wanken. 
Bin id, v GOtt! noch auf verkehrtem Steg, 
fo führe du mich auf der Wahrheit Weg. 


(28) xXxVII | 


| Nach der Melodie des 28 Liedo. 
Nie sit du, Hör! von und fett: du 
wirft an allen Enden. Wo ich nur bin, 
Herr aller HErrn! bin ich in deinen Händen. 
Dur dich nur leb' und athme ih; denn deine 


Rechte ſchuͤtzet mid, 


2. Was ich gedenke, weiſſeſt du; du pruͤfeſt 
meine Seele. Du ſiehſt es, wenn ich Gutes 
eh; du ſiehſt es, wenn ich fehle: Nichts, 
nichts kann deinem Aug entfliehn; und 
nichis mich deiner Hand entzieht: 
3. Wenn ich in ſtiller Einſamkeit mein Herz 


añ dich ergebe, und, über deine Huld erfreuf, 


lobfingend dich erhebe; ſo hoͤrſt du es, und 
ſtehſt mir bey, daß ich dir immer treuer ſey. 
Du merk ſt es, Dom des Herzens ** 

ch | ve 





Is 
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verkehrte Wege wähle; und bleibt auch eine 
boͤſe That vor aller Melt verheelet; fo weiße 
du fie, und ſtrafeſt mich zu meiner Beß rung 
vaͤterlich. 


5. Du hoͤreſt meinen Seufzern zu, daß Huͤl · 


fe mir erſcheine. Voll Mitleid, Vater, zaͤhleſt 
du die Thraͤnen, die ich weine. Du ſiehſt und 
waͤgeſt meinen Schmerz, und ſtaͤrk'ſt mit dei» 
nen Troſt mein Herz 

6. D drück, Allgegenwärtiger! dies tief in 
meine Seele! daß, wo ich bin, nur did, Oo 
Herr! mein Herz zur Zuflucht wähle; daß 
ich dein heilig Auge ſcheu, und div zu dienen 
eifrig ſey. 

7. Laß überall gewillenhaft nach deinem 
Wort mich handeln; und ftärfe mich denn 
auch mit Kraft vor dir getroft zu wandeln. 


Daß du, o GOtt! ſtets um mic ſeyſt, das 


troͤſt' und beſſre meinen Geiſt. 

WVon der Heiligkeit und Gerechtigkeit GOttes. 
7000 Mel. des 42. Pfalme. 

SF Ser, vor Den Anpeihte _mur ein ve 


in ner Wandel gilt u Eiw’ges &dt, aus Den 
— | — 








de ſtets von ung 


geſcheut Ka fie uns doch Frafrig digen, 





nad der Haligung zu ringen. 

2, Heilig iſt dem ganzes Weſen; denn Fein 

Dofes iitan dir. Edwig biſt du fo gewefen, 
und fo bleibſt du für und für. Was dein Wil- 
fe waͤhlt und thut, iſt unſtraͤflich, recht und 
gut, und mit deines Armes Staͤrke wirkſt 
du ſtets vollkommne Werke. 
3. Herr, du willſt, daß deine Kinder deinen 
Dilde ahnlich feyn. Nie beſteht vor dir der 
Sünder; denn du biſt vollfommenrein. Dir 
bift nur der Frommen Freund; Liebelthätern 
bift du feind; Mer beharr't in feinen Suͤn⸗ 
ben, Fann. vor dir nicht. Gnade finden. 

‚+ DO laß und nicht verſcherzen, was du 
uns noch zugedacht. Schaffe in uns reine Her · 
zen! Tode in uns der Suͤnden Mat. Denn 
wand wir, GOtt! vor dir? Du bift heie 

‚aber wir ind verderbt, und wer kann 
n, groſſer ne oft wir fehlen? 
2 , 
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. Und von Sünden zu erlöfen , gabſt du 


deinen Sohn dahin. Dforeinige vom Boͤſen 
durch ihn unfern ganzen Sin Sieb ung, 
wie du felbft verheißt, gieb und deinen guten 
Geift, daß er. unfern Geiſt regiere, und zu 
allem Guten führe. Br 
6. Keiner ſuͤndlichen ‚Begierde bleibe unſer 
Herz gewenb’t! Unſers Wandels größte Zierde 
fen rechtichaffne Heiligfeit. Mach und deines 
Hilde gleich! Denn zu deinem Himmelreich 
wirſt du, HErr! nur die erheben, die im 
Glauben heilig leben. 0 
9:20 Wilel, Es if gewißlich an ber Seie- 


— — — 


G — — — — 
——— nor dein Gerict,_ muß 
——— 
alte Melt fi dellen Du wirſt m ibrem An» 
ss — — 


nir mein Arbeit falten. D lab 
seen 
. mic dein Sericht ſtets ſcheurn, und bier mit 


— — — 


















Ernit befuſſen ſehn, “por Dir einit zu beiteben, 
2. Du ſieh ſt von deinem veften Thron auf 
alle Renſchenkinder; beſtimmeſt jedem —* 

EN % 
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Lohn, dem Frommen und dem Suͤnder. Nie 
ſieh ſt dir die Perſonen an; allein auf dag, 
was wir gethan, ſieh ſt du als rechter Richter. 

3. Biel Gutes und Barmherzigkeit giebſt du 
Hon hier den Frommen; du ſchuͤtzeſt fie vor 
manchem Leid, darinn die Sünder Fommen. 
So zeigeft du vor aller Welt, daß dir der Ei⸗ 
fer wohlgefällt, den man der Tugend widmet. 

4. Fa, HErr, du liebit was recht und gut, 
und bift ein Freund der Frommen. Wer deie 
nen Willen gerne thut, wird von dir aufge, 
nommen. Sein Merk und Dienft gefällt dir 
wohl, iſt er gleihnicht fo, wie er ſoll, ganz 
rein von allen Fehlern. h 

5. Doch dem, der dich, o GOtt, nicht ſcheu't, 
dem frevelnden Verbrecher, der dein Geſeh 
und Recht entweyht, biſt du ein ſtrenger Raͤ⸗ 
er. Ihn ſtrafend machſt du offenbar, daß 
ber - nie gefällig war, der bier der Sünde 


6. Der Untergang der eriten Melt, die aus 
der Art geſchlagen, das Feuer, das auf So- 
bom fällt, Egnptens lange Plagen, und an- 
Dre Wunder deiner Macht, find Zeugen, 
wenn dein Zorn erwacht, tie du den Suͤn⸗ 


dern lohneſt. Ä 
7. Dieibt Hier viel Boͤſes unbeſtraft, : viel 
— D 3 Sm 
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Gutes unbelohnet, fo kommt ein Tag der 
Rechenſchaft, der keines Suͤnders ſchonet; 
da ſtellſt du, HErr, ins hellſte Licht, wie recht 
und billig dein Gericht. Dann triumphirt 
der Fromme. | 
8 Gerechter GOtt, laß mid), wie du, das 
Gute eifrig lieben! Gieb felber mir die Kraft 
dazu! Wirk inniges Betrüben, wenn ſich die 
Suͤnd in mir noch regt! Dein Herz, das lau⸗ 
ter Gutes hegt, ſey meines Herzens Muſter! 
9 Und weil vor dir, HErr Zebaoth, nur 
die allein beſtehen, die glaubig auf des Mitt» 
lers Tod bey ihrer Neue fehen ; ſo laß mich 
die Gerechtigkeit, die mid von Straf und 
Schuld befreyt, im Glauben eifrig ſuchen. 
8 XXX * 
Don der Wahrhaftigkeit und Treue GOttes. 
Nach der Melodie des 7. Aieds. u 
Nod nie haſt du dein Wort gebrochen, nie 
deinen Bund, o GOtt, verletzt. Du haͤlt'ſt 
getreu, was du verſprochen; vollfuͤhrſt, was 
du dir vorgeſetzt. Wenn Erd und Himmel auch 
vergehn, bleibt ewig doch dein Wort beſtehn. 
2. Du biſt Fein Menſch, daß dich gereue, 
was und dein Mund verheiſſen hat. Nach dei: 
ner Macht, nach deiner Treue. bringſt wi 


24 
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alles ſtets zur That. Scheint die Erfüllung‘ 
rt ſo Fommt fie doch zur rech⸗ 
ten Zeit 7 
3. Und wie du das ofnfehlbar giebeft, was 
deine Lieb und zugedacht; fo wird, wenn du 
Vergeltung übelt , dein Drohwort aud) ge⸗ 
wiß vollhracht. Wer did, o GOtt, beharrlich 
haßt, fühlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 

4. Odruͤcke dieß tief in mein Herze, daß es 
vor deinem Wort ſich ſcheut. Gieb, daß ich nie 
leichtſinnig ſcherze mit deiner Strafgerechtig⸗ 
keit. Nie werde das von mir gewagt, was: 
dein Befehl mir unterfagt. 

5. Doch laß mich au mit veſtem Glauben 
dem Worte deiner Gnade trau'n. Wer kann 
den Troft und jemals rauben, den wir auf 
dein Verfprechen ban'n ?_ Du biſt ein Fels. 
Dein Bund fteht veſt. Wohl dem, der ſich 
aufdih verläßt! — 

6. Wie ftarf find unferd Glaubens Gründe! 
Hier ift dein Wort, das niemals truͤgt. Und, 
daß dieß allen Beyfall finde, haft du den Eid 
binzugefügt. Wahrhaft'ger ! wasden Mund 
beſchwoͤrt, iſt völlig unferd Glaubens werth! 

7. Laß, Seele, laß dich dies befhämen. O 
trane GOtt, der treu ed meynt. Sud ibn 
zum Muſter ne ‚und ſey au ER 

er... | 4 Xxua 


— 


ss Er Th. N. Vom Weſen GOttes. 
Fügen feind. Beweiſe dich als GOttes Kind, 
er er man Treu Ba Waohrheit findt. 
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tel. l. GOtt des —5* und der 
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| Sonate Tu = 
2. GOtt hat mir ein Wort yer * ochen, fir 
nen Bund mit mir gemacht, der wird nim« 


mermehr gebroden , Bis er alles het voll 
hracht. Er, die Wahrheit, truͤget nicht: was 


er ſaget, das geſchicht. 
3. Seine Gnade ſoll nicht weichen, wenn 
gleich alles bricht und faͤllt; ſie ſoll ihren 
Zweck erreihen, den fie ewig fi geftellt. Iſt 


die Welt voll Heucheley; GOtt it fromm, 


gut und getreu. 
4. Will die Welt den Frieden brechen, hat 
ie Krieg und Streit im Sinn: GDtt hält 
im · 
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immer fein Verſprechen, Ihm vertrau'n iſt 
ſtets Gerwinn. Denn er bleibe immerdar 
was eilt, und was er war. —— 

5. Laßt fein Antlitz ſich verſtellen; iſt fein 
Herz doch treu geſinnt, und bezeugt in allen 
Fallen, ich ſey ſein geliebtes Kind, dym er bey» 
deHaͤnde reiht, wenn auch alle Hofnung weicht. 

6. Er will Friede mit mir halten, wenn ſich 
Khon die Welt empört. Ihre Liche mag er- 
Falten; ich bin feinem Herzen werth. Und 
wenn Hol und Abgrund hruͤllt, bleibt doc 
Er mir Sonn und Schild. 

7. Er, der HErr, ift mein Erbarmer: fo hat 
er ſich ſelbſt genennt; meld ein Troft! Nun 
werd ich Armer nimmermehr von ihm ge- 
trennt. Sein Erbarmen laͤßt nicht ihn, ſich 
mir jemals ganz entziehn. * 

8. Run, fo ſoll mein ganz Vertrauen unbe · 
weglich auf ihm ruh'n: Felſen will’ ich auf ihn 
bauen; was er fagt, das wird er thun Erd 
und Himmel kann vergehn, doch fein Bund 
bleibe ewig ſtehn. 

Von der Liebe und Guͤte GOites. 

63) XXXII. 

Mel. des 98. Pſalms. | 
Sera 


’ W ie groß iſt des Allmahr'genGure BET: 
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der ein Menſch, den fie nintrühre? Der 
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mit ver verhaͤrtetem Gemütde den‘ Dank er 


—— der ihn ibmgebübre?” Hei, feine Ki Liebe su 
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FE 
ermeſſen, en ewig meine neine gr oͤßte vſit. 


— Der Herr bat n mein” noch nicht — 
vergiß, mein Herz, Ar jeiner mot 
Wer hat mic) wunderbar bereitet? Der 
—8 der meiner nicht bedarf. Wer hat mit 
Langmuth mic geleitet? Er, deſſen Rath ich 
oft verwarf. Wer ftärft den Sr ieden im Ger 
wiffen? Wer giebt dem Geifte neue Kraft? 
Wer laͤßt mich jo viel Glück genieflen?: Iſts 
nicht ſein Arm, * alles ſchafft? 

3. Schau, o mein Geiſt, in jenes Leben, zu 
welchem du erſchaffen biſt; wo du, mit Herte 
lichEeit umgeben, GOtt ewig fehn wirft, wie 
erift. Du haft ein Recht zu diefen Freuden; 
durch GOttes Güte find fe dein. Sieh, dar- 
im mufte un leyden damit du —— 


* ſeaig Fo. | BR 
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und feine Guͤte nicht verſtehn ? Er follte ru⸗ 


‚fen, id nicht hören? Den Weg, den er mir 


zeige, nicht geb? Sein Will’ it mir ins Herz 
geſchrieben; fein Wort beitärft ihn ewiglich. 
G0Ott foll ich über alles lieben , und meinen 
Naͤchſten gleich als mid). 

- 5. Dies iſt mein Dank; dies ift fein Mille, 
Ich foll vollfommen feyn, wie Er. So lang 


ich dies Gebot erfüllte, ſtell ich fein Bildnis 


in mir her. Lebt feine Lieb in meiner Seele, 


G4) 


fo treibt fie mich zu jeder Pflicht; und ob ich 


ſchon aus Schwachheit fehle, herrſcht dos in 


mir die Sünde nicht. 

6. OGOtt! laß deine Guͤt und Liebe, mir 
immerdar vor Augen ſeyn! Sie ſtaͤrk in mir 
die guten Triebe, mein ganzes Leben dir zu 
wenhn. Sie troͤſte mic zur Zeit der Schmer- 
zen; ſie leite mich zur Zeit des Gluͤcks; und 
ich .bejieg in meinem Herzen. die Furcht des 
legten Augenblickd. 
| XXXIV 


ice Mt. 0. Dun I men Sa 
Gier Eee 
GOtt d biſt die Liebe! Allein zum 


Seren 
Wohlthun haft du Luſt. Der — 
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yVe Triebe find demem Herzen unbewut 
er ern ner N ee mn a 
22 eier ses: 
Stanz ohne alle Graͤnzen iſt deine®änttiafeit. 
ᷣo weit Die Hummel glänzen uͤbſt du Barm · 
Fiss 
—— Du, HErr, bait Wodlgefallen 
JJ.. — 
m dem, was du gemacht; und haltung 


— — — — — —— 


in rn 


(Sundern allen now eben zugedacht. 

2. Als du ung hieſeſt werden, da ſchufſt du 
und zum ew'gen Wohl. Nicht nur auf dieſer 
Erden iſt allesdeiner Güte voll; aud indem 
Simmel droben bat deine Vaterhand ung 
- Güter aufgehoben , die noch Fein Aug er- 
kennt. Dorthin ung zu erheben iſt, GOtt! 
mit uns, dein Sinn. Drum gab für uns fein 
Leben dein ew ger Sohn dapin. 

3. Wie groß iſt deine Gnade! Wer iſt ſo reich 
an Huld wie du? Auch auf dem Suͤndenpfade 
hiehft du ung voller Langmuth zu. Du lockeſt 
uns zur Buſſe; und wenn, zur Reu bewegt, 
der Suͤnder (ich zu Fuſſe vor dir in Demuth 
legt, fo ſieh'ſt du auf ihn Armen mit m. 


— hai a Fr 
® > 4 | . s ⸗ 
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cher Huld, und ſchenkſt ihm aus Erbarınen 
die ganze Sundenihuld. 
4 Mit jedemnenen Morgen wird ber ung 
dein Wohlehunnen; du kommeſt unfern E5or- 
gen zuvor mit deiner Batertren. Du, Liv 
prung aller Gaben! Du weit was une ae- 
bricht; und was wir nöthig haben, verjagft 
du, GOtt, uns nicht. Vom Wohlthun, dag 
du uͤbeſt, ſind unſre Tage voll. Auch wenn 
du uns betruͤbeſt, geſchieht's zu unſerm Wohl. 
‚5. Mer ſollte dich nicht lieben? Du haſt ung 
ja zuerſt geliebt 5; und bit ſtets treu verblie- 
ben, wieviel wir wider dich verübt. Mit Gna⸗ 
de uns zu ſegnen, iſt ewig deine Luſt. Mit 
Dank dir zu begegnen ſey, HErr, auch unſre 
Luft. Laß uns treu zu erfüllen, was du be⸗ 
fiehlſt, nie ruhn. Mer follte deinen Willen 
nicht gern, o Vater, thun? 

6. Wer hier auf deinen Wegen ſich willig 
deinem Dienſte weyh't; den feßeit dur zum Se. 

en ſchon bier, noch mehr in Ewigkeit. Du 

roͤneſt ſeine Leiden mit herrlichem Gewinn, 
und fuͤhreſt ihn zu Freuden, zu ew'gen Frei: 
den hin. Wie theu'r iſt deine Guͤtel GOtt, 
laß mich ihrer freu'n, und ſtets mein ganz 
Gemuͤthe vol ihres Ruhmes jepn, 


62. Erſt. Th. U. Vom Weſen GOttes. 
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Godtt, des ſtarke Hand die Welt er» 
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Sie hilft mir Schwaben anddigfort; und 
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Armen. | 

2. Seh ich den weiten Himmel an, fo vielich 
davon fehen kann, fo feh ich deine Güte. Der 
Himmelökörper Lauf und Pracht, das Ster ⸗ 
nenheer, das du gemacht, erreget mein Gemuͤ⸗ 
the, mächtig, freudig dir zu fingen, dir zu 
bringen Ehr und Starfe. Groß find deiner 


Hande Werke! 
— | 3 
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3. So oft id athme und den Hauch der Lüf- 
te fuͤhle fuͤhl ich auch, GOtt deine groſſe Guͤ. 
te: Wind, Waſſer, Feuer, Schnee und Eis 
find deines Wohlthuns lauter Preis, und 
ruͤhren mein Gemuͤthe, täglich hier mic dein 
zu freuten, und von neuen, HErr! mein Le» 
ben dir zum Dienfte zu ergeben. —— 
4 Die Erd iſt deiner Güte vol! In allem 
was mi) naͤhren foll, ſchmeck ich, GStt deine 
Guͤte. Ich ſeh und Hör und fühle fie, in Feld 
und Wald an Thier und Vieh. Dies dringet 
mein Gemuͤthe, HErr, dich innig ohn Auf- 
hoͤren zu verehren. Hoch zu loben find ja dei- 
ner Güte Proben. - | Ä 
5. Schau ih mich felber achtſam an, foviel 
ich mid beſchauen kann, fo feh ich deine Güte. 
Die zeiget mir einjedes Glied, einjeder Sinn, 
‚ein jeder Tritt, mein Geiſt und ganz Gemuͤ⸗ 
the. Billig mußich dir hinwieder meine Glie⸗ 
der-ganzergeben, und nurdir zu Ehren leben. 
6. Herr! dazu, bitt ih, hilf du mir. Zeuch 
immer näher mic zu dir durch deine groſſe 
Güte: Dheilige zu deinem Preis mich ganz, 
daß ih mit allem Fleiß mich für dem Undank 
huͤte. Laß mid, was id bitt, erlangen; Dir 
anhangen bier auf Erden, bis mir wird der 
Himmel werden. ee 
| — 66.) 
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"dir fanden! 

3. Dein find die Menſchen, dein das Vieh! 
du, GOtt, erhäftft, ernähreft fie, wer Fann 
dich gnug erheben! Du GOtt voll — 

vo 
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voll Sauld, ſtets fuͤhlen deine Voter huld 
die hier auf Erden leben! Wer giebt den Men⸗ 
ſchen ſichre Ruh? Wer, wer kann fie, GOtt, 
fo wie du, mit voller Freüd erquicken? Mer 
Fonn der Deinen reine Bruſt mit Etrömen 
nie gefuͤhlter Luft, wer will fie jo entzücken? 

3. Fließt, fließt nicht alle Seeligkeit, DSDtt, 
aus deiner Gütigfeit, quillt nicht don dir dag 
Leben? Auch Fennten wir ti, Hoͤchſter, nicht, 
haͤtt ſt du und des Verſtandes Licht, dein Wort, 
HErr, nicht gegeben! Wer dieſem Lichte folgt, 
der wird _ zum hoͤhern Licht, zu dir aefüprt! 
Den wirſt du nicht verlaffen! Seuß deinen 
- Segen über die, die dich verehren ſchuͤtze fie, 

die alle Falſchheit haflen: 
Bon der Geduld und Langmuth GOttes: 
7) XXXVII 
Neue mel: od. Ein Laͤmlein geht. is 
— 
6) ‚erren 4 GOtt! Wie viel Geduld beiwer- 
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2. Der Menſchen Elend jammert dich. Wenn: 
fie ſich gleich verſtocken, fo ſuchſt dur fie doch 
väterlih durch Huld zu dir zu locken. Wie 
lange ſahſſt und riefeft du micht ehmals dei. - 
nem Volke zu, daß fi) ihr Herz befehrte ! 
Wie trugſt du nicht mit Guͤtigkeit die erfte 
Weit ſo lange Heit, eb fiedie Flut verbeertel 

3. Noch immer giedit du Sindern Raum 
der Strafe zu entgehen. Du läßt den uns 
fruchtbaren Baum nicht ohne Pflege ftehen. 
Du ſchoneſt fein von Zeit zu Zeitz verzieheft, 
voll Barınderzigkeit, ihn gänzlich abzuhauen. 
Du warteit fein mitgrofler Treu, und hoͤrſt, 
- er fruchtbar fey, nicht auf an ihm zu 

ven 

4. Langmütbigfter! ſo groſſe Huld bezeigſt 
du frechen Suͤndern. Und o! nicht weniger 
Geduld haſt du mit deinen Kindern. Sie 

Wer ⸗ 
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werden ja, weil Fleiſch und Welt hier ihnen 
häufig Netze ſtelſt, oft ſicher, matt und traͤge. 
Sie ſtraucheln, ſie vergehen ſich und fehlen oft⸗ 
mals wider dich auf falſch gewaͤhltem Wege. 

5. Du rufeſt ihnen in Gefahr, fo oft fie irre 
gehen; reichſt ihnen Hand und Staͤrke dar, 
von Suͤnden aufzuftchen. Du traͤgeſt fie mit 
Vaterhuld, biſt willig ihre Suͤndenſchuld 
duch Chriſtum zu vergeben; giebſt ihnen neue 
Glaubenskraft, und nach vollbrachter Pil⸗ 
grimſchaft, ein ewig Freudenleben. 

6. Laß dieſe Langmuth und Geduld, GOtt, 
unſre Herzen rühren! Nie muͤſſe deine Bater- 
huld zur Sicherheit uns führen! Trag und 

erbarmend fernerhin; doch gieb uns auch da- 
bey den Sinn, dab wir die Sünde haſſen; 
und uns noch in der Gnadenzeit den Reich— 
thum deiner Guͤtigkeit zur Buſſe leiten laſſen. 
68) XXXVIII 
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nen, wie die Sonne, ſcheinen. 
2. Waſſer, Luft und Erde, ja dein ganz Ge⸗ 
biete ift ein Schauplaß deiner Güte. Dei- 
ner Langmuth Ehre wird durch neue Proben 
immer herrlicher erhoben. O wie weit, o wie 
breit ſtreckt fie ihre Flügel über Berg und 
Hi! | 
3. Was wir davon denken, was wir fagen 
koͤnnen, iſt ein Schatten nur zu nennen. Tag 
vor Tag zu ſchonen, Tag vor Tag zu dulden 
fo viel Millionen Schulden, und dazu ohne 
Ruh lieben die dich haſſen? Herr! wer kann 

das faflen. | ; 
4. Du vergiebeft Simde, Hörft der Suͤnder 
Flehen, wenn fie weinend vor dir ſtehen. Dei« 
ne Rechte. dräuet, und erbarme fi) wieder , 
legt die Pfeile gerne nieder, da man doch, 
wenn du noch fie kaum weggelegek, dich zum 
Zorn erreget. | | 
5. Herr! es hat noch Feiner, der zu dir ges 
gangen, ſtatt der Gnade Recht empfangen: 
| er 





und ſeinen Vollfommenheitn. 69 
Wer zu deinen Fuͤſſen ſich mit Thraͤnen ſen · 
ket, dem wird Straf und Schuld geſchenket. 
Unſer Schmerz ruͤhrt dein Herz, und du 
wiliſt der Armen gnaͤdig dich erbarmen. 

6. Hoͤchſter! fen geprieſen, daß du fo ver⸗ 
ſchoneſt, und uns nicht nach Werken lohneſt. 
Deiner Hand ſey Ehre, die ſo wohl regieret, 
und mit Ruhm den Zepter fuͤhret. Fahre 
fort, Zions Hort! Langmuth auszuuͤben, 
und die Welt zu lieben. 

| Lob der heiligen Dreyeinigkeit. 
(39). XXXIX. 

Nach der Melodie des 15. Lieds. 


Gott, unſerm GOtt, allein ſey Ehr! Ihm 
Dank fuͤr ſeine Gnade! Uns druͤcket nun ſein 
Zorn nicht mehr; geheilt iſt unſer Schade. 
Er, der uns ſeinen Frieden gab, ſchaut auf die 
Erde nun herab mit Lieb und Wohlgefallen. 
2. GOtt Bater ! Wir verehren dich mit Lo⸗ 
ben und mit Danken; denn du regiereſt ewige 
lich, dein Thron kann niemals wanfen. HErr, 
alles, was du fprichft, geſchieht; ſo wie dein Aug 
auf alles ſiehſt. Wohl uns, daß du vegiereft! 
3. D Ehrifte, GDtted ein’ger Sohn! Für 
uns ins Fleiſch gebohren! Kamft du nidt von 
des Himmels Thron; fo waren wir verlohren. 
| E3 Sey 
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Sey uns mit deinem Heile nah'! Ach, fuͤr uns 
alle ſtarbſt du ja! Erbarm dich unſer aller! 

4.O heil'ger Seit! Du theures Pfand! Du 
Troͤſter der Erloͤſten. Erleucht mit Weisheit 
den Verſtand, und komm, das Herz zu troͤ⸗ 
ſten. Sey, wo wir wandeln, * Licht! 
Verlaß uns auch im Tode nicht! Wir trau'n 
auf deine Treue. 


(40.) XL. 
Nach der Melodie des 17. Lieds. 


Her, unfer GOtt, wer ift dir gleih? Du 
bift das hoͤchſte Weſen. Und doch haft du, an 
Gnade reih, uns dirzumDienfterlefen. Ge⸗ 
meinſchaft ſollen wir mit die, du Allerhoͤchſter, 
haben, Mit deinem Heil willſt du uns hier und 
ewig einſt begaben, du Quelle alles Segens. 
2. Wir haͤten dich, o Vater an. Sind wir 
gleich vor dir Suͤnder, ſo nimmſt du dich doch 
unſer an, wie Vaͤter ihrer Kinder. Duhaſt 
für ung aus groſſer Huld -felbf deinen Sohn 
gegeben. Dein Herz voll Güte und Geduld 
verleih uns Troft und Leben, dab wir dich 
kindlich fürchten. | | 
3.O JEſu, ew ger GDetesfohn! Du Heil, 
darauf wir hoffen. Durch dich ſteht zu des Va⸗ 
ters Thron der Weg uns wieder offen. Uns 
—— zu 


und feinen Vollkommenheiten. yı 


zu befreyn von Sind und Tod, kamſt du zu 
uns auf Erden. Olaß uns, unfer HErr und 
GODtt! froh deines Segenswerden, und dir 

im Glauben dienen. F 
4 O Heil'ger Geiſt, du Geiſt von GOtt! 
Wehr in uns dem Verderben! Im Glauben 
an des Mittlers Tod hilf uns der Suͤnde fter- 
ben! Du giebſt zum Guten Luſt und Kraft. 
Laß uns des auch genieſſen! damit wir unſre 
Pilgrimſchaft im Glauben ſeelig ſchlieſſen. 
ir wollen dir gern folgen. 

5. Laß, GOtt, unddeinaufErden fhon, als 
unſers GOttes, freuen. HErr, ſegne uns von 
deinem Thron, daß wir vor dir gedeyen! Dein 
iſt das Reich, die Herrlichkeit. Dir wollen wir 
hier leben; und du wirſt nach vollbrachter Zeit 
uns einſt dahin erheben, wo wir dich ewig 
ſchauen. Ft 


LY.. XLI. 

) Nach dee Melodie des 30. Lieds. 
O heiligſte Dreyeinigkeit, nach Wuͤrden dich 
zu ehren bemuͤht ſich deine Chriſtenheit, dein 
Lob laͤßt ſie ſtets hoͤren. Wie hoch biſt du, wie 
wunderſam! Anbaͤtungswuͤrdig iſt dein Nam, 
dein Weſen unerforſchlich | 

2. Es zeigt die — Natur, und zwar 

4% an 


— 
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an jedem Orte, des Allerhoͤchſten Segens- 

four, doch Dank fen deinem Worte! Es zeigt 
ung ihn erſt vecht, er beißt: GOtt Bater, 
Sohn und heil'ger Geiſt, der GOtt des ar 
men Suͤnders. 


3. Run weicht die Nacht, nun wird es hell, 


laßt Lobgefänge fiefien! Du Bater, aller We⸗ 
fen Duell und Uefprung fen gepriefen! Du 


Vater haft von aller Zeit in grangenlofer 


Ewigfeit den Sohn, dein Bild, gezeuget. 

4. Du fhufit den weiten Erdenfreis mit 
gnaͤd'gem Wohlgefallen. Du ſchufſt den Men» 
hen : Danf und Preis follt erft durch ihn er» 
ſchallen. Du traͤgeſt dur dein maͤchtig Wort, 
was du erſchaffen, immer fort und herrſch'ſt 
mit weiſer Guͤte. 


S boſter Bater!iteh und bey! ung deinen 


arınen Kindern, wir fehlen oft noch, ad) ver- 
zeih! verzeih ung arınen Suͤndern. D unfte 
Noth ift mannigfalt; errett ung, HErr, und 
hilf uns bald, zeig dich an uns als Vater! 

6 Herr JEſu Ehrift, des ewgen Sohn, 
von Ewigkeit gebohren! Du herrſch'ſt auf 
deines Vaters Thron, zu unſerm Heil erkoh- 
ren. Ducch did erſchuf er dieſe Welt, du 
biſt's, durch den er fie erhält, o GOtt, auß 
| G0Ott gebohren: 
| J 


— — 
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7. Du biſt des Hoͤchſten Ebenbild, wer dich 
liebt, fiebt den Bater; Ein Menſch, nachdem 
die Zeit erfüllt, ein Helfer, cin Berather des 
Menſchen. Du erwarbit ihm Huld, bezahlteit 
ſeine ſcwere Schuld dur dein unſchuldig 
Leiden. 

8 Nun fißeft du zur rechten Hand des Va⸗ 
ters hoch erhoben; beherrſchſt allmaͤchtig jedeg 
Land, und daͤmpfſt der Feinde Toben. Hilf 
unſer Bruder, unſer GOtt, du biſts, auf den 
in Noth und Tod wir uns allein verlaffen. 

9. Bon Emigfeit wart du auch ſchon, o 
Get! Duell aller Wahrheit, GOtt mit dem 
Vater und dem Sohn, erfüllt mit böchfter 
Klarheit... Bom Bater und vom Sohn ge» 
fandt, mad uns die Gottheit recht befannt, 
und ihr zu dienen willig. 

+ 10. D heil’ger Geift , du Geiſt des Herrn! 
Durch den wir Abba fihregen: Nur du kannſt 
uns, und thuft ed gern, zu feinem Bid er- 
neuen. Durch dich wird unſre Hoffnung veft, 
und wenn uns alle Welt verläft, fo bleibt 
dein Troft noch kraͤftig, 
1. Geil des Gebätes Teb uns bey, daß wir 
in allen Noͤthen voll Dankbarkeit, mit wah- 
rer Reu, zu GOtt im Glauben baten. 
Wenn unſre Stunde Zonen it, fo bil, 
| .-5 daß 
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Pu wir auf JEſum Ehrift getroft und feelig 
12, Vott Bater, Sohn und heil ger Geiſt, 
wie groß iſt deine Güte! Sey ewiglich dafür 
gepreißt, mit freudigem Gemuͤthe. Wenn 


dich der Engel Chor beſingt, wo heilig, heilig, 
heilig klingt, ſo hoͤr hier unſer Lallen. 


I, Von der IT vertung, 
(42.) XLII 
| Der 19, pſalm. 


Neu⸗ Mel. od. — nur den lieben. 





— und aller Belten Harmonie v ver⸗ 


— en 
„ Fündigt und befin inget 7 

Es ftrömt von einem Tag zum andern, 

afeich Baͤchen, ihre Rede fort, und eine Nacht 

erzaͤhlt der andern laut ihr gedankenvolles 

Wort. Es ſind nicht Sprachen, die eſpricht; 


Doch wer hoͤrt > Stimmen nicht? 
3. 
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3. Die Ordnung Eunfterfüllter Kreiſe ver- 
herrlicht GOtt durch jedes Land, und macht, 
damit der Menſch ihn preiſe, fein Lob der fern» 
ſten Welt bekannt; Denn wer ſieht ihre Wun⸗ 
derbahn, und baͤtet nicht den Schöpfer an? 

4. Wer ſchuf, daßuns der Tag erwade, der 
Sonne ſtrahlend Zelt, ald Er? Sie kommt s 
ſo geht vom Brautgemache der heit’re Bram 
Eigam daher. Sie eilet, wie ein Held zum 
Streit erwadet, und des Kampfs fic freu. 

5. hr Hoher Aufgang iftim Morgen, Biein 
den fernen Weſt ihr Lauf. Nichts bleibt vor 
ihrer Glut verborgen ; Sie gehet allen feanend 
auf. Ihr Glanz zerftreut das Gram’n der 
Naht, beſeelt die Welt, und giebt ihr Pracht. 
„6. Das Recht, das uns der HErr gegeben, 
iſt heilig und untadelhaft. Es ſtaͤrkt die Se 
len, daß fieleben, und giebt den kranken Her. 
zen Kraft. Sein Wort ift ohne Fall und 
Trug, erhält und macht die Einfalt Flug. 

7. Aus feinen richtigen Geſetzen quilit Freu. 
de fuͤr die Traurigkeit. Sie heiligen, wenn ſie 
exgetzen. Wie lauter it, was GOtt gebeut! 
Herr, deines Wortes reines Licht erleuchtet 
jedes Angeſicht. 

8. De — des HErrn erhebt und ſchmuͤ· 
cket ein folgfam Herz, und maͤcht es rein Und 

ewig 
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ewig bleiben die begluͤcket, die fich dem Dien- 
ſte GOttes weyh'n. Denn alles, wos der 
HErr geheut, iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 
9. Die Zeugniſſe des HErrn find beſſer, und 
mehr der Sehnſucht werth, als Goid Ihr 
Werth iſt koͤſtlicher und groͤſſer, als alles 
noch ſo feine Gold. Suͤß ſind ſie, wie der Ho⸗ 
nig iſt, und mehr, als der vom Stocke fließt. 
ro. Wie warnen ſie nicht deine Rechte! Der 
hat viel Segen, der fie halt! Doc) oft vergißt 
man deine Rechte: Per merkt, o GOtt, vie 
oft er faͤlt? Vergieb, das bitt ich, GOtt, 
von dir, auch die verbot « ten Sünden mir! 
ır. Enthalte mich von frehen Sünden, Die 
ein vermeßner Stolz erzeugt! Lind laß fie den 
nicht überwinden, der willig in dein Zoch fich 
beugt! Daß ich unſchuldig, rein und frey von 
großer Uebertretung ſey! 
12. Vernimm, voll Huld, aus meinem Dun» 
te Die Reden, die fih deiner freu'n, und laß, 
zur angenehmen Stunde, dir mein Gebaͤt ge» 
ſeufzet ſeyn! Ich Babe ja dein gnddig Wort, . 
Herr, mein Erlöjer! GOtt, mein Hort! 
(43.) XL 
BE Nach der Melodie des 42 Kieds. 


| O GOtt! den alle Himmel ehren, von dir 
Fomme 
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kommt aller Himmel Pracht. Was wir nur 
ſchoͤnes ſehn und hoͤren, hat deine Hand allein 
gemacht. An deine Weisheit, an dein Licht 
reicht keines Menſchen Denken nicht. 

2. Du biſt's, der die Geſchoͤpfe weidet, der 
ihnen ihre Zierde ſchenkt. Du biſt es, der die 
Erde Fleidet, und ſie mit gruͤnem Schmuck 
bebangt. Du bilt es, der durch feine Kraft 
dem Frühling neue Anmuth fhafft. 

3. Daß Kraut und Pflanzen ſich derjüngen, 
und alles neues Leben fühlt, daß alle Bäume 
Blüten bringen, das Feld mit tauſend Far. 
bei fpielt, das flieht allein aus deine? Grab, 
die unſre Welt gezieret hat. nr 
4. Wieviel vermag dein maͤchtig: Werde! 
erhabenfter HErt Zebaoth! Dein Lob derkuͤn⸗ 
digt zwar die Erde, doch herrlicher noch, vet: 
der GOtt, verfündiget der Himmel Pracht 
die Groͤſſe deiner Schöpfer Macht. | 

5. Ans dir, du Duelle alles Lichtes, flieht 
auch der Sotine feurig Meer. Fa, groſſer 
Schöpfer des Geſichtes, von dir kommt auch 
das Wunder her, daß mir die Schönheit.die; 
fer Welt fo ſtrahlend in die Augen fällt. 

6. Was zeugt das Heer von tauſend Ster⸗ 
nen, das felbit die Nächte reizend Macht? 
Bon ihnen ſoll ich hier ſchon lernen, wie groh, 
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v0. Scöpfer, deine Pracht! GOtt, du bit 
nichts, als Heiterkeit, nur Licht und Strah- 
len find dein Kleid: Een, 
7. Ach Schöpfer! heilige mein Geſichte, wenn 
ich fo voll Verwundrung ſteh, daß ich in dei. 
ned Geiſtes Lichte allein auf dich, den Ur⸗ 
ſprung ſeh. Ach! reinige felbit meine Druit 
von jeder ſchnoͤden Erdenluſt! | 
(44.) XLIV, | 
2 Nach dee Melodie des 15. Lieds. 


Bann id, o Schöpfer, deine Macht, die 
Weisheit deiner Wege, die Liebe, die für alle 
wacht, anbätend überlege: So weiß id, von 
Bewundrung voll, nicht wie ich dich erheben 
foll, mein GOtt, mein Herr, und Vater! 

2. Mein Auge ſieh't, wohin es blickt, Die 
Wunder deiner Werke. Der Himmel, präd- 
tig ausgeſchmuͤckt, preilt did, du GOtt det 
‚Stärke! Wer hat die Sonn’ an ihm erhoͤht? 

Wer leider fiemit Majeſtaͤt? Mer ruft dem 
HardarStame? 

3. Wer mißt den Winde feinen Lauf 2 wer 
beißt die Himmel regnen? Wer ſchließt den 
Schoos der Erde auf, mit Vorrath und zu 
fegnen? O GOtt der Made und Herrlid- 
keit; GoOtt deine Güte reicht ſo weit, als 

| 4 





nur die Wolken geben. 
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4 Dich predigt Sonnenihein und Sturm; 
Dich preift der Sand am Meere. Bringt, ruft 
auch der geringfte Wurm , bringt meinen 
Schoͤpfer Ehre! Mid, ruft der Baum in ſei⸗ 
ner Pracht, mi, ruft die Saat, bt GOtt 
gemacht; bringt unferm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Hand, fo 
wunderbar bereitet; der Menſch, ein Geift, 
den fein Berftand Dich zu erkennen Ieiter; 
der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
iſt fich ein taglicher Beweiß von deiner Guͤt 
und Groͤſſe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, erhebe fei» 
nen Namen! GOtt, unfer Bater, ſey gepreiit, 
und. ale Melt fag: Amen! und alle Weit 
fuͤrcht ihren HErrn, und hoff aufibn, und 
dien ihm gern! Wer wollte GOtt nicht dienen? 
(45). — XLV. 

Nach der Melodie des 7. Lieds. 


O GOtt des Himmels und der Erden, der 
du allgegenwaͤrtig biſt, und nimmer kannſt 
begriffen werden, vor dem kein Ding verbor- 
gen iſt. Ach ziehe mich, mein GOtt, zu dir, 
und offenbare dich in mir! | 

2. Wohin ih Herz und Augen lenke, dafınd 
ich deiner Gottheit Spur. Wenn ic ag = 

I ar 


WIESE TBB" 
* 


80 Erf Th. Ill. Don der Schöpfung. 

dacht überdenfe die wundervolle Creatur, fo 
ruft mir gleichſam alles zu: Wie groß ift 
GOtt! wie Elein biſt du | 

3. Es zeigen alle Elemente, wie weil’ und 

gut der Schöpfer fey. O! wenn das Stum- 
me reden Fönnte, ſo ftimmt’ es der Ermun⸗ 
trung bey: Ihr Menſchen! ehrt des Schoͤpfers 
Pracht; auch euch zu gut find wir gemacht. 
4. Herr GOtt ! wie groß iſt deine Liebe! die 
Erd uͤt deiner Güte voll. O gieb mir deines 
Geiſtes Triebe, daß ich dich preife, wie ich ſoll. 
Nimm das ich kann, und hab, und bin, zu 
‚ deinem Dienit auf ewig hin! — 

5. Hilf, daß die Güter dieſer Erden mich zu 
dir locken, hoͤchſtes Gut! daß fie mir nicht zum 
Faliftric werden, der, ftatt des Nutzens, 
Schaden thut. Laß allen Mißbrauch ferne 
fein! Mein Schatz und Ziel ſey dır allein ! 

6. Hier iſt mein Leben eine Reiſe; bier geht 
mein Meg zur andern Welt. D made du 
mich klug und weile, daß ich hier thu was dir 
gefällt: Nimm endlich nach vollbrachtem Lauf 
mich, GOtt, in deinen Himmel auf. 

(4 ;) ER XLVI, 
Mel. des 140. Pfalms. 
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_ nimm, o Menſch, ihr goͤttuch Wort! 

2. Mer trägt die unzählbare Sterne? Wer 
führt die Sonn ausihrem Zelt? Sie kommt 
und leuchtet und von ferne, und läuft den 
Peg, gleich alsein Held. . | 

3. Vernimms, und ſieh' die Wunderwerke, 
die die Natur dir aufgeftelle! Verkuͤndigt 
Weisheit, Ordnung, Stärke, dir nicht den 
Herrn, den HErrn der Well? . | 

4. Kannftdudie unzaͤhlbare Heere der Mes 
ge fuͤhllos wohl heſchau'n? Durch wenift al» 
les? Giebihm Ehre! Mir, ruft der Herr, 
folk du vertraun. — 

5. Mein ſind die Himmel, mein die Erde; an 
meinen Werken kennſt du mich. Ich werde 
ſeyn, der ih ſeyn werde, dein GOtt und Va⸗ 
ter ewiglihh. RENT, 

6. Ich bin dein Schöpfer, Weisheit, Site, 
ein GOtt der Drdnung, und dein Heil; Ich 
bin's, mich liebe dein Gemuͤthe, und nebm añn 
meiner Gnade Theil. —— 

u (47) 
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guten Geifter ſeyn? 

2. Mich beſchwert noch Fleiſch und Blut; 
ſtaͤrke mich bey der Beſchwerde! Staͤrke 
mich mit Kraft und Muth, daß ich hier ſchon 
auf der Erde, als dein Erbe und dein Kind, 
immer himmliſch fen geſinnt. 

3. Gieb mir Weisheit, gieb mir Fleiß, dich, 
DE GOtt! recht zu erkennen. Laß mic) deines 
Namens Preis - gern auch vor der Welt be˖ 





Fennen; daß ich darinn auf der Erd, deinen 


Engeln. ahnlich werd. 

4. HErr! dein Wille ſoll gefhehn, wie im 

Himmel, fo auf Erden. Laß und doc ſtets 

dar auf ſehn, daß wir dir gehorfam z.. : 
N) 
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- fo in deinem Willen ruhm, wie die reinen 
Geifter thun. 

5. Unſre Welt ift voll Gefahr; voll Gefaͤhr 
ift unſer Leben. Sende deiner Engel Saar, 
daß fie ſchuͤtzend uns umgeben. Wo wir ge | 
ben aus und ein, laß fie unfre Wächter feyn. 

6 Mad es wie mit Lazaro, wenn ich Fünf · 
fig werde fterben. Lab mich dann auch eben ſo 
Deines Himmels Freuden erben. Bringe durch 
der Engel Hand mich Bin in mein Vaterland. 

7. Zap mi dann vor deinem Stuhl bey den 
Huser wählten ſtehen; wenn die Boͤſen in den 
Pfuhl der Berdammniß zitternd gehen. Ma: 
de mid in deinem Er Be deinen Engeln 


(48) 
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2. HErr, deine Himmelöheere, die Zeugen dei- 


ner Ehre, giebft dur zu meiner Wacht. Sie 
ſehn dein Angefihte im hoͤchſtvollkommnen 
Lite, und haben dennoch auf mic acht. 

3. Ich preife deine Hüte mit dankbarem Ge» 
müthe für diefe Wunder ˖Schaar. Ich ruͤh⸗ 


me deine Rechte fuͤr dieſe deine Knechte, durch 


deren Schutz ich ſicher war. 

4. Gieb, Geber aller Guͤter, gieb ferner die⸗ 
ſe Huͤter zu meinem Schirm mir bey. Es ſey 
mein ganzes Leben mit ihnen ſtets umgeben, 
ſo bleib ich manches Fehltritts frey. 

5. Doch ſollen ſie nicht weichen, ſo laß mich 
ihnen gleichen an wahrer Heiligkeit. Wie fie 
die Kinder lieben; und wahre Demuth üben, 
- fo mad’ aud) mic) dazu bereit. | 

6. Sie thun ja deinen Willen. Laß mi den 
auch erfuͤllen. Sieleben völlig rein. Laß mich, 
nach deinen Worten, o HErr! an allen Dr: 
ten auch fo, wie fie die Sünde ſcheu'n. 


7. Wenn ich denn endlich ſcheide, fo führe, 


mich zur Freude auf ihren Händen ein, Bey 


dir, o Hoͤchſter, droben, will ich dich ewig lo⸗ 


ben, wenn ich den Engeln gleich werd ſeyn. 
M )0 
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Der 33 Palm. 
Mel. des B_ IMS. 
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—— ihn auf Sayten laßt aßt ihm ſich berei- 





ten eurer Floten K Klang. 

2. Verherrlicht ihn mit neuen Weiſen! Er. 
hebt ihn durch ein ewig Lied! Und ſeyd, ihn 
wuͤrdiglich zu preiſen, mit allgemeinem Fleiß 
bemüht!: Was fein Wort und lehret, was 
fein Mund uns ſchweret, it volffommen 
wahr. Jedes feiner Werke leget, daß man . 
merke, feine Wahrheit dar. 

3- Gerecht und heilig ſein Wille, u. 

Ö 3 


16 Erſt. Th. IV. Von der Vorſehung GOttes. 


der Ausſpruch, den er faͤllt. Der Ausfluß fei- 
ner Segensfuͤlle ergeußt ſich durch die ganze 
Welt Die gemölbten Luͤfte und der Himmel 
Kluͤfte hieß ſein Machtwort ſeyn. Aller Ster- 
ne Kreiſe, Wechſel, Licht und Weiſe (Huf 
fein Hauch allein. — 

4. Er haͤlt die Meer' und Waſſerſchaͤtze in ih⸗ 
rem ſihern Abgrund auf. Er ſchreibt der Ebb’ 
and Fiuth Geſetze, und ordnet aller Fluͤſſe 


Lauf Adams ganz Geſchlechte fuͤrchte GOt ⸗ 


tes Rechte, die dies wirken Bann! Baͤtet, fre ⸗ 
che Geiſter! GOtt des Donners Meiſter, 
mit Erſtaunung an! | 

s. Er fpridt, um etwas zu vollbringen: fü 
ifts im Augenblick aefhehn. Er rufet uner- 
ſchaffnen Dingen: fo find fie wirklich ſchon 
su ſehn. Allen Kath der Großen weiß er um: 
zuſtoſſen, wie es immer geh. Alle Liſt der Er⸗ 
den muß zu Schanden werden, daß ſein Rath 


beſteh. | 
6: Er wechfelt niemals in Gedanken. Kein 
Fall der Zeiten ſchwaͤcht ſein Reid. Er kann 
nicht, wie die Menſchen, wanken, und iſt ſich 
feibiten ewig gleich. Wohl denn dem Geſchlech · 
te, welches ſich mit Rechte zu den Seinen 
zähle! Wohlen, Zions Kindern, die er aus 
den Suͤndern, als jein Erb, erwaͤhlt! 
F 
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7. Er ſieht von feiner Sterne Buͤhnen das 

Thun der Erdenkinder ein. Er unterſcheidet, 
die ihm dienen, und die vor ihm nicht lauter 
ſeyn. GOtt, der Weltberather, nimmt als 
Herr und Vater, aller Menſchen wahr, 
einer Fuͤrſicht Proben werden uns von oben 
ſtuͤndlich offenbar. 

8. Er hat das Herz in uns geleget; drum 
kennt er deſſen Haß und Luft, und was ſich ba 
geheimes reget, iſt eher ihm, als uns bewußt. 
Nicht die vielen Machten ſiegen in den 
Schlachten, ſondern GOttes Arm. Dieſer 
iſt bewaͤhrter als der Helden Schwerdter, 
und der Rieſen Schwarm. | 
9. Einfeurig Pferd, mit dem ein Sieaer oft 
gluͤcklich durch die Feinde riß, iſt keinem Finde» 
ling, keinem Krieger mit aller ſeiner Kraft ge» 
wiß. Die fih GOtt ergeben, deren Gut and 
Leben nimmt fein Ang in acht. Ihre Seele 
tranet, wenn den Boͤſen grauek, jeiner Huld 
und Made. 
1, Der Flügel GDites deckt die Seinen 

vor allen Todsgefahren zu, Mennantreiaug 
nah Brodte weinen, jo ſpeiſ't er uns in mil 
der Ruh. Darum Fromme Herzen, harrt in 
allen Schmerzen feiner Huͤlf und Kraft, die 

ne euch 
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euch veft umringet, alle Noch verdringek, 
- euch Heil verſchafft! | 

1. In dir, o HErr! in dir alfeine erfreuen 
ir ung jederzeit. Der Troft für Firaeld Ge 
meine it deine Treu und Heiligkeit, Uebe dein 
Erbarmen ferner an und Armen, -du, o Hoͤch⸗ 
ſtes Gut! Gieb ung einft zum Lohne unſers 
Glaubens Krone, —— beruht. — 
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der ag ; aller Weſt ji zu dir. 
2. Daß und der Sünden Laft nicht ſchade, 
wie ſchwer fie immer ſey, fofpricht ung. Arne 
deine Gnade von Fluch und Sue nr 
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Wohl denen, die ſie aus den Suͤndern zu dei- 
nem Dienſte waͤhlt, und hier und dort zu dei⸗ 
nen Kindern und Hausgenoſſen zaͤhlt! 

3. Du gieſſeſt, nach den bangen Zeiten, den 
Troſt auf Jacobs Haus vom Sitze deiner See» 
ligkeſten an allen Enden aus. Wir koͤnnen 
deiner Liebe Proben in tauſend Wundern ſehn, 
und dich, als unſern Heiland, loben, ſo bald 
wir zu dir flehn. | | 

4 Die Hoffnung aller Menſchen Schaaren 
iſt nur auf dich geſtellt: Denndu allein nur . 
mußt beivahren was See und Land enthält. 
Du biſt es, deſſen ſich re Stärke die Berge 
gruͤnden kann; und wareſt zu dem Schoͤ⸗ 
pfungswerke mit Allmacht angethan. 
5. Dein Wink gebeut den wilden Meeren, 
und ſtillet Wind und Fluth. Wenn Welt und 
Hoͤlle ſich empoͤren, ſo daͤmpfſt du ihre Wuth. 
So weit der Erde Theile reichen, erſchrickt die 
Heydenſchaft von deiner wahren Gottheit 
Zeigen. und deiner hoͤchſten Kraft. 

6. Du macheſt froͤhlich, was da webet, fo 
bald der Tag erwacht; und Abends danket, 
was da lebet, dem Schutze deiner Macht. 
Wenn du erquickſt mit Thau und Regen 
der Erde heiſſen Schoos, ſo wird, durch dei⸗ 
nen milden Segen, der we Reichthum groß. 
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7. Dein Brunn, der nimmermehr verfeiget, 


erquickt fie früh und ſpaͤt, bis Keim und Ach» 
re treibt und fteiget und alle Frucht gerätd. 


Wenn Fur und Fluren ſich verneuen, - 


Herr, to traͤnkſt du fie; und thaueſt Wachs. 


thum und — auf unfre Saat und Muͤh. 


8. Du kroͤneſt alle Jahreszeiten mit ſegens- 
voller Hand; und traͤufelſt eitel Fettigkeiten 
auf unſer ganzed Land. Es triefen Wülten, 
Haid und Wenden von ihrem fruchtbarn Guß. 
Die Hügel ſchmuͤcken fih mit Freuden und 

ho!dem Ueberfluß. . 
9. ER wimmeln von den Schafgedränge die 


Anger rings umher, Es ſtehen von des Kor- 


nes Menge die Auen dick und ſcwer. Da 
(Halle der Dank von taufend Ehören: Der 
frohe Landmann finat des All- erhalters 
Macht und Ehren, a Berg und on er⸗ 
klingt. J 

(5t) LI. 


Der 104 Palm. 
Nach der Melodie 045 33 Lleds. 


GM feurig, Seele. GOtt zu loben, Ihn 
den Jehovah Zebaoth! Sehr herrlich biſt du, 
ſehr erhoben, geſchmuͤckt mit Majeſtaͤt, mein 
GOtt! Licht, das auch Seraphinen ar 
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Licht iſt dein ſtrahlenvoll Gewand. Den 
graͤnzenloſen Himmel ſtrecket zum Vorhang 
aus, Herr, deine Hand! | — 

2. Du bau'ſt in unermeßne Hoͤhen, Allge⸗ 
genwaͤrtiger dein Haus; und wölbftmitdid- 
ten Waſſerſeen, die glanzesvolle Wohnung 
aus: Du faͤhrſt anf Wolken, deinem Wagen, 
nah'ſt dich in Wettern fuͤrchterlich, dein Wa» 
gen donnert; willig tragen die Fittige des 
Sturmesdig! | | 

3 Die Engel fliegen, glei den Winden, vor 
dir voran, Herr Zebaoth; wie Flammen, die 
ſich ſchnell entzünden ‚. find deiner Allmacht 
Diener, GOtt! Du haſt der Erde Srund be 
reitet‘, ſie ſteht, und wanket nimmermehr. 
Einſt war ſie mit der Tief umkleidet, und uͤber 
Bergen floß ein Mer. J 
4Du ſchalt'ſt die Waſſer, und fie flohen vor 

deinem Schelten ſchnell vorbey. Sie hoͤrten 
deinen Donner drohen, enteilten, und das 
Land ward frey. Der Berge Gipfel, HErr, 
erſchienen, erhoben durch dein maͤchtig Wort; 
Die Thaͤler ſanken unter ihnen an den fuͤr ſie 
beſtimmten Ort. | — 
5. Du haſt dem Meer ein Ziel geſtecket, da 
ed nicht uͤberſchreiten kann; die Erde wird 
nicht mehr bedecfet, es findet nieder — 
| Bahn. 
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Bahn. Von dir wird auch der Berge Hoͤlen 
init Quellen jedes Thal erfuͤllt: Da trinkt, 
wenn His und Durſt fie quälen, der Felder 
Volk, des Waldes Wild. | 


h 


Y 


| 


* 


6. Und ander Bäche Ufern ſteigen viel ſchat ⸗ 


tenvolle Baͤum empor; zufrieden wohnt auf 


ihren Zweigen und ſingt vol Luft der Voͤgel 
Chor. Aus deinen Höhen wird mit Thaue 


und Negen jeder Berg erquickt. Dann gr 
nen fröhlich Feld und Aue mit deinen Fruͤch⸗ 
ten, GOtt, geſchmuͤckt. ln 
7. Du nähritmit Gras der Thiere Heerden, 
wie fchön bekleidet e3 das Land! Uns wachen 
‚Kräuter, und es werden die Saaten reif 
durch deine Hand. Brodt giebit du fir des 
Menſchen Leben, und unfre Herzen zu erfreu'n 
ſchenkſt du aus traubenvollen Neben mit mil» 
der Hand und, Herr, den Wein! 
8. Wie heiter glänzt von deinem Dele des 
Menſchen frohes Angeſicht! Du machſt, daß 
uns das Brodt nie fehle, wen füttiget, wen 
ſtaͤrkt es niht? Don deinem Saft errahret 
sengen die Baͤume und fo mande Frucht; 
Die Cedern Libanons, Herr, ffeigen empor, 
gepflanzt durch deine Zucht. | 
9 Die Bögeln bau'n in ihre Mipfel, die 
Stoͤrch in Tannen fih ein Neſt. Die _. 
| ie 
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liebt der Berge Gipfel, die ſich auffteile Höhn 
verlapt. In Kluͤften, in der Felſen Hölen ver» 
bergen die Caninchen ſich. Die Zeit zu ordnen, 
fie zu zaͤhlen, theilt fie der Mond, o GOtt, 
durch dich! | u Ber 

10. Die Sonn’ eilt, ohne zu ermatten, zum 
Abzug, ihn verfaumt —— Dann herrſcht 
die Nacht, und finftre Schatten umziehn die 
Erde, decken fie. Dann geht dad Wild aus 
feinen Wäldern, was in den Wuͤſten wohnet,, 
wacht, und ſuchet auf bethauten Feldern fi 
ſeine Nahrung in der Nacht. — 

u. Derjungen Löwen. laut Gebruͤlle begeh- 
ret feinen Raub von dir; Du naͤhrſt fie, Gott, 
ausdeiner Fuͤlle, und fättigft jedes wilde Thier. 
Doc melden kaum die hellern Lüfte des neuen 
Tages Ankunft an; fo fliehen fiein ihre Kluͤf⸗ 
fe, die nie der Sonnen Strahlen fah'n. 

12. Der Menſch erwacht; mitnenen Kräften - 
geht er zur Arbeit, baut das Feld; wirft bis 
zum Abend in Geſchaͤften, zu denen ihn dein 
Ruf beitell. Wie zahllos, GOtt, find deine 
Werke! Die Melt itdeiner Güte vol. Du 
giebit fie, daß man deine Stärfe und Huld 
und Weisheit preifen fol. | 

13. Wie wimmelt's in den weiten Meeren 
von Thieren, die du, Herr, nur zaͤhlſt; a 

. ar » 
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gröffern und von Fleinern Heeren, die du er» 
näbreft und beſeelſt. Die Schiffe finden fih’re 
Dahnen, du fuͤhreſt fie bewahret hin, hinauf 
zn Dreanen , - dein Leviathan ſpielt 

arin. | = | 

14. Herr, alled wartet auf der Erde, im 
Meer und in der Luft auf dich, daß ed von 
- Dir gefättigt werde ; du ſegneſt; fie erquicken 
ſich Du giebit; fiefammeln. Deine Hände 
eröffneft dur; fie werden fatt. Wie ſchrecket fie 
ihr nahes Ende, wenn ſich dein Blick verbor- 
gen bat? | 

15. Du nimmſt, Herr, deinen Odem wieder ; 
fo muß, was lebet , fehnell vergehn; Staub 
werden der Gefchöpfe Glieder; du jendeit ihn; 
und fie entiteh Wie oft erneu'rt dein Hauch 
der Erde Geſtalt, und was auf ihr Fi) regt; 
daß ewig GOtt verberrlicht werde, der Luft 
zu feinen Werfen trägt. 5 

16. Er ſchaut die Erd’ anz fieerzittert; Er 
taftet an der Berge Höhn; und Berg und 
Feld, durch ihn zeriplittert,, find Flammen, 
dampfen und vergeht. GOtt, meinem GOtt 
will ich Iobfingen ; Ihm, weil ich lebe, Lieder 
weyh'n; Ihm , foll vol Ruhms die Harf er 
Elingen, fein Lob mein letztes Stammeln feyn. 

7. Und füß ertönen meine Xieder dir, derdu 

mei» 
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meine Freude biſt! Bald reinigit Duden Erd⸗ 
kreis wieder, der jeßt voll von Verbrechern iſt. 
Seyfeurig; Seele, GOtt zu loben, Fhn, den 
Jehovah Zebaoth! Er werd in aller Welt er. 
hoben, und Hallelujah fing’ fie GOtt! 
Mach des Melodie des 15. Liedes, 


ir, unſer GOtt! iſt niemand gleich im Him- 
mel und auf Erden. Du biſt der Hoͤchſte und 
dein Reich kann nie begriffen werden. Linend» 
lich iſt die Majeſtaͤt, die über alte dich erhoͤht, 
die Kron und Zepter tragen. — 
Wie weit erſtreckt ſich dein Gebiet! Wo iſt 
der, der es meſſe? Wohin auch nur mein Au. 
ge ſieht, da ſeh ich deine Groͤſſe Weit über at 
le Himmel weit geht deines Reiches Herrlig- 
keit; du herrſcheſt über alled. | 
3. Du herrſcheſt weislich, recht und gut nad 
heiligen Gefeßen. Du pflegſt auch deiner treuen 
Hut das Kleine werth zu ſchaͤtzen. Auf alles 
geh’t dein Augenmerk, und immer iſt's dein 
liebſtes Werk, zu fegnen, zu beglücken, - | 
4 Wie recht iſt, Höcfter, dein Gericht, der - 
du die Wahrheit liebeit ! Wie richtig iſt nicht 
dein Gewicht, wenn du Bergeltung übeft. Du 
handelſt ſtets nach Billigkeit in dieſer re J 
| | unit 
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kuͤnft'gen Zeit, beym Strafen und Belohnen. 
„5. Wohl ung! daß du des Regiment, GOtt! 
uͤber alles fuͤhreſt. Und wohl dem, der den 
Zweck erkennt, dazu du und regiereſt! Ich, 
dein geringſter Unterthan, HErr, baͤte dich 


in Demuth an. O! ſieh auf mich in Gnaden! 


6. Ich bin verderbt und Schulden voll; und 
auf dem Tugendwege nicht ſtels fo eifrig, als 
ich ſoll; bin oft zum Guten traͤge! Doch du biſt 


gnaͤdig und voll Huld, vergiebft du Neuenden 


die Schuld. Drum hoffich auch Vergebung. 

7. Ich hoff es, weil mich der vertritt, den du 
fir mich gegeben. Mein JEſus, welcher für 
mich litt, erwarb mir Recht zum Leben. Seit 
Tod macht mich vom Zweifel frey, ob ich der 


Ehnade fähig ey. Nüch mich dat er verföhnet. 


1 


8. Herr, ewig will ich deinen Ruhm mit 


Lob und Dank erheben. Dir will ih, als dein 


Eigenthum, mich ganz zum Dienſt ergeben. 
Hit Luft will ich bis in den Tod nach deinem. 


rg Gebot. dur deinen Beyſtand wan · 


ein. | 
(53.) 


.. 
. 


| LIII. | 
Nach der Mlelodie des 7. Lieds. 


| Furwohr, du biſt, o GOtt, verborgen! Dein J 


Riath bleibt für ung wunderbar. Umſonſt ei 


— — — — 
— - — —“⸗ 


— 
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alle unfre Sorgen. Du ſorgteſt, eh die Welt 
noch war, für unfer Wohl ſchon vaͤterlich. 
Dieß ſey genug zum Troſt fuͤr mihe. 
2. Dein Weg iſt zwar in Finſterniſſen fuͤr 
unſre Augen oft verſteckt. Doch wenn wir 
erſt den Ausgang willen, wird ung die Ur⸗ 
fach auch entdeckt, warum dein Rath, der nie, 
mals fehlt, den uns ſo Dunkeln Weg gewählt: 

3. Die find die Tiefen zu ergruͤnden von def- 
ner Weisheit, Macht und Hit. Du kannſt 
viel tauſend Wege finden „” wo die Vernunft 
nicht einen ſieh t. Aus Finfterniß bringſt dit 
das Licht. Du ſprichſt, o GOtt, und es geſchicht. 

4. Sp weicht denn, aͤngſtliche Gedanken! 
GOtt Fann weit mehr, als ihr verſteht. 
Bleib, Seele! inder Demuth Schranken; die 
Demuth wird von GOtt erhöht. Fa, HErr, 
du liebſt den, der dich licht, und deiner Fuͤh⸗ 
rung ſich ergitte. 

5. Drum will ih mich dir uͤberlaſſen mit als 
lem, was ich hab iind bin: Ich werfe, Was ich 
nicht kann fallen‘, aufdeine Macht und Weis⸗ 
beit hin. Der Ausgang zeigt doch immerdar, 
daß ſtets dein Nach voll Guͤte war 
6. Gieb, daß dies mein Vertrauen mehre in 
Sick. und Ungluͤrk, Freud und Leid: Schick 
alles, HErr! zu deiner Ehre und meiner See 

I 

MESAERRSTE, 
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len Seeligkeit! ſo preis ich einſt vollkommen 
* ſo freu ich dein ewig mich. 

54. 


Mel. „bes 62. Pfalme. 
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— * under, Ca der alles | 5 haft: Wie 
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„groß but du von Rath zz Den do: 
Tess — 

hen Himmel ſamt der Erden, und was man 
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_ Überall er erblickt, bat deine Hand, dein Rath 



















beibickt, desgleihen was noch erit fol wer- 


den. 

2. Man fpürt dich Fraftig überall, und groß 
ift deiner Werke Zahl, du ordneft Sonnen 
fein und Regen; du fühlt ung heim durch 
duͤrre Zeit, und auch des Jahres Fruchthar ⸗ 
keit beruht auf deinem Wort und Segen. 

3. Die Erde ſtarrt auf dein Geheiß vor 
Froſt, und HErr, zu deinem Preis belebt der 
Fruͤhling unſre Fluren. Wenn uns ein Gluͤ ⸗ 
cke wird gewaͤhrt; wenn uns ein Ungluͤck wie» 
derfaͤhrt, ſo ſehn wir deiner Aumacht Spuren. 

4 
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4. Laß dann, 0 Schöpfer! ! der die Weit ſo 
ve in ihrer Ordnung halt, auch mich dein 
goͤttlich Auge leiten! Gieb daß mein Herz ge⸗ 
duldig traͤgt, was du mir, HErr! haſt aufge⸗ 
legt: Hilf dankbar ſeyn in Segenszeiten. 

5.. Auch ſtaͤrke meine Zuverſicht, jo qualet 
mic) die Sorge nicht, wie mir's noch Fünftig 
möchte gehen. Du bift, du bleibt mein Nö 
fted Gut. Waos frag ich nad der Feinde 
Wut! Nichts kann ja ohne dich geidehen. 
(5) LV. w 


2 Der 145. Pain. 
Neue Mel. od. Rare Ten. 
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ſingen, und ewig Ehre, Deinem Namen 


Ebern 


bi ingen J „en fi nn ewis ep voumm er. 
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hoben! Die n ill ich —— 
2. Der HEtrr iſt groß. Wer Fann ihn gnug 
eiden: wer Fann init feinem fenrigiten Ber 
ftreben,, wie groß er it,  begreifeh und em⸗ 
pfinden, wer GOtt ergründen? 
3. Bon unfern Bätern wurdeft du erhoben; 
dig werden unſrer — Kinder loben, J 
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deine Macht Hefingen, deiner Stärfe preisvol⸗ 
le Werke 


4. ie herrlich bift du, GOtt, wie ſchoͤn 

und prächtig, wie groß in deinen Wundern, 
Herr, wie mähtig! das preif’ ih, daß dein 
Nam erhoben werde, der ganzen Erde; 
5. Daß deiner Wunder Ruhm umher erſchal⸗ 
le, die Welt von deinen Thaten wiederhalle, 
und deine Wahrheit, deine Huld befinge, und 
Preis Bir bringe! 

6, Der HErr it mild, von duldendem Ge» 
muͤthe, barmherzig, gnadig, und.von großer 
Site; erbarmt fi) feiner Werke, hatanal- 
len ein Wohlgefallen. - ' 

7. Jehova, alle deine Werke follen dir jauch ⸗ 
send danken. Deine Frommen wollen ausallen 
ihren Kräften ſich beſtreben, dich zu erheben! 

8. Sie breiten aus den Ruhm von deinem 
Reiche, daß Feine Macht, Jehova, deiner glei 
de, das ruͤhmen fie, damit fie auf der Erde 
bewundert werde. | J 

9. Dein Reich, o GOtt, iſt herrlich; ewig 
waͤhren dein Reich und deine Macht, die wir 
verehren, und ewig wird von aller Voͤlker 
Zungen dein Lob beſungen. 

10. Der HErr bewahret alle, welche fallen; 
Jehova hilft den Unterdruͤckten allen , rg | 

. . eilt, 


Erſt. Th. V. Von der Vorſehuna GOttes vor 


eilt, mit Heil die, die um Heil ihn bitten, zu 

uͤberſchuͤtten. 

1. Nach dir, GOtt, ſchauen aller Weſen 
Blicke, daß deine Hand fie vaterlich erquicke; 
du giebit auch einem jeden feine Speife, daß 
er dih preie. 

12. Herr du erhaͤltſt mit-deinem Wohlgefal- 
fen, was lebt, thuft deine Hand auf, und giebft 
allen, was fie bedürfen ; Feiner fucht verge⸗ 
bens, dich, Quell des Lebens. 

13. In allen Wegen GOttes ftralet Gnade; 
untadelhaft find alledeine Pfade; und was er 
—J gereicht zu ſeinem Preiſe; iſt gut und 
weile. 

14. Der HErr iſt nahe denen, die ihn bitten, 
die ernſtlich ihn um ſeine Huͤlfe bitten, er 
thut, was die Gerechten, die ihn ehren, von 
ihm begehren. 

15. Der HErr behuͤtet alle, die ihn lieben; 
die aber, die Gewalt und Frevel uͤben, ver 
folgt er, daß er ſie zum Fluche mache, mit 
ſeiner Rache. 

16. Ja, ewig will ich feinen Namen loben! 
Bon allen Menſchen werde GOtt erhoben! 
Was lebet, muͤſſe, HErr, zu allen Zeiten dein 

Lob verbreiten. 


G3 (56) 
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Mel. Don 6 GOt will ich nicht = 
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Der! der an allen Enden * groſſe 


er ——— — 


wBunder thut, in deſſen treuen Handen 


— 





mu in ganıeh Kedeni ruht! Du sahıff die ie Zahl 

ses: 

— von meinen Lebenstagen, mit ihrem 
= ——— ——— — 

Ölieı und Plagen, mit lin uh und mit Rub. 

2. Da ich noch tief verborgen im Mutterlei⸗ 
be lag. da wachte fon dein Sorgen fuͤr mich; 
und wie vermag mein endlicher Beritand die 
Wohlthat zu erheben, die du in meinem Le» 
ben mir Buldreich zugewandt ? 

3 Dufangitung an zu lieben. noch eh wir 
find , und haft nie Luftundzubetrüben; doch 
nuͤtzt uns eine Laſt, ſo bleibſt du Ritleds 
voll; biſt ſorgſam deinen Kindern die Buͤrde 
fanft zu lindern, die fie nun treffen foll. 

4. Laͤßt du mich Noth empfinden ; dein Work, 
HErr! troͤſtet mich Durch dich muß fie ver⸗ 
ſchwinden; drum hoff ich ſtets auf dich mit 
kindlich treuem Sinn. Drum werf ich, was 

zu 
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zu tragen mir ſchwer deucht, ohne Zagen, 
noch täglich auf did hin. 

5. Noch immer ift mein Hoffen, das ſich auf 

dich verließ, fo ſicher eingekroffen, wie mir's 
dein Wort verhieß. Du haſt mir wohl gethan; 
denn deine Gnad iſt groͤſſer, und macht's mit 
mir viel beſſer, als ich s erſinnen Eann. 
6. Dein Name ſey geprieſen, der ſich fo oft 
an mir ſo herrlich hat erwieſen! Mein Herz 
und Mund ſoll dir, du Netter aus Gefahr, 
mein ſchuldig Opfer bringen, und deiner Guͤ⸗ 
‚te fingen jeßt und aud) immerdar. | 

7. Du haft mir wohl gerathen, und lauter 
Guts gethan, daß deine Liebeöthaten ich nicht 
gnug rühmen Fann. Hilf, daß ich ewig dort 
verflart und ganz vollfommen, mit allen dei- 
nen Frommen, did preife, HErr, mein Hort. 
(57) re —— 

Aus dem 9. Pſalm. 
Mel. Valet will ich dir geben. 
Gere se 
Ott meine ganze Seele macht deinen 
——— — — 
Rubmbekannt. Dir dank ich und erzähle 


— 
- 
EEE — — — — — 


die Wunder deiner Hand. - Mein Geilt ift 
G 4 froh. 
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* jauchz ich; ul. 





2 Du nen. aufden Throne ald Richter ale 
fer Melt, der jeglihem zum Lohne das rechte. 


Urtbeil fallt Wenn dich die Menſchen fehmd- 


ben, dann raͤchſt du ihren Spott. Duſchiltſt; 


und fie pergeben vor deinem Zorn, o GOtt. 
3. Der Herr hat zum Gerichte fich feinen 


| <hron erhoͤht. Vor feinem Angeſichte bleibt 


nit, wer widerſteht. Ihr kuͤhnen Sünder 
zittert; bevew’e noch euren Spott. Sein 
Thron wird nie erſchuͤttert; der HErr bleibt 
ewig GOtt. 

4. Der HErr regiert und liebet, was unge» 


recht iſt, nicht. Er waͤgt die Welt und uͤbet 
thenlos fein Gericht, Die Wage ſinkt und 


teiget, wie ſein Gefeß gebeut. Und jedes Land 
hezeuget des Richters Heiligkeit. 


5. GOtt iſt ein Fels der Armen, ein Fels in 


ieher Noth. Sie trau'n auf fein Erbarmen, 
wenn ihnen Unfall droht. Die Thranen, die fie 
‚weinen, ſind dir hekannt und wat); du GOtt 


XL» 


Dir dem 13 d Kieder brun bringe; r —— 


— — — — —— 


| 
| 
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verſaͤumeſt keinen, der deinen Schutz begehrt. 

6. Ihr Bürger Zions, preijet; verkuͤndigt in 
der Welt, wie groß ſich GOtt beweiſet, der, 
mag er zuſagt, hält. Er denkt daran, und fra⸗ 
get nach des Gerechten Blut. Er hört ihn, 


‚ wenn er Flaget, und ftillt der Wetter Mut. 


— 


7. Herr! fey mir gnaͤdig. Schaue voll Huld 
auf meine Noth. Dubilt 8, dem ich vertraue. 
Du hilfſt auch felbit vom Tod. Nach) über: 
mundnem Leiden geh’ ich ind Heiligthum; 
und, über did voll Freuden, erheb' ich dei- 


nen Rum, 


(8) ° . . LVIM 
| Der 121. Pfalm, 
Nach der Melodie des 13. Liebe, 


M ein Auge ſieh't, o GOtt, zu dir! Bondei- 
nem Throne Hilf du mir! Mein Heil kommt 
nur pon deiner Macht, die dieſe Welt her- 
vorgebradt. “ 

2. Getroſt mein Herz I dein tremer Hirt 
ſchafft, daß dein Fuß nicht gleiten wird. Der 


dich behütet, Plummert nicht. In Finfterniß 


it er dein Licht. Se 
3. Kein Uebel fey dir fürchterlich ; denn 


GOttes Rechte ſchuͤtzet dich. Durch feine 
treue Vaterhand BEN, bad dir ſchadet, ab» 
55 4: 


geipandt. 
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4. Sein Schutz gewaͤhrt dir Sicherheit; ſein 
Troſt fuͤllt dich mit Freudigkeit. Er leitet 
did auf eb’ner Bahn, und nimmt dic) einſt 
mit Ehren an. | 
‚5. HErr! fegne und behuͤte mich. Du bit 
mein Heil, ich hoff’ auf did. Dein Segen 
folg’ aus diefer Zeit mir bis in jene Ewigkeit. 
(59.) LIX. | 
en Mel. Nein EOtt des Zerz ich be. 


5 


— 
zn — 


_ re zeiten ab. Dein Regen. GOtt, eraieh 
et ſich noch auf die Erd herab. | 
2: Du öffneft deine milde Hand, und Men» 
(ben wohl zu thun; und laßt noch immer je- 
des Land in deinem Segen ruhn. 

3. Bon deinem Himmel, Hödfter, treuft Ge⸗ 
denn und Fruchtbarkeit: Die Saat geht auf, 
and blüht, undreift, und ſaͤttigt und erfreut. 

4. Bon dir gefegnet, giebt der Baum den 
Schatten, den man ſucht; und, unter feiner 
Zeige Raum, Erfriihung und auch Frucht. 
5. Du naͤhreſt jede Creatur. O HELL, wer 
ift dir gleich? Dein Vorrathshaus, GOtt, 
die Natur iſt unerſchoͤpflich reich. 












od immer wechſein ordentlich des Jab- 








Erſt. TH. IV. Von der Vorſehung GOttes. 107 


6. Wemftrömtfienicht, von dir erfuͤllt, Luft 
und Vergnuͤgen zu? Wer iſt ſo gut, ſo treu, 
fo mild, fo vaͤterlich wie du? 

7. HErr, ohne dich vergiengen wir, und wir 
verdientens auch: Lind dennod leben wir in 
dir, beſeelt durch deinen Hauch. 

8 Wer, GOtt, erfahrt nicht deine Huld? 
wen ftrablet nicht dein Licht ? mit welcher 
Langmuth und. Geduld verfhonft du unfer 


nicht? | | 

9 O bätet GOtt, ihr Menſchen, an! Er- 
wägt’s und danke ihm nun! Was hat GOtt 
=> an uns gethan? Was will er nicht noch 
thun? ne I 

10. Nicht bloß für diefe Furze Seit, Herr, 
Bieffeft du uns ſeyn. Du ſchuffſt und für die 
Ewigkeit, uns ewig dein zu freu'n. 

- m. Läßt du uns deine Freundlichkeit ſchon 
bier fo herrlich ſehn: was wird it der Voll. 
kommenheit der Frinft’gen Welt geichehn ? 

22. Moch tiefer dringt alsdann mein Blick 
in deine Wunder ein. QHErr, laß dies er⸗ 
bab’ne Glück mir ſtets vor Augen feyn! 
(60) LX. 

Nach der Mlelodie des 7. Liedes, 


O HErr und Schoͤpfer unſers A J 
| | | * 


nn 
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hea'ſt ein wahres Vaterherz, Kein Menſch 
hofft je auf dich vergebens, du ſieh'ſt und lin 
dert gernden Schmerz, wenn wir als Kinder 

auf dich fehn, und dich um deine Hilfe flehn. 
2. Dem Fluche, der die Welt noch drückek, die 
ganz im Argen ſicher liegt, haſt du zwar don 


dein Volk entruͤcket, das durch den Glauben 
an dich ſtegt. Es wird vom Heiligthum be· 
deckt, wenn dein Gericht die Suͤnder ſchreckt. 
3. Allein des Lebens bange Sorgen beſchwe · 
ren hier noch oftihe Herz. Oft haͤltſt du, Ret ⸗ 
ter! dich verborgen, ass kennteſt du nicht ih ⸗ 
rer Schmerz Der Stolze wuͤhlt im Lieber» 


fluß, oft, wenn der Fromme darben muß. 


4 Do, Herr, der dn der Menihen Seelen 


nicht blos fuͤr dieſes Keben ſchufſt, wo uns voll 
kommne Freuden fehlen; nein, fie zum beſſern 
Erbtheil vufit: Dein Sobn gieng aufder Lei⸗ 
densbahn, uns zum Exempel ſelbſt voran. 

5. Du zaͤhlſt und ſegneſt unſre Tage; und 
dicſes Lebens Ungemach iſt uns zum Heil ge» 
waͤhlte Plage. Ein ewig Wohlſeyn folgt ihr 


nach. Du fuͤhrſt die Deinen in der Zeit durch 


Leiden zu der Herrlichkeit. 

6 Wenn dein Geſchoͤpf, liebreicher Vater, zu 
dir um Huͤlf und Nahrung ſchreyt, ſo biſt du 
immer der Berather, dei es zu rethter Zeiter- 

freu't. 


” ae uU a 210 — —— — V — 
J # * * ee 7” v2 
— 


— — — — — — — 


freu't. Du, den der Engel froh erhebt, du 
forgft für alles, was da lebe. 

7. Drum laß mid einzig auf dich ſehen, und, 
fern von aller eigen Wahl, ach deinem Rath 
die Welt durbachen. Du biſt ben mir im fin- 
ftern Thal. Fa, Herr, mein Glaube traut 
auf dich. Du leiteft mich recht vaͤterlich. 

ARE 

 _Feise Mel. 68. Darum (lle ich mich. ___ 
© €) zufrieden mein Gemuüthe, ® Ott iſt 

Seiser 
gut, was er thut, iſt voll Leb und Gute. 


Sgaue feine aroſſe Thaten, was Die Beit 
—— 
in ſich halt, iſt ihm wohlgerath 










il 





2. Beydes Erd und Himmel preiten feine 


Macht, Tas tind Nacht muͤſſen es beweiſen. 
Sonn und Mond ſind laute Zeugen; was ſich 
regt, und bewegt, kann es nicht verſchweigen. 

3: Schau die Werke ſeiner Haͤnde, Menſch 
und Thier melden dir ſeinen Ruhm ohn Ende. 
Was wir noch ſo kleines nennen, Gras und 
Laub, ſelbſt der Staub, giebt ihn zu erkennen. 
4. Was auf Bergen und it Gruͤnden, in der 

Hoͤh', in der See, oder ſonſt zu finden, —— 
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die Weisheit ſeiner Werke; jeder Wurm, 
Wind und Sturm preiſen ſeine Staͤrke. 

5. Wie muß ich ſein Lob erheben? Wie ſo gar 
wunderbar gab er mir mein Leben? Seel und 
Leib ift fein Geſchenke, bin ich nicht ihm ver- 
pflicht, wenn ich dieß bedenke? f 

6. Wie mic fein getrenes Sorgen Tag und 
Naht nimmt in Acht, das zeigt jeder Morgen 
Ja fein Augenblick verſchwindet, der mich nit, 
GOtt, mein Licht! dir zum Dank verbindet. 

7. Drückten mich des Kreuzes Plagen? 
Wenn die Lat Faum gefaßt, half GOtt fel- 
ber tragen. War nicht mehr Geduld vorhan- 
den; Seine Kraft hat geſchafft, daB ich's 
uͤberſtanden. 

8. Nun, mein Herz, das hat ſchon lange Gott 
gethan, denke dran, wird dir jemals bange, 
als wolle’ er dich ganz verlaſſen; Es geſchicht 
warlich nit, er kann dich nicht Hallen. 

9. Drum ergieb dich feinem Willen , heiße 
gut, was er thut, er wird's auch erfüllen; 
denn er iſt in allen Sachen groß von Rath, 
ſtark von That; Er, er wird's wohl machen! 
(62.) LXII. 

| Nach der Melodie Des 48. Aiede 


In allen meinen Thaten laß ich den Hoͤchſten 
va. 
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rathen, der alles Fanı und hat: Er muß in 
allen Dingen, foll’8 anders wohl gelingen der 
Helfer feyn durch Rath und That. 
2.Wasnügen und von Morgen bis Abend 
alle Sorgen, wenn fein Gedey'n und fehlt: 
Er dat und Glück und Plage, und 658 und 
gute Tage, eh wir noch waren, zugezehlt. 

3. Was GOtt fuͤr mich erſehen, das foll 
und muß gefhehen, ift mein beſchieden Theil, 
Drum : ich mir in allen, was er. mir giebt, 
gefallen, und halt es fir mein wahres Heil. 

4. Ihm trau ich in Gefahren: Erwird mid 
wohl bewahren, er, der da will und ann, 
Sud ih nur feinen Willen gehorfam zu er- 
füllen, fo nimmt er felbft fih meiner an. 
„5. Er lafje meine Suͤnden vor ihm Berge» 

bung finden , durchſtreiche meine Schuld! 
Und wenn ich zu ihm ſchreye, fo ſchenk er mir 
aufs neue in Chriſto feine Baterbuld. 

6. Leg ich zum Schlaf mic) nieder, weckt 
mi der Morgen wieder, zu meines Lebens 
Pflicht: Fer’ ih auf finftern Wegen, eil ich 
dem Kreuz entgegen,- fo ſey fein Wort mein 
Troft und Liebe. | 

7. Sein ich von ihm verlaffen, fo will ih 
mi doch fallen, und feiner Hülfe trau'n: 
Und wenn ih auf der Erde nicht SEUn na | 
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Lücklic werde, voll Glauben in die Zufunft 


aun. 
8. Ihm hab ich mich ergeben ſterben und 
zu leben, wie und wann er gebeut: Ich lebe 
‚oder ſterbe, fo bleibt mein Theil und Erbe 
des Himmels gatıze Seeligket. 
9 So ſey nun, Seeie, ftille! den Ruhm ſey 
deſſen Wille , der dich erſchaffen hat: Eöge 
be, wie es gehe! dein Vater in der Höhe, der 
weis zu allen Sachen Rath. — 
63) LXIII. 

| | Der 93. Pſalm. 
* Nach der Melodie des 18. Lieds. 
Jebovah herrſcht mit Majeſtaͤt bekleidet, er 
5 ſich ſelbſt mit Allmacht an, und hat 
ſich in der Welt ein Reich bereitet, fo veſt, daß 

nicht8 ed je erfchlittern Fann. Von dem an 
ſteht dein Thron in Ewigkeit , denn ewig bift 
du; ſchau'ſt vondeinen Hoͤhn, tie lich empör- 
te Ströme ſchwellend blaͤhn, fiebit ihre Wut, 
die weit Berderben draͤuutt 
3 Dad Weltmeer tobt; der ſtarken Wogen 
Stimme brauft donnernd aus den Tiefen 
fuͤrchterlich; du Stärferer fiehit ruhig ihrem 
Grimme vom Himmel zu; du winkt: die 
Wut legt ſich. Wahrhaftig ft, was, Bern 

| ein 
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Dein Wort uns Tehrt , gewiß, was du ver» 
ſprichſt Zu jeder Zeit iſt deines Hauſes Zier, 
de Heiligkeit, ſie nur, die dir. gefällt, und. 
GEBR: © .:02.0.00,00.200:0.00: 
MA. * LXIV. 

— > PR Der 96, Pſalm. 
Nlach der ——— 33. Lieds. 
Erheber GOit durch neue Lieder, voll unge⸗ 

oͤrter Harmonie! Stimmt ein, ihr Welten, 
ſchallt ſie wieder, bis an die Himmel ſchallet 
fie! Beſingt den HErrn und feine Werke, 
lobt feinen Dramen! Tag auf Tag erzählet 
froh, was feine Stärfe und Huld zu unferm 
Heil vermag— 

2. Groß iſt dieß Heil. O ſagt mit Freuden 
fein Lob der Erde Voͤlkern an! Berfündigtune 
ter allen. Heiden die Wander, die fein Arm ge 
than! ‚Der Herr it groß und hoch zu loben; 
erbebt vor feinem Angefiht ! Bewaͤhrt ihm 
eurer Treue Proben ; nur vor den Goͤttern 
zittert nicht! — an 0, raue 

3. Die Götter, diedie Voͤlker ehren, ſind Goͤ⸗ 
Gen. ohne Seynund Kraft, GOtt aber, dem 
wir angehören, GOtt iſt es, der den Himmel 
(haft. Bor ihm ift Majeſtaͤt ind Ehre, voll 
Starke glaͤnzt fein Heiligthum. Bringt be 

| H ringt 





114 Erſt. Th. IV. Von der Borfehung GOttes. 


bringt aller Voͤlker Choͤre dem HErrn und 
ſeinem Namen Ruhm! | 
4. Bringt Opfer, welhe GOtt gefallen, im 
Schmucke, der ihm wohlgefällt; fallt Bin in fei- 
nes Tempels Hallen; ihn fürchte heilig alle Melt! 
Der HErr iſt Rönig! Saat der Erde: Sein 
Reich wird.ewig veft beftehn! Sagt: Ueber alle 
Voͤlker werde fein billiges Gericht ergehn! 

5. Es jauchze dir, HErr, HErr, dein Himmel! 
die Erde dank, und freue ſich! Des groſſen 
Weltmeers froh Getuͤmmel und fein Bewoh- 
ner preiſe dich! Laßt alle Felder, laßt die Heer- 
den aufhuͤpfen; laſſet jeden Hain und jeden 
Baum voll Jauchzens werden, fein Lob ertö- 
nen, fein ſich freu'n! ne 

6. Vor unfers GOttes Angefihte geht 

veude,Lob und Jubel her. Der Herr er 
cheinet, daß er richte, den ganzen Erdkreis 
richtet er. Es wagt dem menſchlichen Ge . 
ſchlechte fein a freuet euch! 
nach feiner Wahrheit, feinem Rechte, Ber 
dienfte und Vergeltung gleich! & | 
(65.) LXV. 

| Der 97. Pſalm. 

Mel. des Pfalme. _ | 


a 
— — 


D er König aller Weit. it GOtt, der h 2 
alt. 
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ält. Ihr Kander ſamt den Dreeren frob- 
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das ——— Sunder —J 
3. Um feinen Wolkenſitz erſcheinet Blitz auf 
Blitz, die Höfen zu verzehren, wenn fie fich 
nicht bekehren. Es brüllet Derg und Kluft; 
ed gluͤhet Erd iind Luft; und alles jagt und 
‚ was immer lebt und webt , wenn er 
den Wettern ruft. 
3. Wie Wachs beym Feuer rinnt, ſo ſchmel⸗ 
zen auch geſchwind, vor ſeiner Rumacht Flam- 
men, die Berge ſelbſt zuſammen. Verſchweigt, 


ihr Himmel, nicht ſein heiligſtes Gericht; und 


zeugt der Heidenſchaft von feiner Gottheit 
‚Kraft, die aus den Wolken brigt! 


2. ſchaͤmet euch forthin; und branchet 


Hug’ und Sinti, die ihr init Boͤben prahlet, 
und ihnen u zahlet! Verehrt den hoͤch⸗ 
ſten Geiſt, der ſich, als * erweiſt, und 

* wel· 





————— 


Jockt u deſſen Ehren, der in den Himmenn | 


— 
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melden immerdar die — Schaar 
der Engel ſelbſten preißt! 
5. Bekehrt, befehret euch, damit ih Zions 
Reich auch über eurer Neue und euerm Heil 
erfrene: Wenn GOtt, der ung regiert, au 
eure Herzen rührt, fo ſtimmet mit ung ein, 
daß ihm doch ganz allein der Gottheit Ruhm 
gebuͤhrt! 

6. Ihr, die ihr ihn nur liebt, und ihn nicht 
gern betruͤbt, vermeidet alles Boͤſe, damit er 


euch erloͤſe! Er nimmt der Seinen wahr, und 


Koi fie wunderbar. Verfolgt fie Satans 
Macht, fo halt er treue Wacht, und zeucht 
fie aus Gefahr, 

7. Erſcheint fein Freudenlicht den Frommen 
heute nicht, fo fcheinet es doch Morgen, und 
endigt ihre Sorgen. So ftärfe feinen Muth 
in GOtt, dem hoͤchſten Gut : fo danke jeder. 
zeit den GOtt der Heiligfeit , wer feinen 


Willen thuf. | 
(66,) 1XVI. 
Aus dem 127. Pſalm. 
Mel. des 130. Pſalms. 






SE Ammt SOLL, dem wir Iir ertranen j "nit 


EEE 
"une Werks "4 an, will er. * = 
au⸗ 
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bauen, vergebens baun wir dann!“ Will er 
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die Stadt nicht ſchuͤtzen, Er, 
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nutzen? Umſonſt iſt s, daß er wacht. 

2. Ihr wachet ſpaͤt und fruͤhe, und eßt voll 
Traurigkeit das Brodt der Sorg und Mühe, 
und haͤuft euch Leid auf Leid. Was nüßt der 

bange Kummer, da GOtt dem, den er licht, 
was er bedarf, im Schlummer, und uner- 
wartet giebt ? ne Me 
(6.) ° LXVII. 


Mel. Zerzlich thut mich verlangen. 


— —— — 








— 


ge dei, der 
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essen 


nicht Wege finden, 1 ‚ wo! dein Fuß wandeln 








2. Dem dern mußt du vertrauen, wenn 
dir's ſoll wohl ergehn, und dein Werk aufihn 
hauen, ſoll es vor ihm beſtehn. GOtt laͤßt 
durch Sorg und Graͤmen, und durch felbit- 
eigne Pein ſich Feine Wohlthat nehmen; fie 
muß erberhen feyn. 

3. Dein Aug’, oGOtt der Gnade! ſi eht im⸗ 
mer ungeſchwaͤcht, was gut ſey oder ſchade 
dem ſterblichen Geſchlecht. Und was du denn 
erleſen, dein Rathfuͤrs beſte haͤlt, bringſt du 
zum Stand und Weſen, wiees div wohlgerallt. 

4. An wunderbaren Wegen fehlt dir's, A 
weine! nicht; Dein Thun iſt Gnad und Segen, 
Dein Gang iſt Recht und Licht: und wenn du 
deinen Kindern ein Glück haſt zugedacht, ſo 
Fann dein — nichts hindern: du willſt, 
es iſt vollbracht. 

5. Hoff, o bedraͤngte Seele! hoff und ſey un · 
— GOtt weiß es, was dich quaͤle; den’ 
Kummer, der dich nag't. Er wird dich ihm 
entruͤcken Erwarte nur die Zeit! bis dich mit 
holden Blicken fein Angeſicht erfreut. 
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6. Auf! wehre deinem Schmerze, der Sor⸗ 
gen hange Nacht verfinſtre nicht dein Herze! 
Auf! hrich der Schwermuth Macht! Biſt du 
doch nicht Regente, der alles führen ſoll; GOtt 
ſitzt im Regimente, und fuͤhret alles wohl. 

7. Drum, Seele, laß ihn walten, er iſt ein 
weiſer Fuͤrſt, er wird dich aufrecht halten, daß 
du dich wundern wirft, wenn er, wie ihm ge« 
bühret, nad) feiner Weisheit Rath, das Werk 
binausgeführet, das dich geängitet hat. 

8. Und blieb der Troft au lange, den du 
von ihm begehrt, und würde dir oft bange, 
daß er dich nit gehört: Er wird dir Hülfe 
enden, wenn du's am mindften gläubft, und 
J ri Unglück wenden, fo du ihm treu ver- 

ei — 

9. Wohl endlich deiner Treue! du traͤgſt den 
Sieg davon. Auf! daß dein Herz ſich freue! 
(hau nur den reihen Lohn! GOtt giebt dir 
felbit die Palmen in deine rechte Hand, und 
du fingit Freudenpfalmen dem, der dein Leid 
gewandt. | | 

10. Ol ende, HErr, vende bier alle un« 
ſre Noth, und reich und deine Hände. im 
Leben und im Tod. Stets laß und deiner Pfle. 
ge und Treu empfohlen ſeyn; ſo gehen unſre 
Wege gewiß zum Himmel ein. 
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(g) LXVIII. | 
| Ela der Mlelodie des 30. Lieds, 


Lost GOtt, der uns den Frühling ſchafft, 
GOtt, der den Erdfreis ſchmuͤcket; der mit 
allmaͤchtig reiher Kraft das, was er ſchafft, 
erquieket! Der HErr erſchafft; der HErrer- 
hält ; er liebt und fegnet feine Welt: Lobſin ⸗ 
get ihm, Geſchoͤpfe! | u 
2. Das Land, das erfterftorben lag, erwacht, 
und lebt nun wieder; es ftrömet jeden neuen 
Tag fein Segen neu hernieder Der Wurm, | 
der in dem Staube webt, der Bogel, der in 
Luͤften ſchwebt, erfreut ſich feines Lebens. 
3. Der Erde Antliß iſt verjuͤngt, und heiter 
glänzt der Himmel; Gebirg und Thal und 
Wald erklingt von frendigen Getuͤmmel: 
Und gnaͤdig ſchauet GOtt herab , der allen 
Seyn und Leben gab, auffeiner Hande Werke. 
4. Doch fuͤhllos nur und unbeſeelt find Auen 
und Gefilde : auch haft du nicht die Thier er- 
waͤhlt zu deinem Ebenbilde. Der Menſch nur 
frenet deiner fih, kennt, fuͤhlet und empfin⸗ 
det dich; und hofft ein ewig Leben. . 
s. Lobſinget ihm! er iſt uns nah Singt alle 
feine Heere! Der HErr iſt allenthalben da; 
im Himmel, Erd und Meere. Ich lob, en. 





Erſt. Eh V. Bon der Vorſehuna GOttes. 121 
ich preiſe dich Mo ich nur bin, biſt du um 
mid), and. bift mir Lieb und Gnade. 
6. Du rufſt die Wolfen übers Land, und 
traͤnkeſt mild die Erde :. daß mit den Gaben 
deiner Hand der Menſch gefättigt werde. 
Than, Regen, Sonnenfbein und Wind, die 
— Diener ſind, erzaͤhlen deine 


7. Es ſtroͤmen, wenn dein Donner draͤu't, 
wenn Berg und Thal erzittern, Geſundheit, 
Staͤrkung Fruchtbarkeit felbft aus den Un⸗ 
gewittern. Dann bricht die Sonne neu her- 
vor ; und aller Ereaturen Chor jauchzt 
und erfreut ſich wieder. 
8. Von dir koͤmmt, was uns hier erfreut, du 
Brunnquell aller Gaben! Dort wirft du ung 
mit Seeligfeit in reichern Strömen laben, 
Deinfreuin des Himmels Heere ih: Auch 
wir, o GOtt! wir loben did, und find, wie 
fie, unfterbli. — | 
2 Doch ſchwach iſt, Bater, unfer Dank, 
‚den wir dir Findlid bringen. Wir wollen 
unſern Lobgefang einft wirdiger dir fingen. 
Dir weyh'n wir unſre Lebenszeit, und jehn 
* Heil der Ewigkeit im Geiſte ſchon von 

erne. | h 
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(69.). LXIX.. 


Der 7. Pſalm. 
BB u er 
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® ct mein Herz mit fi zu zufireiren! Rein 
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_ Gang war ungewiß, mein Fuß fieng anzu 
mess ——— 
® gleiten. Sch hörte Eifers voll das Kaubzen 
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ſtolzer Thoren; dab Are evler mit it Berdr ruß 









F zum Glück aliein geboͤhren. 
2. Des Todes ernſter Blick, fein Schmerz er⸗ 
ſchreckt ſie nie, in immer fliſcher Kraft des 
Wohlſeyns bluͤhen ſie, von aller Muͤhe frey, 
worunter Menſchen zagen, von And'rer Sor⸗ 
gen frey, und frey von ihren Plagen. Stolz 
iit des Kal es Schmuck, den fie ſich umgehan- 
gen, undFrevelift dad Kleid, darın fie Jar 
prangen. | 
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"5. Der Körper nimmt an Fett, der Geiſt an 
Kühndeit zu, ſchweift in Entwürfen aus, 
kennt weder Maaß noch Ruh; droht alles um 
ſich her zu druͤcken, zu vernichten, und will 
auf And’rer Noth ſich feine Hoͤh errichten: Lind 
ſpricht von ihr herab, und will bewundert were 
den; dem Himmel trotzt ihr Mund, diegune 
ge herrſcht auf Erden. 

4. Der Poͤbel ſieht ihr Gluͤck; ſucht Theilan 
ihrer Ruh; draͤngt ihnen, gleich dem Strom, 
der uͤberlaͤuft, ſichzu Sie ſprechen: Sollte 
GOtt herab auf Erden fehen? In ſeiner Hoͤ⸗ 
he wohl, Er wiſſen, was gefchehen? Seh’tdie- 
fe Frevler an! Ihr Spott find die Geſetze; 
doch bluͤhn fie ruhig hier, und häufen Schäß’ 
auf Schaͤtze 

So hab ich denn umſonſt geſucht, im Her» 
zen rein, in Wandel ohne Schuid, der Tugend 
treu zu ſeyn! So iſt des Kompfes Lohn, daß 
ich hier meine Tage in Angſt verſeufzen muß, 
in mehr als einer Plage! Gezuͤchtigt werd ich 
ſtets, mir bringet jeder Morgen ſtatt Lichtes 
Finſterniß, ſtatt Troſtes neue Sorgen! 

6.Schweig, ſchweig, empoͤrtes Herz fall nicht 
den Frevlern zu! Denn, ſchloͤſſeſt du wie fie; 
wie treulos würdeft du an aller Heil’gen 
Schaar, an GOttes Kindern werden ? in 
| — gleich ⸗ 
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gleihwohl ſann ih nach den Weg des Herrn 
auf Erden, undfeiner Borfiht Gang undih* 
ven Grund zu willen: Umfonft ! Mein Aug 
fah nichts in ihren Finſterniſſen. 

7. Bis ich ind Haligehum des hoͤchſten Leh⸗ 
vers gieng, und da mein bloͤdes Aug ein götte 
lich Licht empfieng. Da lieffeft du mich, GOtt, 
der Frevler Ende fehen: Ich ſah un Schlüpf- 
rigen den Fuß am Abgrund ſtehen, fah’ ſchnell 
fie hingeſtuͤrzt, fie fehnell von dir gerichtet, und 
a ihr End, und all ihr Glück zer⸗ 

8. Wie das Erwachen bald des Traum Ber 
trug vertreibt, der Bettlern Schäße ſchenkt, 
fo wird ihr Glück zerſtaͤubt. Vom Poͤbel Furz 
vorher verehrt, gleich einem Gotte, dient dann 
des Freolers Bild, HErr, deiner Stadt zum 
Spotte. Den Abweg ſah' ich jetzt, worauf ich 
ſchier gerathen, als Schmerz und Eiferſucht 
mein Herz beſtuͤrmet hatten. | 

9. Da hatte der Verdruß faft die Vernunft 
verdraͤngt; ich war ein Vieh vor dir, das nur 
am Anfhein haͤngt! Nun bleib ich ſtets bey 
dir: Du faſſeſt 


a 
ie Hände, führft mich nad 
deinem Rath zu der Berflärten Ende! Was 
wiirde ohne dich mir felbit der Himmel wer» 
den? Nichts, nichtd geluͤſtet mid, GOtt, 
auſſer dir, anfErden! | Io. 
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i0. Verſchmachteten auch, HErr, mein 
Fleiſch, mein Herz fuͤr Leid; doch bleibſt du hier 
mein Fels, mein Theil in Ewigkeit! Die treu⸗ 
108 von dir flieh’n, nach andern Goͤttern ſehen, 
den falſchen Buhlern gleich, wie werden fie ver- 
geben: Zu Dir haltich mid, Gott, das ſoll mein 
Beſtes heiſſen, nur dir will ich vertrau'n, und 
beine Thaten preilen! 


VVon dem Menſchen, ſeiner an undBeftimmung. 
* Riaach der Melodie * 7. Lieds. 


Dein bin. id, GOtt; dein ift mein Leben, 
Wie troͤſtlich ift mein Urſprung mir! Du haft 
den Ddem mir gegeben; mein ganzes Weſen 
kommt von dir. Du, Vater, riefit mich ans dent 
Nichts zum frohen Anſchau'n deines Lichts 

2. Wie viel hab ich dir zu verdanken, HErr, 
der du mich bereitet haſt! Als mich die engen 
finſtern Schranken des erſten Daſeyns noch 
‚umfaßt; da war dein Auge über mir, da 
lebt ih, Höchfter, nur in dir, 

3. Du gabft mir die vernuͤnft'ge Seele, Die 
nur (0 lang im Fleiſche lebt ‚- bis fie, daß ihr 
Fein Wohlſeyn fehle, dein Ruf zum höhern 
Geiſt erhebt. Du haft mir Sinnen und Ber: 
fand, Begierd' und Wollen zugewandt. 
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4. Wenn ich auf meinen Koͤrper ſehe, den du 
ſo kunſtvoll ausgebild't, ſo wird, o Vater, in 
der Höhe! mein Herz mit Ehrfurcht ganz er- 
füllt. Ein jedes Glied, einjeder Sinn reißt 
mich zu deinem Lobe hin. UWESIER 
5. Durch deiner Borfiht gnaͤdigs Walten, 
die mi von Kindheit an umfing, bin ich bis 
hieher noch erhalten, fo daß der Tod vorüber 
sieng. Ich ſtehe noch, und preiſe dich. Herr, 
deine Rechte ſchuͤtze michh. 
6. Id bin nicht werth der groſſen Güte, die 
di, mein GOtt an mir gethan. Beſchaͤmt 
empfindet mein Gemuͤthe die Schuld, die ich 
nicht leugnen kann. Ich habe, was mic fehr 
erſchreckt, vielfältig Leib und Seel befleckt. 
7 Ja, Herr, id habe meine Glieder zu 
tindengliedern oft gemacht. Bor dir fall ih 
in Demuth nieder; vergieb, was ich nicht recht 
bedacht! Verwirf mich, Vater, nicht von dir]. 
Schaff ſelbſt ein reines Herz in mi. 
8. Hilf, daß ich dir zur Ehre lebe, und redlich 
thu, was dich erfreut, und Geiſt, und Leib 
und Glieder gebe zu Waffen der Gerechtig⸗ 
keit; daß ich bis in den Tod dir treu, und 
ſtets ein Freund der Tugend ſey. 
9. Faͤllt dieſes Leibes Hütte nieder; vollend 
ich dieſes Lebens Lauf. O GOtt, fo richte J 
| mid 
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mich wieder verherrliht ans dem Staube 
auf. Dein ew ges Leben fen mein Theil , fo 

preiß ich ewig dich, mein Heil! en 

(a) 4% LXXL | 

Narach der Melodie des 30. Lieds. 

Dir, GOtt, ſey Preis und Dank gebracht! 

Dich rühme Harf und Pfalter ! Jqh bin ein 

Wunder deiner Macht, mein Schöpfer, mein 

Erhalter! Mein ganzer Leib, erbau't von dir, 

ns einem jeden Sinn an mir, beweiſet deine 


roͤſſe. 

2. Haupt, Aug und Ohr, und Mund und 
Hand die ih zu dir erhebe; die Haut, fo 
Fünftlih ausgefpannt, der Nerven fein Ge- 
webe, und alle Glieder fagen mir, ich fey, o 
GOtt, ein Werfvondir, ein Werk von dei- 
ner Weisheit. er 
3. Wie bieafam, wie gelenkvoll ſchließt, den 
Thoren zu verdammen, der's laͤugnet, daß 
ein Schöpfer iſt, ſich Glied an Glied zuſam⸗ 
men! Wie willig, HErr, gehorchen fie, wenn 
meine Seele fpät und früh des Leibes Dienft 


verlanget. | | 

4. Ad hatteft du mein Ange nicht fo mel⸗ 
ſterlich bereitet: was müßte mir der Sonnen 
Licht, ihr Glanz, vor mir verbreitet? vn 
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AB id nicht, mit weicher Pradt, du, HErr, 
9 F weiſe Macht, was du erſchaffen 
mücke 


5. Ich jauchze, daß ich ſehen kann, und bi 


ren, und empfinden, und reden... Baͤten will 
ih an, GOtt fehen und empfinden. Mein 
und ſey vollvon deinem Dank! Mein Herz 
jernimin den Lodgefang der ganzen meien 
Shöpfung., 

6, Wer leitet meines Blutes Lauf’? Fer 
lenkt des Herzens Schläge? - Mer regt die 
Lung und ſchwellt fie J damit ich leben 

möge? GoOttr iſt es, der dies alles thut. 
Schlag, Herz! Entflamme mich, o Blut! 
daß ich den Hoͤchſten preiſe. 

7. O prieſ' ih, Hoͤchſter, immer dich, wenn 
ich die Sinne brauche, geh, lieg und ausruß, 
oder mich beivege, athme hauche. Gieb, daß 
ich ewig dein mid) freu! und daß mein Leib 
ein Tempel ſey, worinn dein Geiſt ſtets wohne. 


(72.) LXXII. 
Neue Mel. od. Wer nur den lieben. 
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zu ſeyn, ihn einſt zu ſchau'n, mich ſein zu freu'n. 

2. Schön iſt der ſonnenreiche Himmel, den 
Er zu feinem Stuhle wählt; doch ift der fon« 
nenreihe Himmel gedankenlos und unbeſeelt; 
und mir, dem Thone feiner Hand, giebt Er 
Empfindung und Berftand. 

3. Anmuthig, pradtig zum Entzucen, iſt 
GoOttes ganze Koͤrperwelt Wer zählt die 
Heise, die fie Ihmücken? Was ich nur fehen 

‚Bann, gefällt; und dennoch Fann fie nicht, wie 
ſchoͤn, wie wundervoll fie ſey, veritehn. 

4. Für Geifter mur, und nur für. Seelen, 
die zu den Geiftern GOtt erhob, find fie io 
herrlich! Sie erzählen nur ihnen meines 
Schöpfers Lob. D Seele! jauchze, dap der 
Auf der Allmacht dich zum Geiſte (Huf. 

5 GOtt, ih Fann denken! Ich gewinne, 
weil ich zu einem Geiſte ward, durch die Em» 

ung meiner Sinne, Gedanfen taufend» 
fager Art; groß, mannigfaltig it ihr Heer, 
und doc wird ihrer ra mehr. : 
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6. Ich kann fie ſammlen und verbinden, und 
trennen, wie es mir gefällt; die Welt empfin· 
den, mich empfinden, weit unterſchieden von 
der Welt! Zu taufend Thaten hab ih Kraft, 
wer giebt fie? GOtt, der alles ſchafft. | 
7. Wie feurig dürfter meine Seele nach 
Gluͤck und Luft, und Seeligkeit? Nur, daß ih 
vft betrogen wahle, was mich nad) dem Ge⸗ 
nufie reu't. Doch, das it, Bater, meine 
Schuld; vergieb fie mir nad) deiner Huld, 

8. Wie wundervoll it das Bermögen, 
GOtt, das du meinem Willen giebit! O möcht 
ich es doch ftetd erwägen, mit welcher Güte 
du mich liebſt! Moͤcht ich mit. allen KRraften 
dein, dein mit Verftand und Willen feyn. : 
9 GOtt, meine Luft fey dich zu Fennen, 
dich, Urquellder Vollkommenheit! von deiner 
Liebe ganz zu brennen, das ſey mir Ruhmund 
Seeligfeit. Bin ich vereiniat, HErr,mit dir, | 
was brauch ich noch? was fehlet mir? 


(3) LXXIII. 

| Nach der Melodie des 7. B.ieds. | ni 
| Was iſt vor. demem Angeſichte der Menſch 
GOtt, daß du ſein gedenkſt, und einen Strahl 


von deinem Lichte auf ihn, den Staub, ee 
| er 
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der ſenkſt! Was ift er , war ei noch fo groß? 
Ein baid zerfallner Erdenklos | 

2. Du ſaheſt an den Menfchenfindern der 
ſchweren Fall ſchon vor der Zeit; und dennoch 
haſt du diefen Sundern aus göttliher Barın« 
berzigfeit unzählig viel zu gut gethan, ja 
mehr, al jemand fallen Eanır. | 

3. Du haft den Leib, obſchon aus Erde, doch 
wunderbar und ſchoͤn gebau’t; daß er der See⸗ 
le würdig werde, ihm Sprad und Sinnen 
anvertraut, Du haft ihn jeldjt zum Herrn 
der Welt, dem alles dienen ſoll, beitellt. 

4. Du haft ihm noch viel mehr geſchenket, 
du gabeſt ihn zum beſſern Theil, die Seele, 
melde will und denket, und ihr haft du ein 
ewig’8 Heil, noch ehe fie nach dir gefragt, in 
Deinem Worte zugeſagt. WA 

5. Drum laß es mich ſtets wohl bedenken, 
was du, o GOtt, an mir gethan; dir Leid 
und Seele wieder ſchenken, da ich dir ſonſt 
nichts ſchenken Fann, damit fie beyde nad) der ' 
Zeit dich preifen in der Ewigkeit. J 

6. Und nimm indeß fie alle beyde, Allmaͤch ⸗ 
tiger, in deinen Schutz: ſo bieten wir in allem 
Leyde, mit dir auch Welt und Satan truß: 
Wenn wir in deiner Gnade ſtehn, ſo muß ed 
uns ſtets wohlergehn. : 

8a 7% 
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Bee orde.. 

7. Doc, wenn, erhöhet von:der Erden, im 
Himmel, deiner ew’gen Stadt, did) Leib und 
Seele fhanen werden, von deinem Licht ſtets 
froh und fatt; ſo follen fie auch beyde dich 
vollkomm’ner rüßmen ewiglich. | 
(74-) LXXIV. 

| Der 8. Pfalm. | 
Nach der Wielodie des 16. Lie. 


O unſer GOtt, wie voll ift deiner Ehren, 
was lebt und weht, in allen Land und Mee» 
ren! Es reichen felbit die Himmel nit ſo weit 
und nicht fo hoch, als deine Herrlichkeit. 

‚2. Der Säugling muß ſchon deine Fuͤrſicht 
preifen. Ein ſchwaches Kind Fann deine Kraft 
erweiſen. Sein zarter. Mund, bezähme den 
frechſten Feind, der deine Macht noch troßet 
und verneint. an 

3. 3ch ſeh erſtaunt die Groͤſſe deiner Werke, 
die ich zur Naht am Himmelsbau bemerfe, 
wo du ded Mondes und aller Sterne Licht 
famt ihrem Lauf fo weislich eingeriht. 

4. Was ift der’ Menſch, daß du noch fein ge 
denkeſt; daß du ihn ſuchſt; und als dein Kind 
beſchenkeſt; daß er fo theu’r in, deinen Augen 
ift, und daß du felbit fein wahrer Water biſt? 
5. Wie heilig iſt der Schmuck, der In x 

| rd» 
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kroͤnet Wie hoch die Macht, womit du ihn 
belehnet! vermißt er gleich, für eine kurze Zeit; 
auf dieſer Welt der Engel Herrlichkeit. 

6 Du ſchaffeſt nit, das ihm nicht dienft- 
bar werde. Er it dein Bild und König auf 
der. Erde. . Und was ihr Schoo8 nur immer 
zeugt und trägt, das haft du, HErr, ihm 
untern Fuß gelegt, 
7. Das zahme Vieh in Triften und in Fel⸗ 
dern; das freye Wild, das in Geſtraͤuch und 
Waͤldern durch Thaͤler irrt, und auf Gebirgen 
klimmt, iſt alles ihm zum Eigenthum beſtimmt. 

8Der Voͤgel Schaar, der Sänger Chor in 
Lüften, der Fiſche Heer in Fluͤß und Waſſer ⸗ 
Flüften und was fih nur im Meere nähren 
kann, iſt insgefamt den Menfchen unterthan, 

9. D unſer GOtt! Beherrſcher aller Mach - 
gen, wie herrlich iſt dein Name doch zu. ad» 
ten! Wie heiliglich wird deine Majeſtaͤt ſo 
weit verehrt, als Erd und Himmel gehit. 
(75.) LXXV, | 

Nach der Mlelodie des 9, Lieds. 


Almoͤchtig großer GOtt! Wer kann di 

gnug erheben? Du gabſt der ganzen- Melt 
ihr Daſeyn, Kraft und Leben. Was Geiſt 
und Körper. heißt, ze Erd und Sinne 
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heg't, bat deine Hand gebaut, die jetzt noch 

alles trägt. 2 
2. Du ichufft, ich dank es dir, aud mid) zu 
deiner Ehre; und wollteft, Gütigfter! daß 
ich dein Bildniß wäre, drum haft du auch den 
Geiſt, der in mir lebt und denft, mir zur Un⸗ 
fterblichFeit aus deiner Huld geſchenkt. 

3.O weld ein großer Zweck , dazu du, Gott, 
mic ſchufeſt! wie herrlich ift das Theil, dazu 
du mich berufeft! Div, Hoͤchſter! ähnlich ſeyn, 
ift unfer größtes Gluͤck. O wohl mir, wenn 
ichs bin! Hilf mir zu diefem Glück! : 

4. Laß mir dies große Ziel doc) ftets vor Au⸗ 
gen ſchweben Mein allerftärkiter Wunſch, 
mein eifrigited Beſtreben, in allem meinem 
Thun fen dies, o GOtt, allein, daB ich auch 
ſo, wie du, geſinnet moͤge ſeyn! 

5. Du biſt der Wahrheit Freund; laß mich 
auch Wahrheit lieben, und mit ſtets munterm 
Fleiß in alle dem mich uͤben, was mich zur 
Weisheit fuͤhrt; zur Weisheit, die dich ehrt, 
Re Beyfall giebt, was du uns jelbit 
ODE — 
6, Laß deine Guͤtigkeit mic) ſtets zum Mu⸗ 
fter nehmen. Hilf mir die Sünde fliehn, des 

leiſches Lüfte zahmen, nur das, was recht 
iſt, thun, ded Guten mich erfreu'n, und ben 


Be at a San er 
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der’ üben will, auch gern behuͤlflich 


Kr. 
7.&ieb', daß ich, fo wie du, ein Freund der 
Menſchen werde , dem. Wohlthun Freude 
macht der Kummer und Beſchwerde dem 
| Häditen gern erfpart, dem Nächten gern 
— und wo er. helfen kann, zum Helfen 
wiugi.: / | 
- 8. Wie weit bin ih noch fern, o Gott, von 
diefem Ziele! Du weißt, was mir noch fehlt, 
und id, ‚ich ſelber fühle, wie wenig ich dir 
noch im. Guten ähnlich bin. O bilde du mich 
ganz nach dir, und deinem Sinn, | 
9 Beglückt it nur alddann mein Lebens: 
lauf auf Erden; wenn id dir immer mehr. 
ſchon hier Fann ähnlich werden. Dann werd 
ich. ewig auch mit dir vereingt ſeyn, und mid). 
ohn Unterlaß, Goft, deiner Güte freu'n! 
(76): LXXVI 
MNach der Alelodie des 59. Lieds. 
J ch bin, o Gott, dein Eigenthum. Du ſchufſt 
mich, dein zu ſeyn; mein ganzes Leben dir 
zum Ruhm, und deinem Dienſt zu wey'hn. 
2. Du gabſt mir den vernuͤnft'gen Geiſt, be» 
wundernd einzuſehn, wie dich, Herr! deine 
Sgoͤpfung preiſt; ge ihr Dich zu erhößn. 
* | | 4 3 









as 
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3. Was um mich ift, verkuͤndigt mir, Gott⸗ 
deine Herrlichkeit. Zu ihrem Preife reizt mic) 
hier felbft jede Jahreszeit. 

4. Und ich, ich jollte fuͤhllos feyn? Ih ruͤhm⸗ 
te dih, Herr, nicht? Ein Herold deines | 
Ruhms zu ſeyn, bleibt meine größte Pflicht. 

5. O mache diefer Pflicht mid treu, (0 treu, 
Herr, als ich joll. Mein Herz, mein Mund, 
mein Wandel ſey ſtets deiner Ehre voll. 

6. Ber dich verehrt, halt dein Gebote. Ihm 
iſts nicht Lalt, nicht Pein. Drum gieb auch 
mir die Kraft, o GOtt, gehorſam dir zu ſeyn. 

7. Was du gebeutit, üt für und gut. DU 
willft nur unfer Heil. Wohl dem, der deinen 
Willen thut! Du bift fein Troit und Theil. 

8. Er wandelt bier auf ebner Bahn; und 
felbft in Tranrigfeit, ſchmeckt er, Dir, Hoͤch⸗ 
ſter! zugethan, in dir Zufriedenheit. 

9. Rach hier vollbrachter Pruͤfungszeit, 
nimmt ihn der Himmel ein. HErr! laß nach 
dieſer Seeligkeit mein ganz Beſtreben ſeyn. 


(77) LXXVII. 
| Mach der Mel. des 6. Liede. 
Wee wihtig ift doch der Beruf, den uns der 


HErr gegeben! GOtt, als und deine Liebe 
P | uf, 
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uf, da (Auf fie ung zum Leben. Zum Le 
ben, welches ewig währt,: das weder Leid, 
noch Angft beſchwert, wilft du und hier er ˖ 


zieben. | 

2. Nicht Hier ift unfer Baterland; allein bey 
dir, GOtt, droben, da ift der Ort, wo deine 
Hand, das Glück uns aufgehoben, dag nie 
ein traurig Ende nimmt. Hier find mir nur 
von dir beſtimmt, uns dazu ansufdicken. 

3.O taß mir doch) dies große Ziel durch 
nichts verrücket werden! Was bilfts, wann 
ich auch noch fo viel von Gütern diefer Er 
den, von Ehre, Geld und Luft gewinn’, 
wenn ich dabey nicht tüchtig bin, dein Him- 
melreic) zu erben? | | 
4. Dein Pilgrim bin ich janur bier. Lak mid) 
Dieß nie vergeſſen! Wie viel an Zeit, HErr, 
haſt du mir zur Wallfahrt zugemeffen ?. Nur 
wenig Zeit. Sit die vollbracht, fo wird der Er ⸗ 
de Gut und Pradt auf ewig mir vergehen. 
5. Drum laß des Himmels Herrlichkeit mid) 
ftetö vor Augen haben. Laß mic in meiner 
Prüfungszeit um jene beßre Gaben, die mir 
im Tode nicht entfliehn, am erften.und mit 
Ernit bemuͤhn, damit ich nicht einft darbe. 

6. Ein Herz, das dich, o Vater] liebt, und 
deines Sohns ſich ten; - das in dem * 

| 5 = 
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ben Tugend uͤbt, und ſich vor Suͤnden ſcheuet; 
ein ſolches Herz das wird allein ſich ewig deiner 
Guͤte freu'n, und einſt dein Antlitz (hauen. 
7. Und ſolch ein Herz das woll'ſt du mir, Gott, 
aus Erbarmen geben, ‚damit ich koͤnne ud) 
ſchon hier nach den Geſetzen leben, die ſelbſt im 
Himmel gültig find; bis ich als dein bewähr- 
tes Kind zu deiner Freude ade! | 
VI. Rom Fall und der Berdprbenheit des Menfchen, und 
> „ber daherrührenden Flüchtigkeu des Lebend, 
(8), , „ERRVIL | 
| Mel. Auf meinen lieben Gott 
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Kräfte zum ſeeligen Geſdafte, in Heiligkeit 


D u, der Fein Boͤſes tut! Du iufft den 
* — = = een == # 
Menſchen que. Du, Homer! gabit ihm 


u 
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* zu wandein, ſtets recht vor dir zu handeln. 
2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? Ach! wir 
dein Eigenthum, wie tief find wir gefallen! 
Wo iſt jetzt unter allen ein Menſch ganz rein 
von Sünden vor dir, o GOtt! zu finden? 
3. Hier ift Fein Unterſchied. Dein Auge, 
Hoͤchſter! ſieht auf alle mmanfgratier, ISE 
ſind' 
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mE fie alle Sünder. Da ift vor dir, HErr, 
Feiner unfpuldig, auch nicht einer. 

4 Berderbt it aller Sinn. Die Weisheit 
in ahin die und vegzeren follte, nur was 
dein Wille wollte, mit freudenvollen Trieben, 
zu wählen und zu uͤben 
J 5 Fieiſch find wir von Natur. Uns rühren 

leder! nur die Güter diefer Erden, dienie 
vollfommen werden, mehr alödie höher u Ga⸗ 
ben;, die uns auf ewig laben | 
6. Dir folgen, dünft und Zwang. Desbo- 
fen Herzens Hang reißt uns mit ſtarkem Trie- 
be zu. ſchnoͤder Suͤndenliebe. Und koͤnnen wir 

8* 5* wie oft wir vor dir fehlen? 

D:Herr! was und gebricht, laß in der 
Hahrhei Licht ſo heilfam uns erfennen, daß 
wir vom Eruft entbrennen, der Sünde zu 
entiagen, der Beſſ'rung nachzujagen. 

8 Wohl dem! der fie gewinnt. GOtt, ſo 
verderbt wir. find, To wiliſt du uns noch heilen, 
und Kräfte uns ertheilen‘, fehon wiederum 
auf Erden dir gleihgefinnt zu werden. 

9. Herr! diefe deine Huld laß und durd 
une Schuld nicht freventlich verſcherzen. Er- 
wecke unſre Herzen dir nicht zu eg 
damit wir einig leben. - 

79 
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Mel. tes 38. Palme. 
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‚vs n, rudig bey dem nahen ae 

2. Ach, ſo gieb Gefühl von innen, mad) die 
Sinnen "lebendig und aufgeweckt; biß die 
greuelvolle Hoͤle unfrer Seele ſich ben deinem 
Licht entdeckt. | 

3. Unſrer Sünden Meng’ und Größe; unf 
re Bloͤſſe, zeiget dein Gefeß uns an; fo daß 
wir nach dir. ung fehnen, und mit Thränen, 
zu dir, Arzt der Seele, nah'n. 

4. Dein Gefeß ſpricht: Heilige Triebe, eine 
Liebe, welder nichts an Stärfe gleich, wid» 
met GOtt dem Allerhoͤchſten; euern Naͤch · 
ſten ſollt ihr lieben, ſo wie euch. 

5. Aber, add! wer kanns verhehlen? Hier 
wills fehlen, ad, das Herz iſt Haſſes voll, 
und wie die Erfahrung zeiget, abgeneiget von 
dem, was es lieben oil ; 


und der daher rührenden Slüchtiof.it eaßeheng, 14. 
6 IJEſu achl ach trag Erbarmen mit uns 
Armen Seelen Arzt, der heilen kann. Zün. 
de bey uns allzuſammen reine Flammen dei- 


ner Lieb im Herzen an. 


GLXXX. 
— Yladı der Melodie des 79. Kiede. - 


ww. 4 





Alh was bin ich mein Erretter und Bertre 
ter, bey dem unlihtbaren Licht! Sieh, ich 
iR meinem Blute, ja das Gute, fo ich 
will das thu' ich nicht. ne 
2.49! was bin id mein Erloͤſer! täglich boͤ⸗ 
AMD ich meiner Seelen Stand! Drum 
mein Helfer, nicht verweile, JEſu eile, komm 
umd reihe mir die Han. 
3. Bon Geburt bin ih ein Sünder, "und 
nicht minder ſtraͤflich durch gehäufte Schuld. 
Doch ich kenne dein Erbarmen, hilf mir Ars 
men, groß ift deine Gnad und Huld. F 
—— wenn wirſt du mich erheben zu dem 
Leben, das erſt recht ein Leben iſt. Demuth 
kann dich bald bewegen, daß dein Segen ſich 
zu meinem Heil ergeft. 
5. Zuflucht der betruͤbten Herzen! Angſt und 
Scdhmerzen ſetzen meiner Seelen zu. Sieh’ 
wie mich die Sünden quälen, Arzt der See⸗ 
len, hoffe meinem Herzen Muh. 
* | 6. HErr, 
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6. HErr, errette mich vom Fluche, ſieh ich 
ſuche dich von nun an Demuths voll. Sprich 
zu mir, daß ich im Sterben nicht verderben, 
fondern ewig leben foll. 
— LXXXI. 

Mel. — mich — mich mit. 
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* — zenget. 

2. Wie verderbt find meine Wege! Wie 
verkehrt mein eigner Sinn! Ich empfind es, 
GOtt! wie traͤge ich dir zu gehorchen bin. 
Ach! wer wird vom Hang zum Boͤſen wich J 
doch wiederum erloͤſen? 

3. Hilf mir durch den Geiſt der Gnaden von 
der angeerbten Noth! Heile meiner Seele 
Schaden durch des Mittlers Kreuzestod! Til⸗ 
—— meine Suͤnden! Laß mich vor dir Gna ⸗ 


+ De. 
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4. Deinen Willen bier auf Erden zu voll: : 
- bringen wird iniv ſchwer. Soll ich dazu tuͤch⸗ 
eig werden mußt du felbit von oden her mir 
Dazu DIE Kraft verleihen, und mein fündhaft 
Herz erneuen. - | 
5. Schaffe denn ein reines Herze, HErr 
durch deinen Geiſt in mir, daß ich nicht mein 
Heil verſcherze. Lab der ſuͤndlichen Begier 
mich mit Nachdruck widerſtehen, und anf 
deine Huͤlfe ehen. J 
6. Unter Wachen, Baͤten, Ringen, hilf mir 

ſelbſt mein Fleiſch und Blut unter deinen 
Willen zwingen; denn dein Wille, GOtt! iſt 

ut. Was nicht kann dein Reich ererben, laß 
chon hier an mir erſterben. J 

7. Reize mich durch jene Krone, die mir dro⸗ 
ben beygelegt, daß ich meiner niemals fchone , 
wenn die Sind’ in mir fihregt: Hilf mir felber 
muthig Fampfen, alle böfe Lüfte dämpfen. 
8. Solit id etwa unterliegen: O fo hilf mir 
wieder auf! Laß in deiner Kraft mich fiegen , 
daß ich meinen Lebenslauf unter deinen treu« 
en Händen gut und feelig möge enden. 


(8) LXXXIL 
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was ic bin’ tiber 


ege mie bürftig umd 





wie Flein muß ich mir nicht ſelber ſeyn? 

2, Fluch und Elend, Tod und Sünde, dr 
cken , lender ! mein Gemüth; machen mid zu 
‚einem Kinde, das vor feinem Vater diett. 
Tauſend Mängel, taufend Flecken ſchaͤnden 
mich zu meinem Schrecken, und in der ver 
derbten Bruft rege fi) täglich böfe Luft. 

3. Was ich Gute an mir habe, ift von dei- 
ner Vaterhand. O wie mande gute Gabe 
haft du, HErr, mir zugewandt! Selber auf 
dem Sündenpfade tragt mic ſchonend deine: 
Grade. Naͤhmeſt du zurück, was dein, ap! 
was wird’ mir übrigienn? ? | 

4. Doch die Menge deiner Gaben Elagt nur 
meinen Undank an: . weil ich fie oft ganz ver⸗ 
‚graben, oft damit nur groß gethan; oft voll 
Leichtſinn fie verſchwendet, und zu Sünden 

ange» 


—— = — 
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angewendet. O wie haͤuft ſich meine Schuud 
durch Verachtung deiner Huld! | 






5. Sieh, bier lieg ich in dem Staube tief vor 
Dir mein SOtt, gebückt; doch mein demuths. 
voller Glaube, der auf meinen Heiland blickt, 


hofft auf deine Batergüite, und mein tief be⸗ 
ſchaͤnt Gemürhe, das den Muth faft ganz 
verlohr hebt ſich noch zu dir empor. 
6. 3a, die — — * au ganz 
mein Herz zu div. Ach! erhalte ſelbſt die Trie- 
be Dankbarkeit in mir. Water! laß 
das ſchwace Lallen meines Lobes dir gefal. 
len. Bilde mic , dein Eigentum, ganz zu 
deines Namens Ruhm. * 
7 Weine Kräfte, meine Glieder find zu dei⸗ 
nem Dienft bereit; HErr! ih falle'vor dir: 





nieder voller Ehrerbietigfeit. : Deinen Wil. 


den der Seele tiefen Zune 


len thun und leiden, fen der Gipfel meiner 
Freuden GOtt, und HErr der ganzen 
Welt! thu mit mir, was dir gefällt, 

(8.). - LXXXIII. 

Nach der Melodie des 78. Lieds. 


Mein Gott, die iſt bewuht die inne 6a 
Luſt, die Duelle meiner Sünden, die Min— 
(hen nicht ergründen. O beile du aug Enge 


2. Di 
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2. Des boͤſen Herzens Grund wird oft durch 
Thaten kund, die mich vor dir verklagen und 
mein Gewiſſen nagen. HErr willſt du ſie be⸗ 
ſtraffen, wer wird mir Rettung ſchaffen? 


3. Ich habe wider dich, den Naͤchſten und 
auch mich vielfältig, HErr, gehandelt; ich 
bin den Weg gewandelt, der Menſchen von 
dir wendet, und ſich mit Schrecken endet. 


4.Ein jegliches Gebot zeugt wider mi und 
droht, weil ich (dies ſchlaͤgt mich nieder;) nur 
gar zu oft dawider gedacht, gethan, geſpro⸗ 
chen, und deinen Bund gebrochen. 


5 Verwirf mich nicht von dir. Hilf, HErr, 
erbarmend mir! Erneu're meine Seele, daß 
ſie nur Gutes waͤhle. Wer kann mich ſonſt 
vom Boͤſen, als du, o Herr! erloͤſen? 


6. Druͤckt mich der Suͤnde Joch gleich maͤch⸗ 
tig, fo bleibt doch weit maͤcht'ger deine Gna⸗ 
de. Wie groß auch nur mein Schade, fo kannſt 
du ihn doch heilen, und Leben mir ertbeilen. 


7. Hat ſonſt des Fleiſches Macht in mir ihr 
Perf vollbradt: jo gieb mir. Luft und Stär- 
fe, daß ich nur gute Werke beſchlieſſe und 
vollbringe, und ewig dir lobſinge. 

(84.) 
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Ar ie Sea F aus 3 der Menib Ur 
——— 
ſpruͤnglich iſt, der ew'gen Gottheit Kraft 
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undberger Keijle, dreAligenugiamkert und 
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GOttesfuͤlle, 


die ummerfort mit remen 
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gar e nicht boj’ Eon; nem, ihn zu Got 











tes Bild hervor — — Wie Fönnte ſonſt 
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ee 
der Herr das Boie ſtraffen? 
2. Gerechtigkeit und wahre Heiligfeit, das 
was die Zierd von GOtt es Ebenbilde, der 
(höne Glanz, womit er, gut und milde, die 
Seele ſchmuͤckte die er ß ch geweyh't. Es or 


der nu: im 4 den aaa ſehn, — 
gat 
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ganze Herz in Liebe zu ihm neigen, mit ihm 
vereint in ew'ger Wonne ſtehn, und fo an 
Sich den Ruhm der Gottheit zeigen. ei 

3. Ach! aber ad! ein unglückfeel’ger Fall, 
durch Satans Liſt und Bosheit angerichtet, 
bat gar zu bald dieß große Gut zernichtet, 
und Sind und Tod herrſcht jeßund uͤberall. 
Es ift das Gift der Wurzel ame Drum 
Fann der Stamm mit allen feinen Zweigen, 
nun ganz verderbt, von inn’ver Kraft ent 
bloͤßt, auch weiter nichts als bitt're Früchte 
zeigen. u Ser 

4 Wo find’ ih Heil? Hier ift Fein Gutes 
mehr: Denn id vermag mit allem meinem 
Dichten jet von Natur nur Boͤſes auszu- 
richten, bin unbequem zu meined Spöpfers 
Ehr. Ah hilf, mein GOttt, und mad) mic) 
wieder neu, durch deinen Geift, durch Licht 
und Kraft von oben: daß ich mit deinem Bild 
gezieret fen, - und did, o Lebensquell, mög 
ewig loben! - 

Ä Aus dem 90, Pfalm, 
Nach der Mlelodie des 13. Liedes, 


Di ein Geſchwaͤtz des Tags, verfließt die 
Zeit, die mir geliehen it. Sp rauſcht —* 
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bey ein ſchneller Bad, und dein Gericht 
GOtt, folgt ihr nad). Ä 

2. Die Ewigfeit, die Ewigkeit nn mich 
nach durchlebter Zeit; ich, wenn fie koͤmmt, 
fen was ih ſey, ein Sünder, oder > Ott 
getreu. 
3.Da wall ich Bin, da wartet mein das An ⸗ 
—* n GOttes, oder Pein. Ach GOtt, 
mein Heil und mein Vertrau'n, I mich dein 
feelig Antlitz ſchau'n. 

4. Wir-find nur wie ein Schlaf vor dir, wie 
Gras, fo bluͤh'n und welfen wir; das ma» 
het unſre Miſſethat, die deinen Zorn ent 
zündet hat. 

5. Ich zittre, HErr, und mein Geben 

duürchaͤngſtet dein gewaltig Drau'n! Denn 
denEit du ins Geridt su gehn, wer Fann, wer 
kann vor dir beſtehn? 
6, Ach zuͤrne nicht auf deinen Knecht, und 
Gnade, Enad’ ergeh für Recht! Verſoͤhner, 
GOttes Sohn, mein Heil, ſey meine Zuflucht, 
fen mein Theil! 

7. Yuf daß:ich Elug fen, lehre mich der Tod, 
daß ih nichts fuͤrcht, ald did. Dann leb' und 
ſterb ih-dir ... im Leben, GOtt, im Tor 


be dein. 
— K3 (86.) 
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GXxxxvi 
Neue Mel. od Ih ſch hab mein Sach. 


pers 

je Heut ? — der Menſchen Zeit! 

— Sperre 

Wie eilet er ZU Ewigkeit; mer denkt 

==> 
Dia an we Stund von Herzensn md? 


— — — — 
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| — ſpricht davon der tr eräge Di Mund. 

2. Das Leben ift ein eitler Traum; fo nid) 
tig als ein Waflerfhauin, der, wenn er ſich 
yet ſtolz erhöht, gar nicht befteht, imd ch’ 
man ed noch denEt, vergeht. 

3. Nur du, men GOtt! du bleibeft mir 
daR, was du bift, ich traue Div; und fallen 
Der g' und Huͤgel Din, ſo bleibt mein Sinn 
getroft, wenn ich bey JEſu bin. 

4. Du kommſt, Weltrichter, GOttes Sohn! 
Bald kommſt du, und mit dir dein Lohn Ach! 
gieb, daß ich mich jeden Tag, bereiten mag, 
auf jenen letzten Klockenſchlag 

5. Was hilft die Welt in jener Noth, Luſt, 
Ehre, Reichthum in dem Tod? O Menſch! 
das alles merkeſt du, ſieh' dann wohl zu, ſonſt 
kommſt du nicht zur wahren Ruh. — 

6. Weg, 
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6. Weg, Eitelkeit! der Thoren Spiel. Das 
hoͤchſte Gut ſey ſtets mein Ziel! Was ewig 
bleibet,, finden wir. gewiß nicht hier, wir fin» 
dens, FEfi, nur bey dir. 
7 Damit ib dich verflärt einft feh’ und froh 
por deinem Throne fteh, fo lehre du, mein 
Heiland, mid), —* gieb, daß ich nichts ſo 
begierig ſuch als d 
xvn 
Me Ich Hab mein Sach GOtt h. 





— — 
G Oft bab ich alles beimaeitellt.: €& thue 
— 
was ibm. wohlaefällt , zum Tod und. Leben 
— 
gleich bereit, wie er gebeut, vertrau ich I lei» 
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ner Gůtigkeit | 

2. Auch meine Zeit Fommt wenn GOtt will, 
ich warte drauf und bleibe ſtill. Gut iſt mir 
was fein Rath wählt, der nimmer fehlt. 
Er hat auch meine Haar’ gezählt. 

3. Was ift die Welt? Ein Jammerthal, es 
wartet auf uns überall in unſrer Furzen Le⸗ 
benszeit manch Herzeleid. Der Menſch lebt 
immerdar im Streit. 
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4. Zuletzt —— dann doch GOtt dem Tod: 
Er kommt un endigt unſre Noth. Sink, 
du o muͤder Leib, hinab ins ſtille Grab, dort 
wiſcht mir GOtt die Thraͤnen ab. | 
. Wenn mid die Sünde fhon anfiht, o fo 
verzag ih dennod nicht; es gab ja mein ge · 
trener GOtt bey meiner Noth, den Sohn 
ſelbſt für mich in den Tod. 

6. Heil mir! daß mein HErr JEſus Chrift 
für meine Schuld geftorben it! Hum lebe und 
herrſcht er mir zu gut: Der Hölle Glut 
loͤſcht fein vergoßnes theures Blut 
7. Dem ſterb und leb ich allezeit, von dem 
mich auch der Tod nicht fheidt. O, fein bin 
ih, und er iſt mein! dag foll allein mein Troft 
im Tod und Leben feyn. | 
- 8. Der {don in diefer Pruͤfungszeit fo oft 
mein ſchmachtend Herz erfreut, günnt ineinem 
Leib aud einen Blick, und ruft zum Stück, 
zum Leben meinen Leib zuriick, 

9. Ich werde dann von Angeiht GOtt 
ſchaun in jenem ſeel'gen Licht Welch unaus. 
ſprechlich große Freud iſt mir bereit! GO 
ſey gedankt in Ewigkeit. — 
(88.) LXXXVIL | 
5), Nach der Melodie der 48. Lieds. | 

ie Herrlichkeit der Erden muß — 

| | un 
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und Afeiwerden, und nichts bleibt ewig 
ſtehn: das was ung hier ergößet, was man 
für ewig Gaͤtzet, wird als ein leichter Traum. 

2. Was find doch alle Sachen, die ung fo 
trotzig machen, ald Tand und Eitelfeit? Was 
iſt ver Renſchen Leben? Stets mit Gefahr 
umgeben, waͤhrt es nur eine kurze Zeit. 

3. Was: hilft und unſer Wiſſen? Wird's, 
wann wir ſterben muͤſſen, ein großer Born 
fenn Was hilft uns Macht und Ehre, fo 
glänzend fie auch ware? Kann fie und wohl 
alsdann erfreun? ao. | 
4 Wie bald wird dad zerrinnen, was wir 
mit Muh’ gewinnen; was unfer Fleiß er; 
wirbt ?: Kann wohl, was wir befißen, ung 
vor dem Tode fhüßen, und ſtirbt nicht alles, 
wenn manftirbt? | 

5. Was find die Lebensfreuden? ie bald 
folgt Angſt und Leiden, und Neu auf den 
Genuß? Was its, womit wir prangen? 
Wo wirft du Ehr’ erlangen, die nicht zulegt 
verſchwinden muß? 
x 6 Was find ſelbſt alle Thronen? Giebt es 
wohl irrd ſche Kronen, die unverwelklich bluͤhn? 
Kann vor des — Schrecken der dur | 

| 2 5 
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+ bedecken? die Krone dich dem Tod ent- 
ziehn? 

7. Wie, wenn die Sonn aufgehet, die Kol 
bluͤhend ftebet in ihrer fhöniten Zier, un 
‚doch verwelkt ſich beuget, eh' ſich der Abend 
zeiget: fo blühen und verwelfen wir. 

8. Froh wachen wir auf Erden, und hoffen 
groß zu werden, von Schmerz und Sorgen 
frey: Doc in den ſchoͤnſten Tagen, noch eh’ 
wir Früchte tragen, hricht uns des Todes 
Sturm entzwey. 

9. Wir rechnen Jahr auf Sehre, ‚Inmifden 
wird die Baare vor unfer Haus gebracht. 
Man fiheidet von den Seinen, bie huͤlflos 
— und uns bedeckt des Srabes | 

10. Dieß laßt uns wohl bedenken; ‚ und und 
sum Himmel lenken, weil er uns offen ſteht 
er dahin will gelangen, darf ander Welt 
nit bangen, da fie mit ihrer Luſt vergeht 


VI. Von der — der Menſchen, und dem &r 
loͤſer überhaupt. | 


(9)  °  LXXXIXK 
Alel. JEſu meine Serude, I 
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wir gefallen, ließ dich GOtt erſchallen! du 
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biſt unter Ruhm! GOttes Kı afr. dir Gſau— 
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ben ibafft! aute Botſchaft, uns zum Yeben 
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von GOtt ſelbſt gegeben! 

2. Was dein Wohlgefallen vor der Zeit uns 
allen, GOtt beſtimmet hat; wasfonit dunkle 
Schatten vorgebildet hatten, das vollfuͤhrt 
dein Rath. Daß dein Eid dich nicht gereut 
zeigft du nun; in JEſu Namen wird er Ja 
und Amen. 


3. Alle ift vollendet, GOtt hat den gefen- 
det, der.verheiffen war. JEſus, der fein Le⸗ 
ben wollte für uns aeben, ftellt fich wirklich dar, 
ja er hat des. Hoͤchſten Rath ganz vollbracht, 
und lebt in Ehre; ac) erwuͤnſchte Lehre! 

4 Da uns Strafen drohten; was für fro« 
be Boten! troftreich it ihr Mund, lieblich 
ihre Füße, ihre Lehren füße. Welch ein theu- 
ver Bund! GOttes Huld tilge unſre Sau, 

— 
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und wer ihm mit Glauben ehret, wird bon 
ihm erhöret. 

5 Auf! und wehr't den Schmerzen! kommt, 
ihr, deren Herzen das Geſetz zerſchlug; kommt 
zu defien Gnaden, der fiir euch beladen, alle 
Schmerzen trug. JEſu Tod verlöhnt ench 
GOtt; Gott der euch als Vater lichet, und 
die Schuld vergiebet. 

6. Hierauf will ich bauen, Chriſto mich ver- 
trauen und in ihm mich freu'n. Ihm nur 


"will ih leben, ihm mich ganz ergeben, ewig 


trem ihm fegn. So werd ich auch einft dur 
dich, o mein Heiland, ſeelig ſterben, und den 
Himmel erben. 

(90.) . 
tel. Durch Adams Hall iſt ganz. 


Dun => es >> 


uch 3 Adams Kall uf erit ver derbt der 
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— Thun und Weſen Dieh Gift it 


———— —— — 












auf ums fortgeerot. Wur waren en ne geneſen; 


That 
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That des Satans Neid emprunden! 


-imun — — 


2 Seit Satan ihn dahin gebracht, daß er 


frech abgefallen; ſo herrſchet mit tyrann'ſcher 
Macht die Sünde in ung allen. Uns druͤckt 
der Tod. In ſolcher Noth beſchloß GOft 
uns zu geben den eignen Sohn zum Gnaden— 
thron, damit wir möchten leben. >. 


3. Warf ung denn eine fremde Schuld in 


Adam alle nieder: fo bringt ung eine fremde 
Huld in Chrifto alle wieder. Und mie wir 
all in Adams Fall des ew'gen Todes ſtar⸗ 
ben: fo rettet GOtt durch Chriſti Tod, die 
fonder ihn verdarben. | 
4. GOtt hat uns feinen Sohn geſchenkt, da 


wir noch Feinde waren, der ift fiir ung ang . 


Kreuz gehenkt, erſtanden, aufgefahren. Tod 
und Gericht trifft uns nun nicht, fo wir ihm 
nun vertrauen. Belt ſteht die Wort] Wem 
mag binfort noch vor dem Tode grauen? 

5. Er ift das Licht, der Weg, die Pfort, die 
Wahrheit und dag Leben, des Waters Kraft, 
fein ew ges Wort; zum Heiland ung gege- 
ben. Dem Feind zum Trug umgiebt fein 
Scutz uns alle, die wir glauben. Er ift der 
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Hirt; die Seinen wird aus feiner Hand 


nichts rauben. . 
i | 6. Der 
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6. Der Menf iſt gottlos und verflucht, 
und wird zuletzt zu Spotte, der ſolchen Troſt 
bey Menſchen ſucht, und nicht bey ſeinem 
GOtte Denn wer ſich will ein andres Ziel 
ohn' dieſen Troͤſter ſtecken, den mag gar bald 
des Feinds Gewalt und arge Liſt erſchrecken. 

7. Wer hofft in GOtt, und dem vertrau't, 
kann nie zu Schanden werden. Wohl, wer 
auf dieſen Felſen bau't! trifft ihn ſchon hier 
auf Erden viel Angſt und Muͤh; hab ich doch 
nie den Menſchen ſehen fallen, der ſich nur 
ve auf GOtt verlaͤßt. GOtt hilft den 
Seinen allen. | 

8. Du wolleſt, HErr, von meinem Mund 
dein heiligs Wort nicht nehmen: ſo weis ich, 
läßt dein theurer Bund mid, Sünder, nicht 
beibämen. Der Sünden Schuld deckt deine 
Huld; nur ihr will ich vertrauen. Wer ihr 
vertrant, auf fie veft baut, der wird den Tod 
nicht ſoaueee. 

9. Mir zeigt ſchon jetzt dein heiligs Wort 
den Himmel aus der Ferne, denn dieß Licht 
fuͤhrt zu Chriſto fort, dem hellen Morgen» 
ſterne. Brit der nun an, ſo faflet man 
alsbald die hohen Gaben, die GOttes Geift 
auch und verheißt, ſo wir nur Glauben ha⸗ 


ben. 
J (96.) 
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a xcı 
a wi Be 
Na des Melodie des 29: Mieds, ' 
Dge Liebe mein Gemütbe waget einen 
nen Blick in den Abgrund deiner Guͤte; 
fend ihm einen Blick zurück, einen Blick voll 
Heiterkeit , der die Finfterniß zerſtreu't, die 
mein blödes Auge drücket, wenn ed nach dem 
Lichreblift. —— 

2. Ich verehre dich, o Liebe! daß du dich er- 
barmet haſt, und aus freyem edeln Triebe 
den allweiſen Rath gefaßt, der verdammniß- 
werthen Welt, durch ein theures Loͤſegeld, 
Durch des eignen Sohnes Sterben Gnad und 
Freyheit zu erwerben. 

3.D ein Rathſchluß voll Erbarmen, voller 
Huld und — welcher und hiülflo- 
fen Armen Gnade, Troft und Hilfe beut, 
Liebe! die des Sohns nit (dont, der in ih. 
rem Schooſe wohnt, um die Sünder zu erret ⸗ 
ten aus den jhweren Sundenketten. 

4 Doch, du halt, o weile Liebe! eine Ord⸗ 
nung auch beitimmt, daß ſich jeder darinn uͤ. 
be, der am Segen Antheil nimmt: wer nur 
an den Mittler gläubt, und ihm treu erge- 
ben bleibt; der foll nicht verloßren gehen, 
fondern Heil und Leben fehen. A 

| 5. Da 
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5. Dadu feinen zum Verderben ohne Grund 
verbannet haft, tragen Sünder, wenn fie fter- 
ben, ihrer eignen Bosheit Laſt. Wer nicht 
glaubt an deinen Son, der hat Klub und 
Tod jun Lohn; fein muthwillig Widerſtre⸗ 
ben ſchließt ihn aus vom Heil und Leben. 

6, Ewig fen mit Danf befungen, mas dein 
Kath beichloffen hat. Mit uns preifen Engel- 
zungen diefen weijen heil’gen Rath, den der 
Glaub in Demuth ehrt, die Vernunft erftau- 
nend hört; mo der Engel Tiefen findet, die er 
niemals ganz ergrümdet. 

». Liebe, laß mich dahin ftreben, meiner 
Mahl gewiß zu feyn. Nichte felbit mein gan⸗ 
zes Leben fo nad) deinem Willen ein, daß des 
Glaubens Frucht und Kraft, den dein Geift 
in mir gefchafft, mir zum Zeugniß dienen moͤ⸗ 
se: ich fen auf dem rechten Wege, 

8. Laß mich hier fhon mit Vertrauen mei- 
nem Heil entgegen fehn: alsdann werd ich 
ohne Grauen felbit dem Tod entgegen gehn; 
Feine Ereatur wird mich, den du liebeſt, e⸗ 
wigli deiner Hand entreiſſen Förmen, noch 
von deiner Liebe trennen. se x 
(92.) XCH | 
= _Xlach der Melodie des 7. Liedo. 
Sch Babe nun den Grund gefunden, der mei- 
I | ne 
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ab dem Erlöfer uͤberhaupt. ict 
ne Hoffnung ewig haͤlt: Wo anders als in 
JEſu Wunden ? Sn lag er vor der Zeit der 
Welt: Ein Grund, der unbeweglich fteh’r, 
wenn Erd’ und Himmel untergeht. , 

‚2. &8 it das einige Erbarmen, das alles 
Denken überfteigt: Es find die offnen Liebes. 
grmen de, der fich zu dem Suͤnder neigt: 
Er gebt hit mit uns ns Gericht, und will 
dein Tod des Suͤnders nit! 

3. Wir follen nicht verlöhren werden: GOtt 
will, uns ſoll geholfen feyn! deswegen kam 
fein Sohn auf Erden, und nahm den Him- 
mel fiegreich ein. Nun ruft fein Wort und 
a —* zut Kommt her zu märz bei) mir 





4DAbaründ, welcher unſre Suͤnden durch 
Chriſti Tod verſchlungen hat! . Das heißt die 
Wunden recht verbinden, da findet Fein Ver 
dammen fact; weil Chrifti Blut beftändfg 
ſchreyt: Barinherzigkeit! Barmherzigkeit) 
5. Datei will ich mich glaubig fenken, bein 
will ich mich getroſt vertran'n: und wenn 
mich meine Sünden kraͤnken; mir bald had) 
GOttes Herze ſchau'n; da finder fich zu alle 
Zeit unendliche Barmberzigfeit 
—* e 6. Wird 


— 
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6, Wird alled andre mir entrißen, was Leib 
and Seel erquicken Fann? Muß ich des Le- 
bens Freuden miflen, und nimmt Eein Freund 
fich meiner an? Scheint die Errettung: noch 
fo weit Mir bleibet doch Barmherzigkeit. 
7. Ich kann in meinen beſten Werfen, wenn 
ich noch fo behutſam bin, gar manchen, mans 
chen Fehler merfen; o! wie fallt aller Ruhm 
dahin: Doch bleibt mir auch der Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 

8. Es gebe nur nad) deilen Willen, bey dem 
fo viel Erbarmen it: Er wird gewiß fein 
Wort erfüllen, Er, der der Seinen nicht 
vergißt; fie währet ja in Ewigkeit die gött 
liche Barmherzigkeit! 5 

9. Auf diefen Grund will ich ſtets bauen, 
fo lang’ ich hier auf Erden bin; der Gnade 
GoOttes will ih trauen, fallt alles andre 
gleich dahin: ſo fing ich einft nad) diefer Zeit: 
O Agrund der Barmherzigkeit! 


(93.) XCIII. 
Maach der Melodie des 30. Lieds. 


Nun, Chriſten, laßt uns froͤhlich ſeyn, 
GOtt Dank und Ehre bringen, von Herzen 
ſeines Heils uns freu'n mit Lieb und a 

u | | ihm 
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ihm ſingen. Wer faßt die große Wunderthat; 
was GOtt an uns gewendet hat; wie there 

er uns erworben. un 

2. Bom Teufel hart verftrickt, war ich todt, 
elend und verlohren. Stets quälte meine 
Sünde mid; verderbt war ich gebohren. Ich 
ſank auch immer tiefer drein, that niemalg 
Gutes, war allein von Sünde ganz beſeſſen. 

3. GOtt jammertevon Ewigkeit mein Elend: 
ohne Maaßen. Er date der Barmherzig- 
keit; mie wollt’ er helfen laſſen; zu. mir wand: 
er fein Vaterherz; zu heilen meiner Wunden 
Schmerz, ließ er's fein Beſtes Eofken, 

‚4. Er ra zu feinem lieben Soßn: Die 
geit kommt zu erbarmen! il’ meines Her« 
zens werthe Kron! ſey du das Heil der Are 
men! Hilf-ihnen aus der tiefen Noth! für 
fe —— du den Tod, und laß fie wit dir 
eben!. . | | 
Der Sohn, der ihm gehorfam war, wre 

ien nunmehr auf Erden, als eine Jung⸗ 
frau ihn gebahr. Mein Bruder wollt’ er wer-. 
den, hielt heimlich feines Arms Gewalt, uud 
gen einher in Knechtssgeſtalt, des Satans. 
Rei) zu ſtuͤrzen. | | 
6. Er ſprach zu mir: Halt dich an mil 
Es ſoll dir jetzt gelingen Mich felber geb M 
— gan 
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ganz für dich; will mächtig für dich ringen. 
Denn ich bin dein, und du bift mein. Auch 
du follft, wo ich bleibe, ſeyn. Uns foll der Tod, 
nicht fheiden. en — 

7 Vergieſſen wird man mir mein Blut; voll, 
Grimms mein Leben rauben. Gern leid’ ih 
alles dir zu gut. Das halt mit veftem Glau⸗ 
ben. Dein Leben, Sterbliger , ift mein, und. 
mein Verdienſt ift, Sünder, dein. So bift 
du feelig worden. e er | 
8. Den Himmel nehm ich wieder ein; und 
ſcheid, aus dieſem Leben. Da will ich ſtets 
dein Meifter ſeyn, und meinen Geiſt dir ge- 
ben, der dir in Trübfal Troft gewährt, dich, 
wenn er mich in dir verflärt, in alle Wahr: 
heit leitet. Wr 
9. Was ich gethan, was ich gelehrt, _ daB. 
folift du thun und lehren; daß GOttes Reich 
sich tet vermehrt zu feines Namens Ehren. 
Nur huͤte dich für Menſchenwahn, der dir 
den Schatz leicht rauben kann, dieß fen mein 
Abſchiedsſegen! —— 
(94) XCIV. 

Mel. HEre Chrift der einig GOtt. 
Chriſte, Eingebodrner, von Ewigkeit 
: ge⸗ 
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dein ein Herz fi) neigt! Sit ihm v. 












Mit ihm voneinem 


Meilen, 





- Glanz der Herrlichkeit. 
2. Für uns ein Menſch gebohren, der Feut« 
Shen Jungfrau Soßn, wie GDttes Eid ge⸗ 
ſchworen, erlittſt du Quaal und Hohn; 
ſtarbſt, daß wir leben moͤchten; erhubſt ung 
zu Gerechten, und Erben deines Reichs 

3. Sieb, ſtets in reicherm Maaße, Erkennt⸗ 

niß deines Heils, daß keiner je verlaſſe die 
Wahl des beiten Theils. Laß uns im Glau— 
ben bleiben; durch ihn zur Lieb ung treiben, 

. And zu der Luft an dir. 

4Der du trägft alle Dinge; des Waters 

ewige Kraft! on’ den ich nichts volldringe! 
der alles Gute (haft! Hilf, daß mich nichts 
verblendet, mein Herz nichts von dir endet, 
nichts meine Liebe ſchwaͤcht. 

5. 2aß uns, mit dir begraben, mit dir auch) 
auferſtehn; mit dir zur Hoͤh erhaben, nicht 
auf das Eitle ſehn; — wiſſen und dich * 

3 na 
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nach dir allein begehven; dein todt und lebend 


eyn. 

6. Dank, Lob und Preis und Ehre ſey GOtt 
in Ewigkeit fuͤr ſolche ſuͤſſe Lehre, mit der er 
uns erfreut. Sie troͤſt uns, wenn wir lei 
den; fie ſtaͤrk und, wenn wir ſcheiden; fie 
ſchuͤtz' uns im Gericht. 






| XCV. 
(95.) Neue Melodie. 
Fe, ver ung Leben aiebt, welch Herz 


u  Derman dich aussudenfen! Alſo bat Gtt 
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ken! 

2. Hoch über die Vernunft erhoͤh't, umringt 
mit heil'gen Finſterniſſen, fuͤllſt du mein Herz 
mit Majeſtaͤt und ftilleft mein Gewiſſen. 

3. Ich Fann der Sonne Wunder nicht, noch 
ihren Lauf und Ban ergründen; und doch 
2 id der Sonne Licht und ihre Wärm’ 
empfinden. 

4. Sp Fann mein Geif den hohen Rath des 

Opfers JEſu nicht ergründen; — * 
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Goͤttliche der That, das Bann mein Herz em⸗ 
pfinden: 


5. Nimm mir den Troft, daß JEſus Chrift 
am Kreuz nicht meine Schuld getragen, nicht 
GOtt und mein Erlöfer iſt: So werd’ ih 
anaftvoll sagen. _ 

6. Iſt Chriſti Wort nicht GOttes Sinn: 
ſo werd ich ewig irren muͤſſen, und wer GOtt 
— was ich bin, und werden ſoll, nicht 
wiſſen. | 

7. Rein, diefen Troft der Ehriftendeit ſoll 
mir Bein frecher Spötter rauben; ich fühle 
feine Goͤttlichkeit, und halte veſt am Giauben. 
48. Des Sohnes GOttes Eigenthum, durch 
ihn des ew gen Lebens Erbe, dieß bin ich; und 
das it mein Ruhm, auf den ich leb' und fterbe, 

9. Er giebt mir feinen Geiſt, das Pfand, dare 
an wir feine Liebe merken, und bildet uns 
dur fine Hand zu allen guten Werfen. 

10. Sp lang ich feinen Willen gern mit einem 
reinen Herzen thue; fo Füh: ich eine Kraft deg 
Herrn, und ſchmecke Fried und Ruhe. 

tt, Und wenn mi meine Sünde Erdnfe, 
und ih zu feinem Kreuze trete: fo weis ich, 
Der er mein gedenkt, und thut, warum ich 

SE Bean 
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12. Ich weis, daß mein Erlöfer lebt, daß ich, 
erwecket gus der Erde, wenn er fih zum Ge 
richt erhebt‘, im Fleiſch ihn ſchauen werde. 
73. Kann unfre Lieb’ im Glauben bier fuͤr 
den, der und geliebt, erkalten? Dieß iſt die 
Lieb, n GOtt, zu dir, dein Wort yon Her- 
gen halten. | | 

74. Erfüll' mein Herz mit Dankbarkeit, fo 
oft ich deinen Namen nenne, und hilf, daß ich 
dich allezeit treu nor der Welt befenne. 

15. Soll ich dereinft noch würdig ſeyn, um 
deinefwillen Schmach zu leiden: ſo laß mid 
kai Schmach noch Pein von deiner Liebe 
ſcheiden. | 

16. Und foll ih, GOtt, nice für und für, 
des Glaubens Freudigkeit empfindegs fo wirk 
er doch fein Werk in mir, und rein ge mid 
yon Stunden. | 

17. Hat GOtt und feinen Sobn geſchenkt; 
(fo laß mich nach im Tode denfen!) Wie fol 
ung der, der ihn geſchenkt, mit ihm nicht ale 
les ſchenken! 


(96) KCVL 
. Flach des Wielodie den 15. Aiede. 
Dei md! Aus unfrer Suͤndennoth if * 
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tung und erworben. Der HErr will nicht 
des Sumderd Tod. Was Adams Fall ver- 
dorhen, hat Er aus Gnaden ung erfeßt. Wie 
werth find wir vor ihm geſchaͤtzt? Wie groß 
ift fein Erbarmen! | 
2. Selbft feinen eingebohrnen Sohn - fandt 
er zu ung auf Erden, von dem verdienten 
Sündenlohn ein Netter uns zu werden. Er 
Fam, und mit ihm unfer Heil; er Fam am 
ew gen Leben Theil uns wieder zu erwerben, 
‚3.89 iſt, o Tod, dein Stadel nun? Hier 
iſt dein Ueherwinder. Für unfre Schuld ge» 
nug zu thun farb er, das Heil der Sünder. 
Wo iſt nun, Sünde! deine Kraft? Hier ift 
der, der und Kräfte ſchafft, dein Zoch von 
ung zu werfen. | | 
4. Geloht ſey GOtt! Gelobt fein Sohn, 
der Retter unſrer Seelen! nun kann uns auch 
auf Erden ſchon das wahre Glück nicht feh- 
len, getroft und froh in GOtt zu ſeyn, mann 
wir ung nur dem Heiland weyh'n, den GOtt 
für und verordnet. | 
‚5. Was er zum Leben uns verfhafft, das ift 
‚ m feinen Handen. Sein ift das Reich; fein 
iſt die Kraft, das Heil und zuzumenden, das 
er ſo liebreich ung erwarb; als er für und qm 
Kreuze ſtarb. Wohl ra die ihm Fran, 
* a 


— 
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6. D, laßt und ihm ung anvertrau'n; und 
niemals fein und ſchaͤmen! Auf ſeine Mittlers- 
huͤlfe bau'n, und ſein Joch auf ſich nehmen, 
das iſt der Weg zum ew gen Wohl; der Weg 
auf dem man friedenvoll auch ſchon auf Er- 
den wandelt. 

7. HErr, laß und diefe Seeligfeit doch über 
alles ſchaͤtzen. Nie Fönnen Güter diefer Zeit 
den Mangel underfegen, wenn uns das 
größte Gut gebricht; ein reines Herz voll Zu⸗ 
verficht zu dir, GOtt, unfer Water! 

8. DIenf auf dieß erhabne Gluͤck der See⸗ 
le ftär£fte Triebe! : Zeuch maͤchtig unfer Herz 
surück von ſchnoͤder Suͤndenliebe! An dem 
ung theu'r erworbnen Heil laß uns im wah · 
ren Glauben Theil ſtets ſuchen und gewinnen. 


(97.) XCVIL 
Nach der Mlelodie des 37. Lieds. 


Lob ‚Ehre, Preis und Dank ſey dir, o JE⸗ 
fr, unfer Leben! Preiswuͤrdig biſt du für 
und-für. Mer kann dic gnug erheben? 
Noch war die Welt ein Nichts, und (Kon 
wart du groß, herrlich, GOt tes Sohn! 
gekroͤnt mit Schmuck und Ehre. Dein i er. 
« | ei 
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Reid, die Herrlichkeit, und du beherrſcheſt 
weit und breit der Ereaturen Heere. 

2. Dein find fie. Denn durch weſſen Kraft 
ward Himmel, Meer und Erde? Mer hat 
das Leben uns verfhaftt? Wer ſprach zum 
Engel: Werde! Du bijt es, deſſen Allmachts 
ruf die ganze Welt aus nichts erihuf. Dur 
biſt's der alles träget; was fihtbar und un. 
ſichtbar ift, was Erd und Himmel in ſich 
ſchließt, und was im Meer ſich reget. 

3. Und dennoch biſt du ung zu gut in dieſe 
Welt gekommen; haft willig unfer Fleiſch und 
Blut, 0 Herr, an dich genommen. Aus 
der erfchrecklichiten Gefahr zu retten, was 
verlodren war, ward'ſt du ein Fluch auf Er- 
den. O Huld! die fonft nichts gleiches hat. 
Du ſtarbſt für unfre Miſſethat, ein Heiland 
uns zu werden. 

4. Du ward’ft ed ung; und bift ed noch jeßt 
auf der Himmel Throne; ſuchſt liebreich von 
der Sünde Joh und ihrem ſchnoͤden Lohne, 
die ihr noch dienen, zu befreyn. Beſchwerter 
Herzen Troft zu ſeyn, iſt deines Herzens 
Freude. Du giebft den müden Seelen Rub; 
und wer dic liebt, den ftärfeit du, daß nihte 
ihn von dir fcheide. * En 

sDu 
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5. Du hoͤrſt der Deinigen Gebaͤt, und en ⸗ 
deſt ihre Plage. Du bleibſt his Zeit und Welt 
vergeht, bey uns noch alle Tage. HErr, dir 
ſey ewig Dank und Ruhm fuͤr deinen Tod 
und Marterthum, für alle deine Liebe! Dir 
geb ıch mid) u eigen hin. Gieb, daß ih mid, 
jo lang, ich bin, in deinem Lobe übe. 


(98.) xXcvili. 
Mach der Melodie des 15. Lieds. 


* Liebesglut, wie kann ich dich nach Wuͤr 
digkeit beſingen! Wie wagt's ein ſchwacher 
Geiſt jetzt, ſich ſo hoch hinaufzuſchwiugen. Es 
glaͤnzet GOttes Herrlichkeit in lauter Lieb 
von Ewigkeit; bleibt noch mein Herz erkaltet? 


2. GOtt, der in ſich hoͤchſtſeelig war, das 
allerreinſte Weſen, hat ſich der ſchnoͤd'ſten 
Sünder Schaar zn lieben auserleſen. Du 
ſtaunſt, Vernunft, gieb GOtt die Ehr: 
GOtt wollt unendlich lieben mehr, als du 
hegreifen ſollteſt. | 
3. D Liebe, die GOtt feinen Sohn aus fei- 
nem Schoos genommen! Er it von feines 
Baters Thron zunns herabgefommen. Sein 
Mangel, Knechtsſtand, Kreuz und Gr J 
— ma 
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mahlt uns mit ſtarken Farben ab, wie ſehr 
GOtt lieben koͤnne. | 
‚4: W808 iſt die Welt, die arge Melt! was 
ſind doc Adams Kinder! daß fie dein Sohn 
jo theuer hält! Er vettet diefe Sünder; da 
du im Zorne Velial mit feinen Engeln aͤllzu. 
mal zum finftern Abgrund ftießeft, | 

5.O welde Tiefen ſeh' ich bier! nie werd ich 
fie ergründen: doch feh ich gnug, um, GOtt, 
mich div aufs ſtaͤrkſte zu verbinden. Herr, 
dir ſey ganz mein Herz gewährt, ein Herz, 
das dir allein gehört, als Schöpfer und Er- 
barmer. 

6.O liebſter Vater, nimm es an, und rein. 
ge ſeine Triebe, daß ich, ſo gut ich immer 
kann, dich recht inbruͤnſtig iebe Die Melt 
nicht, GOtt fen meine Luſt; laß ewig nichts 
in meiner Bruſt als deine Liebe bleiben. 


VIIL : Von der Geburt JEſu Chriſti. 
9)... KCIX 
riach der Melodie des 9. Lied 


E⸗ lag die ganze Welt mit Zorn und Fluch 
beladen; da oͤfneteſt du, G Dtt, die Fülle 
deiner Gnaden. Dein Sohn ——— 





ſchickſt den, deſſen Dienft die Bahn“ dem 
Herrn bereiten fol, als feinen Knecht vor» 
an. 

2. GOtt, wer kann thun, wie du? Schon 
wohlbetagt an Jahren gebiert Eliſabeth. Der 
Sohn der Unfruchtbaren, den jenes Engels 
Mund verheiſſen, ſollt allein der keuſchen 
Jungfrau Sohn, ein wuͤrd'ger Herold ſeyn. 

3. Du willſt durch ihn die Welt von deinem 
Heil belehren; und ihn auch ehreſt du, um 
deinen Sohn zu ehren. Sein Vater wird erſt 
ſtumm; der Stumme ſchnell beredt, und 
weiſſagt, da auf ihn der Geilt des HErrn ge⸗ 
r 


Das Kind wird ſtark am Geiſt, der 


Gnade treuer Lehrer, ein brennend, ſcheinend 
Licht, ein maͤchtiger Bekehrer, ein heil'ger 
Eiferer, der ohne Schonen ſtraft. Auf feiner 
Seele ruh't Eliaͤ Geiſt und Kraft. 

s. D welch ein Gnadenwort! O welche ſuͤße 
Stimme, die in der Wuͤſt' erſchallt! GOtt 
ſtraft nun nicht im Grimme die ſuͤndenvolle 
Welt. Sein Himmelreich iſt nah; denn, der 
die Welt mit GOtt verſoͤhnen ſoll, iſt da. 
6 Euch iſt ſolch Heil bereit! Ihr Sünder, 
nehmt's zu Ohren! Freu't mit Johannes a 
— wie 








— 
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wie —* ungebohren, des Heilands ſich er⸗ 
freu’t, fo 
und Predigen ihn allen Fund zu thun. 

7. Mein zu JEſu hin verweil’t er feine Juͤn · 
ger; allein auf JEſum zeigt fein ausgeftreck. 
ter Finger. Seht, das it GOttes Lamm, 
das, mit dem Fluch belegt, für uns geſchlach ⸗ 
tet wird, und alle Sünden tragt! 


J —— 9 
—— 4 

* >; 

r 


# 
— 
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8 Wohl dem, der dieſes Lamm, auf das Jo 


hannes weiſet, mit veſtem Glauben faßt, und 
auch im Leben preiſet. Wer, ſeinem Tauf. 
bund treu, ſich JEſu ganz ergiebt, der iſt in 
ihm von GOtt begnadigt und geliebt. 

9. Das werd’ auch unſer Theil! Johannis 
Amt und Lehre verherrliche noch ſtets, GOtt, 
deines Namens Ehre. Wer Buße thut und 
glaubt, hat Troſt auf alle Zeit. Wer Buße 


thut und glaubt, der bleibt in Ewigkeit, 


(100.) | G 
Nach der Melodie des 45, Lieder 


Mi Ernſt, o Menſchenkinder, das Herz 


in euch beſtellt! Damit das Heil der Suͤnder, 
bey euch den Einzug hält: O hemmt nicht ſeinen 
Lauf! GOtt hat den Sohn gegeben, und nit 

| ihm 


euſt er fih auch nun, dur Tauf 
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ihm Heil und Leben, Nehmt ihn mit Freuden 
auf. ri, 

3. Bereitet doch fein tuͤchtig den Weg dem 
großen Haft: Macht feine Steige richtig; 
laß't alles was er haß't! Ihr Berge, fenket 





euch; ſenkt euch, und werbet eben, wenn - 


zHale ich erheben; ihr Kruͤmmen werdet 


" Ein Herz, dad Demuth uͤbet, bey GOtt 
am hoͤchſten ſteht; ein Herz, das Hochmuth 
lieber, mit Angit zu Grunde gebt. Ein Herz, 
das richtig iſt, und folget GOttes Leiten, 
das Farin ſich recht bereiten; zu dein Point 
JEſus Chriſt. Br ee 
4. Ah, mache du mich Armen zit diefer heil- 
gen Zeit, aus Güte und Erbarmen, Herr 


SEfir!felbft bereit!- Zeitch in mein Her hit 


ein; dieß ſey ſtatt jener Krippen! fo werden 
Herz und Lippen dir ewig dankbar feyn. 
(HL) C. 

Neue Mei. 68. Bon SOtt will ich. 
hebt den HEren, ihr Krommen, 
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„ben. Durch ihn find wir erlöſt. 
Erloͤſt O welche Gnade bat und der 
- Herr erjeige! Der und betroffne Schade, 
der ims fo tief gebeugt, iſt nun nicht unbeil- 
bar. Bon Sünden und Verderben uns Net 
Kung su erwerben, gab GOttes Sohn ſich 


8 

Er kam zu und anf Erden in armer 
Knechtsgeſtalt Boll Muͤhe und Beſchwer⸗ 
den var hier fein, Aufenthalt. Der ihm ge» 
nee enthielt er fich mit Freuden, 

i8. er durch Tod und Leiden fein großes Werk 
volbraht: — — . _ — 

Erhats vollbracht D dringet GOtten ˖ 
ren Lobgeſang! Erloͤſte Menſchen! ſinget dem 
Mittler ewig Dank. Wo niemand helfen 
kann da hilft er gern aus Gnaden, heilt 
unſrer Seelen Schaden. O nehmt ihn glau⸗ 


bin! — 
te, M 5. DH 
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s. Du Freumd der Menfcenfinder! Ber 
wirf und, JEſu! nicht. Dein Name: Heil 
der Sünder! iſt unfre Zuverſicht. Drum 
Fommen wir zu dir. Hilf uns die Macht des 
Sünden noch glücklich überwinden! Denn 
dein, o HErr! find wir. | 
G. Bey dir ſteht unfer Leben. Zu unſerm 

ew'gen Heil haft du dich hingegeben. Gieb 
uns am Himmel Theil! Laß uns dir folgſam 
feyn! Was wird und, Herr, dann Fehlen? 
werden unſre Seelen ſich GOttes ewig 

u'n. | 


(102.) CH 
Neue Mlel. od. Nun fich der Tag. 
— 7— 
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gi Iio bat GOtt die W It geliebt, daß er 
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aus freyem Trieb uns jeinen Sohn zum 











i Heiland giebt. Wie, bat uns GOtt fo lieb! 
2. Was fein erbarmungsvoller Kat) don 

in der Ewigkeit zu unferm Heil beſchloſſen 

hat, vollführt er in der Zeit. 

3Er, aller Menſchen hoͤchſtes Gut, der —— 
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 fegnen Bann, nimmt, tie die Kinder Fleiſch 

und Blut, doc ohne Sünde, an, 

4.36 freue mich, mein Heil, indie. Du 
nimmſt mein Fleiſch an did. Was fehlt mir 

ar Iſt SOtt mit mir, wer iſt denn wider 


5.Du, Sohn des Allerhoͤchſten, wirſt auch 
mir Rath, Kraft und Held, mein Vater und 
mein Friedefürft, ſo, wie das Heil der Welt. 
6. Was mir pum Seeligfeyn gebricht, dag, 
Herr, erwarbft du mir. Verſoͤhnung, Le 
ben, Troft und Liht das hab ih nun an dir. 
Dein Mangel wird mein veiches The; u 
dei Leiden ftillt mein Leid. Durch deine 
ri mein Heil! gewinn ich Herr» 
icheeit. 


8. Gelobt fen GOtt! Gelobt fein Sohn! 
—* den er Gnad erweißt! Lobt, Engel, 
Fe feinem Thron! Erheb ihn auch mein 





(103) ca, > 
Niaiadh der Melodie den 61. Alede. 


 Bodk und unſer GOit lobſigen! Hoder; 
Lob nd unfem BO Inge! Soden; 
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BO N ee EV — 
freut laßt uns heut ihm Verehrung bringen ' 
In des Himmels Hohe Chöre. ſtimmet ein! 
Gott allein, unferm GOtt fen Ehre 
2.3eder ‚der ſich fühlt verlohren „freue ſich 
inniglich: Chriſtus iftgebohren! Er der Kos 
nig alter Mefen, fteigt herab bis ind Grab 
Sünder zu erloͤen. un» 
7. Wer kann GOttes Rathſchluß faſſen? 
Hber dieß iſt gewiß: GOtt kann uns nicht 
haſſen! Komme der Sohn aus freyen Trie 
ben. zu uns her; tie ſollt Er. nicht die Mens 
fchen lieben ? ER y 5 
4. Nenn er uns verworfen hatte: Naͤhm 
er dann Menfchheit an? Er fpridt: Ich er ⸗ 
vette. Des ſoll fich der Erdfreis freuen: zum 
—— kommt er nicht, ſondern zum Ber-- 
zeihen. * 
5. Eilt im Geiſt nad Bethlems Hüften, 
ſeht was dort euer Hort fon für euch erlit- 
ten. Er wird niedrig eurentwegen. ' Welch 
ein Freund! Er erweint feinen Feinden‘ 
Segen. de a 
6. Er, er will für eure Schulden, Armuth, 
Noth, Schmad und Tod, Göttlid groß ere 
dulden. Lernt den Menſchenfreund erfen- 
nen, gnadenreich will er euch feine Brüder 


nennen. | 
| 7. Danft 


Erſt. Th. VIII. Bon der Geburt JEſu Chriſti. 181 


7. Dankt ihm, der eu'r innres Sehnen ſe⸗ 
hen kann! baͤtet an! opfert Freudenthraͤnen! 
Liebt ihn, der von Liebe brennet, traut dem 
HErrn, der euch gern feine Brüder nennet. 


8. Wenn euch eure Suͤnden kraͤnken, eilt 
herzu, ſuchet Anh! Er will fie euch ſchenken. 

Schau't auf ihn mit Glaubensblicken! Zittert 

* denn er ſpricht; Ich will euch erqui 
en. | 


9. She Erdulder fhwerer Tage, euren 
Schmerz fühlt mein Herz! Kein Erlöfter za 
ge: Bringet ihm an feinem Feſte Zutrau'n 
ber! Wiſſet, Er waͤhlt für euch das Beſte. 


ro. Er verläßt euch nicht, ihr. Schwachen, 
mehr, als ihr, litt er bier, euch begluͤckt zu 
machen. Eure kleine Seit der Leiden. und der 
Muh, was iſt ſie gegen ew’ge Freuden? 


11 Gottmenſch! du nahmſt meine Buͤrde, 
gern auf dich, daß auch ich Frey und ſeelig 
würde: Wer kann deine Lieb’ ergründen? E⸗ 
wig ſoll freudenvoll fie men Herz.empfinden: 

12. Div , mein göftliher Befreyer, folg ich 
nad obwohl ſchwach, doch um fo viel treu- 
er. Keine Ereatur, Fein Leiden, keine 
on = «3 Noth 
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7 Du kommſt einſt zum Weltgerichte! 
dann werd ih, Richter, dich ſchau'n von An- 
geſichte GOtt, wie wird dein Haſſer beben! 
ide. werd ich deiner mich freu'n und ewig 
x 





— 
— geworden IE Da eine Jungft au 


Bi! 









— —— 
dich gebahr ‚ frohlockte ib der er Engel 


Schaar Hallelujad! 

2. Dich fahn die Bäter Kon bon fen De 
vids Sohn und Davids H Heil und 
übte Zuveriht, und aller ie Aa und 
Licht. Hallelujah! 

3. Die Naht etliche: der Tag bridt an, 
tiber die, » nie ihn fan; auf die, fo Finfter 
niß umgab, glängt GOttes Wahrheit nun 

herab. Hallelu u) 
| 4 Durch 
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4. Dur) den die Welt einft worden ift, der 
einft richtet, ZEjus Chriſt, der Schöpfung 
SGrr, kommt in fein Reich, erniedrigt fie 
und wird uns gleich. Hallelujah ! " 
5Jauchzt Himmel! Erde, freue did! GOtt 
nt die Welt mit fih! Uns, Adams fün- 
diges Geſchlecht, entſuͤndigt Er, macht uns 
gerecht. Hallelujah! 

6. Gelobet ſeyſt du, JEſus Chriſt! daß du 
Menſch gebohren biſt! Dir iſt der Erdkreis 
a did baten alle Himmel an. Hals 

ujah! | 


(105.) _ cv. | 
riach der Melodie des 37. Kiede, | 


O Friedensfuͤrſt aus Davids Stamm, 0 
meiner Seelen Bräutigam! Mein Troft, 
mein Heil, mein Leben! Danf fey dir, o Im⸗ 
manuel; Du Eommit zu und. Nach Leib und. 
Seel will ich mich dir ergeben. Heil dir! Heil 
mir! Weiche ihr Leiden, ſingt mit Freuden: 
KHofianna! feht er kommt jetzt: Hoftanna! 
2. Ich ſelbſt bin nun von Freuden voll, und 
weißnicht was ich ſchenken foll dem auser waͤhl. 


ten König! O theurer JEſu, nimm doch 
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bin, _ mich felbft und was ich Hab und bin. 
Ach, freylich ift es wenig. Schließ mich in 





did: Nichts anf Erden, nicht Beſchwerden, 


Feine Leiden follen mic) je von dir (beiden. 


3. Dieib, hoͤchſtes Gut, du Himmelözier! 


mein Leitftern ftets, o bleib bey mir! -Du | 


‚Hoffnung der Berzagten! Du Lebendquell 


erquicke mich, du ſuͤßes Manna ſchenke dich 
zum Troſte den Geplagten! Laß nit dein | 


Licht hier auf Erden dunkel werden! Laß 
den Deinen bier dein Wort noch ferner ſchei⸗ 
nen. 
(106.) CVI. 

Nach der Melodie des 17. Lieds. 


O GOttes Sohn und Menſchenkind! Mein 
Bruder, GOtt und König! Mein Stamm- 





len, meine Lieder find vor deinen Glanz zu | 


wenig. Wo Menſchen Weisheit fi kehrt um, 
wo Engelzungen lallen, da bliebe man wohl 
ewig ftumm, wann dir es würd’ mißfallen, 
wos Kinder ſtammlend bringen. 

2. Was alles Tenfen übertrifft, was Witz 


unmoͤglich nennet, hat deine Wunderhand ge⸗ 


ſtifft, die Feine Schranken kennet; GOtt 
wird ein Menſch, der HErr ein Knecht, und 


Me 


Erſt. Th. VII Don det Geburt JEſu Chriſti. 185 
Menſchenarmen tragen-: dem, der den ganzen 
Weltfreis trägt: Was Fann ein Kluͤgling 
fagen dieß Raͤthſel aufzuloͤſen : -" - 
3.Du. bauteft aus Maria dir, o großer Erz ⸗ 
gefandte! die Hütte, da dein Herz zu mir in 

‚Ziebesflammen brannte. Du Famft ins Elend 

nackt und blos, zu Eleiden mich mit Segen: 
Verlieſſeſt deines Baters Schoos um mid 
darein zu legen, und ewig zu erquicken. 

4 Was aller heil'gen Vaͤter Schaar ver 
langte zu erblicken; was Adam ſchon verheiſ⸗ 
ſen war; was Lamech konnt' erquicken; was 
Jacob ſah'; was er heſung; mas Hiobs Troſt 
geweien; und was durch Davids Harf er- 

hung, das alles iſt zu leſen in meines Hei⸗ 
lands Krippe. | er 
5. Mein Blutsfreund, mein Immanuel! 
was Fonnte dich beivegen, mein Goel, meine 
Lebensquell! den Scepter hinzulegen, zu kom ˖ 
men in dieß Jammerthal, um dich mir felbft 
zu ſchenken ? Ich wende mich hier überall, ob 
etwas auszudenfen, die Gabe zu vergelten. 
6. War nicht der ganze Himmel dein, und 
Fönnt ich ihn Dir geben, ſo wuͤrd es doch zu 
wenig feyn: Könnt ich mein Blut und Leben 
zu tauſendmal hingeben dir, ſo blieb ich doch 
in Schulden; weil, was du halt gethan an 

g M 5 mir 
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mir, und für mich wollen dulden, unendlich 


mehr verdienet. | 

7. Doc fieh mein Herz, o welche Lieb! der 
HErr will. Feine Gaben; komm nur, und 
dich ihm ſelbſt ergieb; das ift'ö, was er will 
haben. Der fi dir ſchenket will allein, mit 
Glaub und Liebedarmen in Danfbarfeit um- 
Faflet feyn. Aus ewigem Erbarmen bift du 
von ihm erfaufet! 


(17) CVIL. 
Nach der Alelodie des 47. Lieds. 


Goites und Marien Sohn! Liebſter JE» 
fu! Sey willEommen! Der du Armuth, 
Spott und Hohn mit der Menſchheit ange 
nommen. Nette mich aus aller Roth, wel 
de meiner Seele droft! | 

2. Wir empfinden alle noch, was und Adam 
einft verlohren: Und auch ich bin in dem Soc 
feiner Miſſethat gebohren. Doch ich hoffe jeßt 
auf did. Andrer Adam, andre mid! 

3. Du biſt worden, was ich bin: Laß mid 
au, was du bit, werden! Nimm mein 
Siündenelend hin: Mache mich dir gleich auf 
Erden; und verleih von deinem Heil, mir,o 
JEſu, and mein Theil! 

= | 4 
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4. Aus dem Himmel kamſt du her, hilf mir 
Armen aus der Hölle: Nur ein Stall war 
Div noch leer; aber gieb mir eine Stelle unter 
denen, die bey dir wohnen werden für und für. 

Steckt mein Herz in böfer Luft, laſſe du 
fo nicht bleiben! Wohne felbit in meiner 
Bruſt alles Boͤſe zu vertreiben, bis ih ganz 
mit dir erfüllt, habe GOttes Ebenbild, | 

6 Wurdeit du ein Menſchenſohn: made 
mi zu GOttes Kinde, daß ich ſtets vor fei- 
nem Thron einen Water an ihm finde! Erift 
ja nit mehr mein Feind; denn ich bin dein 
naher Freund. 

2. Wenn der Teufel ſich erboßt auf ung 
ſwache Menſchenkinder; fo hab ich den gro 
fen Troft: daß du da biſt, Heil der Sünder! 
Dir ergeb ih Leib und Seel: Hilf mir, mein 
Immanuel! 


CGos.) CVIII. 
Neue Mel. od. Sollt ih meinem. 


er du ung das Heil errungen, Menſch 


—— — 
gewordner GOttes Sohn! ewig ku ne 
J 
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Ei geſungen, daß du don des eine 





— 

“ jgon vor meiner Zeit, —8 auch meiner an« 
—— — — — 

Bessere sc: 

aenommen, und mein Bruder morden Bit; 

x — —— — — 


u; gelobt, HErr vr JEſue Chr! — 


2: &en gelobt! denn dir geböret reis und 
Dank und Ruhm mit Recht. O wie hoch 
haſt du geehret unſer fterblided Geſchlecht! 
Herr, du haſt es ſelbſt vermaͤhlet mit der 
goͤttlichen Natur, und vor aller Creatur es 
zur Luſt dir auserwaͤhlet. Ja, in dir, du 
GOttes Sohn! ſitzt der Menſch auf GOt · 
tes Thron, 


3. Du, du biſt der Voͤlker Segen; kamſt 
vom Fluͤch uns zu befreyn; und wir koͤnnen 
deinetwegen nun auch Kinder GOttes ſeyn 
| > die Suͤnd' uns gleich: verdorben: 5 
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—— 
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J 
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ſchafft und die Tuͤchtigkeit erworben, eime 
von Sünden völlig rein,’ deinem Bilde gieich 
AU Bol, 79°" R9 964 Irranme: mas 


4 Du bit Mittler Heil uns Kindern, 
uldreich gab der Bateriin! Du haſt armen 
damskindern nun ſo gar das Recht bir 
liehn, in den Himmel einzugehen, und des 
Herren Herrlichkeit, nach vollbrachter Pens 
fungszeit, ewig einft verklaͤrt zu ſehen. Hun 
| BE meine Zuverficht einen Anker, der nicht 
richt “ 


Sollte GOtt mid nun wohl hafen ? 
Hier it ja Immanuel. Sollt' er mid. wohl 
huͤlflos laſſen? Hier it ja der Hilfe Duell. 
Was vermag mic anzufechten ? Er, der msi» 
nen Fammer kennt, und mich feinen Bruder 
nennt, ſitzt als Herr zu GOttes Rechten. 
Durch ihn bin ich GOtt vereint. GOtt iſt 
mein verſoͤhnter Freund. 

6 HErr, wie groß iſt deine Güte! Nr 


ne Seele freu't ſich dein. Laß doch ſtets mein 


Kraft unßz zur Heilſaimg ver⸗ 


ganz Gemuͤthe voll von deinem Ruhme ſeyn. 


Nimmer will ih dein vergeſſen; Dir will ich 
mich ganz vertrau'n, freudig folgen, auf din 
hau'n. Deine Huld iſt unermeſſen. Gieh, 

A | din 


aan 
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* ich fuͤr deine Treu dir auf ewig dankbar 


(109.)- CX | 
Mel. Dom Simmel had) da dom. 


1eB iſt der Tag, den GOtt gemacht Sein 









werd in aller Welt gedacht! Fhn preiſe, was 


— ——— 
durch JEſum Chriſt im Himmel und auf 
J * — — — 





Erden iſt. J | 

2. Die Bölfer haben dein geharrt. Doc, 
als die Zeit erfüllet ward; da fandte GOtt 
von feinem Thron did, Heil der Welt! did, 
feinen Son! 

3. Wenn ich dies Wunder fallen will, ſo 
fteht mein Geift voll Ehrfurcht ftill; er baͤtet 
an, und er ermißt, daB GOttes Lich unend» - 


lich iſt. X 
4 Damit der Sünder Gnad' erhaͤlt, er⸗ 
niedriegit du did, HErr der Welt! nimmſt 
ſelbſt an unſrer Menſchheit Theil, erſcheinſt 
im Fleiſch, wirſt unſer Heil. | 
5. Dein König, Zion! Fommt zu dir; Er 
kommt voll brünftiger Begier, dich Kin er⸗ 
un; 
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freu’n; er hilft dir gern. Gelobt fen der da 
Fommt vom Herrn! | 

6. HErr! der du Menſch gebohren bit! Im. 
manuel und Friedefuͤrſt! auf den die Vaͤter 
hoffend fah'n, did, GOtt, mein Heiland } 
bät ih an. 


7. Du, unfer Troft und hoͤchſtes Gut! ver- 
eineſt dich mit Fleifh und Blut, wirft unfer 
Freund und Bruder hier, und GOttes Kin- 
der werden wit. 

‚ 8. Gedanke voller Mojeftät! Du bift es, 
der das Der erhöht. Gedanke voller Sees 
ligkeit! iſt es, der das Herz erfreu't. 

9. Durch Eines Sünde fiel die Welt; Ein 
Meittler iſts, der fie erhält. Was zag ich 
nun, wenn der mich ſchuͤtzt, der in des Ba» 
ters Schooſe ſitzt? — % 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhre 
den a heiligiten Geburt; und Erde, 
die ihn bene ſieht, fing ihm, dem Herrn, 
ein neues Lied. 

a. Herr! der du und den Tag gemacht, 
—* uns u. —86 rg PR 
reife, ur um Chriſt im Himme 

und auf Erden it. 


(110. ) 
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— —— — — 
TTS IE DREIER 
“Tee Mel od. Ermuntre dich m. 


— — — — — — — — 













— ee mm m — 
des Hoͤchſten Sohn ſicd eingeſtellt 
ſo theures Leben fuͤr Sünder hinzugeben. _ 
2. O große Thar! Erwuͤnſchte Nadt! von 
Engeln ſelbſt beſungen Du haſt den Mittler 
uns gebracht, der uns das Heil errungen 
In dir erſchien der ſtarke Held, der alles 
ſchuf, und alles haͤlt, der Freund der Men⸗ 
ſchenkinder, des Todes Ueberwinde. 
3. Der du, zu uns geſandt vom HErrn, aus 
deinem Himmel kameſt, und unſer Fleiſch und 
Blut fo gern: in Demuth an dich nahmeſt 
Sohn GOttes! o wie haft du dich ſo tief er⸗ 
niedrige auch für mich! Wie arm biſt du er⸗ 
ſchienen, um meinem Heil zu dienen. 
— A 


ev 4 
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4O lehre mich den großen Werth von dei- 
ner Huld recht fallen! Mas reiste dich auf die» 
fer Erd, dich fo herab zu laſſen? Hier warte: 
ten dein nichts ald Moth, Verachtung, Kum- 
mer, Schmerz und Tod, und doch Famit du 
auf Erden, ein Menfchenfohn zu werden. 

Nodh ſtaͤrker, Herr, als Schmerz und 
Tod, mar deine Menſchenliebe Du ſaheſt 
unſre Suͤndennoth mit mitleidsvollem Triebe, 
Du ſtimmteſt, unfer Heil zu feyn, in deines 
Vaters Rathſchluß ein; wardſt Menſch und 
kamſt mit Freuden fuͤr uns den Tod zu leiden. 
‚6. Immanuel! dein freu’ id mich Du biſt 
au mein Erretter. Auch mir zum Trofte 
ſandte dich der Herr, der GOtt der Götter. 





Was mir ein wahres Wohl verſchafft, Er- 
leuchtung, Friede, Beßrungskraft, und 


Freuden, die ſtets währen, willſt dir auch mir 
2 PO 

2.808, föllt ich dir, mein größter Freund! 

für deine Trene geben? Du biſt's, der mich 

mit GOtt vereint, du bringft miv Heil und 


 Zeben. Herr! was ich hab, und was ich bin, 


das geb’ ich dir zum Dienfte Bin. Ich will dich, 


ohn Anfhören, mit Leib und Geift verehren. 


8. dar. feh ih dich im Fleiſch noch nicht; 
doch du wirſt aaa 5 und dann — 
—— | 
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dich von Angefiht, Herr, alle deine From⸗ 
men. Dann werdidh auch, Herr JEſu Chrift! 


dich ſchau'n fo herrlich , als du bit. Dann 


wirft du mich zum Leten das * dir iſt, er» 
heben. 


(m.) | cxi. U 
Nach der Melodie des 57. Lieds. 2 


Ihr, die ihr war't verlohren! hoͤrt, was 
euch troͤſten kann! Der Heiland iſt gebob. 
ren, und nimmt fi) eurer an. Deß freuet ſich 
dort oben der Engel heil'ge Schaar, und ihre 
Chöre loben GOtt darum immerdar... 

2. Sie willen nichts von Neide, freu'n ſich 


mit und zugleich, und fingen: Groſſe Freude 


verfündigen wir euch! Euch ift dieß Kind 
gegeben! Euch ſolches Heil bereit, bey Sort 

ia zu leben in fteter Seeligfeit.. 
Daß fi Fein Menſch betrüße ! Dieß 


Kind serbricht das Joch; bringt euch des Bar 


ters Liebe. Was trauert ihr nun noch? Es 
ſchenkt ein himmliſch Erbe! Wohl dem, der an 


ihn glaubt! daß ne fröhlich fterde, da fol Ä 


ein Schaß ihm bleibt ! 
4. Tod, Suͤnde, Teufel, Hölle; was wider 
euch gefämpft, bat er, am eurer Stelle, be- 


ftritten 


| 


* 





- — — 7 = m FE a a * 
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ſtritten und gedämpft. Dieß Kind tritt fie 

darnieder. Nun ſeyd ihr wohl geraͤcht; und 

— erhöht nun wieder das ſterbliche Ge. 
echt. 


5. So rühmen fie; mit ihnen frohlocket jeder 
Chriſt, daß GOtt im Fleiſch erſchienen, der 
Herr fein Bruder it. Dein find nun unfre 
Herzen, HErr, dir geloben wir: Ungtren. 
nen von chmerzen, noch Freud und Glück 
von dir. 


(2). EIEXIL 
Neue Mel, vd. Wit Chriſtenleut. 
ent 





er! 1aß do 





ee SF 8 
‚den wir did, du GOtt der Lied! erhönen, 
2. Wie bin ich froh, daß du alſo, d GDkr, 
Die Welt in deinem Sohn geliebet! HD! mer 
bin id , daß du auch mid fo herrlich hoch, 


Et 


noch eh ich war, geliebet? 


3. Er unſer Freund, mit und vereint, zur 


Zeit, da wir noch u. Feinde waren; Er 


2 wird 
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wird ung gleih, um, GOtt, dein Reich, und 
deine Lieb’ im Fleiſch zu offenbaren. | 
4.An feinem Heil gieb mir au Theil! Hilf 
daß ich redlid glaub’ an feinen Dramen. Der: 
ehrt ihn nicht, wer HErr! Herr! ſpricht, 
und doch nicht ſucht fein Beyſpiel nachzuah ·⸗ 
men | | ud 


5. Aus Dank will ich in Brüdern di, dich 
GOttes Sopn! bekleiden, fpeilen, traͤnken; 
der Frommen Herz, in ihrem Schmerz, mit 
Troſt erfreu'n, und dein dabey gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, durch den die 
Welt und alles iſt im Himmel und auf Er» 
den! Die Chriſtenheit preilt dich erfreut, und 
aller Knie foll dir gebeuget werden. er 

7. Erhebt den Herrn! Er hilft ung gern, 
und wer ihn ſucht, den wird fein Name erde 
ften. Hallelnjah! Hallelujah! Freut euch des 
HErrn, und jauchzt ihm, ihr Erlößten! 
(13) . EX, 

| Nach der Melodie des 112, Lieds. | 
Chriſtenheit! Sey hoch erfreut! Das 
Heil der Welt, der Mittler iſt gebohren, der 


uns erloͤſt und ewig tröft’t. Mer an ihn. 
glaube, geht nimmermehr verloßren. 





2.9 
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2. O große That, nah GOttes Rath, hat 
fich fein ew ger Sohn für und gegeben. Ein 
Menihenfind, doch ohne Sind’, ward Er 
für ung, und bracht ung Heil und Leben. 

3. D Seeligfeit! Er hebt das Leid, das 
durch den Sündenfall auf und gekommen. 
Mit uns iſt GOtt nun in der Roth, DO, 
jauchzt dem Herrn, und hofft auf ihn, ihre 
FSrommen! - PET 

4. Auch mein Geſang, HErr, dringt die 
Dank. Du wurdeft Menſch, damitwir fees 
lig würden. Du machſt uns groß, und voͤl⸗ 
lig 108 vom Fluch der Sind’ und ihren ſchwe⸗ 
ren-Bürden. * 

5. Gelobt ſey GOtt! Auf unſre Noth ſah 
er, als Vater, mitleidsvoll hernieder. O Chri⸗ 
ſtenheit! preif ihn erfreut. Denn GOttes 
Sohn bringt das Berlohrne wieder, 


(114) Cxlv. 
Nach der Melodie des 112, Lieds. 


Mir, blöder Sinn! den Kummer hin, 
SEHtt iſt fuͤr did; was will dich ferner Frän« 
ken? Hallelujahl! Sein Sohn ift da! Wie 
ſollt er uns mit ihm night alles [henfen ? 

= Schlägt dir das Herz für Angſt und 
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"Schmerz, empfindeft du, wie fehr die Sün- 
den kraͤnken. Dein Heil ift hier: Wie? foll- 
te Bir nicht GOtt mit ibm auch Gnad' und 
Friede fehenfen ? | 

3. Iſt deine Kraft zu mangelhaft, muſt du 
mit Schaam an deine Schwäche denfen? Er, 
ber dir giebt daß, was er liebt, wird Dir mit 
hm zur Tugend Kräfte ſchenken. 

. Kehle Weisheit dir, um glücklich bier 
en. zu eutgehn der Bosheit ſchlauen Raͤn ⸗ 
fen? Erſchrick nur nicht. GOtt iſt dein 
Licht. Er wird dir mit dem Sohn auch Weis⸗ 
heit (denken. 

5. Gebricht es dir, bald da, bald hier; ſorgſt 
dur, wer dich noch fpeifen wird und tranfen? 
D falle Muth! das hoͤchſte Gut wird mit 
dem Sohn dir auch die Nothdurft ſchenken. 

6, Wirf, blöder Sinn, die Sorgen hin, 
die dich ind Meer der Traurigkeit verſenken. 
Dein Heil iſt da. Hallelujah! Wie fol’ ung 
GoOtt mit ihm nicht alles ſchenken. 


| (u5.) | | CXV, 
Nach der Melodie des 67. Lieds. 
Wie ſoll id did empfangen, o JEſu meine 


Zier! O aller Welt Verlangen! wie gr 
wil 


» 
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will ih dir mein Herz zum Tempel weyhen! 
Nur zeige du mir an: womit ich dicherfreuen; 
wie ich Dir dienen Eann. 

2. Dort freut dir Zion Palmen; wird nicht 
mein Herz geruͤhrt⸗ Es zeigt durch frohe 
Pialmen was es für Negung fpürt. Dich, 
HErr, ſoll es erheben, denn dir gebühret 
Ruhm „dir ſoll es Ehre geben, dieß Herz, dein 
Eigenthum. | 

3. Nichts haft dur unterlaflen zu unfrer Sees 
ligkeit, als wir im Staube faffen, gebeugt 
vom ſchwerſten Leid. Da mir das Neid) ges 
nommen, wo Fried’ und Freude lat, biſt 


du, mit Heil gekommen, und haft mid ſroh 


gemacht · | | 

4-36 lagin ſchweren Banden, du Pommft 
und machſt mic lds, ich fund in Spott und 
Schanden, du Fommft, und machſt mich groß. 
Du hebſt mid hoch zu Ehren, und ſchenkſt 
mir großes Gut, das ſich nicht läßtverzehren, 
wie ird'ſcher Reichthum thut. 

5. Was hat dich, HErr, getrieben, dic, 
den Fein Himmel hält! als nur dein treued 
Lieben , womit du diefe Welt, bey ihren lauten. 
Klagen , bey ihrer Fammerlaft , bey ihren 
taufend Plagen fo veit umfangen haft. Ä 
6. So jauchze nun von Herzen, du hochbe. 
F N4 truͤh⸗ 
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truͤbtes Heer! bey denen Gram und Schmet- 
zen fih haufen immer mehr. Seyd unver» _ 
jagt, erblicket die Hülfe.vor der Thür, der 
euer Herz erquicket und troͤſtet, ſtehet hier. 

7. Sollt euch nun noch erſchrecken der Sün- 
den ſchwere Schuld? Nein, JEſus will ſie 
decken mit feiner Lieb und Huld. Er kommt, 
er kommt den Suͤndern zu wahrem Troſt 
und Heil; macht ſie zu GOttes Kindern, 
und GOtt zu ihrem Theil. — 

8. Laßt eure Feinde draͤuen, weicht darum 
nicht zurück, der HErr wird fie zerſtreuen in 
einem Augenblick. Er kommt, der große Koͤ⸗ 
nig! Der Racer eilt geſchwind! Kürze Fein 
de! die zu wenig zum Widerffande ſind 

9. Du Fommit zum Weltgerihte, verflär- 
ter Menſchenſohn! in majeſtaͤt ſchem Lichte, 
und mit dir kommt dein Lohn. Geh auf, o 
wahre Sonne! und leucht in vollem Glanz, 
erfüll mit em’ger Wonne das Herz der Dei 
nen ganz. 


(u) CXVL 
Mel. Verde munter mein Gemuͤthe. 





—— | — —— —— — —— — 
— — —f — — — 4 
rer, — 4 — 


AI lang (ol 19 ranrıg Kepen, Du 
. ame ſegne · 
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den Runden, die id) Dr 

2. Schau’ Auf meinen großen Sammer! ftil- 
le des Geſetzes Drau'n! Denn dieß Wort ift, 
ald ein Hammer, und zermalmt mir mein 
Gebein. Es verfiindigt Fluch und Tod. Ad, 
wie ſchrecklich wird mir GOtt! Komm, von 
des Allmaͤcht'gen Pfeilen mein verwundet 
9 zu heilen. 

3. Sieh, wie Satan feine Lügen noch in die · 
fe Schrecken miſcht; ald müßt ich, gleich ihm, 
nun Fliegen in der Glut, die nie verlifcht. 
eh’ mir! zu noch größern Schmerz wird 
>= ſchon zerrißned Herz durch das foltern- 

de Gewiſſen immer heftiger zerriſſen. | 

4. Slieh ich denn ‚die Angft zu lindern, da 
ich fo beaͤngſtigt bin, su der Melt und ihren 
REN: fall ich ": ganz dahin. -- 2 


ie 
? 
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ift Freude, die betrübt, Troft, der nicht Er» 
quickung giebt; Helfer, die mir Linluft ma⸗ 
hen; Freunde, die wohl meiner laden. 

s: Wo ift etwas, das nicht nichtig, dürftig 
und vol Mühe war? Hab ich Hoheit; die 
-ift flüchtig. Hab ih Reichthum; was iſt's 
mehr, als ein wenig ſchnoͤder Erd’? Hab id 
Luft; was ift fie werth ? Was. ft, das 
mich heut erfreuet, und nit morgen (don 
gereuet ? 

6. Aller wahrer Troft im Leide ruht in dir, 
o JEſu Chriſt; und auch du allein giebit 
Freude, die ganz rein und lauter it. Ad, 
wie ſehn' ih mich nad dir! Eile, JEſu! komm 
zu mir, daß ich deine Hülfe fehe, eh’ ich in der 
Angft vergebe. RR 

7. Freu dich, Herz, du bift erhoͤret. Jetzo 
zeucht er bey dir ein. Sein Gang: it zu 
dir gekehret. Auf! heiß ihn willkommen 
feyn! Er verfpriht dir Heil und ‚Ruh: 
Auf bereite dich dazu, daß er did zur 
Wohnung wählet, und da Flag’ ihm, was 
did qualet. SER | 

8. Wohl dir, daß dih JEſus liebet! Wo 
it, was dir fhaden Fann? Was du Boͤſes 
ſelbſt veruͤbet, das ſieht GOtt nun nicht mehr 
an, Auch wird, was ſich in der Welt, 2. 

J | ir 
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Dir entgegen ſtellt, ſtatt dich in den Staubzu 
legen, dir nun lauter Glück und Segen. 

9. Dir dient felber das zum Heile, was die 
Sünder ſchreckt und audit; denn dur haft zum 
beiten Theile deinen JEſum dir erwählt. Sey 
ihm, wie er dir ift, treu, und es bleibet veſt 
dabey, daß du, mit den Engeln droben ihn 
einſt ewig werdeſt loben. — | 

Von der Erfcheinung der Weifen, 


(17) CXVIL 
Nach der Melodie dee 81, Lieds. 


Gott der Juden, GOtt der Heyden! Il 
ler Voͤlker Heil und Licht! Saba ſieht den 
Stern mit Freuden, der von dir am Himmel 
ſpricht, Sem und Japhet kommt von fern, 
dich zu ſehn, du Jacobs Stern! 

2. Wir geſellen uns zu denen, die aus Mor⸗ 
genlande find, unfer Fragen, unſer Sehnen 
iſt nad dir, du großes Kind! unfre Knie 
beugen fi, unfer Arin umfaſſet dich. 

‚3. D, mit welden ird’fhen Schäßen mag 
ein armer Sterblicher dich erquicken und ergd- 
gen? Du biſt über alles Herr! Ein Geſchenk 
ee erfreut, ift ein Herz voll Dank: 


4. 


/ 
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- 4. Nimm für Gold und andre Gaben, Glan» 
be, Lieb und Hoffnung an. Mas wir find, 
und was wir haben, ſey dir gänzlich unter⸗ 
than. Hier ift mehr, denn Salomon. Dein 
find wir, o GOttes Sofa! | 
5. Nimm dieß Dpfer in Genaden von ge- 
treuen Herzen an. Sucht ung mander Feind 
su fhaden, der dich nicht vertragen kann; fo 
nimm ung bey feiner Muth, ftarfer GOtt in 
deine Hut. "0 
6. Heilig Führeft du die Deinen, ſicher machſt 
du ihre Bahn. Laß uns gleihen Troft er- 
(deinen, nimm dich unfer mächtig an. Fuͤh⸗ 
re BR ben der Hand in das wahre Ba: 
terland: | | 


(ng) CXVIII. 


Der 98. Pſalm. 
Nach der Melodie des 33 Lieds. 


Ihr Voͤlker ſtimmet nun mit Freuden, dem, 
der manch Wunderwerk gethan, dem Sie .“ 
ger uͤber Feind und Leiden, dem HErrn, ein 
neues Loblied an! denn euch die ihr im Fin⸗ 
ſtern waret, erſcheinet Licht und Heil jetzund; 
ſein ſtarker Arm iſt offenbaret; ſein Recht 
wird allen Voͤlkern Fund. ie 
J 2. 


u — = 


ſich jetzt 
| ee | 
3. Dru | 

GOtt mit Saiten und Geſang, der Harfen 
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"2. Er denkt daran, was er vorzeiten dem 
rael verhieß: Die Huld, das Heil; 
die Seeligkeiten,, : die feine Wahrheit Hoffen: 
ließ, die fallen jedem ind Geſichte, die zeigen 

je bar: Es wird ſein Heil in vollem 
den entferntſten Ländern klar 
jauchzet/ finget, lobet alle, preif’t 








fanfter Ton erſchalle, und der Poſaunen bel- 
fer Klang! Es lobe alles deſſen Ehre, der, als 
der größte König thront, die fiſch und infel: 
reihen Meere, der Erdfreis, und was drin⸗ 
nen wohnt! ER 
4. Die an der Ströme Ufern pflügen; be- 
fingen ihn, und freuen fi, und die ſo auf den 
Berger liegen, frohlocken vor ihm inniglich! 
Es kommt es eilt mit hoher Stärke der Rich ⸗ 
ter aller Melt herbey. Er ftirzet Satans: 
Reich und Werke, und ſchaffet alle Dingenen. 
WVon dem Namen ZEfu. 
Mel. Ausitiefer Noth fchrey ich. 
J—— — — 


ein JEſu du hatt une Sauld mit ih · 


FF ————— 
‚rer Strafe Pia gen, o unerhorte Lieb und 


Huld 






—— 


Huld! freywillig wo 
Gerechte, lieſſeſt dich, zur Sünde maden ; 
daß ich mic) in div gerecht kann nennen. 
2 So beiffeft du nicht JEſu nur; du biſt 
auch, was du heiſſeſt; da du die menſchliche 
ratur aus allem Jammer reiſſeſt. Die That 
ſtimmt mit dem Namen ein: Du wollteſt, 
was du heiſſeſt, ſeyn, mein Heil, mein See 
ligmacher. — 
3. In keinem andern iſt ja Heil; Fein Nam’ 
ft ung gegeben, darinn wir Fönnten nehmer 
Theil an Seeligfeitund Leben; du biſt's allein, 
der jedermann ein ewige Leben ſchenken Kann, 
Gelobet ſey dein Name! | 
4. O Name! werde doch in mir durch GOttes 
Geiſt verklaͤret; da, was verborgen iſt in dir, 
kein fleiſchlich Herz erfaͤhret. Denn die Ver⸗ 
nunft begreift es nicht, oh’ deines Geiſtes 
Gnadenlicht blieb ed unaufgeſchloſſen. 

5. 2aß mich empfinden deine Kraft, von heiſ⸗ 
fer Liebe brennen, und deines Namens Eigen- 
ſchaft, ſtets ans Erfahrung kennen. So wird 
der Suͤndennoth gewehrt, in Hoffnung mx 

| | € 
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ne la verkehrt, und Seeligkeit mein 
Erbe. 


SRH dem Wantel FE anf Erden 


ey CxK 


Miel. unſer Vater im Zimmelteich, * 
ee ee 


} m — —— at? Bien 
Ke em Lehrer iſt dir, JEſugieic An Weis. 














- — nuiſ 





heit und an. Liebe ⸗ ſo wohl dur 
Bee — — 


Wort, als That, der ſcwachen Menſchen 
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- fidyrer Rath. Es 


— — — 


Geiſt im Glan. 





freut mein 










— — — 
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ben id, Herr JEſuͤ, dein, undlober dich. 
2. Du Famft zu uns von GOtt gefandt, 
und machteſt uns den Meg befannt, ie wir 
befreyt von Sündenfhuld , theilhaftig wer⸗ 
den feiner Huld, Auf ewig ſey dir Dank und 
Ruhm, Herr, für dein Evangelium, 

3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht mit auf 


geklärtem Angefiht, was, nach des Hoͤchſten 


weiſen Rath, die Welt ı ch zu erwartenhat; 
Du machteſt felbft durch deinen Mund das Fünp 

tige den Menfchen Fund. * 
| 4 Die 
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re return 
- 4.Dieß, und die Wunder deiner Hand, find 
ung ein goͤttlich Unterpfand, was man aus 
deinem Mund gebört, 1) Wahrheit, die uns 
GOtt gelehrt. Nie ſchwaͤche mir der Frevler 


Spott den Glauben an dieß Wort von 


GOtt! 


Du lehreteſt durch Wort und That. Nah 


trifft der. reinften Tugend Pfad. in deinem heil⸗ 
gen Wandelan. Gied, HErr, daß ih auf 
diefer Bahn, geitärkt von dir, mit: ffeter 
Treu bir nachzufolgen eifrig ſey. — 

6.Du biſt es Herr, von dem das Amt, das 
die Berföhnung predigt, ſſtammt. Du machſt 
durch treuer Lehrer Mund noch jet dein 
Heil den Menſchen Fund. : Begleite ſtets mit 
beiner Kraft. ihr Amt, damites Nutzen ſchafft! 

7. Noch immer hilfſt du deinem Wort : in 
feinen Siegen maͤchtig fort. Du ſendeſt, wie 
dein Mund verheiſt, noch immer deinen gu- 


ten Geiſt, der dem, der Wahrheit fucht und 
liebt, zum. Glauben Licht und Kräfte giebt: - 


8: Mein Helland! fend’ ihn au zu mir; daß 
Er: mich zu der Wahrheit fuͤhr; vom Eigen» 
bünfel mid befrey, damit ich dir gehorſam 
ſey; bis mich bey dir in Ewigkeit ein hellres 
Licht dereinſt erfreut. 
—— | (tat.) 
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(121.) E 


f 


| CXXI, 
Mel. Schmuͤcke dich o liebe Seele. 













esiand!. deine Menicenliebe mar die 
— — — 


Dielie jener Triebe, die dein trenes Herz 


und dich feibft | dabın geführet | 
—t> === sten 
nen, biſt in 


-_ Kuehptögeitalt erihienen. D wer faßt die 


- Starken Triebe deiner treuen Menſchenliebe 
2Ueber feine Feinde weinen, jedermann mit 
Hilf’ erſcheinen, ſich der Blinden, Lahmen, 
Armen, mehr als vaͤterlich erbarmen, der 
Betruͤbten Klagen hoͤren, ſich in and'rer 
Dienſt verzehren, das find Proben wahrer 
Guͤte. Und fo, HErr, war dein Gemuͤthe. 
"3.9 du Zuflucht der Elenden! Mer hat 
nit von deinen Handen Segen, Troſt und 
Heil genommen, der gebeugt zu dir gekom⸗ 
men? Mie it dir dein Herz gebroden, wenn 
dich Kranfe angeſprochen! und wie prlegteft 
du zu eilen, das gebethne mirzutheilen! 

4. Die Betrübtenzu erquicken, ſie dem Kum. 
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mer zu entrücken, die Unwiſſenden zu lehren, 
die Berkehrten zu befehren; Sünder, die fi) 
felbit verftocken, langmuthsvoll zu dir zu Io- 
fen; das war täglich dein Geſchaͤfte, ſelbſt 
mit Aufwand deiner Kräfte. FB 

5. D wie hoch ftieg dein Erbarmen, Heiland, 
da du für und Armen, Angft und unerhörte 
Schmerzen litteft mit gelaß nem Herzen, dich 
von Siündern ließ’ft verhöhnen und zum 
Shimpf mit Dornen Frönen, ja uns Leben 
zu erwerben, willig warft am Kreuz zufterben! 

6. Deine Huld hat dich getrieben, Sanft- 
muth und Geduld zu üben; ohne Schelten, 
Droden, Klagen, andrer Schmach un) Laſt 
zu tragen, allen freundlich zu begegnen, für 
Die Laͤſterung zu fegnen, deine Feinde zu ver- 
greten, und für Mörder felbit zu-beten. 

7. Aller Welten Herr und König! Sohn 
des Höcften! D wie wenig haft du ja nach 
Ruhm getrachtet, und auf Menſchen Lob ge 
achtet. Willig litt du, um den Willen dei⸗ 
ned Vaters zu erfüllen, Armuth und Ernie 
drigungen. Lob ſey dir dafür gefungen. 

8.Laß mid, Herr, zu reihem Seegen, 
deinen Wandel oft erwegen! Lind bey des Ge⸗ 
wiſſens Schmerze tröfte mic dein huldreich 
Herze! Heilige auch meine Triebe zu rechtſchaf ⸗ 

| ee ner 


— i— — 
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ner Menfihenliebe! Laß mic. immer. mehr 
auf Erden deinem Bilde ähnlich werden! 
Ga: CK — 


Neach der Wielodie des 26. Lieds. 


D weſentliches Ebenbild der allerhoͤchſten 
Liebe! Du warſt, o JEſu! ganz erfüllt mit 
Sottgeweyh tem Triebe GOtt war dein 
Zweck dein hoͤchſtes Gut; ihm folgteft du 
mit Heldenmurh. — 

2 Du wart mit ihm ein Sinn, ein Herz. 
Sein Wille war dein Wille. Du ehrteft ihn, 
au unter Schmerz , ſtets mit zufriedner 
Stille. Auch auf der alerraud’iten Bahn 


“ 


ſah ſt du ihn noch als Vater an. 


ich GOtt oft verhoͤhnt, verdiente Strafen 


3. Du ſuchteſt nichts als fein Gebot voll. 
kommen zu erfüllen, und untermwarfit dich 
bis zum Tod, ganz deines Vaters Willen, 
Dein mauptaeidäft war das allein, ein He 
vold feines Ruhms zır feyn. | 

4 Du giengjt verſtummt zur Schlachtbank 
bin, Gehorfam zu bezeugen. Man fah’ dich 
mit gelaßnem Sinn zur Schädeljtäte fteigen. 
Du warſt zur tiefiten Schmach gefaßt, und 
trugſt die * Kreuzeslaſt. | 

5. D Heiland! der du mich verfühnt, laß 
bein Verdienſt mic decken; wenn mic), der 


ihrer 
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ſchrecken. Hilf mir, daß ich fo gern wie du 

den Willen deines Vaters thu! d 
: (123) CXXIIL 
Nach der Mlelodie dee 72. Liedes, 


Di göttlich find doch JEſu Lehren! -Mie 
überzeuget feine Macht! Wenn wir nur von 
den Thaten hören, die er noch in dem Fleiſch 
vollbracht: So ftimmet ihm der Glaube bey, 
Daß Er der Welt Erlöfer ſey. 

2. Die Herrlichkeit war voller Gnaden, Die 
man aus feinen Zeichen fah. Er wirkte nie zu 
jemands Schaden, wie von Propheten fonft 
geſchah; umd raffete die Sünder nicht durch 
Tod und Plagen vors Gericht. | 

3. Er fhenfte das Geſicht den Blinden, den 
Tauben gab er das Gehör; der Auſſatz mu- 
fte vor ihm ſchwinden; der Stumme fang ihm 
Dank und Ehr. Sein Machtwort hieß die 
Lahmen gehen, und felbit die Todten aufer ⸗ 


eben. 

4. Er (alt des Satans Legionen; die Le⸗ 
gionen ſcheuten ihn: fo muſten fie die Men⸗ 
ſchen fhonen, und plößlich in den Abgrund 
fliehn! Berief er feiner Engel Schaar, ſo 
ſtellten fie fich dienftbar dar. | 

- 5. Sein Segen fpeifte ganze Heere, * 
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wo ed doch an Brodt gebrach: Und kaum ge⸗ 
bot er Wind und Meere; ſo ließ ihr Sturm 
gehorſam nah. So ſahe man in allem Thun 
auf ihm der Gottheit Fülle ruhn! 

6 Wir danken, Hödfter! deiner Stärke, 
Die IEſum vor der Welt verklaͤrt; der dur 
fo groſſe Wunderwerke, als dein Sefandter., 
ſich bewährt! Mir nehmen ſolchen glaubig 
an, und find ihm willig unterthan. 

2. Erfüll, o HErr, nur unfre Herzen mie 
feiner Lehr und Goͤttlichkeit! damit wir nicht 
das Heil verſcherzen, das uns dein Sohn ale 
lein verleiß’t. Und ſchaffe, daß ihm unfre 
Treu big in den Tod beftändig fey! 
X. Bon dem keiden und Sterben JEſu. 
| WVom Seelen; Leiden. 

(124.) CXXIV, 

Nlach der Mlelodie des 31. Liebe. 


Gprz: Was muß dein Sohn ertragen! 
Weide Marter ? melden Tod? Allem Troſt 
muß er entſagen. Konnt id denn in: meiner 
Noth, bey dem Schreyen meiner Sünden 
ſonſt nicht Troft und Rettung finden. 
. 2. Schöpfer! Kaͤme denn und Armen ohne 
fein Ber(ößnungsblut, nicht dein väter 
lich Erbarmen, beine Gnade nicht zu gut; 
| D3 wenn 
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wenn wir gleich die Schuld berguen, und um 
Gnade zu dir ſchreyen. | — 

3. Und, muſt du, verföhnet werden, muß 
bey dir ein Mittler, ſeyn; mar denn Feiner 
‚bier auf Erden, war Fein Engel ſelbſt fo rein, 
der und, GOtt, mit dir verjößnte, und mit 

Heil und Segen Erönte? — 

4. Gnade willſt du zwar erweiſen, doch ſoll 
die Gerechtigkeit auch der Suͤnder zitternd 
preifen, wenn ihn feine Schuld bedraͤut. Kei⸗ 
ner kann bey ſeinen Suͤnden ohne Mittler 
Gnade finden. . — 
5. Niemand aus der Engel Orden, nie 
mand aus der Menſchen Schaar iſt dazu er⸗ 
ſehen worden, weil doch keiner tuͤchtig war; 
GoOtt nur konnte GOtt verſoͤhnen, mic 
mit Heil und Segen kroͤnen. — 

6. Darum kam dein Sohn hernieder, nun 
zugleich ein Menſch, wie wir, und verſoͤhnte 

—* Bruͤder, HErr, durch ſeinen Tod mit 
dir, Heilig biſt du, und ein Raͤcher, und 
doch ſchonſt du der Verbrecher. ! 
. 7. D Geheimniß weifer Güte, dad kein En⸗ 
gel franz durchſchau't; Ruͤhre Praftig: mein 
Gemuͤthe! Wie mein Herz auf dich vertrat, 
Gottmenſch! fo laß auch mein Leben dir Lob 
Preis und Ehre geben! u 


125. 
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(125) CXXV. 
Nach der Melodie Des 49. Lide., 


JEſu! Brunnquell aller Freuden! du 
wirst mit Traurigkeit erfüllt? du muft in dei- 
ner Unſchuld leiden, daß Schrecken aus dem 
Herzen quillt? So viel teure Streiter , ſah' 
man auf die Sheiter, und zur Feuersglut 
fteigen, ohn Entfärben, in der Marter fter« 
ben, mit getroftem Mutb. Ä 

2. Wie kommt's, daß deine Glieder zittern? 
Umüberwindlih grofler Held! Daß Schmer- 
zen deinen Leib erihüttern, daß dich eim 
Grauen überfällt ? Kann der Tod ein Schre⸗ 
cken dir vielmehr erwecken, als er jenen thut, 
wenn fie, ohn zu beugen, von der. Wahrheit 
zeugen, ſelbſt mit ihrem Blut? | 

3. Ach ja, der Tod, der dich umaiebet, ift 
gar von einer andern Art; der Grimm, den 
er an dir. verubet, it mit des Himmels Zorn 
gepaart: Dann du fühlt die Pfeile, und 
des Fluches Keile; jene fühlens nicht: Weil 
du did muſt qualen, hatten ihre Seelen dei- 
ner Freuden Licht. | 

4. Du bilt das Lamm, dad Schuld und 
Strafe auf feinen Schultern willig trägt: 
der gute Hirt, der für die Schaafe fein theu- 
res Leben miederlegt, Du bezahlteſt Saulden, 
= | 4 un 
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und willſt das erdulden, was wir all’ ver⸗ 
dient: Auf dir liegt's alleine, daß wir wuͤr⸗ 
den reine, und mit GOtt verübt:  . 

5. Dieß iſt Die Urſach' deiner Klagen, das 
Herz fließt über dur den Mund, und 
macht fein ſchreckenvolles Zagen durch Ihre 
ckenvolle Worte Fund: Da du ſelbſt bezeuget, 
daß dein Geiſt gebeuget fen, bi in den Tod. 
Dieſes ift die Duelle, da die müde Seele id 
erfreu't in GOt. 
6. Ich will für ſolche Liebesproben, derglei⸗ 
chen man noch nie geſehn, dich, mein Erloͤſer! 
ewig loben, werd ich vor deinem Throne 
ſtehn. Laß dein traurig Ringen, dir indeſ⸗ 
fen bringen wahre Glaubensfruͤcht; daß ich 
mich verſchreibe, und dir treu verbleibe, o 
mein Lebenslicht! | 
(126.) CXXVL 

Nach der Melodie des 37: Kiede, 


©, geh'ſt du, JEſu! williglich dein Leiden 
anzutreten, mit beiflen Thraͤnen auch für mich 
su kaͤmpfen und zu baten. Du, der du nichts 
verbrocen haft, geh’ft Bin um aller Sünden» 
laſt auf dich allein zu laden. Da (don das 
Schwerdt gezücket war, ſtellſt du dic feinen 
Streichen dar, damit fie und nicht heben 
— 2. Dn: 
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2. Du Held, der andern Staͤrke giebt, was 
Fann dich fo erfhüttern? Ad, feine Seele 
wird betrübt. Des Helden Glieder zittern. 
Ach, hingefunfen auf die Knie, arbeitet er in 
ſchwerer Muͤh, und kaͤmpfet im Gebäte. Er 
wuͤnſcht den bangen Kampf verkuͤrzt Wer 

ſieht dieß, und wird nicht beſtuͤrzzt? O ſchau⸗ 
ervolle Staͤte! w 

3. GOtt, wie bift du ſo wunderbar in allen 
deinen Werfen! Ein Knecht, ein Engel, muß 
fo gar den n vom Himmel ftärfen. Er 
ringe. Bon feinem Angeſicht träuft Schweiß ; 
ach wer entſetzt fihnicht? Für Schweiß traͤuft 
Blut zur Erden. Der du in reiner Unſchuid 
prangit: wie Fonnteft du von folder Angſt 
o Herr beſtuͤrmet werden ? | 

4. Ach, HErr, der Suͤndenknecht war id). 
Äh ſollte Blutſchweiß ſchwitzen. Es follten 
illig nur auf mich der Rache Wetter blitzen. 
Ich Armer, wie entraͤnn' ich da! vor GO. 
tes Zorne müßt ich ja ohn allen Troſt verſin · 
een. Und da kommſt dur, daß dus ihn ſtiuſt. 
Sohn GOttes, du, du felber willft den gan 
zen Zornkeld trinken. | 

3. Heil mir! der Sohn ded Hoͤchſten hat 
fuͤr mich ſich richten laffen. GStt, weld ein 
wundervoller Rath! Ey Fann dein an 

5 
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doch faſſen? Ach! da uns Fluch und Stra— 
fe droh'n; ſo traͤgt er ſie für uns, der Sohn, 
den GOktt ung ſelbſt gegeben. Nun, jauch ⸗ 
ze Seele! du kommſt nicht in GOttes ſchreck ⸗ 
liches Gericht; du dringt hindurch ins Le⸗ 


ben 5: ' | 
6. Doc denk, um welchen theuren Preis 
dein Heiland dich erkaufet! Fuͤr dich vang er 
im Todesihweis, Fir. did mit Blut getau⸗ 
fer! Ach, Seele forge, daß did nie die Sund' 
in ihre Netze zieh, nichts deine Treu erſchuͤtt 
re! Reizt dich das Fleiſch; ach höre nice! 
ſchau' hin ins furchtbare Gericht, das Jfſum 
traf; und zittre! a A, 
(27) CKXVIU 
5 Ron den Banden ZEſu. 
Nach der Mlelodie Des 82. Liedes, 


IDttes Lamm, durch deſſen Wunden uns 
fer. Heil wird veſt gefeßt! Ach, wie hart wirft 
dur gebunden, und dein heil’ger Leib verlegt! 

Deiner Feinde ſtrenge Hande wiſſen ihrer 
- Muth Fein Ende: und du giebit mit ſtillem 

Sinn die in ihre Fefleln Bin. | | 
2. Mehr ald zwölf der Legionen , welche 
dort um jenen Thron deines groffen Vaters 
mohren, ftehn bereit, o Menſchenſohn! dei 

et a F mw 
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‚ne Ketten zu zerſchlagen, deine Feinde zu ver- 
Jagen; aber du verlangit es nicht, daß man 
Deine Bande bricht. a | 

3. Du biſt felber reich an Stärke, die ſich 
auch jetzt nicht verlohr; aber bier in diefem 
Werke geht Geduld der Allmacht vor. - Denn 
fonft müften Band und Schlingen. wie des 
Simſons Stricke ſpringen; und der Feinde - 
‚sroffe Zahl ftürzte deiner Gottheit Strahf.. 
‚4 Starker Held, um meinet willen ſtreckſt 
du deine Hände dar] Lim die Schriften zuer- 
füllen ſchoneſt du der frechen Schaar, wehrft 
dem Scherdte deines Freundes , beilft die 
Munde deines Feindes, und dein Arm nimmt 
Feſſeln an, die er doch vermeiden kann. 

5. Alles, was du ausgeftanden, ift zu mei⸗ 
nem Heil geſchehn; und die Schmach von deis 
nen Banden macht, daß ich Fann ledig gehn. 
Weil man di gefangen fuͤhret, bleib ich frey 
und unberühret; weil du deiner Ketten Laſt 
mir zu gut getragen haft. REN 
26, Heiland, wie ift deine Güte für mid 
Suͤndenknecht fo groß! Made dann aud 
mein Gemuͤthe immer mehr vom Eitien Ioß. 
Laſſe mic) mit ihren Stricken, Welt und Luͤ 
ſte nicht berücken 5; daß ih von der Sünde 
frey, dir num ganz ergeben ey! F 
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2 un in dieſen Prüfungstagen den dur 
dich erföften Geift Feine andre Bande tragen, 
als die du mich tragen heißt: Bande deiner 
Burst und Liebe. Lege meines Fleiſches Trie» 

* ag and Feſſel an, die es nicht 
erreiſſen 
| 8. Soll er —E die Ehr erlangen, daß ich, 
deines Geiſtes voll, auch in andern Feſſeln 
De ‚ und für di was leiden —* ach, 

D laß mich in den Banden, in Gefaͤ ngniß, 
Schmacqh und Schanden, ja in aller Todes 
pein, dir , mein Heiland! ähnlich feyn. 


_ (8) 0 CXXVIL 
Dom der Geiſſelung Yen. 
Nach der Melodie des 29 Lieds. 


Um Heyland ſteht gebunden, voller Strie 
men, voller Blut, und fühlt fo viel neue 
Wunden, ald der Kriegsknecht Streihe thut. 
Seht, was feine Liebe kann! und wir denken 
kaum daran, +4 er u unſrer Schulden, 
dieſes alles muß erdulden. | 
- 2. Da die Welt in Seide pranget , ſteht ihr 

Koͤnig nackt und blos, da er anders nichts 
verlanget, als uns in des Vaters Schoos 
era Bi führen ein, laſſen wir von. * 
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lem Schein, lieber, als von feinen Schlägen 


unfern fhnöden Sinn bewegen. 

3. Lehre mid, o Heil der Armen! deiner 
Streiche hoben Werth, was dadurch für ein 
Erbarmen und für Troft mir wiederfaͤhrt; 
da dein Blut, das von dir fließt, ein bewaͤhr. 
ter Balfam ift von dem Gift der Sündenbeu- 
fen mich zu rein’gen und zu heilen. | 

4. Willſt du, daß ich mit empfinde, wie dich 
deine Geiſſel ſchmerzt, wenn mein Herz durd 
Schuld und Suͤnde, JEſu, deine Gunft 
verſcherzt; ab Herr! fo verbirg nur nicht 
dein genädig Angefiht, laß von deiner Stra» 
fe Rũthen nicht zu fehr die Wunden bluten. 

5. Herr !dulitteft nicht vergebens. Wenn 
id dann, nah GOttes Schluß, an tem 
Ende meines Lebens mit dem Tode ringen 
muß; ach, fo zeige dich mir bald in der tröft- 
lichen Geſtallt, da vom Scheitel bis zu Fuͤſ⸗ 
fen des Berföhnbluts Ströme fließen 

6. Was muft du, mein Heiland, leiden! 
Welche Schmach und welche Pein! doc du 
ſieh ſt auf jene Freuden, und erduldeſt Schmach 
und Pein. Laß mich auch voll Zuverſicht, wenn 
dereinſt das Herz mir bricht, meiuer Leiden Aus · 
sang hauen; veſt will ich auf die — 
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(129.) CHE. 2... 4m 
Nach der Melodie den 8. Lieder . 


Sit, wel ein: Menſch! ach ſeht! mit 
Schand ift er bedecket, der Glanz der Herr- 
ſichkeit! Schaut Menſchen und erſchrecket! 
Des Hoͤchſten Sohn haht ihr fo tief herab» 
gebracht! So ſchwere Muͤh' hat ihm nur eure 

Schuld gemacht! a A 

2. Seht, welhein Menſch! Weh euch, wenn 
hier noch vor den Stunden nicht eurer, Seele 
arawle! Sein Zorn wird ſich entzunden! 
Dann fordert er die Schmach, die er fuͤr euch 
empfand, ſo ihr euch nicht bekehrt, im Zorn 
von eurer Hand. —— 

3. Seht, welch ein Menſch! Die ihr in Sei 
ligkeit ihm dienet, ſchau't, wie er Suͤnde 
buͤßt! ſchau't, wie er uns verſuͤhnet! Wohl 
euch, daß ſeine Schmach euch ſchmerzet und 
betruͤbt! Erfreuet euch des Heils, das dieſe 
Schmach euch giebt! | | 

4. Seht, welch ein Menſch! Hier ſteht Ber- 
brechern ‚gleich gebunden, am dem fein Rich⸗ 
ter felbit ganz Feine Schuld gefunden! Dieß 
Zeugniß it mir werth! Denn wär er nit 
ganz rein, wie koͤnnt er da für und ein guͤl · 
tig’8 Opfers ſeyn? : 

7 | 5. Seht, 





| 


> mm mn — — 
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‚5 Set, weld ein Menſch! ach ſeht wie 
iſt fein Leib zerriffen! Seht, was fir Strö. 
me Bluts aus feinen Wunden flieffen. Heil 
fame £heure Flur! aus dieſen Wunden quilit, 
le unfre Schaden heilt, und dag Gewiſſen 
ee | 


| 6; Seht, welch ein Menſch! ach ſeht! 


ſchmerʒhafte Dornen kroͤnen fein majeftätiih 
Saupt! Dod mag die Melt dich höhnen! 


Mein JEſu, mir bleibft du ein König and 
noch hier! voll Ehrerbietigkeit, beug ich die 


Knie vor. dir, 


_7. Seht, weld ein Menſch! Er muß, vom 
Rohrſtab Frech zerfchlagen , noch in der eignen 
Hand des Frevels Werkzeug tragen ! Ag! 
wißt: daß diefe Hand ein eifern Zepter trägt. 


Sorge, Frevler, daß fie euch nicht einft im 


Zorn zerſclaͤgt. 


Seht, welch ein Menſch! ſchaut hin, o 
Sünder! und erſchrecket, da fo viel Speidel 
ihm fein Antlitz uͤberdecket. GOtt, , wie viel 
ſnoͤde Schmach trifft deinen Sohn um mich! 
Mein Darf ergießt vor dir in heiffen Thraͤ⸗ 
nen ſich! | | 

9. Seht, welh ein Menfh! Mein Herz 
‚im Leibe will mir breden! Ob dieje Leiden 
ſchon mir ew’gen Troit verſprechen; a? 

| i 
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ich Fann ihrer nie mich ohne Wehmuth freu’n! 
Herr, laß. mid ja fuͤr dich nie Spott und 
Schande ſcheun! Br 


(130) - CXXX 
Nach der Melodie des 84. Liede, 


ein Lebensfuͤrſt! nun kann ich dich mein 
Theil, und meinen Troſt, und meinen Ret⸗ 
ter nennen. Wie loderſt du, nie werd ichs 
g nug erkennen, von Eifer gang entzuͤndet, 
für mein Heil! Nichts ſcheueſt du: nicht Mar: 
ter, Schmach und Hohn, um aus der Noth 
mich ganz herauszuziehen, mich Sohn des 
Staubs, o du, des Hoͤchſten Sohn! wie kann 
ich g'nug von Dankbegierde gluͤhen! 


2. Am Oelberg wartet auf dich Angſt und. 
Quaal, die Stund iſt da, nun willſt du nicht 
verweilen, ich ſehe dich aus Salems Pforten 
eilen. Du wallſt dahin durch Kidrons ſchwar ⸗˖ 
zes Thal, und Todesſchrecken folgen dir da⸗ 
bin. Nichts Fann indeß den großen Worjaß 
Bindern: Des Menſchen Rettung: lag dir 

laͤngſt im Sinn. Ganz weyh'ſt du did ver 
lohrnen Adamsfindern. J 


3 Nunmehr kommſt du in jenem Garten 
an, 





| 
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an wo dich, o du meineinziger Berather! fooft 


mit Ern zu deinem groſſen Bater für unfer 
Heil die Engel baͤten ſah'n. Jetzt wurdeſt du 
in Traurigkeit verſenkt, mit Todesangſt und 
Sdhrecken ganz befangen, daß ih von allem, 
was mid nagt und Franft bey deiner Angſt, 
Befreyung möcht erlangen. J ee 

4. Dein. blut'ger Schweiß zeigt, wie dich 
SOtt jetzt ſchteckt: wie beben dir, o Held, 
für Furhe die Glieder! Du finfft vom Zorn 
des hoͤchſten Richters nieder, wirſt als ein. 
Wurm mit Blut und Staub bedeckt. Hör 
feine Stimm, o Sünder, höre fie! Dir ruft 


er zu, in dieſe Noth gevathen: Mit deiner 
Schuld machſt du mir dieſe Muͤh, und dieſe 


Quaal mit deinen Miſſethaten. 

5. Ganz ſollſt du nun ein Mann des 
Schmerzens ſeyn. Dich, ‚Heiliger! Der 
dregpern gleich zu fangen, dringt jeßt auf dich 
mit Fadel, Schwerdt und Stangen von 
Wuth befeelt, die Schaar der Sünder ein. 
Du ſtellſt dich dar; doch ihren harten Sinn 
Fann weder deine Macht noch Unſchuld ruͤh⸗ 
ven; gefeſſelt führen dich die Frevler Bin, die 
bey dir nichts ald Willigkeit verfpüren. 

6. Mit größter Wuth greift — Feind 
nun an, als waͤreſt du Ye kat iffe Fhüte. 
4 
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BEIN 0 0.00, 0 
Was thut der Freund ? Ah, er wird ein 
Verraͤther! Mit Abſcheu ſeh ich feine Boßheit 
ar. Doc Judas ſchmerzt dich jetzo nicht al⸗ 
fein] ben deiner Noth ſieh ſt du die Juͤnger 
fliehen; jetzt bliebeſt du ganz huͤlflos und allein, 
du ſieh ſt fie all’ und ſelbſt auch Petrumfliehen. 

7. Der Richter feines, Volks ſteht vor Ge⸗ 
riht, vor Eaiphas läßt er ſich laut verkla 
gen, und ſchweigt, was auch die falſchen 
Deugen fagen, geſcholten, ſchilt der heil'ge 
Woitmenſch nicht. Er kommt noch einſt und 
mit ihm kommt fein Lohn, und alle Bos 
heit wird gewiß geraden. Gleichwohl wird 
ihm, des allerhoͤchſten Sohn, als einem Laͤ⸗ 
ſierer dev Stab gebrochen.. 

g. Mein JEfn bricht dir nicht die Shmach 
das Herz ? Verſpeyt wirft du , geiblagen 
und verhöhnet. Wie iſt dir? da der Laͤſtrung 
Stimm ertönet? Wie weit treibt man den 
poͤbelhaften Scherz !; Du der Propheten 
Größter, wirft ein Spott. Wie darf dein 
eignes Volk dich fo entehren! Ad theuer fen 
du mir! Don dir ſpricht GOtt: Das it 
tnein lieber Sohn, den folt ihr hören. 

9. Hat Petrus dreymal dich aus KFurdt- 
ſamkeit verleugnet und damit dein Her, durdh ⸗ 
ſtochen, ach! wie viel öfters hab ich Treu ge 

| ro⸗ 
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brochen! doc iſt es mir, o Herr, wie Pe⸗ 
tro, leyd. Und darum Haft dů den treuloſen 
Knecht beſtaͤndig noch zu lieben fortgefahren 
Ach! bring mich auch, wenn ich verivrt , zu 
recht, laß deinen Geift dieß ſchwache Rohr 
bewahren. 


„To. Kolg ihm, mein Geiſt, beſtuͤrzt ing 
Richthaus nach: O welch ein Schaupiatz nie 
erhoͤrter Leiden! Wie duldet er don Juden 
und vor Heiden, Er, beyder Heil, eilt 
underdiente Schmach! Den Aufruhrſtiffter 
fieht Pitatus nicht; O, wie empöret fih ſeht 
fein Gewiſſen, da, JEſu! dir, fein Mund 
das Urtheil ſpricht Bedroh't, geſchreckt, wird 

Er dahin geriſeenn 
u Dir durfte man den Mörder Barrabos, 
o theureſter! gar an die Seite fegeit, und, 
was entſetzlich iſt! dich ſchlimmer ſhaͤßen O 
Raſerey! O mehr als Cains Haß! Doc 
warum zuͤrn ich mit der Juden Wuth? Ach, 
bier kann ich des Menſchen Thorheit lefen; 
Tand wählet er, der Thor, Firs hoͤchſte 
Gut: wie oft bin ich ein ſolcher Thor geweſen! 
12. Das Mordgeſchrey, das an deii Him⸗ 
inel ſties, ſchullt nicht ſo laut, are meine 
Sünden riefen. Die Stroͤhme, die aus fd 
Wel Wunden liefen, us, Je, dig, 9 
2 4 
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latus geiſſeln ließ, entdecken mir gar merklich 
meine Schuld, verdient hatt' ich des Satans 


Wuth und Morden: o, Dank ſey dir, mich 
rettet deine Huld, heil din ich num durch dei 


ne Wunden worden. | 
13. Welch Schaufpiel ftellt fich meinen Au⸗ 
gen dar! mit Dornen Frönet man dich, o 
mein König ! den Frevlern ift die Schmach 
noch allzuwenig, ein Rohr reiht man dir als 
ein Zepter dar! drr Purpur hoͤhnet did, man 
beugt die Knie und fpottet did mit Worten 
and Gebehrden. Ad, meine Schuld! wie 
groß, wie groß iſt fie! fo tief muft du für mich 
erniedrigt werden. | P 
14. Ganz matt ſchleppſt du dein Kreuz nad) 
Golgatha , noch mehr vom Fluch, der auf 
dir lag, gedrückt: Was ilts, das nun mein 
ſchuͤchtern Aug erblicket ?_ Wie ſchauervoll 
wirft du mir, Golgatha! Da haͤnget Er! 
ein Scheufal, nackt und blos! follt Er dann 
nicht mein Mitlerd ganz erwecken ! Ach ihre 
‚drückt unfre Schuld! Ein Berg! wie groß] 
—* er verlangt nicht Mitleid ſondern Schre⸗ 
‚en. 
15. Du bift o ſchreckenvolles Golgatha, die 
Trauerbuͤhne, da mein Heiland litte ; der 


Kampfplaß wo des Meibesfaame ftritte A der 
rt, 
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Ort, wo man das höchfte Wunder fah. Hier 
haͤnget Er, der Opfer Gegenbild, der GOt⸗ 
tes Zorn in vollem Maaße fühlte! Hier trift 
der Pfeil, dich, meines Glaubens Schild, der 
| langit auf mid, mich groflen Sünder 
zielte. | 

16. Dein Heiland hänge dort zwiſchen Moͤr⸗ 
dern. Mic) wollt er der Schaar der Seelg’n 
zugefellen. Hier will ich dann zu feinem Kreuz 
mic ftellen, der Deinen Treu und Wehmuth 
ruͤhret did. Der Kriegsknecht nimmt zwar 

Deine Kleider Bin, doc mir verläfleft du den 
beiten Segen. Dein bin ih ganz, und was 
ich hab und bin, will ih auch gern zu deinen 
Füͤſſen legen. — 

17. Das Bundesblut erwieß die erſte Kraft 
am Schaͤcher, der noch in der letzten Stun— 
de, durch wahre Buß und Glauben Gnade 
funde. Für alle Suͤnden war nun Kath ges 
ſchafft. Doch iſt aus tauſend einem dieß ge⸗ 
ſchehn; ſo iſt dem ſichern Fleiſch nichts einge» 
raͤumet: der andre Schaͤcher muſt' zu Grun— 
gehn, weil er die rechte Gnadenzeit ver⸗ 

umet. 

18. Der Mittag kommt. Der Sonnenſchein 
Bört auf! dir ihrem Schöpfer, will kein ide 
mehr fpeinen. Du Helfer mußt al ein Ver» 

93 laß’ner 
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— — — — — — 


laßner weinen. Dein Angſtgeſchrey ſtoͤrt jetzt 
der Schöpfung Lauf Wer zittert nicht? der 
Loͤw' aus Fuda brüllt; den Sohn der Liebe 
trifft des Waters Ruthe: Was Wunder, 
das fid die Natur verhült! D, du 
mein Troft! Was ſchmeckſt du mir zu 
ufe.- | | 
gr Nun weiß ih, daß die Nacht der Fin» 
ſterniß zerſtoͤret iſt. Sollt' ich noch rathloß 
ſtehen, und ſchmachtend hin durch dunkle 
Thaͤler gehen, ſo bleibt mir JEſu, doch dein 
Troſt gewiß. O, ſollt ich je von dir geſchieden 
ſeyn! O, ſollteſt du je meiner nicht gedenken! 
Eh: wird die Sonne ſich von Licht und 
Schein beraubet, in des Abgrunds Kluft 
perſenken. 

20. Von heiſſen Durſt wirſt du zuletzt ge⸗ 
quaͤlt; und welch ein Labſal wird fuͤr dich ge⸗ 
funden! Ach, wie hetruͤbt ſind deine letzten 
Stunden! damit ja nichts an deinen Leiden 
fehlt. Es iſt vollbracht! ruffſt du dann aus, 
und ſtirbſt, und uͤbergiebſt den Geiſt des Va⸗ 
ters Haͤnden, welch Heil! das du ſo ſterbend 
mir erwirbſt, getroſt kann ich nun meinen 
Lauf vollenden. | 
2i. Merk anf, o du in mir erſchrockner Geift! 
Scau FEN Seite noch zuletzt re 

| — —— nad 
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nachdem der Tod ihm ſchon das Herz gebro« 
hen, ſchau, wie fein Blut vereint mit Waſ⸗ 
fer fleußt! Vergebung ſchafft mir fein vergoß» 
nes Blut, fein Geiſt ftärft mich zu jedem qu- 
ten Werke; ein ofner Born! mie fließt er 
mir zu gut! ih hab im Herrn Gerechtigkeit 
. und Starre, Ä | 
22, Kommt du mit-Blut und Waſſer num 
zu mir: ſo will ich, HErr! dir mid zum O⸗ 
pfer Bringen; beym ofnen Vorhang wird es 
mir gelingen : freymütbig nah’ ich mich nun⸗ 
mehr zu dir. Muth made mir im letzten 
Kampf dein Blut, geſtaͤrkt durch deinen Geiſt, 
laß mich dann ſcheiden, dein Blut loͤſch aus 
für mid) der Hoͤllen Gluth, dein Geiſt führ 
mich. zu deines Himmels Freuden.  - 


23. So lang’ ih aber noch ein Pilgrim bin, 
foll inmein Herz deinfterbend Bild ſich fchliefe 

ſen; mein Mund ſoll ſich in Lob und Dank 

ergieſſen; ganz geb ich mich zu deinem Opfer 

bin. Die Suͤnde, die dich mit ſo ſchwerer Laſt 
für mich gedrückt, will ich mit Ernſt verfliu- 

chen; ich will, was du für mich geleiftet Haft, 

- Lieb und Treu dir zu: vergelten ſu⸗ 
en. | J 


P » (ur) | 


232 Erſt Th. X. Von dem Leiden u. Sterben SEfu 


(a) © CXXKXL 





ge, für feine Knechte. 


— — — 


Mel. Zerzliebſter IEſu was haſt. 


fi === 

iiſchuld'ger JEſu! was haſt du verbro» 
— ———— 
en? Dein Todesurtheil haben Sie geſpro⸗ 






"en? Ein Fſuch gemacht, ſolſt du am Kreu- 


— — — — — — —— — — — — — — — — 
— —— — — — — — — — — — — 
— — — — ——- —— — — 
— — un — — — — — — — 
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Ge ſterben; wie Sünder jterben. 


2. Gegeiffelt wirft du, und zur Schmach 


gekrönet! ins Angefiht geſchlagen und ver- 
hoͤhnet! mit Finfterniß des Todes (don um⸗ 
fchattet gehft du ermattet! 

3. Du trägit dein Kreuß, du eilft auf blut’ 
gen Wegen voll Zuverfiht, vol Muth, dem 
Tod entgegen! Ich fehe did! gekreuzigt, dich 


.“ entfärbend, voll Wunden, fterbend! 


4. Was ift die Urſach diefer deiner P lagen? 


Ach, unfre Sünden haben dich geichlagen! 
Wir, groffer Mittler, haben das verſchuldet, 


was duwerduldet! 

5. Wie wunderbar ıft, Richter, deine Stra⸗ 
fe! Der gute Hirte leidet für die Schafe! 
Die Schuld bezahle der Mittler, der Gerech⸗ 


6. 
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6. Der Fromme ſtirbt, der recht und rid- 
fig wandelt! der Boͤſe lebt, der wider GOtt 
. mißhandelt! die Unſchuld ſtirbt! der das Ge⸗ 

feß gebrochen, wird loögefproden! 

7A, unſre Seele war entitelt von Suͤn⸗ 
den, an uns Berbrechern war nichts Guts zu 
finden}: das hätten wir, von GOtt verwor- 
fen; muͤſſen auf ewig büffen! 

8. O Liebe! Liebe. niemals auszuſprechen! 
du willſt! an dir foll es der Raͤcher rächen! 

Bir lebten mit der Welt in ihren Freuden, 
und du willſt leiden! — 

9. Wer kann, o HErr, die groſſen Seelig- 
keiten, die du uns gabſt, mit vollem Dank 
ausbreiten? Wer hat dich je fuͤr deiner Liebe 
Proben, genug erhoben? 
ao. Doch du ſagſt ſelbſt: Eins werde dir 
gefallen: wenn wir vor dir mit Buße nieder ⸗ 
fallen, und unfer Herz von neuem nit ent 
zunden mit alten Sunden, 

m. Es iſt, Berföhner, nicht in unfern Kraͤf ⸗ 
ten, dem Kreuze die Begierden anzubeften! 
D, ſend uns deinen Geiſt, der und vegiere, 
zum Himmel führe! | 

12. Dann wollen wir mit vollem Dank ber 

traten, was du gethan haft, dieſe Welt nicht 
u B5 achten 


234 Erſt: Th X. Don dem Leiden und Sterben IEſu 


achten. Wir wollen wachen, bäten, deinen 
- Millen mit Freud’ erfüllen. - 

13. Dann wollen wir fuͤr dich, Herr, alles 
wagen; Fein Kreuz nur fürdten, Feine 
Schmach, noch Plagen; ung follen Spott, 
Berfolgung "Tod und Leiden nie von dir ſchei· 

an | | 


14. Dieß alles ift zwar nur fir ſchlecht zu 
achten; weil wir noch fterblich find, im Stau- 
be ſchmachten: doch nimmſt du's an! du wirſt 
uns dennoch geben dein ewig's Leben! 

15. Dort werden wir, o HErr, vor deinem 
Throne, geſchmuͤcket mit der Ueberwinder⸗ 
krone, dein großes Lob viel wuͤrdiger beſin ⸗ 
gen, ſtets Dank dir bringen! 


(132.) CXXXII. 
| | | Nach der Melodie des 131. Lieds. 


| Herr ſtaͤrke mich, dein Leiden zu bedenken, 
mic) in das Meer der Liebe zu verſenken, die 
dich bewog, von aller Schuld des Bofen uns 
zu erlöfen. | Ä 
2. Bereint, mit GOtt, ein Menſch, gleich 
uns auf Erden; und bis zum Tod am Creuz 
‚sehorfam werden; an unfrer Statt gemar 
tere und zerſchlagen, die Sünde tragen; . . 
an 2 3» 


_ — — — 


— 
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3. Welch wundervoll hochheiliges Geſcaͤffte! 


Sinn ich ihm nach, ſo zagen meine Krafte. 
Dein Herz erbebt; ich ſeh und ich empfinde 
den Fluch der Suͤnde. 

4GOtt iſt gerecht; ein Raͤcher alles Boͤ. 


ſen. Ggttt iſt die Lieb, und laͤßt die Welt 


erloͤſen Dieß Fann mein Seit mit Schrecken 
und Entzücken, am Kreuz erblicken. 


5. Esfhlägt den Stolz und mein Verdienſt 
darnieder. Es ſtuͤrzt mich tief, und es erhebt 


Freunde. 


mich wieder; lehrt mich mein Glück, macht 
mich aus GOttes Feinde zu GOttes 
5. O HErr, mein Heil! an defien Blut ich 
glaube; ich liege hier vor dir gebuͤckt im Stau« 
be , verliere mich mit dankendem Gemuͤthe in 


- deiner Guͤthe! 


7. Sie überfteigt die menfchlihen Gedanken; 
allein follt ih darum im Glauben wanfen? 
Ich bin ein Menſch; darf der fih unterwin- 
den, GOtt zu ergründen ? * 

8. Das Größe in GOtt iſt Gnad und Lieb 
erweilen; uns kommt es zu, fie demuthsvoll 
zu preifen; zu ſehn, wie hoch, wenn GOtt 
uns Gnad erzeiget, die Gnade ſteiget. 

9. So ſey denn ewig auch von mir geprie- 
(em, für das Erbarmen, ſo du mir mem. 

+ * Q 
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da du, mein. Heiland, au für mic dein Ze 
ben dahin gegeben. oo 

10. Du liebteit mich ‚' ich will dich wieder 
lieben; und ſtets mit Freuden deinen Willen 
üben, o gieb zu dieſem heiligen Geſchaͤffte, 
Herr felbit mir Kräfte! 


(133) CKXXIL 
Nach der Melodie des 67. Liebe, 


| Dar du voll Blut und Wunden für und am 

Kreuze ftarbit und unfern legten Stunden 
den größten Troft erwarbſt; der du dein theu⸗ 
red Leben, ned eh’ ih war, auch mir zur 
ne bingegeben; mein Heil! wie dan 
ich dir? 

2. Wie viel haft du erlitten, erhab’nerMen- 
ſchenſohn! als du den Tod beftritten , den 
Tod, der Sünde Lohn! Da folgte 2. 
auf Schmerzen; da traf dich Schmach au 
Schmach; da lag auf deinem Herzen Angit, 
. die das Herze brach. 

3. Entblößt von allem Reize, der Menſchen 
wohlgefaͤllt, hiengſt du an deinem Kreuze, ein 
Fluch vor aller Welt. Dich flohen deinegreun 
de; Du war ſt der Leite Spott. Dich * 

en 
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4. D fhrecklihed Empfinden! Du fühlteft 
das Gewicht vom Fluche unfrer Suͤnden und 
Lindrung warddir nicht. Stets wuchſen dei- 
ne Plagen: Fein Helfer kam fuͤr dich. Man 
jeher ſelbſt klagen: GOtt: wie verlaͤß ſt 

u mid)! nes | 


5. Mein Heil! was dir erduldet, das iff 
au meine Laft. Ich habe mit verſchuldet, 
was du getragen haft. Sieh gnädig. auf 
mid Armen, der Zorn .verdienet hat, 
und hilf mir aus Erbarmen von meiner Mif 


a 
6. 5 will auf dich ſtets fehen mit aller Zus 
verfiht. Wohin foll ich fonft gehen? ver- 
wirf du mid nur nie! Wo foll ih Ruhe 
finden, wenn du mid, HErr! nicht liebſt? 
wo Nein gung bon Sunden, wenn dufiemir 
nicht giebſt. ———— 

7. Du haft mir durch dein: Leiden Verge⸗ 
bung, Beßrungsfraft, in Trübfal Troft und 
Freuden, die ewig find, verſchafft. O gieb 
an dieſer Gnade auch mir im Glauben Theil: 
4 — Seelenſchade durch dich, Erloͤ⸗ 


8. 9 danke dir von Herzen, o du, wer 
| größ. 


| 
J 
, 
| 
| 
ı 
ı# 
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groͤßter Freund! fir deine Todesfhmerzen. 
Wie gut haft du's gemeynt! ach! gieb, daß ich 
mich halte zu dir und deiner Treu, und, bis 


ich einſt erkalte, ganz mir der Deine ſeyl 


9. Wenn ich denn einſt ſoll ſcheiden; ach 
dann verlaß mich nicht! ſeh auch in Todeslei 
den mein Troſt mein Heil, mein Licht 
Wenn mir am allerbaͤngſten wird um das 
Herze ſeyn, dann reiß mich aus den Aengſten 
kraft deiner Angſt und Pein. J 
10. Erhebe dann mein Hoffen, zur beſſern 
Welt zu gehn. Und laß im Geiſt mich of 
fen, Herr! deinen Himmel ſehn. Dahin laß 
mit Entzuͤcken alsdann mich glaubensvoll 
nach dir, mein Heiland! blicken. Wer ſo 
ſtirbt, der ſtirbt wohl! 
(134-) CXXXIV. 

. Nach dei Melodie des 4. Lieds. 
Meine Seel ermuntre dih, JEſu Liebe zil 
bedenken. Auf fein Kreuz Bin muͤſſe ſich jetzt 


‚dein Blick voll Andacht lenken; daß dein 
De der groſſen Treue deines JEſu ſich er⸗ 
freue. — 

2. Sieh der wahre Gottesſohn iſt fuͤr dich 
ans Holz geheftet! Hier haͤngt er voll — 
Si | | un 
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er J N > > — - u > 
nn i 


* 


Evil. Th. X. Von dem deiden und Sterben IEſu. 239 
und Hohn, blutig, ſchmerzenvoll, entkraͤf⸗ 
tet! Ad, für dich mit Fluch beſchweret: Wo 
iſt groͤßre Lieb erhöret ? | 

3. Du du follteft große Pein ewig in der 
Hölle leiden, und von GOtt veritoflen ſeyn; 
einig fern von allen Freuden. Da tragt JE, 
m deine Sünden ‚ daß du koͤnnteſt Gnade 


en." 
4. Sein verdienftlih. Leiden ſtillt deines 
Richters Zorn und Rage: Er hat das Ge⸗ 
ſetz erfuͤlt, gut gemacht die boͤſe Sache; 
Suͤnde Teufel, Tod bezwungen, und das 
Leben bir errunghfenn 
5. Nun, was liegt dir ob, mein Herz? dem 
dich dankbar zu beweiſen, der ſogar durch 
Blut und Schmerz feine Lieb an dir will prei» 
fen. Kannſt du wohl in ſchwachen Liedern 
ibm fo große Lieb eriiedern ? 
6. Ach ich kann ja nimmermehr dag gering. 
ſte nur vergelten! Er verbind't und ihm zu 
ſehr. Meine Traͤgheit muB ich ſchelten; daß 
ich ihn ſo lau geliebet, ja durch Suͤnden oft 
betruͤbet. EEE RN: 
7Was geſchehen it, das foll ferner nicht 
von mir geſchehen. Veſt entſchloſſen, eifers⸗ 
voll, einen andern Weg zu gehen, will ich 
nun 
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240 Exn. . — —— 
nun nur JEſum ſuchen, und, was ihn betruͤbt, 


verfluchen. 9 | 

8. Meg ihr Sünden! fern von mir! euch 
kann id an mir nicht leiden! Welch ein ſchnoͤ· 
der Graͤu'l ſeyd ihr! Ach, von dem wollt ihr 
mich ſcheiden, ohne welchen ift Fein Leben, Fei- 
ne Gnade, Fein Vergeben. | = 

9. Dir, mein JEſu, dir mein Heil, will 
id) ganz mich übergeben; als dein Eigenthum 
und Theil, dir zu Sterben, dir zu leben, dir zu 
reden, die zu leiden, dir zu ſchweigen, dir 
zu meiden. | a 

10. Du, mein JEſu, ſollſt es ſeyn, auf 


‚den ftetö mein Auge blicfet. Wie du mein 


bift, bleib ich dein, immer, ‚gang und unver» 


rücet. Was du liebft, will ich auch lieben; 


was dich kraͤnkt, ſoll mich betrüben. 

1. Drobten mir fogar um did Tod 
und Martern, Schmach und Bande, mid 
ſchreckt nichts; von dir hab ich deinen Geiſt 
zum theuren Pfande, daB ic ſoll bei 
Himmel erben. Darauf kann ich froͤlich 
ſterben. 

12. Nun dann; nimm mich ganz dahin: 
JEſu will ich fenn und bleiben , beim ich lebe, 
ded ich bin. Richts ſoll mich von JEſu = 

— ben 


I | 
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ben. Du wirft, JEſu, mich nicht laſſen. Ewig 
will ich dich umfaſſen. —— 
13. Iſt ſchon jetzo, iſt ſchon bier ſoſche Freud 
und Ruh zu finden, wenn im Glauben wir 
mit dir uns, mein JEſu, recht verbinden; 
ſchenckſt du ſchon ſo viel auf Erden: ey, was 
will im Himmel werden! | 
14: Was fir Wolluſt nach dem Leid! nad 
dem Elend was fiir Ehre! was fir Ruhe nach 
dem Streit! was für frohe Jubelchoͤre! 
Ewig werd ih GOtt dort loben, wenn er 
mich zu ſich erhoben. EN ER) 
15. Täglich, taͤglich freu’ ich mich anf dieß 
freudenvolle Leben! Heiland, div ſey Danf; 
durch Dich wird es mir dereinſt gegeben! Laß, 
im Glauben mich zu halten, Deine Kraft in 
mir ſtets walten! | | 
(5) »,- CXXXV, 
Nach der Melodle des 33. Lieds. 
Erfuͤlle, HErr! Doch felbft mein Herr mit 
reinem Andachtstriebe. Ih denk an deines 
Ladens Schmerz, die Wirfung deiner Liebe. 
dein Kreuz ſey mir gebenedehyt; welch Wun⸗ 
der der Barmherzigkeit Haft dir der Melk ers 
wieſen! Wenn bad ich ve doch recht * 
* und 
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und dich aus aller meiner Macht genug dafuͤr 

geprieſen? | | 
2. Rath, Kraft und Friedefürft, und Held! 

im Fleiſch und Blut gekleidet , wirkt du das 


Opfer für die Welt, und deine Seele leidet ? 


du ringft mitAngit und Todesnoth, und gehit 
do willig in den Tod: O Liebe fonder En« 
de! Du nimmft aufdich der Menſchen Schuld, 


und giebft mit göttliche Geduld did in der 


Sünder Haͤnde.. 

3. Du trägfe der Miſſethaͤter Lohn, und‘ 
haͤtteſt nie geſuͤndigt; Du, der Geredte, 
GOttes Sohn! fo war's vorher verkuͤndigt. 
Der frechen Schaar begehrt dein Blut; du 
duldeſt goͤttlich groß die Wuth, um Seelen 
zu erretten. Dein Moͤrder, JEſu, war 
audi; denn GOtt warf aller Suͤnd auf 
dich, damit wir Friede hätten. 

4, Erniedrigt bis zur Knechtsgeſtalt, und 
doch der Größt’ im Herzen, ertragit dur Spott, 
Schmach und Gewalt, voll Krankheit und 
poll Schmerzen. Man ſah dich, der Ber» 
heiſſung Ziel; doch an dir war nichts, dasge⸗ 
fiel, und nicht Geftalt und Schöne. Bor 
dir, Herr, unſre Zuverfiht , verbarg 
man ſelbſt das Angeficht, Did ſchmaͤhten Bun- 
desſoͤhne. 

5. 
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5. Em Opfer nach dem ew'gen Rath, belegt 
mit unſern Plagen; um deines Volkes Mille» 
that gemartert und zerſchlagen, gehſt du den 
Weg zum Kreuzesſtamm, in Unſchuld ſtumm, 
leich als ein Lamm, das man zur Schlacht 
ank fuͤhret. Freywillig, als der Helden 
Held, traͤgſt du aus Liebe fiir die Melt; 
den Tod, der uns gebuͤhret 3 
6. Du neigt dein Haupt. Es iſt vollbradit. 
Du ſtirbſt; die Erd’ erſchuͤttert DieArbeit 
hab ich dir gemaft HErr, meine Seele 
zittert. Was iſt der Menſch, den du befreyt? 
O wär ih doch ganz Dankbarkeit! Herr, 
laß mich Gnade finden; und deine Kiebedrins 
ae mich, daß ich dich wieder lieb', und dich nie 
Freugige mit Sünden. un 
7. Welch Warten einer ew'gen Dein für 
Die, die dich verachten, die, folder Gnade 
werth zu ſeyn, nicht nach dem Glauben trach ⸗ 
ten; Für die, die dein Werdienit geftehn , und 
dich durch ihre Lafter ſchmaͤhn als wirkliche 
Verhoͤhner. Mer dich nicht liebt, kommt 
ind Gericht, wer nicht dein Wort hält, 
liebt dich nicht; ihm bift du Fein Berföhner, 
8. Du hat's gejagt : du wirft die Kraft 
pe —2 mir ſchenken. Dein Blut its, 
as mir Troſt verſchafft, Te mich die = 
ne | 2 u 
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den kraͤnken. Laß mich im Eifer des Gebaͤts, 
laß mich in Lieb und Demuth ſtets vor dir 

erfunden werden! Dein Heil ſey mir der 
Schirm in Noth, mein Stab im Gluͤck, 
— Schild im Tod, mein letzter - ” 


(136.) CXXXVI. 
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- bait du getragen; fonft müften wir verza- 


— — 

gen. Erbarm did unſer, o JEſu JEſu) 
2. O GOttes Lamm, unſchuldig am Kreuz 
fuͤr uns geſchlachtet, befunden ſtets geduldig, 
wiewohl du wurd'ſt verachtet! Die Suͤnd 
haſt du getragen; ſonſt muͤßt auch ich verza · 
gen. Lob ſey dir ewig, * JEſu! 
(137.) CXXXVI 

Nach der Mlelodie iu 55. Lieds. 


Fe der du für und deinen Sopn gege» 





ben! 
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ben! wer kann doch gnugſam deine Huld er- 
heben? Wie herrlich zeigſt du im Erloͤſungs⸗ 
werke der Gnaden Staͤrke. 

2. Dein ewger Sohn ſelbſt ſtirbt fuͤr Menſchen · 
kinder. Der Heiligſte tritt an die Statt der 
Suͤnder; der Seeligſte begiebt ſich ſeiner Freu⸗ 
den, fuͤr uns zu leiden. — 

3. Er wird das Lamm, das aller Suͤnden 
träget, drauf du die Strafe weislich ſelbſt 
geleget, daß du die Schuld an den verlohr- 
nen Schafen nicht dürfteit ftrafen. 

4. Was ift der Menſch, daß du fein fo ge- 
denkeſt, und deinen Sohn ihm zum Verfoͤh⸗ 
ner ſchenkeſt? Was findeit du an mir und am 
uns allen, fir Wohlgefallen? 

5. Berdient Verachtung göftliher Gefeße; 
verdient Verſchwendung unfhäßbarer Schaͤ⸗ 
tze; verdient ein felbft gemachter böfer Scha⸗ 
de des Richters Gnade? | 
6. D welde Tiefe deiner Menſchenliebe! 
Wer faßt, o GOtt, die Größe ihrer Triebe? 
Du Kuft noch mehr zu unſerm Wohlergehen, 
als wir veritehen. — 

7. Ach lehre mich recht deine Huld erken ⸗ 
nen, voll Zuverſicht dich meinen Vater nen⸗ 
nen, und zum Gehorſam dir mein ganzes Le ˖ 
ben willig ergeben! * 

23 '$. 
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3. Was mir dein Sohn, da er für mich 
geftorben, aus deiner Huld durch) feinen Tod 
erworben, das werde mir Au meinem ew gen 
Helle, nun auch zu Theile | Ä 

. Dein Friede wohne ſtets in meinem Her- 
sen, und eröfte mich bey des Gewiſſens Schmer · 
zen. Dein Geiſt ſey mit mir, deinen guten 
Willen treu zu erfuͤllen 


0 CXXX VII. 
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en ung meiner — 
2. Unermeßne Herrlichkeit war dir, HErr! 
gegeben; amd du konnteſt jederzeit voller 
Freuden leben. Uber, oder gr ofen Huld! 
daß ich feelig würde , uͤbernahmſt du in ” 
duld ſchwerer Leiden Buͤrde. 
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3. Nun kann meine Miſſethat noch Verge⸗ 
ing finden; denn du ſtarbſt nach GOttes 
ath, auch fürmeine Suͤnden. Unſre Stra⸗ 
trugeſt du, uns vom Fluch zu retten, daß 
im Gewiſſen Ruh, mit GOtt Friede 
tten. 


.Was uns Luſt zur Beßrung ſchafft, mag 
r Tugend leitet, dazu haft du neue Kraft 
rch dem Kreuz bereitet. Nicht vergebeng 
rf ih nun mid um Kraft bewerben, Got 
Willen noch zu thun, Sünden abzuſterben. 
.Nun kann ih aufs Todesthal noch mit 
euden fehen; und zu jener Melt einmal oh⸗ 
Schrecken gehen. Du, Herr, haft aus 
er Noth Rettung mir errungen , Und 
vd deinen Kreuzestod, meinen Tod be 
ungen. | 
. Herr! was bin ich, daß du mein fo dich 
genommen? Laß die Frucht vondeiner Nein 
n aud auf mich Fommen! Gieb mir Weis⸗ 
t, gieb mir Kraft, du haft fie in Händen, 
16 du mir zum Heil verfhafft , glandig 
sumenden. 


. Laß dad Wort von deinem Kreuz mich 
t Muth beleben , fiegreich jedem Suͤnden⸗ 
3 bier, zu NR, Treib mich tie 

4 a⸗ 
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dadurch an, GOttes Zorn zu ſcheuen; was 
ich Unrecht je gethan, innig zu bereuen, 

8. Drift mi meine Suͤndennoth, ſtraft 
mich mein Gewiſſen: o! dann laß aus deinem 
Tod mid den Troft genieſſen, daß du auch 
fir meine Schuld büffend biſt geftorben, und 
Vergebung Gnad und Huld mir bey GOtt 
erworben. | | 
9. Stärke mich durch deinen Tod auf die 
festen Stunden, Wie du deine Todesnotd 
fienreich überwunden : o fo hilf dazu auch 
mir; laß mid) froͤlich (beiden! HErr! ſo dank 
ich ewig dir für dein bittres Leiden. = 
I CXXXIX. 

39) Nach der Melodie des 48. Liede · 


| Welt! fieh hier dein Leben am Stamm 

des Kreuzes ſchweben! dein Heil ſinkt in den 
Tod, der groffe Fuͤrſt der Ehren, läßt willig 
fich heſchweren mit Banden, Schlägen, Hohn. 
amd Spott. | | 
2. Tritt ber und ſchau mit Fleiſſe: mit Blue 

amd Todesſchweiſſe iſt ganz fein Leib bedeckt: 
und unnennbare Schmerzen fühlt erin feinem 
Herzen, da er den Kelch des Zornes 


ſchmeckt. u 
3. Wer dat dich ſo geſchlagen, und = J 
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Heer von Plagen, HErr, wider did) erregt ? 
Du biſt ja nicht ein Sünder; wie wir und 
unſre Kinder: wie find dir Strafen auferlegt ? 
- 4 Ich, ih, und meine Sünden, der fich 

fo viele finden, als Sandes an dem Meer; 
die haben dich geſchlagen, die brachten diefe 
Plagen auf did, und diefes Marterheer. 

5. Ih bins, ich follte büffen in ew'gen Fin 
ſterniſſen, was num dein Tod verfühnt: die 

Geiſſeln und die Banden, und was du aufs 
seftanden, das alles, Herr, hab ich verdient. 

6. Du nimmt auf deinen Rücken, Die La⸗ 
ften, die mich drücken , wie ein Gebuͤrge 
ſchwer! du wirſt ein Fluch; dagegen ermirbit 
h mit den Segen, und o wie gnadenreich 
ifte! 

7. Du feßeft dich zum Buͤrgen, ja laͤſſeſt dich 
ſelbſt wuͤrgen fuͤr mich und meine Schuld: 
Für mich laͤß'ſt du dich Frönen mit Dornen, die 
Did) hoͤhnen, und leideſt alles mit Geduld, 

8. Für mid, ihn zu erlegen, eilft du dem 
Tod entgegen mit groffem Heldenmuth. Du 
ſtirbſt, daß ich nicht ſterbe, noch ewiglich ver« 
derbe; o unerbörte Liebesglut! 

9. Wie bin ich dir verbunden, durch den ich 
Heil gefunden !. ich bin dein Eigentum. 
Nich dankbar zu — ſoll Seel und vi 


eh 
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did preifen, und dir gehorchen fen mein Ruhm! 
10. Es foll dein Tod und Leiden, bis Leib 
md Seele fiheiden, mic troͤſten und erfreu'n. 
Es fol] von meinen Pflichten mic taͤglich un- 
terrichten, und Kraft zur Tugend mir verleihn. 
m Wie ſtrenge GOtt Verbrechen, andenen 
einft wird rächen, die feine Huld verſchmaͤhn; 
wie fehwer fie ihrer Stunden Bergeltung wer» 
den finden, will ich aus deinem Leiden fehn. 
12. Dein Beyſpiel foll mi lehren, ben 
Kath des Höchften ehren, und thun, was 
er gebeut. Nicht meinen eignen Willen, nur 
er erfüllen, ift meine Pflicht und See 
igkeit. | 
13. Nach dir will ich mich üben, die Feinde 
ſelbſt zu lieben, nad dir, der. für fie bat. 
Ich will de Lebens Plagen getroft und wil- 
lig tragen; und thun, wie mein Erlöfer that. 
14. Mie will ih wiederſchelten; nie Spott 
mit Spott vergelten; nie, wenn ich leide, 
dran’n; wie du gelaflen dulden; dem Naͤch⸗ 
ften feine Schulden, wie du, von Herzens 
grund verzeih'n. | 
15. Ich will ans Kreuze ſchlagen mein Fleiſch, 
und dem entſagen, was dir, HErr, nicht ge 
fällt ; was deine Augen haſſen, das willich fliehn 
und lafien, gefiel es auch der ganzen wir ) 
Ä 140. 
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guoͤttliche Geſtalt? | 
2. Mein Erlöfer hängt am Kreuz. Größ’ 
ind Hoheit find verſchwunden. Nichts als 
Wunden! Nichts als Blut, und Duaal 
auf Quagl! Nidts als Leiden ohne Zahl. 

3. Mein Erlöfer hängt am Kreuz; und hängt 
Bier auch meinetivegen; mir zum Segen. In 
ihm wird, ftatt Fluches, Heil jedem der da 
Stande, zu Theil. 

4. Mein Erlöfer hängt am Kreuz; bier 
will ich ihn veſt umfaffen, ihn nicht laffen, 

n der mich am Kreuz vertrat, bis er mic 
geſegnet hat. | 

5. Mein Erldfer hängt am Kreuz; Auch 
für mich hat er fein Leben Dingegeben. Brenne 

Herzin heiſſer Giut gegen ihn, dein hoͤchſtes Gut. 

6. Mein Erloͤſer haͤngt am Kreuz; 
| DU®. 
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ſollte nun an Sünden Luft noch finden ? Sie 
will ich voll Abſcheu's fliehn; meine Stunden 
kreuz'gen ihn. | 

7. Mein Erlöfer hängt am Kreuz; und ic 
wollt’ in rohen Freuden mic noch weiden? 
Das fen fern! Dre Welt fen mir nun gefreu 
zigt, und ich ihr. | | 

8. Mein Erlöfer hängt am Kreuz; und ic 
ſollte feinen Willen nit erfüllen? Theuer 
—— mic) erkauft, und auf ihn bin ich ge⸗ 
tauft. 

9. Mein Erloͤſer haͤngt am Kreuz; Sollt 
ich nun in Hohn mid grämen ? ſein mid). 
ſchaͤmen? Froh ruͤhm ich mich feiner Schmach; 
trage gern ſein Kreuz ihm nach. | 

ı0. Mein Eridier hängt am Kreuz; undich 
wollt in trüben Tagen troftloß zgagen ? Auch 
die ſchwerſte Hürde deucht, gegen feine Laſt, 
mir leicht. | 

ır. Mein Erlöfer hängt am Kreuz; HErr, 
ich bleib’ im Tod und Leben dir ergeben. Als 
du ftarbeft, ‚ftarbft du mie Wenn ich fter- 
be, fterb ich dir. —A 
(141.) — CXLl | 

„nun eleue Wiel. od. Herzlich lich bab.___, 
UF ZEZEEZ— Zen 
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ſie ud 


2. Erſtannend feh ich diefe Huld. Wie a 
leidsvoll iſt die Geduld, die Mürter ſo ertrd- 
ec! Ihr, die ihr euren Heiland ehrt! fühle 
einer Großmuth hohen Werth, und *4 
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ihm beweget. Er hat durch ſegnendes Gebaͤt, 
auch uns ein ewig Heil erfleht. Er ſagt auch 
und zu unſrer Ruh, Erbarmen und Verge- 
bung zu. Herr JEſu Chriſt, gelobt fenft du 
für deinen Tod! GOtt iſt durch dich noch un · 
fer GOtt. —J = 

3 Daß GOtt mit, Yangmuth und Ge- 
duld, auch ſelbſt bey fehr gehäufter Schuld, 
der Suͤnder dennoch ſchonet; daß er fo lieb- 
veich ihrer denkt, und ihnen Frift zur Buße 
ſchenkt, eh’ nach Verdienſt er lohnet; daß ich 
noch fröhlich fagen Fann: aud mich, mid) 
Suͤnder nimmt GOtt an! haft du durd dei . 
ner Fuͤrſprach Kraft, mein treuer Heiland mir 
verſchafft. O JEſu Chriſt! mein HErrund 
GOtt! mein HErr und GOtt! vertritt du 
mich bis in den Tod. 

4. Wird. mo mein Herz von Troſte leer, 
weil meiner Suͤnden furchtbar Heer auff neue 
mich erſchrecket: o dann verfichre mid aufs 
neu, du ſteheſt mir als Mittler bey, der meie 
ne Schuld bedecfet. Dein Geift blickt glau⸗ 
bensvoll auf did. Sen du mir nur nicht 
fürchterlich! und ſchließt fid meine Pilgrimm ˖ 
ſchaft, fo ſtaͤrke mich mit neuer Kraft. HET 
Fe Chriſt! der letzte Kampf wird mir ver⸗ 
ſuͤßt, wenn du mein Troft im Tode bift. 

| S. 


—_—— — — 1 > 
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5. Den fanften liebesvollen Sinn, daß ih 
ein Freund der Feinde bin, floͤß, Herr in 
meine Seele! Gieb, daß bey der Berfolgung 
Schmerz” ih dirdes Feindes hartes Herz und 
meine Sad) empfehle. Belänftigemein regeg 
Blut; und flammt des Zornes wilde Glut 
mein Herz zur Rachbegierde an: o fo erinnre 


mic) daran, HErr JEſu Chriſt] wie du am 


Kreuz durch dein Gebaͤt ſelbſt deinen Moͤr— 
dern Gnad erfieht. nn 

6. Mid tröfte dein Verſoͤhnungstod! Es biſde 
mich dein Geiſt, mein Gott! daß ich dir äh. 
lich werde! O zeuch mic, du erhöpter Heid, 
zu dir Binauf vom Dienft der Melt, zum 
Himmel von der Erde! Du bilt der Deinen 
Schutzpanier! Zeuch dir uns nach, fo laufen 
wir, ſo wollen wir und deiner Pein, unddei- 
ner Fürfprad ewig freu’n. Herr JEſu Chrift ! 
wie feelig ift, wie feclig ift_ der Menſch, dem dur 
ein Heiland bijt! 

CXLIL 


(142.) | 
Nach dee Mielodie des 47. Liede, 


Sing dich auf gen Golgatha! Schau 
den Heiland hier am Kreuze ; nimm zu Her 
zen, daß dich ja feine Pen zur Buße reise. 
Härter hiſt du noch als Stein, ſo du Hier Fannit 
fuͤhllos ſeyn. 


256 GEPRG.K. Mon den Shen Bahn Up 
2. Schaue doch das Jammerbild zwiſchen 


Erd und Himmel bangen; wie dad Blut in 
Strömen quillt, daß ihm alle Kraft entgan- 

en! Schaue ! ach erſchrickſt du nicht ? da 
ein fterbend Herze bright. = 
3. OLamm GOttes ohne Schub! lied 


! 


- das hätt’ ich verfhuldet 5; und du haft aus 


freyer Huld Pein und Schmad für mid 
erduldet. Aus des ew'gen Feuers Glut, 
mich zu retten flieft dein Blut. 


4. Du für uns erwuͤrgtes Lamm! Groß, 


ja groß iſt deine Liebe! Schau von deines 
Kreuzes Stamm, wie ih mich um dich betrüs 
be! Ich bin ſchuldig, aller Schmerz, der dich 
£rifft, durchbort mein Herz! | 

5. Herr, was kann ich dir dafuͤr, daß du 
mich fo Liebeft, geben ? Nimm, was ich ver- 
mag, vonmir. Dir, mur dir gehört mein 
Leben! ie du mein, fo will ih dein, lebend 
leidend fterbend feyn. | 


6. Nur bey dir allein ſuch ih Hilf in mei- | 


nen bangften Stunden! Schmadtend lech⸗ 
zend ſehn ich mich mach dem Troft aus deinen 
Runden, wie ein Hirſch nach Waſſer ſchrey't; 
bis er meine Seel erfreut. J 

7. Kreuzige mein Fleiſch und Blut! lehre 
mich die Weit verſchmaͤhen! Laß auf Did au 


=— mm — — 


— — ——— 
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höchſtes Gut, immer unverwandt mich fehen! 
und im Kreuze führe mich ſeelig, wenn ſchon 


wunderlich 


8. Endlich lab mich alle Noth freudig fter- 
bend überwinden. Nirgends muͤſſe mich der 


od, ald bey dir, mein Heiland, finden. Mer 


nur Dich zur Zuflucht macht, fpricht getroft: 

es iſt vollbracht! en | 
(143) a der Melodie des 55. Liedes 
2 of deinen Geiſt mich tet, mein Heiland, leh - 
ven, dein goͤttlich Kreuz im Glauben zu ver» 
ehren, daß ich getreu in dem Beruf der Liebe 


‚mich chriſtlich ude. unten 
a Gute thun, das Hofe fliehn und 


meiden, HErr, dieſe Pflicht lehrt mich dein 
heilig Leiden. Kann ich zugleich das Boͤſe 
mir erlauben, und an dich glauben? 

3. Da du die ſelbſt für mich dahingegeben, 


wie koͤnnt ih noch nach meinem Willen leben ? 
und nicht vielmehr ‚ weil ich dir angehöre, zu 
re 


4. oh follte nit, wenn Leiden diefer Erden, 


wen Kreuz mic trifft, gelaßnes Herzens 


ı werden; da du fo viel für ung, die wir s ver⸗ 


— — 


ſchuldet, liebreich erduldet 7 
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——— — — — — — — —— —— 
5. Für welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen⸗ 
wie Fönnt ich fie, . fie meine Brüder haſſen; 
und nicht, wie du, wenn fie mich untertreten, 
fir fie noch beten ? m u 
6. Ich will nit Haß mit gleichem Haß ver 
gelten, wenn man mid ſchiſt, nicht raͤchend 
wieder ſchelten. Du, Heiliger! Du HErr 
er der Glieder! ſchalt'ſt auch niche 
wieder. | | 
7. Ein reine Herz, gleich deinem edlen Her- 
sen, dieß iſt der Dank für deines Kreuzes⸗ 
Schmerzen. Und GOtt giebt und die Kraft 
in deinem Namen, dich nachzuahmen. 
8. Unendlich Gluͤck! du litteſt uns zu gute 
Ich bin verſoͤhnt mit deinem theuren Blute. 
Du haſt mir Heil, da du fuͤr mich geſtorben, 
am — erworben. wurd 
9. So bin ich denn ſchon feelig hier im Glau ⸗ 
ben? fo wird mir nichts, nichts meine Krone 
rauben ?_ fo werd ih dort von Herrlichkeit 
umgeben einft ewig leben? 2 
so. Ja, wenn ich ſtets der Tugend- Pfad be 
trete, im Glauben Fämpf’ im Glauben wach 
und baͤte: fo ift-mein Heil ſchon fo gewiß er⸗ 
ffrebet, als Jeſus lebet. | 
11. Loeft böfe Luft mein Herz mit ihrem Rei⸗ 
zes fo fhrecfe mich dein Wort, das Wort 
Ä vom 
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vom Kreuze Und werd ich matt im Laufe 
guter Werke, fo ſey mir b Stärke 
22. Seh ich dein Kreuz den Klugen dieſer 

Erden ein Aergerniß und eine Thorheit wer» 

den; ſo ſeys doch mir, Troß alles frechen 

Spotteß, die Weisheit GOtted. — 

3. GO! eile nit, fie raͤchend zu zer⸗ 
ſchmettern; erbarme dich „ wenn einer von 
den Spottern ſich ſpaͤt bekehrt, und dich, den 
er geihmähet, um Gnade fit. 

14. Wenn endlih, Herr, mic meine Suͤn⸗ 
ben Eränfen: ſo laß dein Kreuz mir wieder 

Ruhe Ihenken! Dem Kreuz, dieß fen, wenn 

ich den Tod einſt leide, mir Fried und Freude. 

144.) CXLIV, 

Si ) Nach der Melodie des 55. Lieds. 

Sn bochgepriefen, HERR! fir deine Pie 
be! Sie drang did zu dem mitleidsvollen 
Triebe, für eine Welt vol Suͤnder ſelbſt dein 
Leben dahin zu geben. z 

2. Fürwahr, du trugeſt unſrer Sünden 
merzen. O welch ein Herz gleicht deinem 
edlen Herzen? Du lieſſeſt unſre Schuld an 
bir beitrafen, uns Heil zu fchaffen. 
3. D laß dieß Heil doch auch mein Erbe wer · 
den): was hab ich a * für ſichern Troſt — 
2 re 
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Erden ?: was giebt mir fonft wohl. wahren 
Grund zur Freude, wenn ic einſt (Heide? 
4. Kür mid, o HErr, bit du ja auch 
geitorben. Was dus der. Welt durch deinen 
Tod erworben ,„ dad halt du ja, von 
groffer Treu geleitet, auch mit bereitet. 

s. D ftärfe ſelbſt mein Herz in dieſem Glau · 
ben. Kein banger Zweifel muͤſſe ihn mir 
rauben! Er muͤſſe mic) zum Fleiß in guten 

Werken beitändig ftarken. 
6. Sollt ich mich nun noch frevelhaft erfüh- 
nen, der Sünde, die dich toͤdtete, zu dienen ? 
So wär id ja, o HErr, nit dein erlöß- 
ter; du nicht mein Trofter. Ä | 

-. Nein, dir allein, der du durch deine 

Kunden auf ewig mich zu deinem Dienſt ver · 
bunden; nur dir, mein Heiland! ſey mei 
ganzes Leben,zum Dienft ergeben. 

8. Nichts, ſoll mid) je von deiner Liebe ſchei⸗ 

den. ch bleibe dein , bis du mich dort wirft 
meiden, io deine Liebe mit verflärten Zun · 
gen ſtets wird befungen. | | 
1) 
Die letzten Worte ZEſu. 
ERBE Rn. R 
H=SEF=3=Hmes 
| B egleite mich o Chriſt! wir geben, zum 
ſchmer 
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e — 
mer xenvollen Golgatda; auf deſſen fuͤrch⸗ 

= — 
terlichen Höhen, was nie ein Engel fart, 
x = s— = -FeHF 


gelhah! Erweg an dieiem beil’gen Orte, de 









fterbenden Erlöfers‘ Worte, und rufe Sort 
EB 


um Glauben an! Sie Fönnen dir den Troff 














im Leben, und einſt den Troft im Tode ge⸗ 





8 hen, wenn bier di nichts mehr troͤſten Fann. 
2. Schon zeigt der Blutberg ſich von wei⸗ 
ten; erſchrick und zittre, frommes Herz! 
Sich’ deinen Retter, fieh ihn ſtreiten, und 
werde ganz Gefühl, ganz Schmerz! Hier 
Bing, den Moͤrdern übergeben, am Holje, Got _ 
tes Sohn, dein Leben ;_ Bier trug er unfrer 
Sünden Schuld ; empfand in jenen bangen 
Stunden, was nie ein Sterblicher em« 
a ‚ und bradt uns wieder GOttes 
uld. 
3. Gedultig bey den arößten Schmerzen, 
ar R3 nimmt 
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nimmt er fi deiner Feinde an, Er ruft mit 


fanftmuthsvollem Herzen: Sie willen nicht 


was fie gethan. Der göttliche , der größte 
Bäter, feht liebreich noch für Miſſethaͤter 
Werkzeuge feiner Pein und Schmad ! 
Menich, den Nach und Zorn verführen, laß 
dich durch dieſes Beyſpiel rühren, und bate dem 
Perfößnernah! | 

4. Welch Beyſpiel kindlich frommer Triebe, 
als, unter Leiden ohne Zahl, der HErr dem 
ünger feiner Liebe die Mutter fterbend an · 


befahl! Ach, wird mein Augeinft um die Mei⸗ 


nen in feiner legten Stunde weinen ; fp ſoll 
dieß Wort mir Troft verleihn! der als der. 
Tod ſchon um ihn ſchwebte, die feinen noch zu 
—* ſtrebte, wird auch der Meinen Me 
er ſeyn. 
” Rroßfockt bußfertige Verbrecher Mer 
glauber, kommt nicht ing Gericht. Hört, was 
zu dem gebeugten Schäder der Mund der 
Liebe frerbend ſpricht! du wirft, forufter 
ihm entgegen , noch heute deines Glaubens: 
wegen mit mir im Paradiefeleyn. D HErr! 
Laß an des Todes Pforte einft diefe troſtes · 
._ orte auch meiner Seele Troſt ver- 


- 


eih'n! 
6Wer kann die hoben Leiden faſſen A; 
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Ehriftus an dem Kreuze rief: Mein GOtt, 
wie hoſt du mich verlaflen? Wie beuget ihn, 
die Loft fo tief, die unfre Sünden auf ihn 
braten! vor Angit und Pein müßt er ver- 
ſchmachten, war GOtt nicht feine Zuverficht. 
Herr, der, für mid, zum Tod gegangen, für 
mich verlaffen da gehangen, mein HErr und 
GOtt verlaß mid nicht. 

7. Der Fürft des Himmeld und der Er- | 
de, von allem, was erquickt, entblößt, 
wuͤnſcht, daß ſein Durſt geſtillet werde. O 
Menſch der dich ſo theu'r erloͤſt, der Heiland 
org dir noch heute aus taufend Armen, dir 
. zur Seite, die Hunger, Durft, und Mangel 

drückt! O feelig, wer den Ruf erfüller! 
Denn, wer den Durft des Armen ſtillet, der 
hat den Heiland ſelbſt erquickt. | 

8. rum enden fich die ſchweren ar der 
Heiland fpridt: Es ift vollbr — O Wort 
des Sieges! Wort der Frenden! Du nimmſt 
dem Tode ſeine Macht. Heil und! Wer darf 
es nun wohl wagen, uns, die Erlößten, zu 
verklagen, da er für ung genug gethan? 
Gieb, daß am Ende meiner Tage auch ich, 
o Herr, mit Freuden ſage: Vollbracht it 
nun ded-Leidend Bahn ! es 

9 Das letzte Wor 39 aus deinem man 
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Merföhner GOttes, ſey auch mein! Laß * 

in meiner Todesftunde mir Muth * 
verſicht verleihn! Di rufeſt; Vater, 

fehle in deine Haͤnde meine Seele, —* allen 
Menſchen Heil erwarb! Nun war das | 
große Merk vollendet, wozu der Water iin 
| — da neigt er ſanft ſein Haupt, und 
arb. 

10. Bewein ihn fromm mit ſtillen Zihen 
o Chriſt, du haſt ihn ſterben ſehn! Bald wirſt 
du ihn durch Freuden ehren, und jauchzend 
feinen Ruhm erhöhn! Den deine Seufzer 
jest befiagen , der wird, als Held, —— 
en Tagen vom Grabe ſiegreich auferftehn! 
den freche Rotten bier entehrten , den wirft 
du dort bey den Berklärten zur Rechten ſei · 


nes Vaters ſehn. 
\ 46) CXLVI. 
Der To) ef,‘ 
SF eH 
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Fiss 
und büflet unfern Frevelmuth ! 

2, Unfer goͤttlicher Vertreter wird geführt, 
wie Lebelthater! Mer kann feine Leiden zäh- 
In? Eine Welt verlohrner Seelen erFauft 
er fich um diefen Preis! Mr 

3. Seht den Schöniten unter alten bleich, 
entftellet und verfallen! Seiner Hoheit Glanz, 
vergangen! Schmach entweihte feine Wan⸗ 
gen, und feine Richterſtimme ſchwieg 

4. Ya, mit fanftem Edelmuthelitt er alles, 
uns zu gute! daß der Sünder leben möge, 
wandelt auf dem Todeswege der Gottverſoh⸗ 
ner willig fort. | 

5. Keine Eindrung ſtaͤrkt den Muͤden, auf 
ihm liegt zu unferm Frieden, Fluch und 
Straf! Er traͤgts gelaſſen! feine Kraft hat 
ihn verlaſſen; er ſinket wieder in den Stanb. 

6, Seht ihn auf der Schäbdelftätte für ung 
ringen im Gebate! Schauet mit zerfhlagnem 
Herzen hin auf ihn, den Mann der Schiner- 
zen am Kreuz! Er hats vollbradt und ftirbe, 

7. HErr dein Leiden zu bedenken wolleft du 
mir Weisheit ſchenken. Mich vom Lafter 
ahzuſchrecken, mich zur Tugend zu erwecken 
laß mir es ftetö vor Augen feygn! 

8. Daß ic dir a ergebe, — 

5 e 


am 
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deiner unwerth lebe, nicht vor dir zu Schan ⸗ 
den werde, wann du Fommft, den Kreis der 
Erde zu richten mit Gerechtigkeit. 


(147.) CXLVI. 
Nach der Melodie des 116. Lieds. 


Heute, ſprach mein Heiland, heute an ſein 
blutigs Kreuz erhoͤht; als ein Suͤnder, ihm 
zur Seite, ſterbend noch um Gnade fleht; 
heute, fo betheur ich dir! heute noch ſollſt du, 
mit mir in mein Paradies erhaben, Theil an 
meinem Reiche haben. == 
2. Theures Wort and JEſu Munde! Veſt 
verfiegelt durch fein Blue! In der finftern 
Todesitunde giebit du un Muth. 
Henn der Ehrift num ſcheiden foll, bleibt er 
veiter Hoffnung voll, ſieht die Nacht in-Licht 
perwandelt, weiß. gewiß, wohin er wandelt. 
3. Dhne Zagen kann er fterben. Seine 
Seel erftirbt ja nie Ihr droht nicht nur 
Fein Berderben, aud) Fein Schlaf betäubet fie, 
wo fie erit aus langer Macht na Jahrhun⸗ 
derten erwacht. Mein, fie ſoll zu neuem Le- 

ben ſcheidend noch empor ſich heben. 
4. Theures Wort des ew'gen Lebens! Trö. 
ſte du mein brechend Herz; und denn ängftet 
nur 
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nur: vergebens meinen Geift der Trennung 
Scmerz, Er finft nicht in Finfternik: denn 
wahrhaftig und gewiß if das Wort des 
treuen Zeugen. Hier muß jeder Ziveie 
fel fhmweigen. 
5. Herr! nun fuͤhl ich abzuſcheiden eine heil'ge 

uſt in mir. Dort ſind unbefleckte Freuden, 
aber Muh und Sünden hier, Kein auch noch 
ſo fruͤhes Grab kuͤrzet je mein Leben ab, Es 
ſoll nur, los von Beſchwerden, zeitiger ver» 
edelt werden. 


6. Seelig, fruchtlos, rein von Maͤngeln, ja 
von nun an ſeelig iſt, bruͤderlich begruͤßt von 
Engeln, der im Herrn entſchlafne Chriſt. 
Was ſein Glaube je gethan, jedes gute Werk 
folgt dann ſeiner Seele von der Erden hin vor 
GSOtt, fein Lohn zu werden. 

7. Run, audi, o Herr, befehle, wenn 
id kaum noch lallen Fann, die durch dich er- 
lößte Seele deinen treuen Händen an, Und 
du Heiland, ftärkeftmid; rufeſt mir auch zu, 

no am Tage, da ic) fterhe, deine 
Herrlichkeit ererbe, 

8. Fu noch an demfelben Tage geb’ ich in 
den Himmel ein, los von aller Furcht und 
Plage, HErr, bey dir daheim zu ſeyn Hier 
genieß ich Deines Lite, bis der Tag des * 
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gerichts auch dem Grab die Macht entwendet, 


ganz die Seeligkeit vollendet. u 
(148.) CXLVIII. 
riach der Nelodie des 7. Liede. 


Es ir vollbracht! fo ruft am Kreuze des 
fterbenden Erlöferd? Mund. O Wort voll 
Troft und Leben! reize zur Freude meines 
KHerzendgrund. Das große Opfer üt geſchehn, 
das GOtt auch mir zum Heil erſehn. 

2. Mein JEſus ftirbt. Die Felſen beben; 
der Sonne Schein verlieret ſich; im Tode 
dringt ein neues Leben, der Heil'gen Gräber 
öfnen ſich; der Borhangreißt, die Erde kracht; 
und die Berföhnung ift vollbracht. 

3. Wie viel, mein Heil! haſt du vollendet, 
als dir das Herz im Tode brach! du haft den 
Fluch hinweg geivendet, der aufder Welt voll 
Sünder lag, Für uns haſt du genug gethan; 
GOtt nimmt uns nun genddig an. 

4. Danfoolle Thränen! net die Wangen, 
Mein Glaube fieht nun offenbar die Hand» 
(hrift an dem Kreuze hangen, die wieder mei- 
ne Seele war. Er, den mir GOtt zum Heil 

en „ rief auch für mich: Es iſt volle 
"DaF: Be | 


5.0 
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5. O HErr! laß mich nun auch vollbrin- 
gen, was wahre Dankbarkeit begehrt. Laß 
nad der Heiligung mich ringen, dazu dein 
Tod mir Kraft gewäßrt. D ftärfe mid) da- 

zu mit Macht, bis meine Beßrung ganz voll. 


bracht. — a 

6. Du littit fo vielzu meinem Leben; drum 
laß mid ſtets voll. Eifer ſeyn, mich deinem _ 
Dienfte zu ergeben, und Feine Schmach da+ 
bey zu ſheun. Dein Dienft, mein Heiland, 
(0 mein Ruhm; dennic bin ganz dein Eigen+ 


7.. Sollt id) bey dir ergebnem Herzen, auch 
bier Dur manche Trübfal gehn; und hat mein 
GOtt gebäufte Schmerzen zu meiner Pruͤ⸗ 
fung auserfehn : fo laß auch mich den Troſt 
erfreun: es kommt das Ende meiner Pein! 
8 $a, fühle mein Herz des Todes-Schre 

‚en, fo ftärfe mic) in folder Laft. Laß mich 
den Troft auch fterbend ſchmecken, daß du ihn 
überwunden haft: fo tret auch ich ind Todes · 
Nacht mit dem Triumph: Es iſt vollbracht! 


(149.) CXLIX. 
Nach der meiodie des 37. Liede. 


Erhebe vom Geraͤuſch der Welt, o * 
| eine 
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deine Flügel! Hm, wo die Wuth ihr Dpfer 
haͤlt, zu jenem Leidenshügel! ihr Himmel! 
welch en Menfch it das! wie druͤckt ihn feiner 
Feinde Haß mit höltifth wilden Freuden! Er, 
der die Todten auferweckt, er muß, mit 
Wunden überdeckt, den Tod der Mörder 


leiden. | 

2. Gedultig ſiehet er fein Blut in vollen 
Strömen flieffen; fleht für die Hafer, die 
doll Wuth es im Triumph vergieſſen. Scham! 
jeßt umhuͤllt ihn finftre Naht; Er ruft, er 
ruft: es iſt vollbracht! Nun ſenkt ſein Haupt 
ſich nieder. O meine Seele! freue dich; dir 
gab, der hier am Kreuz verblich, das Recht 
zum Himmel wieder. 2 3 

3. Er, er hat deine Miſſethat, den Fluch für 
dich getragen. O Seele, deine Suͤnde hat 
den Frommen ſo zerſchlagen. Durch en 
nimmt dich der Bater an. Die Wunder fei- 
ner Güte Fann Fein fterblich Lied erheben. Dvd 
hört er unfre Lieder gern. Drum bringet 
Preis und Ruhm dem HErrn, der und 
Heil gegeben. | 
(1350) . CL. 

Nach der Melodie des 48. Lieds. 


Vrervohlocke mein Gemuͤthe, und bite ot. 


- — 
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tes Güte in deinem Heiland an. Was ſelbſt 


der Engel Schaaren zu thun nicht fähig waren 
das hat des Menſchen Sohn gethan. 

2. Schau hin, wie der Gerechte für uns 
der Suͤnden Knete, den Bittern Zornkelch 
trinkt; wie er für Frevler bittet! wie Waffer 
außgefüte, haͤngt er, daerin Tod hin. 
inkt. 

3. Wir Sünder ſollten ſterben; Fluch lag 
auf Adams Erben; Fluch auf der ſuͤnd'gen 
Welt; doch er Fam und zu gute, und gab 
mit feinem Blute für ung ein ew'ges Lo 


4 Kein Freund meint es mit Freunden fo 
treu, als ed mit Feinden Er, unfer Mittler, 
meint. Preis ihm! dem Leberwinder! Nun 
find wir GOttes Kinder, mit GOtt verfühne 
durch unfern Freund I | 
a) CLi. 

Nach der Melodie des 84. Lied, 
Man ift es alles wohl ßemaht Mein JEſus 
ruft: Es iſt vollbragt! der neigt fein Haupt, 
d Menſch, umd ſtirbt, der dir erwirbt , dag 
Erde, welches nie verdirbt. | 
2. Der, dem an Hoheit Feiner gleicht, der 
HErr der Herrlichkeit erbleicht. Was u 
° | vn 
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der, daß die Erde kracht! die Melt deckt 
* denn GOttes Sohn wird umge: 

ra . | | | j 

3. Das Heiligehums.fteht aufgedeckt 5 die 

elfen berften ; alles ſchreckt. Die freudenlo⸗ 
e Ereatur Flagt jeßo nur den Tod des Herr» 
ſchers der Natur. R 

4. Weil denn die Creatur ſich regt; fo werd 
au du, o Menfch, bewegt. Der Feld zer 
reißt; und du wirft nicht durch dieß Gericht 
beweget, daß dein Herz dir bricht? 

5. Du felbit, Haft dur es gnug bedacht? du 
baft den Herrn ans Kreuz gebracht. Ihm, 
der für dich fein Leben gab, folg in fein Grob, 
und ftirb dem Sündengräuel ab. 

6. Ad, Bater! ad in Pein und Hohn er- 
bleiht am Kreuz dein eigner Sohn. Neun ift 
Fein Zweifel; deine Huld tilge meine Schuld, 
und trägt forthin mit mir Geduld. 

7. Ich will mit ihm zum Grabe gehn, und, 
wo die Unſchuld bleibet, ſehn. Sein Tod ſoll 
meine Zuflucht ſeyn; auf ihn allein ſchlaf ich 
einſt ſanft und ſeelig ein. — * 

8. Und nun dient ich der Suͤnde noch? wie 
drücket mich ihr ſchweres Joch! auf Seele! 
daß du dich erhebft, nur JEſu lebft, nur Je⸗ 
ſu zu gefallen ſtrebſt 
— u 


| 


| 
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9. Toͤdt, JEſu, ſelbſt in meiner Bruſt, 
was ſich noch ſind't von boͤſer Luft! dein Tod, 
der mir das Leben ſchafft, giebt mir auch Kraft 
und Muth auf meiner Pilgrimſchaft. 

10. 3a, Herr, mein Heiland, Eraftiglich 
ſtaͤrkſt du in meinem Vorſatz mich! ich feße 





freudig auf dein Wort, den Rampfftetsfort, 


Der reihe Lohn erfolget dorrt 

1, Wie dank ih gung, dir JEſu Chriſt, 
daß du für mich geitorben bit! dich preis ich 
auch in Angſt und Leid; ſchon in der Zeit, 
noch wuͤrd ger in der Ewigkeit: 


(152.) CL 
Kraft und Troſt des Leidens JEſu. 
Nach der Nelodie des 29, Kiede. ,. 


"SEft, Durch dein Blut und Wunden, bei 
nen martervollen Tod dab ich Heil bey GOtt 
geranden, Kraft zur Tugend, Troftin Roth. 
Ari ſollt' ich duch Suͤnd entweihn? Mein, 
ch denk an deine Pein. Ach den ganzen Graͤui 
= Snden läßt mich die mit Graun em 


2. Schmachtet nad der Wolluſt Freuden 
mein verderbtes Fleiſch und Blut; © ſo blick 
ich auf dein Leiden! * verliſcht die Din 
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Glut. Tracht ich eitler Ehre nach, undich blick 

auf deine Schmach; ſchnell ſchlaͤgt dieden Stolz 

Zee und giebt mich der Demuth wie- 
r. | 


3. Scheint beym öden Weg zum Leben mir 
der Melt betretne Bahn kuftig, breit, gemaͤch ˖ 
ih, eben; JEſu, did ſchau ich dann an. Da 


warnt mich des Zornes Laft , welche du ge» 


tranen haft, nicht mit dem verblendten Hau- 


fen ins Berderben hinzulaufen. 


‘4. Hält mein fehrecfended Gewiſſen mir der 
Suͤnden Mengevor: D! in meinen Kummer» 


niffen (hau ich nad) dem Kreuz empor! baldver-: 
ſchwindet alles Weh; inden Wundendieihfeh” 


find ich Sicherheit und Leben, und den Troſt: 
Sie ſind vergeben! 

5. Hier ſuch ih in Unruh Friede; in der 
Angſt Beruhigung; neue Kraft, wenn ich 
ermüde; und in Duaalen£inderung. Schwer 
fer) diefes Lebens Muͤh! durch dein Kreuz ver⸗ 


chwindet ſie; denn es führt durch Furze Leio 


den zum Genuß von ew'gen Freuden. 
6. Ueber alles, was zum Staube meine See» 
le niederdruͤckt, wird mit ſtarker Kraft mein 


Glaube durch dein Leiden hingerickt. Dei» 


nes Troſtes Freudigkeit reißt mich fort zur. 
| ca Eivig- 
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Emigkeit, diedu, Herr, als du geftorben, 
mir, auch init, am Kreuz erworben, 
7. Hab’ id) dich in meinem Herzen, Ur⸗ 
fprung aller Seeligkeit: fo befieg ich alle 
Schmerzen, auch fogar im leßten Streit. 
Rufſt du, und ich habe nun gnug gekaͤmpfet 
um zu ruhn; Herr, fo dank ichs deinen 
Runden, daß ich ſieghaft überwunden, 
8. Fa, auf dich ehe mein Vertrauen; du 
biſt meine Zuverfiht. Du beſiegſt des Todes 
Grauen, retteſt mich aus dem Gericht. Durch 
dein mir ertvorbnes Heil hab ih an den Him⸗ 
mel Theil. Warlich, Herr! ein ewigs Le 
ben wird dereinft dein Tod mir geben. 
Von der Begraͤbniß JEſu. 
CLII, 
bin mein Geiſt. 


— 


Mel. Der Tau ift 










ſchwerer NRuͤh ewig's Heil erworben. - 

2. Du bift erblaßt, o HErr, und haft doch 
indie ſelbſt das Leben. Gleich als Sterbliche 
hat dich nun ein Grab umgeben, 3 

dar pen. 3 3 
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3. Doch Heil ſey mir! HErr du willft hier 
nicht die Berwefung ſehen. Sondern bald 
aus eisner Kraft aus dem Grabe gehen. 

4. Ich weiß du wirft, mein Lebensfuͤrſt, 
wie dich auch mich erwecken. Sollte denn 
mein glaubig Herz vor der Gruft erfihrecken? 

5. Hier werd ich einft, bis du erſcheinſt, in 
fanftem Friedeliegen. Denn durch deinen Tod 
Fann ich Tod und Grab befiegen. | 

6. Ihr, die die. Welt gefellelt halt! zagt 
nur vor der Verweſung! ich ich, hoff in Chrifto 
meines Leibs Erloͤſung. J 

7. Nein, nichts verdirbt. Selbſt das, was 
ſtirbt, der Leib wird auferſtehen; und zu 
Himmelsglam verklart aus dem Grabe ger 


en. 

8. So finf ind Grab, mein Leib hinab! ich 
will mid drum nicht kraͤnken; theurer Hei⸗ 
land, mir zum Troft an dein Grab gedenken, 
GB). CLIV, | 

Nach der Melodie des 16. Lieder | 
D Freund, der meine Schuldenlaſt getra⸗ 


gen ‚und, aldein Fluch, it an das Kreuz 
geihlagen! Nun nimmt. man noch vor : 
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bends Di herab , und trägt dich hin in Jo⸗ 
ſephs neues Grab. | 

2. O troͤſtlich Bild! o gnadenvolles Zeichen, 
das aber nur der Glaube kann erreichen: nun 
iſt vom Fluch die Erde frey und rein; zum 
Zeugniß deß muſt du begraben feygn. 

3. Nun weis und glaub ich, daß du biſt ge⸗ 
ſtorben, daß du den Tod geſchmeckt, und mir 
erworben Gerechtigkeit, daß ich beſtehen kann 
vor GOtt, und daß die Schuld iſt abgethan. 

4. Des Hoͤchſten Wort kann nicht gebrochen 
werden: drum muß dein Leib auch ruhen in 
der Erden. Was Jonas Beyſpiel lehrreich 
vorgebild't, ſeh ich hierinn, mein Heil, an 
dir erfuͤllt. — | 

5. Du bilt das Weizenkorn, das man ver- 
ſcharret: doch wenn man nur des dritten Ta⸗ 
ges harret, wird man did aus dem Grabe auf. 
| Eh „und tauſendfache Fruͤchte Bringen 

ne | 


6. Indeß iſt dein Begraͤbniß felbft ein Sie- 
gel der Unſchuld, und der ganzen Welt ein 
Spiegel‘, in welchem mit Bermundrung jeder: 
man ein Borfpiel der Erhöhung fehen Fann. 

7. Id darf nun nicht vor meinen Gruft er- 
ſgrecen, da du, mein Heil, ein Grab dich 
häffeit decken: Dein Grab macht meins zum 
Sz3 ſtillen 
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ilten Schlafgemach ; da ruh ich einſt bis 
an den legten Tg. 


15.) CLV. . 
i Nach der Melodie des 153. Lieds. 


Am Kreuz erblaßt, der Marterlaft, der To- 
desquaalen müde findet mein Erloͤſer erſt in 
dem Grabe Friede. 

2. Ein deil’iger Schmerz, durchdringt mein 
Herz, und HErr, was kann ic jagen ? Nur 
an meineBruft kann ich tiefgeruͤhret ſchlagen. 

Du ſchuͤtzeſt mi, und über dich gehn aller 
Truͤbſal Wetter. Sterben wollteſt du fuͤr 
mic, einziger Errettrl 0 .=5 

. Du hafts gethan. Dich haͤt id) at, Du 
König der Erlößten! dein will ih im Tode 
mi, glaubensvoll getroͤſten | 
5. &8 iſt vollbracht! viefft du mit Macht. 
Du zeigft, daß du dein Leben, mein Berföh- 
ner göttlich frey habeſt hingegeben. 

6. Hochheil ge That! des Höciten Rath will 
ieh in Demuth ehren. Der Erfinder meine 
Heils wird mir's einft erklaͤren. | 

7, Allmaͤchtig vief Er, der entſchlief, den 
Todten: fie eritanden! leicht entreißt der Ler 
bensfuͤrſt, ſich des Todes Banden. 


— ——⸗ 
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8. Das finſtre Thal, will ich einmal durch⸗ 
wandeln ohne Grauen. Denn, durch dich, 
Erloͤſer, iſts mir der Pfad zum Schauen. 

9. Ih preiſe dich! Erforſche mich, und ſiehe, 
wie ichs meyne; ja, du ſieheſt, wenn ich ik 
meinen Danf dir weine. 

ı0. Vergeß ich dein, fo werde mein in €; 
wigfeit vergeſſen. HErr, ich will, fo lang 
ich bin, deine Lieb ermeflen. | 


Xl. Von der Auferſtehung JEſu. 


(156.) CLVI. 
Mel. Dennoch bleib id ich ſtets s an dir. 


—— 
Af uf mein Den ein frober Tag bar die 






Nadt dr der Kur Är ver — —— der 
— —— 


im Grabe lag, Hi im Tode nicht geblieben. 





——— 


O wie hoch find w wir getro oſt! JEſus hat die 








— —— — I 





Welt erlößt. 
2. Er iſt GOttes ew'ger Sohn. Eivig ſey 
er auch geprieſen! ſeiner Feinde Schaar zum 
Hohn u er ſichtbar es bemiefen. Er erfüllte 
S 4 dur 








— 
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burd die That , was fein Mund geredet 
ar | 
3. Unſre Schulden find zwar groß; doch wir 


dvuͤrfen nicht verzagenyg G0Ott läßt unſern 


Buͤrgen loß, der fie buͤſſend haf getragen. 
JEſus iſt mit Preis gekrönt, und wir find 
mit GOtt verſoͤhnt. | 
4. Sterben war. der Sünden Sold; Nun 
it Ehriſtus unfer Leben, der fir unfre Schuld 


nicht Gold, mein ſich felber hingegeben. Er 


hat aus de& Grabes Nacht neues Leben mit- 
gebracht. 


FE Tod, wo iſt nun deine Kraft? Grab, 


wo find nun deine Ketten? Hier iſt GOtt, 
der Huͤlfe fehafft. Hier it JEſus, der kann 
retten, wenn gleich unſer Fleifh und Bein 
wird in Staub verwandelt feyn. | 

6. Herr, dieß glaub ich dir zum Ruhm, und 
mein Troft ift nicht vergebens ; denn ich bin 
dein Eigenthum , du die Quelle meines Le 
bend Hoc ertreuet ſing ich dir jet und ewig 
Dank dafuͤr. 
657) LVI. 


DE — — — — — — — — 


Degen 


ag indas Grab geſtreckt; it 
un 
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— —— uns Sieg und Leben. 
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Laflet_ drum ung eu Stich ih ion, vor GOtt 


























fin + gen. — a. 

2. Der Tod da nichts ihm Einhalt that, 
twürgt alle Menſchenkinder. Hier wußte nie- 
mand Troit nnd Rath; denn alle waren Suͤn⸗ 
der. Drum fället ung der Tod fo bald. Won 
feiner furchtbaren Gewalt find wir doch nun 
errettet. Halleluja 

Der einige Sohn GOttes iſt zu uns ins 
Seife gekommen , hat unfre Suͤndenſchuld 
Henn dem Toddie Macht genommen, JE- 

us mache uns frey undlos. Vom Tode blieb 
ein Schatten blos; fein Stachel liegt jerbro- 

pen. Halleluja! 

4. Es war ein wunder barer Kri ieg , als 
Tod und Leben rungen. Dem Leben blieb zu- 

a. Sieg; 68 hat den Tod verſchlungen. 
Laͤngſt verkuͤndigt 9— die RE Ein Tod 

war 





| J 
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war hier des andern Gift. Nun kann kein 
Tod uns ſchaden. Halleluja! 

5. Hier iſt das rechte Oſterlamm, das unf 
ve Schuld getragen. Am martervollen Kreu⸗ 
zesſtamm ward ed fuͤr und zerihlagen. Nun 
bezeichnet uns fein Blut. Dieß giebt dem Glau⸗ 
ben Stärf und Muth, - Der Würger gehe 
vorüber. Halleluja! 
6. Sp feyern wir das hohe Felt in groffer 

rend und Wonne , das uns der Herr er. 
cheinen läßt. Er felber ift die Sonne. Maͤch ⸗ 
tig ftralt fein Slanz daher. Das finftre Herz 
erleuchtet er. Es flieht die Nacht der Sünden. 
Halleluja! | 2 

7. Wir heiligen uns ganz dem Herrn, der 
ind zum Heil geladen. Der alte Sauerteig 
ſey fern vom theuren Wort der Gnaden! Ehrir 
ſtus felber will allein der Seele Speis und 
Nahrung ſeyn; der Glaube lebt blos feiner, 
Halleluja! 


(8)  . Lv. 
Nach der Mel. des 94. Lieds. 


Der Held hat überwunden, der Hüllen gan⸗ 
zes Heer 5; der Drache liegt gebunden; die 
Sunde kann nicht mehr mich durchs Geſetz 

| ver⸗ 
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verdammen; dann alle Zornesflanmen. hat 
JEſus ausgeloͤſcht. ie, 4 

2. Yuf dann, mein Herz, und bringe dem 
Heiland Danf davor, vertreib die Furdt, 
und ſchwinge im Glauben di empor , wirf 
des Gewiſſens Magen, dein Sorgen und dein 
Sagen in Ehrifti leeres Grab, 

3. SI JEſus auferftanden mit Herrlichkeit 
geſchmuͤckt, fo biſt du ja den Banden des To» 
des mit entrückt. Iſt er dem Tod entriſſen; 
HA laͤſſet GOtt dich willen, daß er verjühnet 
ff. 


4 Gieb meinem Glanben Klarheit zu ſehn, 
Herr JEſu Chriſt! daß du Weg, Leben, 
Wahrheit, daß dır mir alles bit. Laß nicht 
mehr die Gedanfen in bangem Zweifel wan« 
Fen, und made mid gewiß. | 
5. Halt du den Tod bezwungen, bezwing 
ihn auch in mir; du bift hindurch gedrungen: 
zeuch mich, ich folge dir; laß Teufel, Hol 
und Stunden mich and num überwinden, wie 
du für mic gethan. 
6. Welch Ausficht giebt dein Leben, dein 
neues Leben mir! Ich ſollt' am eitien Eleben ? 
o, neige mich zu dir! daß ich die Welt vera» 
fe, ‚und nad dem Himmel trachte, wo Du, 
mein Heiland, bift. 
| DE | (159.) 


As. 


(59) CILIX. 
Nach der Meledie des zo. Licds. 


O Tod! wo iſt dein Stachel nun ?dein Sieg, 
o Grab! verſchwindet; was kann forthin 
uns Satan thun? da JEſus uͤberwindet; ge 
endigt iſt der ſchwere Krieg. GOtt ſey ge ⸗ 
ee daß er den Sieg durd Chriſtum und 
2. Wie ſtreubte ſich die alte Schlang, als 
Chriſtus mit ihr kaͤmpfte, und, wie ergrimmt 
fie auf ihn drang, doch ihren Grimm bald 
daͤmpfte ? ob fie ihn in die Ferfen ſticht, ſo 
fiegt fie darum dennoch nicht; der Kopf iſt 
ihr gertreten. " Be 
3, LZebendig geht der HErr hervor; und 
nimmt; den Feind gefangen; zerbricht der 
Hölle Schloß und Thor 5; träge weg den 
Raub mit Prangen. Nichts halt in feinem 
Siegeslauf den ſtarken Held aus Juda auf 
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Er uͤherwindet alles, - | 

! 4. Des HErrn ftreitbarer Arm behäft den 
Srieg, und iſt erhoͤhet. Des HErrn erhab | 
nze Rechte fällt, was ſtolz ihr widerſtehet. Ber 

| ſiegt iſt alles, was ung droßt ; beſiegt iſt 
Teufel, Hoͤll und. Tod, ihr Zorn iſt Fraft- 


los worden. 


— PN 
Comm: 


5. 
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5. Es ward getödter JEſus Chriſt, und 
fieß’, er leber wieder. Weil nun das Haupt 
eritanden iſt, ſtehn wir auch auf, die Glie- 
der. Wir willen, daß, ‚wer Ehrifto glaͤubt, 
nit in der Nacht des Todes bleibt; er lebt, 
ob er gleich ftirber. 

6. Wer täglich bier durch wahre Reu mit 
Chriſto auferitehetz it. dort vom andern To» 
de frey, dem Feiner fonft entgehet. Genom- 
men ift dem Tod die Macht, Unſchuld und 
Leben widerbracht, und unvergänglich Weſen. 

7. Dieß ift die groſſe Seeligkeit , der wir 
theilhaftig werden , Fried, Freude, Heil, 
Gerechtigkeit im Himmel und anf Erden. 
Hier find wir ftill und hoffnungsvoll, daß un⸗ 
fer Leib dort gleichen foll des HEren verklär- 
tem Leibe 


8. O Tod! wo iſt dein Stachel nun? dein 
Sieg, o Grab verſchwindet; was kann fort · 
bin und Schaden thun, da JEſus übermwin- 
det? GOtt fen gedankt , der ſchwere Krieg 
iſt num geendigt , und der Sieg dur Chris 
ung gegeben. 

* ue Mel. od. Chriſt leg in Todesbanden. 44 

ringt Preis und Ruhm dem ans 
* De — ar! 
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——— —— 
dar! frolockt ihm alle Frommen! Er der 


DEisEEE= Ser 
fürn getoͤdtet war, iſt dem Gericht ent- 


nommen. Se: lobt! Hear JEſu Thriſt 










MER Een on 
daß du frrr uns aeitorben bir, und ſiegreich 
Hesse —— 
auferitanden. Halelujah! - 
2. Dein Leben in der Majeſtaͤt beveftigt un- 
fern Glauben. Wer Fann, da di dein GOtt 
erhöht, uns nun den Troftgrund rauben; 
daß du fir und genug gethan, und Suͤn 
dern eine neue Bahn zum ew'gen Heil eroͤfnet 
Hallelujah. | | d 
3. GOtt ſelbſt, der dich dem Grabentrückt, 
hat dem, mas du gelehret, der Wahrheit 
Siegel aufgedrückt ; und di ald Sohn ge- 
ehret. Deines Dpfers hohen Werth hat er 
aufs herrlichſte bewährt, da er dich auferwe⸗ 
cket. Hallelujah. regt eilad, 
4. Eritandner! ich froßlocke dir, daß du 
nun ervig lebeſt. Du lebit, und ſiegſt, "daß 
du auch mir daß ew'ge Leben gebeſt; daß du 
mein Erretter ſeyſt, und neue Kraͤfte ” 5 
— | eih' 
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KL mit Freuden GOtt zu dienen. Hal 
elujah. — 
5. Mein. HErr, mein GOtt! hilf mir da- 
zu! Befreye mich von Sünden. Laß mic. 
für meine Seele Ruh im Frieden mit GOtt 
finden? pflanze deinen Sinn in mir, da» 
mit ih, GOtt ergeben, hier als dein Erloͤß · 
ter wandle. Hallelujah 
6. Dein iſt das Reich; dein iſt die Macht 
Verſtorbne zu erwecken. Du rufſt einſt, und: 
der Gräber Naht wird Todte nicht mehr de- 
cken. Wie du auferitanden bit, fo werdauch 
id, Herr JEſu Ehrift! durch dich einſt auf. 
erſtehen. Hallluih — | | 
7. Dlaß mid, weil ich hier noch bin, im 
Glauben an did wandeln; und jederzeit nach 
deinem Sinn rechtſchaffen feyn und handeln; 
daß ich, wenn ich auferfteh, und di, des 
Todes Sieger, ſeh, vor dir dann nicht er- 

ſchrecke. Hallelujah. | 

8. Da wo du Bit, da ſoll auch einft dein 
Fünger mit dir leben. Du wirft ihn, went 
du nun erfheinft, zu deiner Freud erheben. 
Laß dieß auch mein Erbtheil ſeyn: fo werd 
ich ewig des mich freun, daß du vom Toder- · 
fanden. Hallelujah! | 


(161) 
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Mel. des 32. Pfalms. 
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Mabt dt gehört. 

2. Er batte zwar! vom Bad am Weg ge 
trunken, doch iſt fein Muth ihm keineswegs 
entſunken; er hebt dad Haupt nun fieghaft 
in.die Hoͤh, Kein Feind iſt mehr, der gem 
ihn beiteh. Dein Ehr und Kubm , 
dir iy gelungen, ſey ewiglich, o —2 

fun. 
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beſungen: die Schlüffel find bey dir zu Hoͤll 
und Ted, «8 trift dein Wolf num ewig Feine 


25 A 
3. Herr! Laß auch uns dom Tod ins ker 
‚ ben dringen, hilf, wenn es Fommt zum To- 
desfampf, volbringen! dem zwenten Tod 
laß an uns Feinen Theil, erweck ung hier, 
veiß ab die ftarfe Seil, die Leib und Seel 
am dieſe Erde heften. Erfuͤll uns jet mie 
neuen Lebensfraften, und ruf einmal die Lei⸗ 
ber aus dem Grab, daß Leib und Seelindir 
das Leben hab. ur 
(162.) CLXIL, 

Nach der Melodie des i09. Liedes, 
Dis bat ih an, erſtandner Held! Erretter 
einer Suͤnderwelt, du: unſre Zuflucht für und 
für, froh huldigt meine Seele dir! | 

2. Uns deinen Thron, der ewig jteht, glaͤnzt 
Wahrheit, Heil und Majeſtaͤt, ich nahe mich 
er IBAN su dir, denn du verwirfſt mich 
m E 

3. Herr, meine Seele preifee dich. Erloͤßt 
auf ewig halt du mich! fo wahr du felbft vom 
Himmel kamſt, dein Leben gabſt und wie⸗ 
dernahmſt. | | u 

| T N 9 7 4. 


— 
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4. Wer iſts, der mich verdammen kann? 
ich glaub an di, und fagedann: der GOtt, 
durch den die Himmelfind, der ift mein Vater; 
ich ſen Kind | | 

5. Nun iſt dieß erfte Leben mir ein fegenrei- 
cher Weg zu div. So lang ich hier bin, Herr 
mein Heil, hab ich an deinem Frieden Theil. 

6. Holdielig ſprachſt du: Erde, fen der Schau⸗ 
plaß meiner Huld und Treu! wir fehen deing 
Huld und Treu auf deiner Erde täglich neu. 

7. Zwar trifft no mander Schmerz ung 
bier, nob, o Erbarmer! iterben wir! doc 
du regierft! und wir finddein! undewigiwer- 
den wire. — 

8. Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt! du 
Troſt, der meinen Geiſt erhebt, ich ſeh, durch 
dich geſtaͤrkt, aufs Grab mit unerſchrocknem 
Aug' hinab. | 

9. Welch neue Welt voll Seeligfeit erwar⸗ 
tet mich nach diefer Zeit! da findet der verflär- 
— Chriſt, das Heil, das unausſprechlich 


10. Der du für unfre Seelen wacht, fie zu 
Dir ziehit, und ſeelig machſt, laß mic) mit freu- 
Pr Vertrau'n im Tod auf di, Vollender, 

au'n. Zr j 


5 (155) 
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(163.): CLXIII. | | 
Nach der Melodie des 165 A.feds, 
NRaum ſteigt zu ihrem frohſten Lauf die Sonn 
in voller Pracht herauf; ſeht! fo verläßt der 
Berk Grad, der erft für und fein Leben 

EEE SR 
2. Bertrieben it der Stunden Naht; Licht, 
Heil und Leben wiederbradt. Er, der ung 
Ehr und Sieg eritritt, er bringt uns feinen 
Frieden mit. A 
3: Zwar, hier iſt nice ganz Fund gemacht, 
was er ins aus dem Grab gebracht; der ed- 
le Schaß, die reihe Beut, der ſich fein Volk 
vor ihm erfreunt. st | 
4 Uns lehrt es einft fein groffer Tag, wie 
viel fein ſtarker Arm vermag, und was er 
da fuͤr Thaten that, als er der SchlangeKopf 
—000 — 
5.O edler Sieg! o ſtarker Held! wo iſt ein 
Feind, den er nice faͤllt wo eine Plage ſo 
ergrimmt „der Chriſti Steg die Macht nicht 





— 


- 6. Und daß der HErr erſtanden fen, das iſt 
don allem Ziveifel frey. Ja es iſt je gewiß 
lich wahr! das leere Grab machts offenbar. 
7» Die Erd’ erbebt; es waͤlzt vom Grab den 
Ti Ste 


} .% 


ö— — —— — f "r wor 
- usa ,; 
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Stein ein Engel GOttes ab, und kuͤndiget 
den a an, den. bald auch ſeine Juͤnger 


8. Sie ſehen, hoͤren , fuͤhlen ihn! und die 
sBerzagten find nun kuͤhn. In vieler Schmach 
mit ihrem Blut verſiegelt es ihr Helden 


mut). 
9. Lebt Chriftus; was bin ich betruͤbt ? Ich 
weiß: ; wie herzlich er mich liebt ! und ftürb 


auch alle Welt mir ab; gnug, daß ich Ehri- 


fti Liebe hab! 

10. Er naͤhrt er ſchuͤtzt, er tröftet mid). Sterb 
ih, fo nimmt er mi zufih. Wo er jetzt 
lebt, Fomm ih auch Hin; weil ich fein Theil 


and Gliedmaaß bin. 


u. Durch ihn bin ih mit GOtt verſoͤhnt; 
durch ihn mit Gnad und Heil gefrönt. Mei 
banges Hergermannefih! GOtt und die En⸗ 


gel lieben mich. 


13. Dur feiner Auferſtehung Kraft vol- 
lend ich meine Pilgerſchaft. Freu feiner mich 
in feinem Neid, und bin dort feinen Engeln 


gleich. 
* Fuͤr ſolchen Troſt, du ſtarker Held, 


mein JEſu dankt dir alle Welt. Wenn wir 


dereinſt dein Antlitz ſehn, ſoll dich ein würd’. 
‚ger Lied erhoͤhn. 


(164) 
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der den 


Tod überwand if auferffanden, die Stnd 





 führter gefangen. Erbarm dich un- fer. 

2. Der ohne Suͤnde war gebohrn, trug für 
uns GOttes Zorn; hat uns verfühnet, daß 
—* GOtt fein’ Huld goͤnnet. Erbarm dich 
unfer! 

3. Tod, Sund, Teufel, Leben und Gnad, 
al’8 in Handen er hat: Er Fann erretten alle 
Die zu. ihm treten. Erbarın dich unfer! 


(165,) CLXV. ——— 
Nach der Melodie des 29. Lieds. 


Preiſet GOtt in allen Landen, jauchze du 
erlöfte Schaar! denn der Herr ift auferitan- 
den, der für uns geftorben war. Seht wie 
GOtt fein Leiden kroͤnt; nun find wir mit ihm 
verfühnt: er heilt, aller Noth entriſſen, un 
fer ſchuͤchternes Gewiſſen. 
2. ZElus ruht den Sabbath uͤber; nach dem 
Sabbath ſteht er auf. Einſt komm dr 
3 | ihm 
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ihm hinuͤher; ruhe nach vollhrachtem Lauf; 
Tod! du biſt mir Feine Straf; einſt erwach ich 
pon dem Schlaf; dann werd ich mit feinen 
Theuren jenen ey’ gen Sabbath fepren. | 
3. Muß ich denn von hinnen fahren, fo ſchreckt 
mic doch kaum der Tod. Maͤchtig wirft du 
mich bewahren, : Heiland, in der leßten Noth. 
Meinen Gert, weld ein Gewinn! bringeter 


I ja zu dir hin. Muht indep entjeelte Glieder! 





einſt belebt euch JEſus wieder. 

4. Laß ſchon jetzt an mir erſcheinen, daß dur 
auferſtanden biſt. Neige du mich zu dem Ei⸗ 
nen, das des Lebens Endzweck iſt: daß zu 
jener ſeel'gen Ruh einzugehn, ic) alles thu, 
hab ich Diele Welt verachte, und nad) deinem 
Himmel trachte. 

5.JEſus mein Erlöfer, lehet. Heil mir! daß 
ich dieſes weiß! nun denn, ihr Erloͤßten, ge⸗ 
het, ſeinem Mamen Dank uns Preis! kommt 
zu feiner leeren Gruft, hört die Stimme, wel- 
che ruft: JEſus, euer Haupt, lebt wieder, 
durch ihn leben feine Glieder, | 


(166.) u ARE, 
Flach der Mlel. des 34. Lieds. 
Lobfinge, meine Seele, dem Bann 
| bat 
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baͤt ihn an! Lobſing ihm, und erzaͤhle, was 
dir zum Heil der HErr gethan! Er hat fuͤr 
dich gerungen. Durch ſeine Macht hat er 
des Todes Macht bezwungen, geſtuͤrzt der 
Hoͤllen Heer. Nun liegt ihr Trotz danieder, 
fein Sieg hat ung befreyt. Uns kroͤnet Gott 
nun wieder mit Huld und Seeligkeit. 
2. Froh führte ſeine Sonne den feſtlich hohen 
Tag herauf. Daitander, meine Wonne, mein 
GOtt und mein Verföhner auf. Gedanke, 
der zu Freuden des Himmels mich erhebt! 
Gedanfe, der im Leiden mit reihem Troft 
belebt! deshöhern Lebens Duelle! mein Schild 
in jeder Noth! Wo it dein Sieg, o Hölle? 
Wo iſt dein Stadel, Tod? 
3. Des Felfen Grund erbebet, die Wächter 
fliehn, das Grab iſt lerr. Der todt war, 
fieh, er lebet! er lebt! und ſtirbt hinfort nicht 
mehr. Die ſchwachen Fünger wanken, er 
ſtaͤrkt die Wankenden, fie ſehn ihn, freu'n fich, 
danken, dem Auferſtandenen. Sie ſehn em» 
por ihn ſteigen, und gehn, wie er gebot, mit 
Freuden hin, und zeugen, von ihm bis in den 
Tod. 
4. HErr! deine Boten ſiegen, von dir und 
deinem Geiſt gelehrt. Die Goͤtzentempel lie⸗ 
gen, der Erdkreis wird zu GOtt bekehrt. 
| Ta Ich 
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Ich weiß, an wer ich glaube, hin freuden- 
poll ein Chriſt. Ihn bat ih an im Staube, 
ibn, der mein Netter ift. Ich werd ihn eiwig 
ſchauen, warn er au mie erhebt Dar 
—* Hi mein Vertrauen: er ſtarb für mid 
und lebt! 


(167) CLXVE 
" Mel. - Aoflanns Davids — 





de mit ran Ten u 

2. Einen Hoffnungsvollen Blick, und ein 
unvergänglich Weſen bringt mir dieſe Sonn 
zuruͤck, und giebe mir im Wort zu le 
ſen: daß die Glieder ihrem Haupt gleich 
im eben, gleich im Sterben, ei 
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bed Seen ſollen erben, deſſen fie zuvor be 


raudt. | 

3. Liebe, ſtaͤrker ald der Tod! du giebſt Ela- 
re Siegeszeichen, mahft den Feind zum Frie- 
densbott’ läßt den Tod zum Heil gereihen: 
denn wie follt zur Sterbenszeit,mich die Bott⸗ 
ſchaft Eönnen —* die mir ſagt von Auf⸗ 
erwecken, nichts von Todes Bitterfeit ? 

4: Sehet nit auf die Geftalt! dieſer Tod 
iſt nur ein Schlafen: Nunmehr hat kein Feind 
gewalt anden wiederfundnen Schaafen: denn 
der auferffandne Hirt’ der fich felbft für fie 
gegeben, führt fie durch den Tod zum Leben, 
180 er ewig triumphirt. 

5. Bringt man mid) dem Grabezu, das du, 
Lebensſonn'! durchſcheineſt; fo komm ich zur 
füflen Ruh, da du mich mit dir vereineft: wann - 
du einft die Stimm erhebt, fo wird dieß mein 
Fleiſch erwachen, denn du wirft es lebend ma- 
den, und mich bringen, wo du lebt. 

6. Komm, mein Hirte! führe mich; Lie 
be! gieb, daß ich dich ſchmecke; Sonne! laß 
mid feben dich , daß der Tod mich nice 
erſchrecke; fuͤhrſt du mich zum Leben hin: gieb, 
daß ich dir folgen möge, durch die dir beliebte 
Wege, big ich ewig ben dir bin, 


T5 (168) 


298 Erf. Th. xi Von der Auferſtchung geſn 
(168.) CLXVIL 
| Nach der Melodie des 15. Lieds. 


Wat auf mein Herz! auf traͤger Sinn! die 
Sonn' iſt aufgegangen: wirf dich zu JEſu 
Fuͤſſen hin, den Heiland zu umfangen. Sieg: 
reich hebt er fein Haupt empor: er geht aus 
feinem Grab hervor , der ganzen Welt zur 
Wonne. | 
2. Steh von dem Tod der Sünden auf, ber 
ainn’ ein neued Leben. Vollfuͤhre deines 
Glaubens Lauf, nun muft du dich erheben 
sen Himmel, wo dein JEſus iſt, ſuch nun, 
was droben, als ein Chriſt, der geiſtlich auf ⸗ 
erſtanden. | 
3. Vergiß nun, was dahinten ift, mit un. 
verwandten Blicken ſchau, weil du noch auf 
Erden bit, auf JEſum, ſoll dirs glücken. 
Verlaß die Welt und ihren Schein: bey JE⸗ 
h zn du nur allein Ruh’ und Erquicfung 
den | 
4. Bald reist dich freylich noch die Welt, bald 
ſucht ſie dich zu ſhrecken. Doch wer fich veſt an 
JEſum hält, dem kann nichts Furcht erwe⸗ 
cken. Wirf deine Sorgen auf den Herrn: 
er forget für did, und thut eö. gern, drum it 
er ——— 
5. 
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5. Der Loͤw aus Juda hat nunmehr voll 
Fommen überwunden. Auch gegen aller Kein 
de Heer wird bey ihm Schuß gefunden. Durch 
ihn geftarft, durch ihn belebt, wirft du, mas 
* noch widerſtr ebt, auch fiegreic uͤberwin⸗ 

n. 

6. Dumwarefttodt, Herr JEſu Chriſt! nun 
biſt du auferſtanden. Du kennſt des Satans 
Macht und Liſt, o mache ſie zu Schanden! 
daß wir in dieſer Pruͤfungszeit, mit ihm und 
Ba der Welt im Streit, zuleßt das Feld be- 

alten. | 

7. Kommt dann der Tod, der Ießte Feind, 
fo ftärf ung, Herr! im Glauben. & zeige 
dich als unfern Freund, und was wirder ung 
rauben? Dort, wiſcht du uns die Thranen 
ab: Auf Hoffnung ruht der Leib im Grab, 
einſt wird er herrlich glänzen. 


(9). "© CLXIX. 
Nach der Melodie des 109. Lieds. 
rinnre dich, mein Geiſt; erfreut, des ho» 


ben Tags der Herrlichkeit; halt im Gedaͤcht · 


niß JEſum Ehrift, der von dem Tod erſtan 
den ff. 


2. Fuͤhl alle Dankbarkeit für ihn, u. 


‚zoo Erſt Th. XI, Von der Auferftehung JEſu. 


beute dir erſchien, als ſproͤch er: Friede ſey 
mit dir! ſo freue dich, mein Geiſt, in mir. | 

3. Schau über dih, und bat ifnan. Er 
mißt den Sternen ihre Bahn; er lebt und 
herrſcht mit GOtt vereint, und ift dein Koͤ⸗ 
nig und dein Kreund, 

4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar dem, 
der daift, und der da war! fein Name fen 
gebenedeyt, non nun an bis in Ewigkeit. 

5. O Glaube, der dad Herz erhöht! was 
it der Erde Majeſtaͤt, wenn fie mein Geift 
mit Pr vergleicht, die ih dur Gottes Sohn 
ervei 

6. Vor feinem Thron, in feinem Reid, un- 
frerblich, heilig, Engeln gleih, und ewig, 
Hr feelig kun; Herr, welche Herrlichkeit 
ist mein! | 

7. Mein Herz erliege froh unter ihr; Lieb 
und Verwundrung kaͤmpft in mir, und voll 
von Ehrfurcht, Dank und Pflicht, fall ich, 
GOtt, auf mein Angeſicht. 

8. Du der du in den Himmeln thronſt, ich 
ſoll da wohnen, wo du wohnt; und du er- 
fuͤllſt einft mein Bertraun, in meinem Fleiſche 
- zu ſchaun. 

ch ſoll, wenn du, de Lebens Fürft, im 
olden goͤttlich kommen wirſt, erweckt aus 
mei⸗ 
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meinem Grabe gehn, und rein zu deiner Rech ˖ 
ten ftehn. 
1°. Mit Engeln und mit Seraphim, mit 
Thronen und mit Cherubim, mit allen From- 
| a aller Zeit fol ich mich freu'n in Ewig⸗ 
eit. 
a. Zu welchem Gluͤck zu welchem Ruhm er- 
hebt uns nicht das Chriſtenthum! mit dir ge⸗ 
kreuzigt, GOttes Sohn, find wir auch aufer ⸗ 
ſtanden ſchon. | | 

12, Pie kommt ed mir aus meinem Sinn, 
was ih, mein Heil, dir ſchuldig bin; damit 
ih mich, im Liebe freu, zu deinem Bilde ſtets 
erneu. 

13. Er iſts, der alles in uns ſchafft; ſein 
iſt das Reich, fein ift die Kraft. Halt im 
Gedaͤchtniß JEſum Ehrift, der von dem Tod 
eritanden ift! | | 


70). CLXX. 
NMach der Mlelodie des 30. Lieds. 


Freywilig haft du dargebracht für und, o 

Err, dein Eeben. Du hatteſt es zu laflen 

acht; Macht wieder dir's zu geben. Und 

darum liebte dich dein GOtt, weil I 
— 
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horfam bis zum Tod, dich haft fir ung er- 


niedrigt. a 3 
3. Du warſt nur eine kleine Zeit von deinem 
Gtt verlaſſen. _ Er Frönte did mit Herr- 
lichkeit , die Sterblihe nit fallen. Dein 
Kreuz, daran man dich erhöht; verwandelt 
fih in Majeſtaͤt, Senn du gieigit aus dem 
U) — 
3. Gehaßt in deiner Niedrigkeit, warſt du 
ein Ziel ded Spottes, und zeigteft doch zu 
gleicher Zeit an dir die Hoheit GOttes. Dein 
Kreuz fhien zivar der Welt ein Graͤul; doch 
fterben für der Feinde Heil, dieß iſt die hoͤch⸗ 
fte Tugend: = WERE 
4. Dein Reich war nicht von diefer Welt, 
dein Ruhm nicht Menſchenehre. In Demuth 
groß, an Lieb ein Held, und goͤttlich in der 
Lehre; gedultig und von Suͤnden rein, ge 
horſam bis zum Kreuze ſeyn; dieß war, HErr, 
deine Sr Er 
5. Du ſtarbſt am Kreuz. Doc war dirja 
die Kraft ded HErrn gegeben. Du ſchaffteſt, 
daß der Blinde ſah; du gabſt den Todten Pe 
ben. Du ſprachſt: es ſchwiegen Wind und 
Meer; und ſelbſt der boͤſen Geiſter Heer ge⸗ 
horchte deiner Stimme, — 


6, 
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6. Nun irren mid nicht Schmach undSpott, 
noch deined Kreuzes Schanden. Dubift mein 
Herr, du biſt mein GOtt; denn du biſt auf- 
erſtanden. Ds bit mein Heil , mein Fels, 
mein Hort, der HErr, durch deffen maͤchtig 
—* auch ich einſt ewig lebe 

ir ſind nun goͤttliches Geſchlechts, durch 
9 des Himmels Erben. Dieß iſt die Hoff—⸗ 
nung deines Knechts; in dieſer will ich ſterben. 
Wie du vom Toderftanden bift, fo werd and 
Ag JEſu Chriſt! durch dich einft aufer- 


(171.) =» BEREL 
Neue Mel. oder Wachet auf ruft. 
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leluja did, groſſer Held, erheb die Welt! 





— — — —% 
weil deine Hand den Sieg behält. * 

2. JEſu Juͤnger, wehrt dem Leide! lob⸗ 
ſinget ihm, und nehme voll Freude am Sie 
ge Theil, den er errung, Seht, der Tod ift 
überwunden ! die ganze Hölle iſt gebunden; 
fir eure Schuld that er genug. Laßt eure 
geinde draͤun] ihr Fönnt getroft euch freun! 

Eſus lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, der 
elde geftern und auch heut, | 

3. Nun verzagt auch nicht Verbrecher! Gott 
iſt euch nun kein ſtrenger Raͤcher, wenn ihr 
die Schuld vor ihn bereut. Durch des To» 
des Ueberwinder ift er verfühnt, und gegen 
Stinder ein Water der Barmherzigkeit. Er 
ruft fein Volk hinauf: ſchließt feinen Himmel 
auf fie zufegnen. Der Himmel tönt! GOtt 
ift verſoͤhnt; weil JEſus lebt, it GOtt 
verſoͤhnt. | Ä 

4 Tod! wo ſind nun deine Schrecken? Nicht 
ewig wird das Grab ung decken, verweſt der 
Leid gleich in der Gruft. Einft wird er sun 

£ie 
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beſſern Leben, ſich aus des Todes Staub er- 
Heben, went JEſus den Entſchlofnen ruft. 
Dann Wird das todte Feld zu einer regen 
Welt. Alles lebet: fo wie verneu't zur grid: 
lingszeit, das Pflanzenreich die Erde Fleipe. 
5 Derikandner! weld ein Segen erwar⸗ 
tet und, wenn wir auf Wegen einhergeht, 
die dein Fuß betratt. Unnennbare Seelig- 
Feiten, die ewig währen, find die Beuten, 
‚bie ung dein Sieg erkaͤmpfet hat. Vald ſin 
ſie unſer Theil. Bald Eröner uns dag Heil 
dines Lebens Hallelujah! der HErr iſt nah. 
Bald iſt der Tag des Sieges da. 
(8)... CLXXxX. 
Nach ber Melodie bes 156. Liebe, 
eins lebt, mit ihm auch ich. Tod! wo 
ſind nun deine Schreifen? Er, er let, und 
wird m mich von den Todten auferwecken. 
= — rt mich in fein Licht; dieß iſt meine 
Zuverſicht 
2. JEſus lebt; ihm iſt das Reich fiber alle 
Welt gegeben; mit ihm werd auch ic) zugleich 
ewig herrſchen, ewig leben, GOtt erfuͤllt, 
das er derfprichtz dieß iſt meine Zuverficht. 
3 JEſus lebt; "m nun verzagt, nn 





306 Erſt. Ch · XI. Von der Auferſtchung SE 
ihn und GOttes Ehre. Gnade hat er zuge · 


fagt, daß der Sünder fi ch bekehre. GO 


rg in Chriſto nit; dieß iſt meine Zuver 


2. gehus lebt, ſein Heil iſt mein; ; fein ſey 
au mein ganzed Leben. Meines Herzens will 
ich ſeyn, und den Lüften widerftreben. . Er 
verläßt den Schwachen nicht ; dieß ift meine 
Suverficht. 

s. SEefug lebt, ich bin gewiß , nichts fotf 
mich von JEſu feheiden, Feine Macht der Fin. 
fterniß, Eeine Herrlichkeit Fein Leiden. - Er 


giebt Kraft zu diefer Pflicht; dieß iſt meine | 


Zuver ſicht. 


6. JEſus lebt, nun iſt der Tod mir der Ein⸗ 


gang in dad Leben. Welchen Troft in Todes» 
noch wird es meiner Seele geben, wenn fie 
glaubig zu ihm ſpricht: HErr, HErr, meine 


Zuverſicht! 
Xll. Von der Himmelfahrt JEſu, und feinem Siten 
zur 5: en | 


(173) 


Mel. Auf diefen Tag — = wir. 


ir Tag roblochenm mir; He) !du 
—— — 
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daß wie voll Muͤh das Leben it, doc va 
=—Er=>> 
du dingegangen ı bift, bie —— es ver» 






füpfet: ee —— 

2. Gottlob! der Weg iſt nun bereit: ung 
fteht der Himmel offen, Der Ehrift Fan fei. 
ne Herrlichkeit aus ftarfen Gründen hoffen, 
wenn er im Glauben freudenvoll fih emjig 
ruͤſtet, wie er foll, dem Herren nachzufahren. 
Alleleluja, Alle Alleluja! 

3. Wer nicht nad feinem Willen thut, ver⸗ 
langt nicht nad den HErren. Er wird dem 

trägen Fleiſch und Blut ſein Himmelreich ver- 

fperren. Iſt unfer Glaube rechter Art, fo 

ße uns Ehrifti Himmelfahrt nicht an der Er⸗ 
de Fleben. Alleluja, Alle⸗Alleluja! 

4. Zend uns dir nad, HErr JEſu Chriſt! 

daß wir, fo lang’ wir leben, zu dir, der dur 
nun droben bit, uns immer mehr erheben. 
ir fehn hinauf, du fiehit herab, an Treu 
und Lieb geht uns nichts ab, bis wir zujam- 

men Fommen. Alleluja, A lle-Allekuja. 


Va. Me: 
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s.Ogroffer Tagan Freudenreih, wann mir 
mit allen Frommen nun unferm großen Hei» 
land glei zum ſeel gen Schauen Eommen, 
Die wohl, wie wohl ift und zu Muth in E⸗ 
wigfeit beym hoͤchſten Gut! mehr koͤnnen 
wir nicht wünfgen! Alleluja, Alle ⸗Alle⸗ 


luja. 
(174.) CLXXIV. 
Nach der Melodie des 101. Liedes. | 

er Herr fährt auf gen Himmel mit Bel 
lem Jubelſchall, mit jauchzendem Getuͤmmel, 
und mit Poſaunenhall. Lobſingt, lobſinget 
GOtt! lobſingt, lobſingt mit Freuden dem 
Könige der Heiden, dem Herren Zebaoth! 

2. Der HErr wird aufgenommen in Eönig» 
licher Pradt. Des freu'n fi alle From» 
men, die er hat. frey gemacht. Es hohlen JE⸗ 
fum ein ded Himmels laute Heere, die feiner 
ng und Ehre fi, gleich als wir, er⸗ 

reun. | R | 

3. Mit freudigem Gebäte wird er von und 
erhöht! mir willen nun die Stätte, die ung 
bereitet ftebt._ Der Heiland gebt voran, 
läßt uns nicht von ihm trennen, macht, daß 
wir folgen Fönnen, und freye fihre Bahn. 
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4 Wir Pilgrimme der Erden, die bier dag 
Elend bau'n; wir follen himmliſch werden, 
und JEſum ewig ſchau'n. Auf, Kinder Got- 
tes auf! wo JEſus hingegangen , dahin fteh’ 
eur Berlangen! dahin Eehrt euren Lauf! 
5. &en Himmel laßt ung dringen mitberzli- 
der Begier! mit Inbrunft laßt uns fingen: 
did, JEſu, ſuchen wir! zu dir, o GOttes 
Sohn, foll fi der Geift erheben. Du bift 
u Licht und Leben, und unfer groffer 

ohn 


6 Hinweg mit deinen Schäßen, du gleißne- 

riſche Welt! folle uns dein Nichts ergößen? 

dort iſt was uns gefällt! er unfer Fleiſch und 

Blut prangt auf der Gottheit Throne, giebt 

F ſich ſelbſt zum Lohne, iſt unſer hoͤchſtes 
ut. 


7: Bann wird es doch geſchehen; mann 
kommt die frohe Zeit, daß wir ihn werden fe- 
hen in feiner Herrlichkeit ?_du Tag, warn 
wirſt du ſeyn, da wir ihn mit Entzuͤcken zum 
55 erblicken? O Tag, brich bald 

erein! 

(175.) CLXXV, 

Nach der Melodie des 109. Liedes, 


 Ogan, grofier HErr der Herrlichkeit, her: 
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ob vom Thron der Mojeftät , um den, auf 
- deinen Wink bereit, die Shaar der ftarken 
Helden ſteht. | 

2. Denn ald du ganz dein War bolbrodt, 
beſchloſſeſt du den edlen Lauf; und fuhrſt in 
— Pr acht zu deinem Vater wieder 


3. Ein ewigs Heil haft du sehheift,. Son 
Got und des Menſchen Sohn. Nun ſi⸗ 
tzeſt du in groſſer Kraft, als unſer Haupt, 
auf GOttes Thron. 

4. Dein Arm, du Gottmenſch, herrſcht und 
fiegt,. du bift und altenthalben nah; und fel- 
u. das Berborgne liegt vor deinen Augen of · 
en da 

5. Schau, Herr, aus deiner Beif’gen Hoͤh, 
auf uns, die Deinen, die dir kennſt; daß al ⸗ 
fe Melt erfenn und Kb, daß du ung deine 
Brüder nennſt. 

6. Du bift in deine Herrlichkeit ſchon einge · 
gangen; aber wir, wir ſind noch immerdar 
Streit, und ferfzen noch im Elend hier. 

Doc darım fürdten wir uns nicht, da 
H Deine Hand uns hält und ſchuͤtzt. Du, > 
1) Kraft, und unfer Licht, biſt mitten unter 
uns auch je 
8 Kon! deinen Bruͤdern fey gelobt ; Se, | 
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der dir und den Sieg erſtrittſt! daß du den 
Satan, wenn er tobt, auch unter unſre Fuͤſ⸗ 
fe trittſt 

9: Sp ſetzen wir dann unverzagt, und freus 
dig unſre Wallfahrt fort. Den Lohn, den 
Ben zugelagt , erwartet unfer Geiſt erſt 


rt. | | ' 
"10. Ja aufgefahrner JEſu Chriſt! auf dich 
nur fhawnund hoffen wir. Wir fuchen nur; 
* droben iſt, und unſer Herz iſt ſchon bey 

ARE 
u. Vollenden wir dann unſern Lauf; foeil, 
uns mächtig beyzuftehn! nimm unfre Seelen 
zu dir auf! laß deine Herrlichkeit und ſehn! 


(176): .., » -CLXXVL | 
Nach der Mlelodie des 109. Lieds. 


Auf IEſu Jünger! freuet euch! der Herr 
faͤhrt auf zu ſeinem Reich. Er triumphirt. 

Lobſinget ihm, lobſinget ihm mit hoher 
2. Sein, Werf auf Erden iſt vollbracht. Zer» 
ſtoͤrt hat er des Todes Macht. Ex hat die 
Welt mit Gott verſoͤhnt, und Gott hat ihn 
mit Preis gekrͤt 
3 Weit über alle Himmel weit, geht feine 
| U4 Macht 


1 e 
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race und Herrlihkeit. Im dienen felbft 
die Serappiin, Lobfiriget ihm mit hoher 


Stimm: Ä 

4. Sein find die Voͤlker aller Welt; " Er 
herrſcht als ſieggewohnter Held; er herrſcht, 
bis unter feinem Fuß der Feinde Heer ſich 
beugen muß. Ä 44 
5. Er füßet feine Chriftenheit ,„ erhält fie 
big in Ewigfeit. Er iſt ihr Haupt. Lob⸗ 
finget ihm! lobſinget ihm mit hoher Stimm! 
6. a, Heiland! wir erheben dich; undun« 
fre Herzen freuen ſich der Herrlichkeit und 
Majeität, dazu did GOtt, dein GOtt, er 


oͤht. | 

7. oh nun auch und! denn, HErr, ben 
dir ſteht Kraft und Macht; und dein find 
wir. Nimmft du did unfer huͤlfreich an; 
was ift, das ung gebreden kann? | 

8. In deiner Hand ift ımfer Heil. Wer an 
dich glaubt, dem giebt du Theil am Segen, 
den du ung erwarbſt, als du für ung am 
Kreuze ſtarbſt 

9 Du haft die Stätte uns bereit „ bey dir 
zu ſeyn in Ewigkeit. Nach treu vollbrachten 
SGlaubenslauf, nimmſt du ung in den Him · 


mia RT 
0. O zeuch und immer mehr zu Die. | 





A feinen Sihen ati Mechten Ortes. "yrz 
ung mie eifriger Begier nah dem nur trad)- 
bi ‚ was da iſt, wo du verklaͤrter Heiland 


2 Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtaͤrk 
ung in unfer Pruͤfungszeit nur dir zu Teben, 
— traun, bis wir dereinſt dein Antlitz 


7. Dani wird ſich völlig unfre Seel in dir 
erfreuen, Immanuel! dannfingen wir, von 
demem Ruhm ein neues Lied im Heiligthum. 


 @7I ei CLXXVI, 


—— ⸗ 


2. FU der Wielodie den sa Kleben 


| Groier Mittler ! der zur Rechten feines 
groſſen Vaters ſitzt, und die Schaar von fei- 
nen Knechten in dem Reich der Gnaden ſchuͤtzt; 
dem auch ſelbſt die Seraphinen mit verhuͤll. 
tem Antlitz dienen; deſſen Reich und Maje- 
ſtaͤt über alle Dinge geht. 

2. Dein Gefhäftt auf diefer Erden ift aufs 
herrlichſte vollbracht. Der Berlohrnen Heil 
AU werden, gienaft du in die Todesnacht 
Aus dem Tod trattſt du ind Leben. Weich ein 
Trofbift ung gegeben! ewig unfer Haupt zu 
ſeyn, giengſt du in den Himmel ein. | 

3. Run, o Herr, ift dein Geſchaͤffte in des 
us DM: 

5 #* 


304 Erſt. Th. Xll Yon der Himmelfahrt fu, 
Himmels Heiligehum die erworben Lebend · 
Fräfte durch dein Evangelium den Erlößten 
mitzutheilen, und von Sünden fie zu heilen. 
O wohl allen! die dir trau'n; und auf beine 


Hülfe bau'n. Br 
+ HErr, du ſchaueſt voll Erbarmen ſtets 
auf dieſe Welt herab. Liebreich ſuchſt du je» ˖ 
den Armen, der ſein Herz der Welt ergab, 
von der Thorheit abzuſchrecken, und zur Buf- 
ſe zu erwecken. Seelig, wer, o guter Hirt! 
deiner Stimme folgſam wird. | 

5. Keiner, Feiner wird zu Schanden, der 

o Heiland! dein begehrt. Rettung ans der 
Suͤnde Banden wird dem ftetd von dir ge⸗ 
währt, ‚der von dir die Rettung fuchet und 
den. Suͤndendienſt verfluchet. Seiner Seele 
ſchenkeſt du, Lebenund Gewiſſensruh. 

6.. Duvertrittft, die an dich alaͤuben; du bes 
wahrſt und ſtaͤrkeſt fie, daß Fie dir vereinigt 
bleiben; daß fie diefed Lebens Muͤh, ſtand⸗ 
haft durch di überwinden, ihres Glaubens 
Ende finden, und einft ewig bey dir ſeyn, ewig 
deiner ih zu freun. — 
7. O, was find wir Menſchenkinder, daß du 

unſer ſo gedenkſt, und ſo huͤlfreich auf uns 
Sünder immer noch dein Auge lenkt? Hilf, 
daß wir dich glaubig ehren, und ut —* 
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timme hören! nur bey Dir ſteht unſer Heil. 

uns ewig daran Theil. 

8. Wenn wir zu dem Bater bäten, und 
uns unſre Sünde ſchreckt; laß und dein Ber- 

bienft vertreten, weiches unfre Schuld bedeckt. 

* zum Fleiß in guten Werken deines Gei- 

Kraft uns ſtaͤrken. Hilf und durch die 


—— HErr, zu deiner Herrlichkeit 
Ge). - CLXXVIL 
* * der Mlelodie des 101, Kids. 


Min JEſus triumphiret, und nimmt den 
Himmel ein. Er hat fein Werk vollfuͤhret 

vom Fluch und zu befrey’n. Die hohen Se- 
raphim empfangen ihn mit Freuden nad) 
—— Leiden. Lobſingt, lobſi inget 


2. Wohl uns! die wir noch hoffen. 
Jeẽſus triumphirt, ſteht und der eg 2. 
. offen, der zu dem Himmel führt: Er felbft, 
er macht uns Bahn. Wer bier nun an —* 
glaͤubet, ihm folgt und treu ihm bleibet, der 
wandelt Himmel an. 

3. Mur dort, nicht anf der Erden, iſt un⸗ 
‚fer beſtes Theil. Um himmliſch einft zu wer⸗ 
den, erwarb der — uns Heil. up 
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macht euch auf! wo JEſus bingegangen, da» 
bin ſchickt dag Verlangen! dahin geh euer 


Lauf. 
4. Herr! hilf und darnach ringen mit errige 


ſter Degier. Laß unfern Fleiß gelingen: 


- Himmel fuchen wir. Laß un in dieſer Welt 


im Glauben an dich wandeln, fo denfen und 


fo handeln, wie div ed mwohlgefällt.: 

5. Mag find der Erde Freuden? wie bald 
find fie. dahin! o hilf und alles meiden, _wa$ 
hier noch unfern Sinn vereitelt und uns ſtoͤrt, 


zu trachten, was ewig Heil gewährt. # 
6. Sen dur felbft unler Leiter in unfrer Prü« 

fungszeit; und bring ung immer weiter. zu 

deiner Herrlichkeit! big diefe Zeit vorbey, bis 


E das beſte Theil zu achten, und nur nad dem | 


wir, dich, Heiland! fehen, und freudig vor. 


dir ftehen, bis Erd und Himmel nen. 
— Nach der Mel. des og. Kids. 
Wir freuen und, HErr ICh Chriſt, daß 


du zur Rechten GOttes biſt. Du tarker 
HErr, Immanuel! o ſtaͤrk im Glauben un. 


ſre Seel. 
Du ſitzeſt auf des Himmels Thron, * 
— — unſer 
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unſer Freund, als Menſchenſohn. Much da 
ſchaͤmſt du dich unfer hißt; drum bleibjt du 
unſre Zuverſicht. 

3. Dein iſt die Macht, dein iſt das Reich. 
Wer iſt an Majeſtaͤt dir gleich? Menſch, En- 
gel, Fast Creatur ift dein, du Herricher der - 


niet: umſonſt empoͤret ſich der Fuͤrſt | 
bet Re Ki wider did. Dein Thronfteht veit; 
ine liegt, durch deine Macht iſt er be: 


Ki Du unfer triumphirend Haupt! wie 
Kat ‚ wer an dich glaubt! du biſt fein Licht, 
* F Theil, ſein ſtarker Schuß, fein 


6 er unſre Herzen trau'n auf dich Dein 
freuet unfre Seele ſich. Du Held von unſerm 
5* und Blut! biſt unſer Troſt und hoͤch · 
uk 
7. Was ung gebricht, it dir bekannt. Der 
gen ift in deiner Hand. Von Feiner See- 
le biſt du fern; du ſieh'ſt auf fie, und hilfſt 


’ Sit auf ung anädig allezeit vom Throne 
deiner Herrlichkeit! hilf unferm ſchwachen 
Glauben auf, und jegne unfern Lebenslauf. 


9. Gen 


318 Erſt. Th. XI. Bon der Himmelfahrt JEſu, 
9 Gen Himmel fuhrſt du als ein Held. A 
HErr und Richter aller Welt wird dich der 
einft der Erdfreis fehn. Laß und dann freu⸗ 
dig vor dir ſtehn. | — 
Dann triumphirt der Glaub an dich. 
Dann jauchzen wir dir ewiglich Hilf uns 
dazu, HErr JEſu Chriſt! der du sur Rechten 
GoOttes biſt. — — 


) 0 CERRK 
rach der Melodie des 15. Lieds. 


Mein JEſus ſiht zur rechten Hand des Va · 
ters in der Höhe; er herrſcht in meinem Bar 
terland, daß ich von ferine ſehe, und wo ich 
mit dem Herzen bin, wo alle Engel GOttes 
ihn, als ihren König ehren. | 
2. Denn über. jedes Fuͤrſtenthum hat er ſich 
nun erhoben, und uͤber aller Engel Ruhm 
ift er ſehr hoch zu loben. Ihm jauchzt der Se- 
raphinen Stimm, die Cherubinen ſingen ihm 
das: Heilig! ohne Ende, en 
3.Jhm dient in ſeiner Herrlihfeit der Him- 
mel ſamt der Erden, und was ſowohl in die» 
fer Zeit, als dort genannt mag werden; was 
Kraft und Macht nur heiſſen kann daß iſt 
ihm alles unterthan: er herrſchet Aber P- 9J 
ae 4. DU 
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4. Du mußteft Hoherpriefter feyn: dein D- 
pferblut , dein Bäten, dein Segen Eonnte 
ganz allein und helfen und vertreten. Und dir 
gebührt aud nur der Ruhm , daß dieß dem 
Hohespriefterthum in Ewigkeiten waͤhret 

5. Run hoͤrſt du unſer Flehen gern ;. wir 
find dir unterthänig; nun malteft du als 
HErr der Herrn und der Monarchen König, 
Herr über Emwigfeit und Zeit, du Herrſcher 
in Gerechtigkeit, Herr, über Tod und Reben! 
6. Immanuel! du bift bey uns, Dis an der 
zeiten Ende; und die Beforgung unferd Thuns 
gab GOtt in deine Hände Du ſteh'ſt uns 

h in aller Noth; du ſtreit'ſt, du ſiegſt du 
hilfſt im Tod, durch Glauben überwinden. 
7. Du fprihft :_ dem welder überwindr, 
will id zu fißen geben, auf meinem Stuhl, 
als GOttes Kind, umd er foll ewig leben, 
wie ich gefiegt, ald GOttes Sohn, undbin 
auf meines Waters Thron voll Herrlichkeit 
geſeſſen! 

—RBRVo — CLXXXI. 

Nach der Melodie des 34. Liebe, 


Mein Heiland! deine Gröffe gebt über alle 
Himmel weit. Wer iſt, der figermefie ? 2 
— | 2 war 





326 Erft:Ch XI Bon der Himmelfahrt ICh, _ 
warſt bey GOtt von Ewigkeit, Du bift der 
Erſtgebohrne vor aller Creatur: kamſt zwar 
für uns Verlohrne in menſchlicher Natur; 
doch in der Menſchheit Orden tratſt du erſt in 
der Zeit. Eh noch die Welt geworden, hattſt 
du ſcon Herrlichkeit. | 

3. Der Himmel und die Erde find durch dein 


kraͤftigs Wort gemacht. Auf dein allmad- 


tig: Werde! entitand die Welt mit ihrer 
Pracht. Du biſt auch unfer Meiſter; auch 
ung ſchuf deine Hand, ſo wie dag Heer der 
Geiſter, das dich noch eh'r erkannt. Ein Er- 
be über Alles! das ift dein ew'ger Ruhm; 
drum jammert dich des Falles von deinem 
Eigenehum —— J 

3. Duträgeft alle Dinge durch deiner Allmacht 
ſtarkes Wort; das große und geringe gebt 
6108 durch deinen Willen fort. Sohn GOt 
tes! du vegierejt den ganzen Kreis der Melt. 
Weil du das Ruder führeit, geihieh't, wab 
dir gefällt. Bey dir ſteht Tod und Leben. 
Drum wird einft jede Gruft die Todten wie · 
der geben, wenn deine Stimme ruft. _ 

4. GOtt laͤßt dir Ehr erzeigen, die Feinem 
andern widerfährt. Dir ſoll ſich alles beugen; 
denn göttlich groß iſt, HErr, dein Werth. 

Du bilt das Heil der Erden. Mer en * 
F or 


* 
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Wort nicht hoͤrt, der kann nicht feelig wer» ⸗ 
den. Wer aber dich verehrt, dem huͤfſt Die 
vom Verderben ; ſchaffſt ihm Zufriedenheit, 
und machſt ihn einft zum Erben vollEommner 
Seeligkeit. | 


5, Wie herrlich ift dein Name fhon jet, d 
Her! inalerWelt. Did preift der From. 
men Saame, der glaͤubig dir zu Fuͤſſen fälle, 
Dich yreifen Seraphinen, erhabner Menſchen⸗ 
sohn! mit Freuden dir zu dienen, ftehn fie vor 
deinem Thron. Mer follte dein ſich (damen? 
werth bit du Preis und Ruhm au, Herr, 
von ung zu nehmen, uns deinem Eigenthum. 
6. Sohn GoOttes! ich verehre und bätedic 
in Demuth an. Beſchaͤme und befehredie, die 
DIE noch nicht zugethan; die deinem Woit 
Nicht glauben, und dir, der für ums litt, Die 
ſchuld ge Ehre rauben. Theil ihnen Gnade 
mit dich glaͤubig zu erfeiinen. Laß nichts, 
die dich erkannt von deiner Liebe trennen. 
Den Ruhm fuͤll jedes Land! 
(2) CLXXXII 
Nach der Mel. des 1159. Lieds. 
| Der JEſu, deiner Glieder Ruhm ‚, di 
rkes Haupt der Schwachen! du halt ein 
Pe & ewigs 


— 
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ewig's Prieftertfum, kannſt allzeit feelig ma- 
wen; du bift der das Gebaͤt erhört und der 
des Glaubens Wunſch gewährt, fo bald wir 
zu dir Fommen. ' 

2. Und muß durch deine Himmelfahrt. der 
Himmel offen ftehen. Du haft den Weg ge 
offenbart, wie wir zum Vater gehen. Der 
Glaube weiß und iſt gewiß, du habeſt uns im 
Paradieß die Stätte zubereitet. 
3. Geht unfer Haupt zum Himmel ein: fo 
‚werden auch die Glieder gewiß nicht ausge. 
ſchloſſen ſeyn. Du bringſt fie alle wieder: ſie 
werden da ſeyn, wo du biſt, und dich, ver- 
— HErr JEſu Chriſt, dir aͤhnlich ewig 
ſchauen. 
4 Zeuch uns dir nach, fo laufen wir: Laß 
uns ein himmliſch Welen in Worten, Werfen 
und Degier von jeßund an erlefen!: zeuch un⸗ 
fer Herz dem Himmel zu; daß unfer Ware 
= Schatz und Hu nur ſey bey dir dort 
oben! — 

5. Was droben iſt, laß kuͤnftighin uns un. 
ablaͤßig ſuchen; was eitel iſt, das laß uns 
fliehn; was ſuͤndlich iſt, verfluchen! weg 
Welt! dein Luft und Freudenſchein iſt viel 
zu elend, viel zu klein, für himmliſche Ge 


muͤther. 
Walz 6 
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6. D Kleinod, das im Himmel ſtrahlt, ich 
will nach Dir nur laufen! o Perle, die die 
Belt nicht zahlt, dich will ich an mich Faufen! 
o Erbtheil voll Zufriedenheit, o Himmelvol- 
—* Seeligfeit, ſey mein, aus JEſu Gnar - 


7. Wann fahr ich auf aus diefer Noth! 
wann Fomm ich Heilderftatter, zu deinem und 
zu meinem GOtt, zu dein und meinem Va⸗ 
ter! wann komm ich zu dir , hoͤchſtes Liche! 
wann feh' ich einſt dein Angeficht! Fomm bald 
o JEſu! Amen! BP 


(13) CLXKKIL 
Nach der Wielodie des 157. Lledo 


Hortanna, Davids Sohn! der in feines Bas 
ters Namen ſich erhebet auf den Thron tiber 
Jacobs Hans und Saamen ; welhen GOtt 
ein Reich beſtimmt, dem die Reiche diefer Er⸗ 
den endlich muͤſſen dienſtbar werden , und 
das ſelbſt Fein Ende nimmt. 

2. Sen geſegnet, theures Reich! das ein 
folder HErr beſitzet, dem Fein HErr auf Er» 
den gleich, der das Recht mit Nachdruck ſchuͤ⸗ 
Beh Schwinge dig in ftetem Flor, groß 

? X 2 durch 
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durch Frieden, reich an Freuden, unter Für 
den, oh Heyden mit vermehrtem Glanz 
einpor ; | i ; Kg 

3. Deines Königd Mojeftät muͤſſe jedes 
Volk verehrenz; und fo weit die Sonne geht, 
muͤſſe fih fein Ruhm vermehren! felbit- der; 
Fleinen Kinder Mund made, zum Berdruß 
der Feinde , und zur Freude deiner Freunde, 
feinen groffen Namen Fund! Eu 

4. Schreibe mid, HErr, auch mit an un⸗ 
fer deine Unterthanen! ich will dir , fo gut 
ich kann, in mein Herz die Wege bahnen... ch: 
gefelle mich im Geift 2 zu jenen groflen 
Reihen, die dein: Hoflanna] ſchreyen, wo 
man dich willfommen heißt. 

5. Jauchzt, ihr Kraͤfte! freuet euch! ſeyd 
ermuntert, meine Sinnen, JEſus, und ſein 
Giiadenreich, wird bey euch auch Raum *— 
winnen. Kommt und ſchwoͤrt den Huld'⸗ 
gungseid! kommt und kuͤßt den Sohn der 
Liebe! ach! daß niemand auſſen bliebe! Hier, 
ach hier iſt Seeligkeit. 


Aus dem 47. Pſalm. 
Nach der Melodie des 15. Lieds. 


Sr Voͤlker in der ganzen Welt, frohloen 
— on mi 
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mit Herz und Haͤnden! jauchzt unſerm Gott; 
erhebt den Held, der ſich an allen Enden ſtets 
als den groͤßten Koͤnig zeigt, an Hoheit alles 
uͤberſteigt, und Feinden ſchrecklich bleibet! 
2. Ihr die ihr feinen Zepter ehrt, ihr wer ⸗ 
det einſt regieren: ihr werdet dieſe Melt zer- 
ſtoͤrt zu euren Füfenfpüren. Zufeinem Erb» 
theil wahlt er euch; euch iſt ein ewig Koͤnig · 
reich: ein ewig's Heil beſchieden. | 
3. Den Himmel nahm er jauchzend ein; ihm 
fangen Eherubinen: Wie? wollt ihr langer 
trage ſeyn Fobfingend ihm’ zu dienen? Mein, 
auf! lobſingt, Tobfingt dem Herrn! denn 
er it GOtt und Jacobs Stern, ein König 
alter Menſchen. I. | 

4 Mit klugem Lob erhöhet ihn, den König 
aller Heiden! für ihn laßt euren Eifer alühn, 
und dienet ihm mit Freuden! der Abgrund 
bebt vor feinem Thron; der. Höllen Heere 
ſehn den Sohn, und fliehn vor feinem 
Scelten. — 

5Es werden ſelbſt die Herr'n der Melt zu 
ſeiner Fahne ſchwoͤren, und ſich, beſiegt durch 
dieſen Held, zu ihm, als GOtt bekehren. 
Es beugen ſich mit Jacobs Stamm dir, Herr⸗ 
(her, GOtt von Abraham, die Mächtigen 
der Erde. | 


+3 1185.) 





326 Grf.25. KIN. Bon ber Himmelfopet N@fı, 


(35) . .ELXXXV. 
Aus dem 72. Pſalm. 
Nach der Melodie des 8. Liede, 


O Sott! gieh dein Gericht dem Könige 
der Erden: Laß die Gerechtigkeit durch ihn 
vperſchaffet werden! durch ihn, den Könige 
fohn, ſey, HErr, dein Volk befrey’e, tumd 
wer die Sünde fühlt zu deinem Bild ernen’t! 

2, Bon nun an muͤſſen fihauf Zions Berg 
und Hügeln Fried und Gerechtigkeit in nol+ 
lem Slanze ſpiegeln; der Held aus Juda nimmt 
des armen Volks ſich an, er deſſen ſtrengen 
Zorn Fein Frevler tragen Bann. 

3. Dir, Heil. der ganzen Welt wird man 
mit Ehrfurcht dienen, ſo lange Sonn’ und 
Mond an den gemölbten Buͤhnen in allem 
Prachte ſtehn. Von Kind zu Kindeskind er- 
ſchallt, wie groß und ſchoͤn, HErr, deine 
Werke ſind. | 

4. So fehr ein ſanfter Guß das duͤrre Land 
erquicket, ſo mild-und ftärkend wird auch Zi- 
ons Gott erblicket : er kommt und ſeht durch 
ihn wird der Gerechte blühn, mit ihm wird 
Fried und Ruh in alle Gränzen ziehn 

5. AS König herrſchet er, von einem Meer 
zum andern, ihm unterwerfen ſich die L. ei 

| üfte 
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Wuͤſte wandern: er wirft mit maͤcht ger Hand 
Die Feinde in den Staub, und macht, des 
Siegs gewohnt, ausihnen einen Raub. 

6. Bis. an das fernfte Meer wird fich fein 
Zepter ſchwingen, ihm werden Könige Ge⸗ 
ſchenk und Gaben bringen, ihm dient, was in 
der Welt nur groß und madtig heißt, von 
Heyden felbit wird auch fein hoher Ruhm ge- 
preift. | | 

7. Barum? fein ſtarker Arm wird die E⸗ 
lenden retten, fein mild und huͤlfreich Herz 
bricht ihre ſchwere Ketten; von Trug und 
Frevel made fie fein Erbarmen frey, und 
zeigt, wie werth vor ihm ihr Blut geachtet 


8. Er lebt; und feine Macht weiß niht von 
Ziel und Graͤnzen. Sein unermeß nes Reich 
wird jetzt und ewig glaͤnzen. Ihm bringt man 
allezeit Gebaͤt und Opfer dar, und dringet 
ſich mit Luſt zu ſeinem Lobaltar. 

9. Wie, wenn ein gutes Land die reichſten 
Saaten decken, ſo reichlich wird ſich auch der 
Segen einſt erſtrecken, der auf die Sterbli⸗ 
chen aus feiner Fuͤlle fleußt; amd ewig wird 
dafür fein Nam’ und Thron gepraift. . 

10. So lange Sonn’ und Mond im alten 
Glanze bligen, wird a der Nachwelt un | 

4 au 


f 1 | 
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auf feinen Namen ftüßen: durch ihn geſegnet, 


kniet der Heyden groſſe Schaar "mit * 
furcht, Dank und Ruhm vor feinem Soͤhn ˖ 


altar | — 
n. Gelobet ſey der HErr, den Iſrgel ver⸗ 
ehret, der einzig Wunder thut, und Feind 
und Lift zerftöret! gelobet fen fein Nam! bis 
in dag fernfte Land wird feine Herrlichkeit je 





mehr und. mehr bekannt, 


(186) . CLXXXVI. 
| "Aus dem 24. Pſalm. 
Nach der. Melodie Des 109. Lledo. 
Nie Erd’ und was darinnen iſt; das Meer 
fo weit ed ſchaͤumend fließt; Die Welt mit 
Sonne, Mond und Stern; dieß Alles, 'al- 
les iſt des HEtrn. | 
2, Des HErrn, der feine heilige Stadt ſo 
felfenveft gegründet hat, daß fie, wenn alles 
untergeht, gleichwohl wie Berge GOttes 


eht. 
" Ber darf fich dieſer Stätte nah'n? wen 
nimme er zum Bewohner an? mur den, der 
durchs Verſoͤhnungsblut die ſchweren Schul · 
den von ſich thut. 


4 Nur dem, der reines Herjend Det, 
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und Feine faliche Lehre treibt; des Menneids 
ſich nicht ſchuldig macht; nur dem iſt Segen 
zugedacht | 


5. da, Segen und Gerechtigkeit theilt Gott, 
bie Quell der Seeligfeit, dem, welcher vor 
en Antlitz tritt, recht uͤberſchwenglich gnaͤdig 


6. Verlohrne Sünder, machet doch die Tho- 
re weit, die Thuͤren hoch! nnd folleuch recht 
geholfen ſeyn, ſo nehmt den Ehrenkoͤnig ein. 

7. Ihr fragt; wer Diefer König fen ? Michts, 
nichts Fomme feiner Gröfe bey. Er ift der 
Herr von ew ger Kraft, der ſtatt des Streits 
bald Frieden ſchafft. 

8. Eröffnet frölih Thür und Thor! geht 
aus der Finiternig hervor! er Fommt, der 
Herrſcher Zebaoth! vor ihm fleucht Sünde, 
Hol und Tod! | 


87)  ELXXXVI 
MNachahmung des a1. Pfalms, — - 
Nach der Wlelodteden 35. Liebe, 


Pen! der Du deinen theuren Sohn mit Huͤlf 

und Kraft von deinem Thron zum Nitlerams 

te ſchmuͤckteſt GOtt, * du auch da — 
—A un 
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und Tod ihn ſchon mit Untergang bedroht, 
doch gnaͤdig nad ihm blickteft! Siehe! Mühe 
Schmerz und Wunden find verſchwunden. 
2. dem Leiden lebt er nun in ew gen Freu⸗ 

nl | 


2. In jenen Wohnungen des Lichts, im 
Glanze deines Angefichts erhebt er deine Guͤ⸗ 
te. Da rühmt die Wunder deiner Huld, nad) 
unſrer ausgeföhnten Schuld , fein goͤttliches 

Gemuͤthe. Nun preift, fein Geiſt deiner 
Liebe ſtarke Triebe, die ihn hielten, als die 
Wetter auf ihn zielten. — 
3. Ja, Herr, was nur fein Herz begehrt, 
wornach ſich nur fein Wunſch gekehrt, das 
haſt du ihm geſchenket. Denn nur anf unſre 
Seeligkeit, auf deinen Ruhm und Herrlich⸗ 
Feit war ſtets fein Sinn gelenfet. Kronen, 
Thronen und ein Regen deiner Segen muß 
Be Seel’ger Wechſel der Beſchwer⸗ 
en! 


4. Ums Leben bat er, Water, dich, da 
Troſt und Vater von ihm wich: du gabſt 
ihm langes Leben. Wer mißt jeßt feiner Ta⸗ 
ge Lauf? das Lob? den Schmuck, den du 
ibm. drauf in deinem Schvoß gegeben ? 
Freunde, Feinde alle müfen „ zu den su 
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ER fan, dur 


5. Du, den mein Glaube zärtlich ſpuͤhrt, 
du haft es glücklich ausgeführt, was ih zum 


Leben brauchte. Des Vaters Nechte bielt dich 


. vet, ald von des ärgften Grimmes Peſt der 


Feinde Rachen rauchte. Schnoͤde, ſproͤde, 
und mit Spotte ſucht die Rotte dich zu toͤd⸗ 
ten: GOtt ſieht drein; und ſie erroͤthen. 

6. Sein Zorn, gleich einem Feuer, frißt 
das Volk, das ſeinen Bund vergißt, die moͤr⸗ 
deriſche Bande. Noch traͤgt ihr Same dieſen 

luch; und iſt (welch harter Richterſpruch) 

ı Scheufal aller Lande. Erde! werde, ben 
der Sache dieſer Rache, die noch brüllet, wer⸗ 
de doc mit Furcht erfuͤllet! 

7. Man dachte Bofes dir zu tfun, Lamm 
GOttes! und dann erft zu ruhn, wann du, 
vertilgeit waͤreſt. O Weisheit, die du Mache 
und Liſt, wie groß und fein ſie immer iſt, zu 
ihren Schaden kehreſt. Freunde! Feinde! 
Bört: es flogen von dem Bogen feines Ko 
chers Pfeile des erzuͤrnten Raͤchers! 

8. Erhebe dich in deiner Kraft, und daͤmpfe 
mas ung Schaden ſchafft, und die dein Zion 
ftören! fo fol auch unſer Herz und Mund dig, 
Herr, und deinen Gnadendund in m 

— ‚io 
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‚Liedern ehren, Ruͤhre, führe felbft die Hey- 
den zu den Freuden, zu den Kranzen , bir 
ſo ſchoͤn in Zion glaͤnzen. 


8) CLXXXVII. . 
Nach der Melodie des 29. Liebe, 


Err ! du Fährt mit Glanz und Freuden 
auf zu deiner Herrlihfeit: doch mich drücken 
noch dig Leiden dieſes Lebens , dieſer Zeit! 
Sieb mir, JEſu! Muth und Kraft, daß 
ich meine Pilgrimſchaft fo in dir zuruͤcke lege, 
daß ich ſtets dein bleiben möge. 

2. Laß mir deinen Geiſt zuriicke, aber zeuch 
mein Herz nach dir: wenn ich nad dem Hin: 
mel blicfe, o, fo oͤffn ihn gnaͤdig mir! meige 
meinem Flehn dein Dhr, trag es deinem Va⸗ 
ter vor, daß er mir die Schuld vergebe, Daß 
ich mich befehr und lebe! 

3. Lehre mich die Welt verachten, und was 
in ihr Eitled iſt, und nad den, was dort 
it, traten, wo du, mein Eridier , biſt, 
Wolluſt, Ehrſucht und Gewinn, fol mi 
dieß zur Erde zieh'n, da ich jen igit ͤberm Gra. 
be eine groͤßre Hoffnung habe: 

4. Diele müfle mir nichts rauben: du 
ne ſie theuer mir; jetzund ſeh A je je im 

Glau⸗ 
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Glauben, dorten find ich fiebey dir. Dort be- 
lohnt du das Vertrau'n deiner Gläubigen 
durchs Schau’n, und verwandelſt ihre Leiden 
in unendlich groſſe Freuden. | 

s. Dort bereit auch mir die Stätte indes 
Vaters Haufe zu. Rufſt du frühe oder ſpaͤ⸗ 
te, mich zu meines Grades. Ruh; leucht auch 
mir in diefer Nacht, durd die Stärke deiner 
Macht, diedes Todes Macht bezwungen, und 
für und den Sieg errungen. 

6. Kommft du endlich glorreich wieder an 


dem Ende diefer Zeit, o fo ſammle meine Glie- 


der, die Verweſung jetzt zerftreut : beil’ge 
und verklaͤr fie ganz, daß der Leib im Him- 
melsglanz, dann nicht mehr von Staub und 
Erde, aͤhnlich deinem Leibe werde, 


(189.) | CLXXXIX, 
Nach der Melodie des 121. Lieds. 


önig, dem Fein König gleichet! deſſen 
Ruhm kein Lob erreichet, Ebenbild von Got- 
tes Mefen, der zum Mittler und erlefen, 
fich der Welt wollt’ offenbaren, als das Bild. 
des Linfichtbaren ! dir gehört das Recht zum 
Throne, ald dem Mittler, als dem Sohne. 
2. Himmel, Erde, Luft und Meer gr 
J | hr ef 
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ftetö zu deiner Ehre dir, HErr, zu Gebote ftehen, 
und dein Wille muß geſchehen. Fluch und 
Segen, Tod und Leben, alles iſt dir uͤbergeben, 
und vor deinem maͤcht'gen Schelten zittern 
Menſchen, Engel, Welten. Ä 

3. Zu des Gnadenreiches Granzen fieht man 
deine Wunder glänzen, wo viel taufend treue 
Seelen di zu ihrem Haupt erwählen : dir. 
nad) deiner Vorſchrift leben, dir nur zu ges 
fallen ftreben, alles gern für Dich verlaſſen, 
und, wie du, das Unrecht haſſen. 

4. In dem Reiche deiner Ehren hört man 
ftet8 dein Lob vermehren von dem himmliſchen 
Geſchlechte, von der Menge deiner Knechte, 
bie dort ohne Furt und Grauen, dein ver · 
Elärtes Antlig (hauen: die dich unermuͤdet 
preilen, und dir Ehr und Dienft erweifen. 

5. Herr, in allen dieſen Reichen! dir iſt nie⸗ 
mand zu vergleichen an dem — der 
Schaͤtze, an der Ordnung der Geſetze, an 
der Unterthanen Menge, an des Regimentes 
Laͤnge, an Begnadigung der Freunde, und 
an Siegen uͤber Feinde. — 

6. Nun herrſch auch in meinem Herzen über 
Zorn, Furcht, Luft und Schmerzen. Laß 
mich deinen Schuß genieflen, auf mich deine 
Gnade flieſſen; dich ſtets fürchten, ehren ie 
ee | € 
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Ny and mid im Gehorfam üben, bier mit 
den, Busyien, Arch, dort mit herrſchen, 
v zur Seiten 


Xi. Don der bar oa Chriſti zum 
Gericht. 


90) °C 


. Mel. © eg du Dennermpre. 







— rhöß'ter Rem! GHrrs Sohn! Br du 
==3:4 


“bon bon länait der Himmel ai ar on als Haı ‚Dar 








icher eingenommen. Du wir irſt dereimit zu 
* Tebterzeit, in arofer "Kraft und Herrlich 


feit, vom Simmel wieder — Gieb! 








HErr, rg meine — * n. 

3. Wer faßt, o Heiland! jetzt die Pragt, 
die deinen Tag einſt herrlich macht ? wie groß 
won du dich zeigen! wenn du auf Per 
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Wolken einft mit deiner Engel Heer erſcheinſt, 
die jeßt fehon dir ſich beugen. Dann ſieht die 
Melt die Majeftät, dazu did GOtt, Dein 
GHDLr, erhoͤht. 2 a. 

3. Dann tönt dein Ruf in jedes Grab mit 
alimachtsvoller Kraft hinab, und ſchafft ein 
neues Leben. Auf deinen Wink muß Erd 
und Meer das unzählbare grofie Heer derZod 
ten wiedergeben. Sie ſtehn durch dich, HErr, 
neu beſeelt, nun alle auf, und keiner fehlt. 





4. Du ſammleſt fie vor deinem Thron, um 
jedem den verdienten Lohn nach feiner That zu 


geben. Dann trift den Bofen Schmach und 
Dein; den Frommen aber führit dir ein in 
das verheißne Leben. Wer laͤugnet dann 


noch, JEſu Chrift! daß du der Erden Rich⸗ 
ter biſt? . 


"gieb , wenn nun dein Tag erſcheint, 


3 

daß ich in dir dann noch den Freund und Hei- 
Sand wiederfinde; daß ih mit Freuden vor dir 
[3 und mit dir in den Himmel geh, ganz 


ey von Fluch iind Sünde Laß mich im 


Glauben wacker ſeyn, und auch die kleinſte 


Sünde ſcheu'n 


* 


8. Dein Name ſey mit ewig werth!und 


was dein Wort von mir begehrt, daß laß mich 


treulich uͤben. Niemals ermuͤde hier mein 
Geiſt 


Pr 


. 
J 
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Geiſt, dich den ſchon jetzt der Himmel preiſt, 


aus F Kraft zu lieben; ſo hab’ ich in der 
— 


eit auch Theil an deiner Seeligkeit. 


(SL)... CXCi. 


Nach der Melodie des 115. Lieds. 


4 kommt, er kommt zum Meltaericht, der 
Heiland, den wir ehren. O weigert euch, 
Erlößtel nicht, jest auf fein Wort zu hoͤren. 
Mer hier nicht feine Stimme hört, und fie 


nicht mit Gehorſam ehrt, wird nicht vor im 
 beitehen. 


2. HErt, laß mic deiner Majeſtaͤt, mit 


woahrer Freude dienen! wie herriich dich dein 
Gtt erhoͤht, iſt zwar noch nicht erſchienen. 


00 MP er — 


Doch, was uns hier verborgen war, das 
wird dereinſt uns offenbar, wann du wirſt 
wieder kommen. * 

3. Wann dor dir die Natur dann bebt, und 
unter deinen Fuͤſſen fi) alles, was dir wider⸗ 
ſtreht, wird voͤllig beugen muͤſſen, wann dl: 


le Engel vor dir ſtehn, dann werden alle Au⸗ 


gen ſehn, wie hoch did GOtt erhoben. 
4 Wann dann, o HErr! auf dein Geheiß 
die Todken wieder Icheit; dein Feind mit Furcht, 
dein Freund hit Preis, al dert Srab 
| erhe⸗ 
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erheben; wer wird dann no, HErr JEſu 
Chriſt! daß du die Auferftehung biſt, mie 
Frechheit leugnen koͤnnen? er 
5. Mer fpottet dann noch deiner Kraft, 
warn du, die hier dich fliehen, er Schuld 
zur Rechenſchaft mit Moajeſtaͤt wirft ziehen ? 
wann nun ihr Auge dich erblickt, und fie dein 
Strafgerichte drückt, dann werden fie Der» 
ummen. 
6. Und warn du denn die Deinen num mit 
Preis und Ehre ziereft; und ihnen eiwig wohl · 
zuthun, fie zu dem Himmel führeft, dann, 
Here, wird völlig offenbar, daß dein die 
Hacht und Gnade war, Die Deinen zu der 
glücken. | > 
=. D laß mid dann, HErr JEſu Chriſt! 
mit Freuden vor dir ſtehen; und dir, ſo herr» 
ich du auch biſt, getroſt entgegen ſehen. Wann 
deiner Feinde Rotte zagt, von Reu und Angſt 
und Fur cht geplagt, dann jauchze meine 


Seele! 
8. Daß ich dieß Gluͤck erleben mag; ſo laß 
in dieſem Leben, o Heiland! deinen großen 
Tag mir ſtets vor Augen ſchweben. Er rei» 
ze mich, div mich zus weih'n, im deinem Dien: 
ſte treu zu ſeyn, und nie Dich zu verlaͤugnen. 


(92.) 


d· ⸗ 


— * —7 * — 5 
a Sf Chriſti zum Gericht: 32 
Nadh der Mlelödie des 190. Tiedo. 


er unfre Menſchheit an fih nahm, als er, 
uns zu verföhnen, Fam, kommt zum Gerich⸗ 
te wieder. Nicht fern iſt feiner Zukunft Zeit! 
in aller feiner Hertlichkeit ſteigt IJEſus dann 
hernieder O fihrer Erdkreis, beſſre di! 
der Tag des Schreckens nahet fi. 
2. Warum verzeucht der Richter, GOtt? 
wo bleibt der Näcer? fragt der Spott. Hort, 
Suͤnder! hoͤrts mit Beben! euch, die ihr frev⸗ 
lend widerftrebt; und in der Bosheit ſicher 
lebt, zur Beßrung Friſt zu geben. Doch 
bald iſt euer Maaß erfuͤllt: bald kommt der 
Richter; und vergilt. Ki 
3, Dann öffnet um euch her ſich weit der Ab⸗ 
grund jener Ewigkeit mit allen feinen Schre⸗ 
cken, -dann wird, wern GOttes Fluch euch 
droht, nicht Berg und Meer, nicht Grab 
und Tod, vor ſeinem Zorn euch decken. Denn 
nun nicht mehr erbarmt er ſich: und ſein Ge⸗ 
richt iſt fuͤrchterliddd 2, 
4 Wann furchtbar feiner Donner Schall, 
und der Poſaunen Wiederhall der Erde Grund 
erſchuͤttern; und plößlih nun der Bau der 
Welt mit Krachen ftürze, in Trümmer 
| 92 fallt; 
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fällt; warın alle Menfchen zittern, und, vor 


den Richter hingerückt, der Spötter glaubet 


und erſchrickt: 


| s. Dann ift nicht mehr sur Buſſe Zeit! wo 
werdet ihr Barmherzigkeit, -und Gnad und 


Kettung finden? die ihr der Sünde Maaß | 


noch haͤuft, fühlt eh’ euch diefer Tag ergreift, 
die Laſten eurer Sünden! daß ihr euch einſt 


nicht ſelbſt verflucht, und ohne Hoffnung Lin- 


drung ſucht. 


6. Mein Herz erſchtickt; es bebt in mir mein 
innerſtes, o GOtt;, vor dir! ich bin ein Mil- 
fethäter. Begnadige, wann dein Gericht auch 
mir mein ewig's Urtheil ſpricht, HErr, mic, 
den Uebertreter! du, der die Suͤnder nicht 
verſtoͤßt, du haſt auch, JEſu, mich erloͤßt. 


4. Tag GOttes! Tag der Ewigkeit! dit pre⸗ 


dig ſt und den Werth der Zeit laut mit des 
Donners Stimme. Reizt, Chriften, nicht 
durch eure Schuld den GOtt der Langmuth 
und Geduld, daß er nit bald ergrimme. 


Denn ewig wird der Sünder Pein; ſo wie 


der Frommen Wonne feyn: 


(193 
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- (193) CXCIL 

73), u 
Nach der Melodie des 67. Lieds. 


Bedenke, Menſch! das Ende: bedenke dei 
nen Tod. Der Tod kommt oft behende; der 
heute friſch und roth, kann morgen und ae» 
(minder, hinweggeftorben feyn. Drum bil. 
de bir o Sünder! ein täglich Sterben ein. 

2. Bedenke, Menſch! das Ende: bedenke das 
Gericht. Es müfen alle Stände vor JEſu 
Angeſicht. Kein Menſch it ausgenommen; 
es wird dorf jedermann den Lohn von ihm 

befommen, nad den er hier gethan. 

3. Dedenfe, Menſch! das Ende: der Höllen 
Angſt und Leid, daß did) nicht Satan blende 
mit feiner Eitelfeit. Hier iſt ein kurzes Freu- 
en, dort aber ewiglich ein Fläglihd Schmer ⸗ 
zensſchreyen; ab, Sünder, huͤte dich! | 

4. Bedenke, Menſch! das Ende: bedenke 
ftetö die Zeit, daß dich ja nichts abwende von 
jener Herrlichkeit, womit vor GOttes Thro- 
ne ein müder Skreiter prangt, der nad) dem 
Kampf die Krone in GOttes Reich erlangt. 

5: Herr! lehre mich bedenfen der Zeiten 
letzte Zeit, daß ſich nad) div zu lenken, mein 
Herze fen bereit. on den Tod betrach⸗ 

u 3 ten 
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ten und deinen Nichterftuhl: laß mich auch 
nicht verachten der Hölten Feuerpfuhl. 

6 Hilf, GOtt! daß ich in Zeiten auf mei» 
nen legten Tag mit Buſſe mich bereiten, und 
täglich) fterben mag: im Tod und vor Gerich. 
te, ſteh mir, o JEſu! bey: daß ih im Him- 
melslichte zu wohnen würdig ſey! 


(194) CKXCIV, 
Flach der Meledie des 67. Kiede. 


To denk an dein Gerichte, du Richter aller 
Reit! der Thor nenn’s ein Gedichte, das 
Schwachen nur gefällt! mic folt fein Wahn 
nicht ftören, weil mich dein göttlich. Licht, 
und mein Gewiſſen lehren, du halteft einſt 


Gericht. | Ä 

2, Ich höre die Pofamen, o HErr im Ger 
fte fon; ich ſehe mit Erſtannen dich auf dem 
Richterthron, um den die heilige Menge er⸗ 
hab’ner Engel ſteh't. Welch herrliches Ge⸗ 
pränge! welch hohe Majeſtaͤt! 

3. Umſonſt ſucht nun der Suͤnder vor deis 
ner Macht zu fliehn. HErr, alle Menſchen 
Finder. wirft du zur Rechnung ziehn. Du 
rufſt, und fie erſcheinen vor deinem en 
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thron, den Sundern und den Deinen giebft 
du gerechten Lohn. — 


Frohlockend ſehn die Frommen dein goͤtt⸗ 
lich Angeſicht. Schon hier dem Fluch entnom⸗ 
men, zagt ihre Seele nicht. Nun triumphirt 
ihr Hoffen; erloͤßt von aller Muͤh, ſehn ſie 
den Himmel offen, und du, HErr, ſegneſt fie. 


5. Wie angſtvoll aber beben, die hier dein 
Wort verhoͤhnt, und durch ein fleiſchlich Le- 
ben das eitle Herz verwoͤhnt. Du giebſt der 
Sünde Knechten ihr Theil in ew'ger Pein; 
und fuͤhreſt die Gerechten zu deiner Freude 
ei. | 


6. Laß, JEſu! dein Gerichte mir ſtets vor 
Augen ſeyn, und druͤcke ſein Gewichte in 
mein Gewiſſen ein! laß fromm vor dir mich 
wandeln, und hier zu aller Zeit ſo wie ein 
Weiſer handeln, der ſeinen Richter ſcheut. 


7. Iſt dennn dein Tag vorhanden; wird dies 
fe Welt vergehn, fo werd ich nicht mit Schan- 
den vor deinem Thron beftehn. Du ſtellſt 
mic) dann zur Rechten, von aller Schuld.be- 
freyt; fuͤhrſt mid mit deinen Knechten - in 
deine Herrlihfeit. | i 

— 24 (195) 


| 


| 
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— ee — — CXCc V. Er — 9 | 
Nliach der Melodie den 30. Hier · 





Soon ift der Tag von GOtt beſtimmt, Da, 


wer auf Erden wandelt, fein Looß ans GOt ˖ 


tes Händen nimmt, nachdem er hier gehandelt. 
Er Eommt, er kommt, des Menden Sohn, 


er Eommt, und Wolfen find jein Thron, der 


Erden Kreis zu richten. 


2. Hier an dem Rand der Ewigkeit, bier 
ſtehn die Millionen, die feit dem erſten Tag 
der Zeit, auf diefer Erde wohnen, nur dem 
Allwiſſenden bekannt, unzaͤhlbar wieam Meer 
der Sand; hier ſtehn fie vor dem Richter. 


3. Hier muß der falſche Wahn der Welt der 
Wahrheit unterliegen. Hier, wo das Recht 
die Wage hält, - wird Feine Sünde fiegen. 
Hier ift zur Buſſe nicht mehr Fritz bier gilt 
nicht mehr Betrug und Liſt; hier gilt Fein 
falſcher Zeuge. DR 

4. Der Richter ſpricht, der Himmel ſchweigt, 
und alle Voͤlker hören erwartungsvoll und 


tief gebeugt. Komme, erbt, das Reich der 


Ehren! fo ſpricht er zu der Frommen Schoar: 
von fih weihen. — 
5. 
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O HErr! mit weicher Mojeſtaͤt, wirft 
du dies Urtheil faͤllen, die Sünder die dich 
bier verfhmäht, sehn dann gewiß zur Hol 
len. Hier trifft fie unausforichte Pein. Wer 
wird dann noch ihr Netter feyn ? ihr War 
ten ift verlofren. | 





6, Sie die Gerechten leuchten dann, fo wie 


der Glanz am Himmel, du felbit nimmſt fie 


zu Ehrenan. O weld ein froh Getiimmel! 


nun fehn fie mit erftauntem Blick, daß Glaub 


und Lieb das hoͤchſte Gluͤck, aus GOttes 


nad, erworben. | 

7. Sie gehn nun in das ſeel'ge Reich, das 
GOtt fuͤr fie bereitet, und fehn auf ewig En» 
geln gleich, Ihr Wohlſeyn ausgebreitet. Das 
Stückwerf wird Vollkommenheit, Fein Kum⸗ 
mer, Feine Traurigkeit ſtoͤrt ihre ew'ge 
Freude | Me 

8. Mein Heiland laß mich dein Gericht oft 
und mit Ernft bedenken! es ftärfe meine Zu» 
verſicht, wenn mich die Leiden Eranfen. Es 
veise mich gewiſſenhaft, und eingedenE der 
Rechenſchaft, nad deinem Wort zu wandeln, 
(96)  __CXCVI. 

Nach der Melodie des 171. Kiede. 


Vase auf vom Schlaf ihr Sünder! er» 
* 5. wagt! 


— 
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— — — — nn — — — — — 


wacht! denn euch, d Menſchenkinder, erwar» 
ten Tod und Ewigkeit. Lohn und Strafe, 
Tod und Leben hat GOtt in eure Hand ge» 
‚geben, erwacht! noch iſt zur Buſſe Zeit! ge- 
vet, gerecht it GOtt! er hört der Frevler 
Spott! Frevler, zittert! wißt! mas er ſpricht, 
gereut ihn nicht; er kommt gewiß, und halt 
Gericht! R 


. 2. Schrecklich wird fein Zorn entbrennen! 
dann wird der Spötter ihn erfennen, des 
Vaters eingebohrner Sohn. Jauchzet, jauchzt, 
ihr ſeine Frommen! er wird zu eurem Heile 
kommen: bald kommt er und mit ihm ſein 
Lohn! euch richtet Chriſtus nicht! Er ſelbſt 
gieng ind Gericht fuͤr die Suͤnder: GOtt iſt 
verſoͤhnt! mit uns verſoͤhnt! wer uͤberwin⸗ 
det, wird gekroͤnt! | 


-3.Seyd bereit, ihn mit Verlangen, -mik, 

reinem Herzen zu empfangen: denn plößlich 

bricht fein Tag herein. Und der Richter wird - 
vom Böfen, fein Reich, die Erde ganz erlde | 
fen, von Sünd und Tode fie befreyn. Heil, 
Wonne, Seeligfeit, it ewig ung bereit! N- 
men! Amen! die Zeit ift nah! bald iſt ſie da! 
gelobt ey GOtt! Halleluja! — 


Ele ie Kr) 347 
XIV, Bon’ dem heilgen Geiſt und deffen Gaben, 
BE: CRGVN, 





- omm, 0 GO Schöpfer, heil’ger Geitt! 
Zee 


Febr in das Herz der Meenihen ein, md bil» 
| A Det rend) 


— — 
daß dein Geſcoͤpf 








de fie, ip tie Du weißt, 








vor dir muß feyn. 
2. Mab uns ald Troöfter dich bekannt, 
G0Ott ift für und nun nicht zu then’r; er hat 
uns feinen Sohn gefandt, umd gönnt ung 
auch dein göttlich Feu'r 

3. Berftand und Herz erfillle ganz mit dei- 
nem Licht, mit deiner Kraft. Es fpiegle fi 
in a dein Glanz, o Geiſt! der alles Gute 

x | 


4 In Wundergaben zeigſt du dort den Fin. 
ser GOttes, und wie ſchnell verbreitet ſich 


darauf das Wort! du ſprachſt: auch bey uns 


ward es hell. 
5.O mach' es kraͤftig: Treibe fern des Fein⸗ 
des Liſt. Dein Friede ſey mit uns, daß 
ir 
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dir folgen gern, und ſteh uns in Ver ſuchnng 
ey. 

6. Stoͤrk und im Glauben an den Sohn 
und Vater, bis das Schau'n ihn kroͤnt, und 
dann durch uns vor jenem Thron dein und 
ihr hohes Lob er toͤnt! 


(198,) | CXCVIII. 
| Nach der Mlelodie des 33. Liedes. 


Ihr Chriſten ruͤhmt, erhebt und preiſet, er, 
hebet froh mit Herz und Mund, die Gnade 
die. und GOtt erweiſet: mit und. macht er 
den neuen Bund. Er fegnet reichlich, und 
wir nehmen den Geiſt der Kraft und Kind» 
Saft din. Sein Segen fließt in vollen Stroͤ⸗ 
men: er fchreibt fein Wort in unſern Sinn. 


2 Gefalbet mit dem Del der Freuden vol 
Iendet JEſus feinen Lauf. Nun herrfchet er 
nach ſeinem Leiden, und thut uns feine Schaͤ⸗ 
ge auf. Sein Geift, in ten Apofteln Erdf- 
tig, ſchmuͤckt ihm ein Volk zu feinem Ruhm, 
das nun, in feinem Dienſt geſchaͤfftig, ihm 
danket als ſein Eigenthum. 


3. Auf! auf ihr Herzen! auf ihr Zungen! 
ver kuͤndigt GOttes hohen Ruhm; ſein F 
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me werde ſtets befungen von feinem heil'gen 


Eigenthiim: o, daß ein Geiſt des Lebens we⸗ 
be! und was nur Odem hat, erfuͤll; def cl 
le Melt die Wunder ſehe, die GOr in Chri⸗ 
ſto fhaffen will! 

4. So laßt und dann die Pfingſten halten 
im Geiſt und nicht im Fleiſchesſinn Verblei⸗ 
ben wir allzeit im Alten, ſo iſt dieß Feſt und 
Fein Gewinn. Wir muͤſſen neu gebohren 


werden ſo, daß fein Geiſt auch in uns lebt, 
und unſer Geiſt ſchon hier auf Erden mit ihm 


vereint im Himmel ſchwebt. 

5. Ah JEſu! ſchenk uns armen Suͤndern 
durch deinen Geiſt Genad und Kraft. Mach 
uns zu GOttes aͤchten Kindern theilhaftig 
deiner Eigenfhaft! ac zuͤnde deine reine Kies 
be in unſer alter Seelen an; und ſchaffe, daß 
mit heil'gem Triebe, was lebt, bie mg! lo⸗ 
ben Fa 


(199) st TEREIX 
— Vatet aller Gnade. | 





— = Sen 
DEE, EICH von Erbarı vmen! ı weiſe mut 
*9— men, 7 mein Sieden ad, Schau 
von 





J 


350 Erf. Th. XIV. Bon dein heiligen Geiſt 


ee) 


— — — 
— | — — 


don deinem Throne, ſchau in deinem Sob-» 
gSj=$=S3>>>3>= = =: 

ne, anf mich Wurm berab. Ich bin ein uns 
—— ——— 
wuͤrdg 
Es ee ee 


Vertreter. 

















2 Nicht die Luft zu Schaͤtzen, Würden und 


— gung, ſelbſt mit Ueberlegung gar oft wider · 


Ergoͤtzen, treibt mich, HErr! zu dir; deines 
Geiſtes Gaben wuͤnſch ich nur zu haben, ſo 
genuͤget mir; und die willſt du gern verlei⸗ 
hen, wenn wir bruͤnſtig zu dir ſchreyen. 

3. Muß dein Sohn nicht ſterben, um mir zu 
erwerben dieſen guten Geiſt? Sollte meiner 
Seelen dieſer Beyſtand fehlen, den dein Wort 
verheißt? Soll ih Lob nnd Preis dir geben, 
fo muß mich dein Geift beleben. Ä 

4. Arge Bäter haben Kindern gute Gaben 
immer noch gewahrt; thaͤteſt du wohl min- 
der ? werden deine Kinder von dir nicht er- 
hört, wenn um deinen Geiſt fie flehn? das 
wird ewig nicht gefchehn. id 

. Zwar ih hab’ in Sünden ſicher, ohn’ Em⸗ 
pfinden, lange fortgelebt; deines Geiſtes Re⸗ 


ſtrebt, 


* 
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ſtrebt, ja, ich bin ein Kind der Höllen; doch 


verzeiheft du Rebellen. | 
‚6, Komm dann mein Berather; Komm, 
du Seit vom Vater! Komm, dur Geilt des 


Herrn! du kannſt Herzen zwingen, du kaunſt 


Ruhe bringen, und du thnſt ed gern. Kor 
dre du durch maͤcht'ge Triebe in mir Glauben, 
Hoffnung, Liebe! —* 

7. Oeffne mein Verſtaͤndniß! Meisheit und 
Erkenntniß ſtammt von dir allein. Laß bey 
meiner Bloͤſſe mir der Gottheit Groͤße ſtets 
vor Augen ſeyn, und dann zeige du mir Ar⸗ 
men JEſu goͤttliches Erbarmen. | 

8. Duelle brünft’ger Triebe, Feuer Feufcher 
Liebe! laffe deine Glut auch mein Herz durd+ 
dringen, und in Slammen bringen, GDtt 
mein hoͤchſtes Gut! 
nen. dir mit Lieb und Eifer dienen. 

9. Iſt bey fehweren Plagen ganz mein Geift 
zerihlagen, fo hilf gndbigli, Mad die 
Prüfungshige, daß ih ſchmachtend fige, fo 


erquicke mich, laß des Troftes Ströme flieſ⸗ 


fen, und ſich in mein Herz ergieſſen. 
10. Ich Fann alles tragen: ich darf alles 


wagen; du bift mir ein Pfand, das im tief- 


ften Leide mir des Himmeld Freude und * 
h | 4 


lafje mich gleich Serapdi- 
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Vaterland auf das troͤſtlichſte gewähret, und 
mich feufzend danfen lehrek. 


5) cc. 
2 Nach det Mel. des 16. Liebe: 
Der du uns als Vater liebeſt, treuer GOtt! 
und deinen Geiſt denen die dich bitten, giebeſt, 
ja, uns um ihm bitten heißt. Demuthsvoll 
fleh ih vor dir; Vater ſend ihn auch zu mir, 
daß er meinen Geiſt erneue, und ihn dir zum 
Tempel weihe. I u 
3. Ohne ihn fehle meinem Willen Leben, 
Kraft und Fruchtbarkeit; und mein Herz 
bleibt dir entriſſen, und dem Dienſt der Melt 
geweiht, wenn er nicht durch feine Kraft, die 
Geſinnung in mir ſchafft, daß ich dir mich 
ganz ergebe, und zu deiner Ehre lebe, 
3. Auch dich kann ich nicht erkennen, JEſu! 
hoch mit aͤchter Treu meinen GOtt und - 
Herrn dich nennen, ſtehet mir dein Geift 
nicht bei). Drum ſo laß ihn Eraftiglich_ in mir 
Wirken, daß ich dich glaubensvoll als Mittler 
ehre, und auf deine Stimme hoͤee 
4: Ew'ge Duelle heil'ger Guͤter, hochge 
lohter GOttesgeiſt! der du menſchliche Ge 
muͤther beſſerſt, und mit Troſt an 
- - N 


b; 
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nad dir, HErr, verlangt auch mich; ich er- 


gebe mich an did. Mache mich zu GOttes 
Preeiſe heilig, und zum Himmel weiſe 
5. 


lle mich mit heil'gen Trieben, daß ich 


Ssit, mein hoͤchſtes Gut, über alles möge 


lieben, daß ich mit getroſtem Muth ſeiner 


Vaterhuld mich freu’, md nit wahrer Kin 


destreu ſtets vor feinen Augen wandle, und 
rechtſchaffen denk und handle, | 
6. Geiſt des Friedens und der Liebe! Bil» 


de mich nach deinem Sinn, daß ich Lieb und 


Sanftmuth übe, und mir's rechne zum Ge⸗ 
winn, wenn ich je ein Friedensband knuͤpfen 
kann wenn meine Hand, zur Erleiht’rung 
der Beichtwerden, kann dem Naͤchſten nüßlich 


werden. BERN 

7. Gieb mir wahres Selbſterkenntniß, daß 
ich meine Fehler (eh, und durch demuthsvoll 
Bekenntniß GOtt um die Vergebung fleh. 
Mache taͤglich Ernft und Tre, fie zu beſſern, 
in mir neu. Zu dem Heiligungsgeſchaͤffte, 
gieb mir immer neue Kräfte. 

8. Wenn der Anblick meiner Sünden mein 
Gewiſſen niederſchlaͤgt; wenn fich in mir Zwei · 
fel finden, die mit Angſt mein Herze heat; 


wenn mein Aug in Noͤthen weint, und GOtt 


nicht zu hören ſcheint: o, dann laß es mei. 
3 ner 


{5 
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* Seelen nicht an Troſt und Staͤrkung feh 


Was ſich Gutes in mir findet, iſt dein 
Gnadenwerk in mir. Selbſt den Trieb haſt 


du entzuͤndet, daß mich, HErr, verlangt nach 


dir. O ſo ſetze durch dein Wort deine Gna⸗ 
denwirkung fort, bis ſie, durch ein ſeelig € 
de, herrlich ſich an mir vollende! 
Goa) CCL 

Mel. des 77. - Pfalme. 


— du Himmels — ſtar · 


ker Troöffet und Bekebrer! Eehre ben mır 


SEES —— 


Sünder em, laß mio deine Wohnung ſeyn 





— .— — —— — —— — — 


— — — — — — — — — — 
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‚ ten ftetig führe , gieb felbit Luft und Kraft 
- dazu, daß ih GOttes Willen thu' Gieb 
: mir ftetiged Verlangen, JEſu veiter anzuhan · 
gen, immermehr von Sunden rein, heilig, 


ünbefleckt zu ſeyn. 


8Hilf, daB ih mid bald betruͤbe, wenn 
was Boͤſes ih verübe; gieb, daß bey mir 
wahre Neu über mein Vergehen ſey. Laß 
mich allegeit erwegen, daß GOtt ſey bey mir 
zugegen „_. der auf jedes Wort und That fehr 
genaue Ahtung hat. 


4. 2aß mich, weil ich leb auf Erden‘, wach. 
ſam ftets erfunden werden, und nach goͤttli⸗ 
ben Geheiß, thun mein nt mit allem Fleiß. 
So werd ih durch diefes Führen, aud in 
meinem Herzen pühren, „daß dir, wehrter 

| — 59 Geiſt! in mir wohnſt und kraͤftig 


5. Komm, erfuͤlle, komm, bewohne, mit 
dem Vater und dem Sohne, Geiſt der Liebe 
lieber Gaſt, was du ſo geheiligt haſt: ſo will 
ich von ganzer Seelen, deinen Gottesruhm 
erzaͤhlen; preiſen dich Dreyeinigkeit, hier und 
dort in Ewigkeit. | * 

ne 82 (202.) 
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(202.) CCII. 
Nach der Melodie des 4. Lieds. 


Ott! du haſt in deinem Sohn mich von 
Ewigkeit erwaͤhlet, ſende nun von deikem: 
Thron, was noch meinem Heile fehlet, und 
gieb mir des Geiſtes Gaben, durch ſie werd 
ich alles haben. 

2. Bin ich noch in Suͤnden todt, und zum 
guten ganz verlohren: heil'ger Geiſt, mein 
Herr und GOtt! mache du mich neugeboh · 
ren; rette mich von dem Verderben, laß mich 
nicht in Suͤnden ſterben! 

3. Treibe weg die finftre Nacht falſcher, zwei⸗ 
felnder Gedanken; wenn die Welt mich irre 
macht, halte die Vernunft in Schranken: 
wenn ich mich von dir entferne, wo iſts, daß 
ich Weisheit lerne? eu 

4. Schaffe mir ein reines. Herz, daß ich ſtets 
an GOtt gedenfe, und mich oft mit Deu 
und Schmerz über meineSuͤnden Pränfe; Doc 
nach den betrübten Stunden troͤſte mich durch 
JEſu Wunden, er 

5. Pflanze dur mich felbft in ihn, als ein Glied 
an feinem Leibe,  umd, mern ich fein: eigen: 
bin, hilf mir, Daß ich es auch, bleibe, und als 

| | eine 
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—* ‚gute Rebe Fruͤchte bring’ und in ihm 


. 6. Glaube, Lieb und Hoffnung ſey ſtets die 
eg Seele: in Verſuchung fteh mir 
bey, daß ich ftetö das Beſte wähle Gieb 


mir Demuth in den Freuden, und Geduld 


und Much im Leiden. 

7. Hüf-mir reden vet und wohl, und des 
Gotteödienftes Pflichten, wie dur forderft wie 
ich foll, ohne Heucheley verrichten; chriſtlich 
leben, feelig ſterben, und dein himmliſch Deich 


einft erben. 


iR Nach der Melodie den 37. Liede. 


D., 


ir, Vater! dankt mein Herz und fingt, 
daß du den Sohn gegeben, den Sohn der 
Heil den Suͤndern bringt und unvergaͤnglichs 
Leben! ich danke dir, daß du den Geift, der 
deinen Sohn durch Wunder preift , zur Er» 
de haft gefendet! der, Geiſt der Wahrheit Fam 
herab, „der deinen Knechten Stärfegab, daß 
fie dein Werk vollendet. 
2. Erfüllt von feiner Wunderkraft, gehn 
fie, Die Welt zu lehren: der Geilt, der ncue 
Herzen ſchafft, hilft Ben fie bekehren: der 
rs 3 galt» 





358 Erſt. Th. XıV. Don dem heiligen Geiſt 
ganze Erdkreis hoͤrt erfreut _ die Botſchaft 
uunfrer Seeligkeit; Vernunft und Wahrheit 
fiegen; das Lafter und die Blindheit flieht; 
wo maͤn den Finger GOttes fieht, muß Sa- 
fan unterliegen. | | 

3. Umfonft, daß er noch wilder tobt, Ver ⸗˖ 
folgung zu erregen. Der Name JEſu wird 
gelobt; fein Wort iſt Kraft und Segen. Die 
FJuͤnger ſchreckt nicht Pein noch Muͤh; der 
Geiſt der Staͤrke ſtaͤrkte ſie in Martern und 
im Tode. Sie blieben ihrem Koͤnig treu, 
bekannten ſeinen Namen frey, und lobten 
ihn im Tode. | | 

4. Noch jet biſt du der Geift der Kraft, 
noch jegt der Menſchen Lehrer, der JEſu 
neue Juͤnger ſchafft, des Höllenreihe Zerftd« 
ver. In Sündern wirkſt du Buß und Leid, 
in Frommen Seelen Troft und Freud, und 
Muth im Kampf der Sünden. _ In bangen 
Stunden ſchenkeſt du, - fo wie im Tode, See 
fenrub, daß fie Dich froh empfinden. 

5. Des Vaters und ded Sohnes Geiſt, du 
Duell des Lichts, der Liebe, den GOtt den 
Hätenden verheißt, ach, heil ge meineTrie 
be! ſchaff du in mir ein neues Herz, gieb wah · 
ve Buß’ und Suͤndenſchmerz, hilf mir im 
Glauben bäten. In bangen Stunden tröfte 


’ 
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d deſſer 
mid, und zeige voll Erbarmen dich mir einſt 


in Todesnoͤt 


Nach der Melodie des 32. Liebe. 


Komm,o Fomm, du &eift des Lebens, wahe 
rer Git von Ewigkeit! deine Kraft fey nidt 
vergebens, fie erfüll und jederzeit! fo wird 
Seit, und Licht und Sein, in den dunkelte 


Herzenfem: 

2. Sieb. in unfer Herz und Sinnen Weis- 
heit, Rath, Veritand und Zucht; daß mir 
anders nichts beginnen, denn was nur dei 
Hille ſucht! dein Erfenntniß werde groß, 
und mach uns vom Irrthum 108! | 
3. Zeige, HErr, Die Wohlfahrtöftege! das, 
was dich betrüben Fann, räume ferner aus 
dem Wege; führ und zu dem Guten an: wire 
Fe Reu an Sünden itatt, wenn der Fuß ge 
ftraudelt hat! 

4. Laß und ftetd dein Zeugniß haben, Daß 
wie GOttes Kinder find: ſtaͤrk und dann 
mit deinen Gaben, ‚mann ſich Noth und 
Dranglal find’; ge, daß des Baters Zucht 
einzig unſer Beſtes ſucht! 

5. 








360 Erf. Th. XIV, Don dem heiligen Geift 
5 Reiz ums, daß wir zu ıhm treten glaubig 
und mit Freudigfeitz mach uns tuͤchtig recht 
zu baͤten, und vertritt uns allezeit! ſo wird 
unſre Bitt erhoͤrt, und die Zuverſicht ge 


mehrt. 4 
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6, Wird uns auch um Hilfe bange, daß 
das Herz oft rufen muß; ad mein GOtt, 
mein GOtt, wie lange! o fo mache den Be: 
ſchluß; ſprich der Seele troͤſtlich zu, und gieb 
Much, Geduld und Ruh! 


7O du Geift der Kroft und Stärke, du 
gewifler neuer Geiſt, foͤrdre in und deine 


Werke, wann uns Satan wanken heißt; 


ſchenk uns Muth und Kraft im Krieg, und 
perieih’ uns dann den Sieg! | 

8. HErr, bewahr auch unſern Glanben, daß 
Fein Tenfel Tod noch Spott, uns denfelben 
möge rauben! du bit unſer Schuß und 


GStt, ſagt das Fleiſch gleich immer; Mein! 


laß dein Wort gewiſſer ſeyn! 


9. Wann wir endlich ſollen ſterben; ſo ver · 
ſichre uns je mehr, als des Himmelreiches Er⸗ 
ben, jener Herrlichkeit und Ehr'! die uns une 
fer GOtt beſtimmt, und die nie ein Ende 
nimmt. Be: 
| (205.) 








— — 
— 








—— —* Leben ererben, Fieb uns, 


sein j Baar | 


2. Es leucht' und, Licht des HErm, dein 
Schein, wenn fon Tod und Verſuchung 
uns draͤun; lehr uns JEſum Chriſtum den 
Sohn erkennen, und in der Liebe des Soh ⸗ 
nes brennen, lebend und im Tode. 


30 dur der Liebe Geiſt! erhöß' unfre See⸗ 
daß ſie ſchmeck und ſeh, wie der HErr uns 
liebte, ‚laß in den Brüdern, als in feinen ge» 
heiligten Gliedern, JEſum ſtets uns lieben. 


4Du hoͤchſter Troſt in aller Noth! hilf ger 

freu ung feyn bis in den Tod. Heilig laß ung 

leben; "und nicht verzagen, wenn uns unfere 

Sünden verklagen 2. der Welten Kr , 
20 





362 Erſt. Th. XIV. Bon dem heiligen Saft . 
(206.) | CCVI. 
Nach der Melodie des 29. Kiede. 


Edler Geiſt im Himmelsthrone, eined Wer 
ſens, einer Kraft, mit dem Bater und dem 
Sodhne! Geiſt, der neues Leben ſchafft! Floͤße 
du die wahre Reu in mein Herz und mach es 
neu, daß GOtt ſelbſt mit ſeiner Gabe, Luſt 
in mir zu wohnen habe. — 
2. Du, der Tugend Wiederbringer, machſt 
es in dem Herzen Licht; du giebſt, mächtiger 
Bezwinger, daß der Suͤnde Macht zerbricht. 
Kehreſt du nur bey mir ein: ſo wird meine 
Seele rein, und and ſchon auf diefer Erden, 
eine Wohnung GOttes werden: | 


3. Geift der Weisheit! Eomm und führe 
mich zur wahren Weisheit an; daB des Hoͤch · 
ften More mich rühre, und ich willig folgen 
Fann. Oefne du mir jene Schrift, die mein 
ewig Heil betrifft: laß mich hier zum Theil 
verſtehen, was ih dort foll völlig ſehen. 


4. Seift des Troftes! in dem Leiden ſteh mir 
allzeit Fräftig bey! wann die beiten Freunde 
fcheiden, bleib du mir beftandig treu! gieb mir 
ein gelaß nes Herz, daß ich in dem größten 

— Be Schmerz 


und deffen Saben. 2 362 
Schmerz Troft der Seele bey dir finde, und 


den Unmuth uberwinde! 
5. Geiſt des Raths! wenn mir verſchwindet 
aller Rath in Angſt und Noth, wenn ſich nir⸗ 
gend Huͤlfe findet, wenn ich leide, wenn der 
Tod mir faſt unvermeidlich ſcheint, und mein 
trubes Auge weint: fo gieb, daß es meiner‘ 
Seele nicht an Rath und Huͤlfe fehle! 
6. Geiſt der Freuden! mein Gemuͤthe ſucht 
an dir nur ſeine Luſt. Schmeck ich deine groſ⸗ 
fe Güte: fo verachtet meine Bruſt, was die 
Welt vor Luft erdenft, welde nur die Seele 
kraͤnkt. Rechte Freude muß den Frommen 
einzig von GOtt ſelber kommen. 
: 7. Geift des Bätend! lehr mich baͤten: Ab» 
ba, Bater in der Hoͤh! Treibe mid), vor- 
GOtt zu treten: und gieb, warn id) vor: 
ihn ſteh, daß mein Bitten kraͤftig fen; ſtehe 
meinem Seufzen bey; fprich in mir, INGDL- 
tes Namen, nach ‚dem Flehn ein Fräftig’s; 


(207.) CCVvu. 
Naiach der Melodie den 2. Lledo. 


Geiſt vom Vater und dem Sohne! der du 
eu unfer 


354 Erf. Ch. XIV. Von dem heiligen Geift | 
‚unter Vater bit, und von unſers GOttes 
Throne hülfreih auf uns Schwache fieh’ft. 

Stehe du mir mächtig bey, daß ih GHOft er- 
eben fen: o fo wird mein Herz auf Erden) 
fhon ein Tempel GOttes werden. J 
2. Laß auf jedem meiner Wege deine Bei 
heit mit mir ſeyn; wenn ich bange Zweifel he · 
ge, deine Wahrheit mich erfreu'n. Lenkekr 


lig meinen Sinn auf mein wahres Bohifepn 





bin. > Behrit du mich, was vet it, wählen, 
werd ich nie mein Heil verfehlen. 

‚3. Heilige des Herzens Triebe , daß ich über 
alles treu: meinen GOtt und Bater liebe; daß 
mir nichts fo wichtig fen, als in feiner Huld 
zu ſtehn Seinen Namen zu erhoͤhn; ſeinen 
Willen zu vollbringen, muͤſſe mir durch ihn 
gelingen. & 

4 Stärfe mid, wenn wo zur Sünde, 
nein Gemuͤth verfucher wird, daß fie mich 
nicht uͤberwinde. Hab ich ir gend mich verirrt, 
o fo ftrafe felbit mein Herz, daß ih, unter 
Reu und Schmerz, mid vor GDtt darüber 
beuge, und mein Herz zur Beßrung neige. 

5. Reize mich, mit Flehn und Bären, wenn 
mir Hilfe noͤthig ift, zu dem Gnadenſtuhl 

zu treten. Gieb, daß ich auf JEſum Chriſt, 

als auf meinen Mittler (hau, und auf 8 
V * 


und deffen Gaben. — 


Hoffnung bau, Gnad um Snad, auf mein 
Berlangen, von dein Vater zu empfangen. 
6. Stehe mir in allem Leiden ſtets mit dei. 
nem Trofte bey; daß ih auch alsdann mit 
—— GOttes Führung folgſam ſey. 
jeb mir ein gelaſſen Herz. Laß mic ſelbſt 
im Todesſchmerz, bis zum frohen Ueberwin ⸗ 
den, deines Troſtes Kraft empfinden. 
XV. Bon der chriſtlichen Kirche, 
(208) CECCcVIIl. 
| Aus dem 46. Pfaln. 
Mel. Ein vefle Burg ift — AJ 








‚aus aller Noth, 7 viel ı uns s der Betrofen, 





— 
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2. Nicht unfre Macht iſt's, die ihn fällt- 
Bir wären bald verlohren. Es Eämpft für 
ung der rechte Held, den ung GOtt felbit er⸗ 
kohren. Fragſt du, wer er iit? er heißt JE⸗ 
ſus Chriſt, der HErr Zebaoth. Er unſer 
Herr und GOtt, er muß den Sieg be« 


halten. —— 

3. Die ganze Hölle ſchaͤume Wuth, und 
droh' uns zu verſchlingen. Troß ihr! ung 
ruͤſtet GOtt mit Muth. Es ſoll uns doch ger 

lingen. Wenn der Fuͤrſt der Welt ſich dom 
grimmig ftellt, ſchreckt er und doch nit. Er 
J je laͤngſt gericht. Ein Wort Fann ihn ſchon 

en . 


4 Dad Wort fteht veſt, die ſtolze Melt 
mag nod fo heftig toben! der Herr mitung! 
der ftarfe Held! der giebt und Sieg von oben. 
Tödten fieden Leib; nehmen Kind und Weib; 
rauben Gut undEhr! fie nehmens! was iſt's 
mehr? Uns muß der Himmel bleiben, 


(209) ccıhK 
Nach det Melodie des 55. Liedes 


Loß doch, o JEſu, laß dein Reich auf Er 
ben unter den-Sündern ausgebreitet werden! 


a art 
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Schenke doc ihnen, deiner Leiden wegen, 
Leben und Segen. - | 3% 





52. Gieb ihnen Gnade, dich recht zu erkennen, 


daß fie dich gläubig ihren Herren nennen; 


| nee, deinen guten Willen, treu 


zu erfuͤl en. | 

3, Mit heil ger Achtung laß die Schrift fie 
ehren; denn fie verkündigt deines Mundes 
Lehren. Auſſer ihr ſuchen Sterbliche verge 
bens Worte des Lebens. 

4. Steure! Erbarmer, deiner Feinde Grim- 
me, Warne die Deinen fir des Irrthums 
Stimme. Lehre fie prüfen, daß fie falfe Freu- 

den Elsglich vermeiden. 

5. Sen du ihr Licht in ihren Dome in. 
Heile feldit ihr vermundetes Gewiſſen. Schlägt 
| — Kummer ihre Herzen nieder; ſtaͤrke 


ie 
6.6 ung mächtig mitten unter Bo. 
fen, bis du von ihnen ganz ung wirft erloͤſen; 
bis wir zum Umgang der verflärten From. 
men frohlockend Eommen. 

(ao) CCX. 

| Der 67. Pfalm. 

Nach der Melodie des 109, Liedes, 


Gott! der uns immer Gutes gab, je 
ie gnaͤ 
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gnaͤdig ſtets auf und herab, entzieh. dein 
endlich Angefiht, HErr, deinen Yuser- 
‚wählten nicht! — 
2. O GOtt, Jehopa zeige dich der. Welt! 
der Weltkreis freue ſich, wird dein ErPennt- 
niß ihm zum Theil, indir, o GOtt, und 
deinem Heil! 
3 Es made aller Voͤlker Mund, GOtt, 
deine Macht und Weisheit kund, kein Volk 
ſey auf der weiten Welt, das deine Guͤte 
nicht erzaͤhlt! J 
4. Ja, jedes Volk, das dich erkennt, das 
wird zu deinem Lob entbrennt! wer dich an⸗ 
baͤtet, GOtt, der freu't ſich deiner großen 
Guͤtigkit ——— 
5. Lob Erdenkoͤnig dir! du biſt ein Führer 
der allmaͤchtig ift! wer nimmt ſich unſer treu · 
er an, wer iſt, der fo beſchuͤtzen Fann? 
6. Es mache aller Bölker Mund GOtt, dei- 
ne Mat und Weisheit Fund! Fein Volk 
ſey anf der weiten Welt das deine Guͤte nicht 


erzähle! u: — 

7. Die Erdeift nicht mehr verflucht, ſie bringt 
und ſegenvolle Frucht, wir willen nichts von 
| Hungersnot ; ſtets ſegne uns GOtt, unſer 


GOtt! = u 
8. Ja, mad, JEhova, deine Treu, ” 
un 
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Ans mit jedem Morgen neu! dir diene dere 
Fi Welt mit einem Dienſt, dei dir ge; 


Ga) CCKL 


die JEſum 


EEE — —— —— 





‚au im ar drohn. ee 
2. Zeig deine Macht, Herr JEſu Chrift! 
der du HErr aller Herren bift: beichirme dei- 
ne Chriſtenheit, daß fie dich Iob in Ewigkeit 
3. Gieb, heil ger Geiſt! uns einen Sinn; 
nimm alle Zwietracht von ung hin: Vor dei- 
nes Wortes Licht und Nacht entflieh des 
Wahns und Irrthums Nacht/ 9 
4.SErr! laß uns dir hefohlen ſeyn. Schau 
unſre Noth! wir find ja dein. Erhalt im 
Glauben uns getreu; und mach uns von den 
Seen: Sn 
5. Sie dichten HErr! ein Frevelſtuͤck; «8 
all auf. ihren Kopf 7 ſie graben Or 


N . 


270 Erff. 25. XV. Von der hrifffichen Kirche. 
— — — — — — —— — 


hen mit viel Muh; in ihre Grube ftürze fiel 
6.50 werden fieerfennen doch, du unſer HErr 


— Ggttt lebeſt noch, und ſtehſt bey deiner Kir⸗ 





che veſt, die ſich allein auf dic verlaͤft. 


(212,) CCXI, 
Nach der Melodie des 55. Liedes, 


süß die Deinen, die nad) dir fih nennen; 
und did, o JEſu vor der Melt bekennen 
Laß deinen Händen, wie du felbit verheiſſen, 
nichts ſie entreiſſen. 0 * 

2. Laß deine Wahrheit rein verkuͤndigt were. 
. den. Mad ihre Siege herrlier auf Erden. 
Gieb Muth und Weisheit denen die fie lehren, 
dein Reich zu mehren. | ” 

3. Du halt noch niemals, HErr, dein Work: 
gebrochen. Führe die Deinen, wie dur felbft: 
verſprochen, führe fie endlich, aus dem Kampf 
hienieden, zum ew'gen Frieden. 

4. Ewig, o Heiland, fen dein Nam’ erho⸗ 
ben. Ewig frohlockend müffe dich einft loben, 
o du Beherrſcher deiner ſchwachen Heerde! 
Himmel und Erde. u; 
(213.) CCcxlll. | 

f Der 46. Pfalm. | 

Nach der Mlelodie des so, Lieds. 


Gotit iſt uns Staͤrk und Schutz in ni. 
| then, 


J 
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then, und unfre Zuverfidt. Er weigert; 


wenn wir zu ihm baten, uns feine Huͤlfe nicht 
i Und follte gleich der Erdfreis zittern, ‚und 


tuͤrzt er auf uns her; uns wuͤrde keine Furcht 
erſchuttern/ und ſaͤnken Berg’ ind Meer 


2 rg das Meer fo heftig toben: 









2 e * 
und ſtuͤrzten vor der Wuth Gebirge, ihrem 
Srund enthoben, hinab in feine Fluch; fie 
leihet doch mit ihren Baͤchen, die Stadt des 
Herren; in ihr wohnt GOtt, der wird die 
Wogen brechen, fie jauchzet: GOtt iſt bier! 


3 GOtt wohnet ſelbſt in ihren Mauern: 
er SEN befchiiget fie, fie wanfe nicht, ewig 
wird fie dauern, der Höchite hilft ihr fruͤh. 
Die Bölfer tobten, und im Grimme empor» 
ten Reiche ſich; er ſprach vor feiner Donners 
Stimme zertheilten Welten ſich. 

4. Wer iſt der Feind, der ung zerftöre? er, 
der uns hüft, iſt GOtt! GOtt it mit ung, 
der Herr der Heere; uns ſchuͤtzet Jacobs 
GOtt! kommt her, und merft auf GOttes 
Werke, und lernet ſeine Kraft. Er iſt es, 
es iſt ſeine Staͤrke, die ſolch Zerſtoͤren ſchafft. 


5. Er macht ſich auf, dem Krieg zu ſteuren, 
der ſo viel Blut J — daß 
J a 2 aͤn 
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| Länder feyren, Schwerd, Bogen und Ge⸗ 
ſchoß. Den Spieß hat feine Hand zerſchlagen, 
daß er nicht tödten kann. Er zuͤndet des Bere 
heerers Wagen mit feinem Feuer an. 

6. Laßt ab! und wißt, und lernt mit Freu⸗ 
den, ih ſey GOtt, Herr der Welt ! groß 
ill ich werden vor den Heyden, und herrlich 
vor der Welt ! gebt alle unferm GOtt die 

Ehre! er, der und hilft, iſt GOtt! GOtt 
iſt mit uns, der HErr der Heere; uns ro 
bet Jacobs GOtt! 


Neue Melodie. 
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AB > en SChritus feine Kir be büßt: ſo mag 
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— = m 
2GOtt fieht die Fürften auf dem Thron 
ſich wider ihn empüren; denn den Gefalbten, 
feinen Sohn, den wollen fie nicht ehren. Sie - 
ſchaͤmen fich des Worts, des Heilands, unfers 
Hortd, fein Kreuz iſt felbft ihr Spott, doch 
ihrer ladet GOtt. Sie mögen ſich empören. 
. 3 Der Frevler mag die Wahrheit ſchmaͤhn; 
uns Fann er fie nicht rauben. Der Undrift 
mag ihr widerftehn; wir halten vet im Glau⸗ 
ben. Gelobt ſey JEſus Ehrift! mer hier fein 
Fünger ift, fein Wort von Herzen hält, dem 
—* die ganze Welt die Seeligkeit nicht rau⸗ 
4. Auf, Chriſten! die ihr ihm vertraut, laßt 
euch Fein Droh'n erſchrecken. Der GOtt der 
von dem Himmel ſchaut, wird uns gewiß be⸗ 
decken. Der HErr, HErr Zebaoth, haͤlt 
uͤber ſein Gebot, giebt uns Geduld in Noth, 
und Kraft und Muth im Tod; was will ung 
dann erſchrecken? | 
Gi) ı.-GCKV. 
ar Aus dem 12. Pſalm. 
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find nod dem! emtzieh dich nicht ung ür. 
Sem: 
nen dein theures Wort baltınan für Spott; 


“ — — — 







— —— 
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enpoͤrt ſich wider dich, o GOtt mill deinen 
— —— ——— 








Sohn nicht Fen- nen. 

2. Sie lehren eitel Traͤumerey, was Eigen 
witz erfindet. In Peiner Wahrheit it dabey 
ihr unftät Herz gegründet. Der waͤhlet dieß, 
der andre dad, es trennen ſich ohn Unterlaß, 
die mit Vernunft ſich bruͤſten. 

3. Ach HErr, mein GOtt, vertilge doch 
des Irrthums freche Lehren. Wie lange fprer 
chen Frevler noch, die Menſchheit zu enteh · 
ven: tief ſchau'n mir in die Wahrheit ein; 
uns täufcht Fein gleißnerifher Schein. Nur 
blinde Herzen glanben. 

4. GOtt fieh’ts und ſpricht; bald kommt 
die Zeit, daß ich dem Frevel fteure, damit fich 
in der Chriftenheit Fein Heidenthum erneu re. 
Indeſſen greif den ſchnͤden Wahn. mein 2 

Erg — mibii 


— ——— 


Ken: > 
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a gr Unten Waffen an, und bleib unüber- 


Bw 
J m Feuer ſiebenmahl bewaͤhrt, glaͤnzt edles 
Silber heller; und durch Verſpottungen be⸗ 
un“ ſtrahli GOttes Wort aud heller. Der 
Stralen fiegente Gewalt durchbricht der Zwei» 
fel Nebel bald, und blendet jelbit die Feinde. 
6. Sein Licht beſchuͤtz uns, daß und nie das 
frevende Geſchlechte infeine ſchlaue Netze zieh, 
nie unter ung ſich flechte; denn alle Bosheit 
woaͤchſt geſchwind, wo frecher Spotterft Kraft 
‚gewinnt ;, fein Gift ertödtet Seelen. 
75 D,dampfe ſelbſt, du ſtarker GOtt, die 
dir die Ehre rauben. DIET Chriſt, bey ih · 
rem Spott, ſtaͤrk kraͤftig unſern Glauben. 
D Hal’ger Geiſt, verleih’ uns Gnad, daß 
ir dor Abfall und Verrath mit ganzem Ernft 
ans hüten, 


(216.) . CCcXVi 
Nach der Melodie des 30. Lieds. 


O Pater der Barmherzigkeit bey allen Zeit 
verwandten, doc nun feit der Apoftelzeit 
recht groß in allen Landen; du halt durch dei» 
nes Geiſtes Kraft die große Schaar der Hey 
denfchaft zu deinem Reich berufen. 
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2, Getrennt durch — de 
€ 


Glaubens und der Zungen auf die 





gen; bat fie dein ftarfer Geiſt gerührt, und 
nun zu einem Zweck geführt in Einigkeit des 


» 


Glaubens. RES 
3. Ach ſey doch auch zu diefer Zeit und, Bas 
ter! wieder gnädig ! und mad und von Un⸗ 


einigkeit des Glaubens los und ledig! gieb, 
daß vereint auf einen Grund wir dir zugleich 


mit Herz und Mund, im Geift der Liebe 


Dienen 
4. AG, ſchaue wie des Satans Lift vereinte 
Brüder trennet. Wie man der Liebe ganz 


vergißt, von blinden Eifer brennet, und 
. . denn, von Wiſſen aufgebleht, um Dinge, die 
man nicht verſteht, fih ohne Grund ent 


zweyet. 
5. O HErr! hilf Den Uebel ab, und gieb, 
daß deine Heerde, bald unter ihres Hirten 
Stab genau verbunden werde; im Weſentli⸗ 
chen einerley, in Nebendingen aber frey, in 
allem liebreich denke. a 
6 Wenn Brüder, HErr, aufdein Geheiß, 
vertraut beyfammen wohnen, md ihrer 
Schwachheit mechlelsweis mit ZärtlichFeit ver · 
ſchonen; o mas kann angenehmer ſeyn Air 
5 F AM 


| r ganzen 
Welt zerſtreut hat fie dein Wort durchdrun⸗ 
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| 


| 


klok, Her it dig Ihre freuin, und 


fie mit Segen Frön nen, 
"u _ CCXVIL 
* Nach der Melodie des 29. Lieds. 





Deeuer Hirte deiner Heerde, dr; der Det— 


nen ſtarker Schuß, ſiehe doch wie Staub 
und Erde wider dich mit frehem Truß tobt, 
und in den Waffen iſt, und fi freventlich 
vermißt, deine Kirche zu zerſtoͤren und dein 
Erbe zu verheeren. 

2. Du, Herr! biſt ja unſer Koͤnig; dein 


| un wir nad Leib und Seel. Menſchenhuͤl⸗ 


jet nu wenig, wo du nicht, Immanuel, zu 
einen Rettung wait, und den Feind 
H En macht, wo du nicht ſein Wuͤten 
n und für deine Wahrheit kaͤmpfeſt. 

Es betrifft ja deine Ehre: es betrifft dein 
Sein; deine theure Gnadenlehre, Bei» 


ned Todes Kraft und Ruhm, und den 


Dienft:, - . der dir allein von uns muß 
geheiligt feyn : 3o wie follteft du denn ſchwei⸗ 
gen, ünd dich nicht ald Netter zeigen! 

4. Du bedrofeft Wind und Wetter, und es 
ſchweigt ihr Ungeſtuͤm. Steure denn, HErr, 
Age Retter! auch der Feinde Wut und 

Yas Grimm 
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Grimm. Saul befehrit du, wenn er ſchnaubt, 
und dir Ruhm und Ehre raubt, ach bekehre 
* durch Lügen ſich ſelbſt um ihr Gluͤck ber 

uͤgen. —9 

5. Doc nicht nur der Feinde draͤuen, Die 
Berführung mufen wir auch bey unfrer 
Schwachheit ſcheuen, unfre Hülfe fteht bey 
dir. Ram es auf und felbft nur an, ach, wie 
leicht wär ed gethan? Satan würde bald 
den Glauben uns aus unferm Herzen rauben, 

6. Laß uns denn vorſichtig wandeln, und. 
mit Tauben Einfalt zwar, doc aud Flug, 

wie Schlangen handeln, Zeig ung felbit bald 
. die Gefahr, Schickt euch, es iſt boͤſe Zeit, 
ſprichſt du, mad ung felbft bereit, daß wir 
wachen, baten, kaͤnpfen, und ſo die Berfir- 
dung dampfen. | 

XVI. Bon der heiligen Taufe, 
(218.) CCXVIII. 
Einſetzung der Taufe. 
Mel. Chriſt unſer Herr zum Jordan. 


W e Chriſtus ſelbſt zum Fordan Eaın, und 


4 — — 





nach des Vaters Wil * die Taufe von 
I 50» 


\ 
n 


| | — Von der heiligen Taufe. 379 





2. Sort, wie es zu den Juͤngern heißt: geht, 
—— er, lehrt die Voͤlker, und auf den Ba» 
* Sohn und Geiſt tauft nunmehr alle 
Voͤlker. Wer glaubet, und die Tauf emp- 
fängt wird feelig, wer hingegen unglaubig 
veit am Irrthum hängt, der fliehet por dem 
‚Segen, und muß verlohren gehen. 


(219:) CCXIX. 
Nach der Melodie des 72. Lieds. 


ar: bin getauft auf deinen Namen, GOtt 

Bater, Sohn und heil’ger Geift! ich bin ge« 

7 zu deinem Saamen, zum Volk, dag 

ir ae beißt. O welch ein Glück mid | 
Q>' 





380 Erf. Ch, XVI. Mon ber heiligen Taufe. _ 
— mein! laß HErr, mich deß auf ewig 
reu'n. AR er ea 
2. Du haft mich für dein Kind erklaͤret, 
mein Bater ! und ein feelig Theil haft du, 
Sohn GOttes! mir gewähret an dem von 
dir erworbnen Heil. Du willſt, meinte 
ben GOtt zu weih n, Geiſt GOttes, ſelbſt mein 
Beyſtand ſeyn. De 
3, Die Liebe ift nicht zu ermeflen, Die di, 
mein GOtt, mir zugewandt. Olaß mid 
nie die Pflicht vergeflen , dazu ich felbft mich 
dir verband, als du in deinen Bund mi 
nahmft, und mir mig Heik entgegen kamſt. 
4. Du biſt getreu. Auf deiner Seite bleibe 
diefer Bund ſtets vefte ftehn. Ja felbit, wenn 
ich ihn überfchreite, laͤßt du dein Vaterherz 
mich fehn ; du klopfſt an mein Gewiſſen an, 
und lockſt mich auf die rechte Bahn 
5. Ich gebe, o mein GOtt! aufönene mic, 
ganz zu deinem Opfer hin.  Ermecke mich zu 
nener Treue , und bilde mich nach deinem 
Sinn, Weich eitle Welt! o Sünde! weißt: 
Gstt hoͤrt es; jetzt entſag ih euch. 
6. Beveſtige dieß mein Verſprechen, mein 
Vater! und bewahre mich, daß ich es nie · 
mals moͤge brechen, Mein ganzes Leben ie | 


| 


Eeſt Ch. XVL Won ber heiligen Taufe. TE 
dich] GOtt meines Heils! fey eig mein, 
und laß mi ei den Deinen fon! 





0). CCXX. 


Yrac der Melodie de 4 Kin 


Mn Erloͤſer! der du mich dir zum Eiger 


thum erkaufet. Als dein Jünger bin auch ich 


- ‚vormals auf dein Wort getaufet. O, erwe⸗ 


de mich zum Fleiße recht zu ſeyn das, was | 
ö ie .. ab mi oft mit Achtſamkeit meiner Tate | 


und betrachten 5: und. nur das zu jeder 


| es fir mein größte Wohlfeyn achten, daß 


Jen! deinen Willen treulich ſuche zu 


line Erde Guk und Ruhm bleibt im 
She auch zurücke. Nur ein wahres Chriften: 
thum folgt und nad) zum ew gen Gluͤcke. Das 
von ift, auch nad) dem Sterben, eidig Segen 


ng Laß mich drum, wie dir s gefällt, deinem 

Dienft, Herr, ganz ergeben, und, ent 

fernt vom Sinn der Welt, als dein Treuet 

— leben; daß ich einſt auch, wann ich 
he, das BE Leben erbe. 


— — 








| 382 Erfi. Th. XIV. Bon der Heiligen Tau } — | 
| * ern 2 
(ar) ... .CCKXL. 


| Nach der Melodie des 4. Liedo | | 
Herr! wir. ſtehen hier vor dir: - laß dieß 
Kind auf unſern Armen dir gefallen, bieten 
wir ‚und erzeige dein Erbarmen daß es dein 
Kind bier auf Erden, amd im Himmel möge 
wer en Naar In ONE 


>. Waſch es, 0 HErr JEſu! rein durch dein 
Blut von ſeinen Suͤnden: laß es deinen Geiſt 
erneu'n, und mit dir genau verbinden!" da 
wir ihm den Namen geben, ſchreib es in dein 
Buch zum Leben 


2 ——— 
3. Hirte nimm dieß Schäflein an! Haupt! 
mach es zu deinem Gliede! Lehrer! geig ihm 
deine Bahn! Friedefuͤrſt! ſey du ſein Friedel 
König! laß es deinen Willen; kuͤnftig immer 
treu erfüllen! ee 
4. Laß und alle in der Welt als rechtſchaff⸗ 
ne Chriften leben; endlich auch, wenn dirv 
gerät, chriſtlich unfern Geift aufgeben, und 
im Himmel zu den Frommen, zu den wahren 
Chriſten kommen. | 


XV, 





EN EL. 388 
u XVII, Bon dem heiligen Abendmahl. 
(222) COR&UL 2°... 
Einfesung des heiligen Abendmahls. 
| Ä Mel. des gi. Pfalms. 















——— — 55 


Es — u 


re Miflerha- ten, it jene 





Hand geleitet, mit feinen Kinaern noch dag 





Mahl, das laͤngſt auf ihn gedeutet, 
2. Hier fprach er: mich verlanget fehr dieß 
Paſchah zu begehen; nun fer ich Feinen Fer 
tag mehr bis GOtt mich wird erhöhen, auf 
meinem Stuhl in meinem eich, das mir ter 
Vater giebet, und dem, der hier mit mir zu- 
gleih in feiner Lieb fih.übe, 
3. Drauf nahm er Brod ımd brachs und 
dankt, und fprach: nehmt hin, md efier, 
damit ihr nicht im Glauben wankt, und irci- 
TEE ner 


——r _ — - — — — — — —“ ⸗ * 
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384 Erfl. Th. KVIL, Von dem heiligen Abenbmahl; 


ner nucht vergeſſet: das it mein 2eib , der 
durch viel Quaal jet wird für euch ge 
broden; daß eure Schuld And Adams Fall 
nicht werd’ an euch groben 0 

4. Den Dankkeidh nahm er auch bieraufz 


N er that mit Wohlgefallen den Mund zum 20 
1. HE GoOttes auf, und ſprach zu ihnen allen: 
nehmt hin, und trinkt; das it mein Blut, 


das ich für euch vergiefle;. euch droht umfonfe: 


| der Höllenglüt, indem-ih-für euch büfe - - 


°. Das Blut , das ar dem Altar dort in 


Hpfern ward vergoffen, tilgt nicht die Schuld. 


ſchafft fie nicht fort, drum ſollt, wie GOtt 
beſchloſſen, jegt zur Vertilgung diefer Schuld 
mein Blut, mein Soͤhnblut fielen: nun 
denkt an GOttes Gnad und Huld mit freu⸗ 
digem Gewiſſen. — 
6. Halte oft den Brauch mit. Brod und 
Wein, auf daß ihr mein gedenket; laßt euch 
mein Leiden thener ſeyn; geſpeiſet und ge⸗ 
troͤnket ſagt lauf: o wenn dein Tod hide, 
wär, wir muͤſten ewig ſterben Und 
jede hinfort zu meiner Ehr, als wuͤrd ge Him · 
melserben. | et ar 
7. Rein Tropfen labt den reichen Mantt, 
in ſeinem ſchweren Leiden; ſchaut mich dage. 
gen glaubig an, ſein Schickſal — Deren . 


Erſt. Th. xvi Von dem heiligen Abendmohl 385 
Wer mir vertraut, amd Buſſe thut, der 


iſt durch mich verföhnee, do, ..wch! dem 
vo, der mein Blut mit frechen Laſtern 


8. Die Welt, die nicht ihr Heil verſteht⸗ 
bleibt an dem aͤuſſern hangen, und meint da⸗ 
hie, wenns übel geht, Genade zu erlangen‘ 
dich entzeucht nicht Brad und Mein dem 
irlihen Gerichte; ſoll Dich dein Troſt, o 
Sünder, ſeyn; fo wird dein Troſt zunichte, 
“9 Der rehte Labtrank iſt mein Bine mein 
Fieiſch die rechte Speiſe; o iß und trinke Dit 
| Nu und auf die rechte Weiſe Erkenn 










a ich mich in den Tod Fir Dich dahin gege⸗ 
ben; fo weichet Durſt und Hungeränoth, [0 
Haft du Heil und Leben. | 


10. X bleib in dir, und du in mir, damit 


don meinem Geilte, dein Geiſt gerrieben Für 
und für GOtt Dank und Ehr erweiſe. Du 
biit nun ganz mein Eigentum, ich kann dich 
nicht verlaffen. Ich will dic) einſt zu meinem 
Ruhm mit ew ger Treu umfaſſen. 
Dean Wort, o JEſu! fehlet nicht: das 
glauben wir von Herzen; nur gieb, daß wir, 
nad. unſrer Pflicht, an deine Todesſchmerzen 
ſtets denken, und auf ebner Bahn nach deinem 

* ———— Wil 
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386. Erſt. Th XVII. Won rem Heitiden Abendmahf. 


Willen wandeln, und alſo, wie du ung Li 
than, mit unfern. Bruͤdern handeln. 


23)  :CCKKM a 
— Nach der Melodie des 15. Liebe, 1 | 


Hate im Gedaͤchtniß JEſum Chriſt o &ee- 
le! der auf Erden vom Himmelsthron ge⸗ 
Fommen ift, ein Heiland dir zu werden Ber- 
Fr fein nicht ! denn dir zu gut, verband:er 
es u Fleiſch und Blut. Danf ihm für die⸗ 
fe Liebe! 

2. Halt’ im Gedaͤchtniß JEſum Chriſt, der 
für dich hat gelitten. Da er am Kreuz Luder 
ftorben ift, hat erdir Heilerſtritten. € 
‚ tung von der Sündennoth erwarb er dir 
durch feinen Tod Dank ihm fuͤr dieſe * 
3. Halt’ im Gedaͤchtniß JEſum Chriſt, der 
von dem Tod erſtanden, und jetzt zur Rechten 
GOttes it. Er hat von Todesbanden auch 
bir Befreyung ausgemacht, und ewges 
— widerbracht. Dank ihm für diefe 

iebe! 

4. Half im Gedaͤchtniß JEſum Cheitt, er 
wird einſt wiederkommen, zu richten, was 
auf Erden iſt, die Suͤnder und die Frommen 
Drum ſorge! daß du dann — und * 









AM. Vondem Beiigen Mbenbuiht, 387 
— gehſt, —* gli zw 


ai ‚3m Simmel 
t Seilan di den der 
ih cn loben. Simmel 
neuer Kraft von 


abl —5 — Rhede 360 
Er id dir a an ehe 








FE — — 
x Err Err Zebaoth ‚gelobt 
für unfers Be od der uns das Heik 
erworben! wie haft du GOtt, auch mich ges 

| Hehe! er, der uns ewig Leben giebt, iſt auch 
| ei.) Mein ganzes. Herz frohe 
eeeinimir. OD Mater, ich — 2 Sieh, 
| jeden Tag aufd nen, mich deiner Va⸗ 
ef GOtt meines: Heild! ſey 
— (e) ervig mein, und laß mic Die 


ſeyn 
oll froher abt beug ich mich vor 
— GoOttesder du dich fuͤr mich 
dab n. Es komme Mir nie ans dent 
- Sinn, wie viel ich dir. HErr, ſchuldig bin 
DEN Tod bringt mir uk: Leben, Dur 


4119717 Fi B deis 












388 Erſt. Th X VI. Von dem heiligen Abendmahl, 
deines Opfers ew ge Kraft haft du, »o HErr, 
auch mir verſchafft, mas mich vor dem: Ver⸗ 
derben ſchuͤtzt, was meinen Geifte ewig mußt. 
Herr JEſu Chriſt! wie liebſt du mich wie 
Kiebft du mich! gieb, daß ich ewig liehe Did: 

3: Mit Jubrunſt fleh ih, HErr zu dir⸗ 
befordre dů donhfelbitin mir ein glaubiges Ge⸗ 
muͤthe! mich duͤrſtet gleich dem duͤrren Land⸗ 
ber deiner Liebe Unterpfand, nach deiner groſ⸗ 
fen Guͤte. Ih fühle, HErr, was mir ges 
bricht. Oftaͤrke meine Zuverfiht, ‚dab du 
au mein Verföhner ſeyſt, und mic von 
ew gen Tod befrenft. . HErr, diefer Troſt ſey 
veſt in mir, ſey veſt in mir, ſo dien ich voller 
Freuden dir. 30 

4. Zur Weisheit und Gerechtigkeit, zur 
Heiligung und Seeligkeit biſt du mir außer. 
fehen. Auch mir zum herrlichſten Gewinn, 
gabft du dein Leben willig hin. Drum hör 
_ auch jetzt mein Flehen. Mein Heiland, euch 
mich ganz zu div, ja durch den Glauben wohn 
in mir: ſo nimmt in mir die Seelenruh, und 
meines Herzens Beßrung zu. Mein 
HErr und GOtt! verlaß mid) nicht, ver⸗ 
laß mich nicht, ſo komm ich einſt nicht ins Ge⸗ 


richt. 
5. Zu deinem Himmel hilf du mir. Der 
ii: Freuden 


} 


Erf Th. XVII. Von dem heiligen Abendmahl: 399 


Freuden Fuͤlle iſt bey dir‘; laß ſie mich einſt 
enieſſen. Belebe mich mit Muth und Kraft, 
d, meine ganze, Pilgrimſchaft zu. fünren und 
iliefjen, , dab mir dein Wort ſtets heilig 
daoß ich Dis in den Tod div treu, mit 
euden thu, was dir gefaͤllt, und dich auch 
ve vor der Welt. O HErr, mein Heil! 
fen.itetö mit mir, ſey ſtets mit mir, ſo komm 
ich einſt gewiß zu 0 
(225) CCXXV. ER 93 
ag der mielodte des 37. Liede, 


komm, Herr, und ſuche dich, mühe 
felig und beladen O HErr! mem Heiland, 
ſegne mich mit den erworbnen Gnaden ich 
liege hier vor deinem Thron, Sohn GOt—⸗ 
tes und des Menſchen Sohn ! mich deiner zu 
getroͤſten, ich fuͤhle meiner Suͤnden Muͤh; 
ich ſuche Ruh und finde fie im Glauben der 


2 Dich Bät ich zuverſichtlich an; du biſt das 
Heil der Sünder. : Du haſt die Handſchrift 
abgethan und wir ſind GOttes Kinder. FG 
dene anıdeines Leidens; Macht, und an dein 
Korte: esiit vollbracht, du haft mir Heil 
erworben. Für mich haft du di) dargeſtellt. 

3; Db 3 Mit 


u 7 - 
a. * 
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390 Er ſt. Th. XVII. Von dem heiligen Abendmahl. 
Hit fi verföhnte GOtt die Welt, dadufür 
“3 D freue dich mein Herz, ih mie! et 
tilget deine Sünden; er nadet fih nit Troſt 
zu dir, und. läßt. dich Grade finden. _ Du 
eufft, md er erhört die (bon , fpricht lieb⸗ 
reich: ſey getroft ea Sohn ‚ die Schuld iſt 
dir vergeben. Di biſt in meinen Tod getauft. 
Vergiß nicht, dem, der dich erFauft, zur Eh⸗ 
ve ftets zuleben. v7 2 DD ae 
4. Dein, fpricht er, iſt die Seeligkeit , be» 
wahre fie im Glauben; und laß ver Feine, 
Sicherheit dir deine Krone rauben. Sieh, 
ich vereine mich mie dir, ich bin der Weinſtock 
bleib an mir; ſo wirſt du Fruͤchte bringen 
Ich helfe dir, ich ſtaͤrke dich; und durch die 
Liebe gegen mich, wird die der Sieg gelingen, 
3. Ya, HErr, mein Gluͤck iſt dein ®ebot, 
ich will es treu erfüllen. D gieb mir ſelbſt 
durch) deinen Tod, die Kraft zu meinem Bil 
Yen. Laß mic von num an tüchtig feyn,/ mein 
ganzes Herz dir, HErr, zu weih'n, und dei⸗ 
nen Tod zu preifen! laß mich den Ernſt der 
Heiligung, dur eine wahre Beſſerung, mir 
und der Welt beiveilen. re > 20 
| 117; 329 260 
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Erft. 2b. XVII. Bondem beiligen Abendmahl: 394 
Nach der Melodie des 84. Kieds. 
ö, prenfeheifreund, o JEſu! Lebensquell, 
der — Kraft und maͤchtiger Vertreter! 
arme dich du Hoͤrer der Gebaͤter! ge» 
eine an mich o mein Immanuel! ich ſtehe hier 
mit Furcht und Angſt belegt; ich Elag es 
dir, du Prüfer meiner Nieren: du bift ein 
Arzk, der Franker Seelen pflege, du biſt der 
Hirt’, der ſelbſt ſein Schaaf will führen. 
— Sp bin -betrübt; ich fühle, was mich 
plagt; mein Yugedarffich kaum zu diverheben 
von Ferne ſteh und feh ich nach Dem. Leben, wo⸗ 
bin mein Geiſt nur ſeinen Wunſch noch wagt. 
- Aus, Demuth ſchlag ih an die bange Bruſt, 
der Sünden Sitz, die mich vondir gefhieden. 
Ich Maͤme mich’ auch der verborgnen Luft, in 
er Herzen heimlich fieden. 
Ro foll ich Hin ? Ich will zum Lebens 
GHtr G ſoll mich nichts von meinem Fels 
je treiben; dir, JEſu, will ih mich allein 
reiben. Top! Hol! dein Sieg und 
San Bei ein Spott; "Der Ueberwinder, 
iſt mein Haupt, der Hole Tod und 
— ezwungen; ich bin durch ihn der 
acht entraubt, es iſt dem Held 
| 116 Dass San Kr 
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4. Sotrer ic) denn, ment JEſu, jeht vor 
bie; ich Form’ zn deinem Mahl, nach deinem 
Willen. > Mh, loß müch daden Durit und Hum 
ger ſtillen; mein Heiland, ‚dein an 
quicke mich I wird mir nun ſo des, G ke 
Kraft vermehrt: dann ſoll er fi. in fe 
thaͤtig weiſen; Dann werd ich dich 
mein Flehn erhoͤrt, mit Herz uud. Fund 
hier und: dort ADB preifen, ip ar 
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2, Dein Mahl „i bey welchem tumid | 


ſeſt mie deinem heiligen Brod and Rei 
mir ein goͤttlich Denkmal ſeyn, daß du 
auf dein Opfer weiſſeſt mich glauben heiſſeſ 

3. Auch iſt mir das ein Pfand: F Zeichen 







* ich zu deiner Tafel geh, 
Wein mir geben ſeh du we 
umgleichen dich (ben when 










"deine & TI 5 
18 Brüder in Himmel * 


28 ———— ie 
— 
Nach der Melodie des 47. Llede. 


ag 3 den mir der HErr gemacht! Sey ge 
‚gnee, Tag der, Freude! du erhellſt des 
Kummers Past, und er guckeſt mich in Led 
je Seil und Leben ſhentk Di ie ‚Bon 
dank ich dir dafür! 

Bideripeiftig feitient Ruf, hab ich mei: 
t betruͤbet, ihn, der mich zum Glüͤck 
und mich ſtets jo treu geliebet; bin 
Be en ‘den fein Wort ger 
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394 Erſt. Th. X VI. Von dem heiligen Abendmahl, > 


ſeine Macht verfennet, ach! ich bin es nicht 
mehr. werth, daß er. noch ſein Kind mich nen ⸗ 


net... Jch verdiene Fluch und: Tod, die fein 


Mund den Suͤndern droht 


Dennoch nimmt der Guͤt ge mich wieder 


auf zu feinem, Kinde. Heut vergißt er vaͤter⸗ 
lic) feines Zorns und meiner Suͤnde; giebt 
—— Boten Hand mir der Gnade ſuͤſ⸗ 
(4 and. 7 Be - 
5. Tag der Wonne, heiligs Mahl, ewig 
will ich, dein gedenken. - Meines JEſu Todes 
quaal ſoll mir Troft im Leiden fhenfen,; und 
= Leben foll allein feinem Ruhm gewidmet 
ehn. | Bi, 


Nach der Melodie des 37. Liedes.) Ni 


— J 
Da, HErr, haſt aus Barmherzigkeit zum 
Denkmahl deiner Gnaden, das ganze Volk 
der Chriſtenheit wohlthaͤtig eingeladen. Du 
rufſt Muͤhſel ge kommt zu mir. Du Welt⸗ 
ver oͤhner! ja zu dir komm ich auch heut, ein 


Sunder. Verſtoß von deinem Angeſicht, der⸗ 


ſtoß mich, o mein Heiland! nicht, vom Erbtheil 
deiner Kinder. 


2 Zwar meiner Miſſethat iſt mehr, weht 
“= q 


| Erf: Th XVII. Von dem heiligen Abendmahl. 395 
als ich Fönnte zählen, Sie druͤckt mich. Herr, 
ich zittre ſehr vor Unruh meiner Seelen. Kzelt, 
richter! ach! im Zorne nicht z>im Zorne geh’ 

nigt ins Gericht, mit mir GOtt, veidyan 

SULE5 du kennſt, was ich nicht recht gethan, 

Erbarmer! fieh mein Herz auch an, mein 

veniges Gemükhe.,.. | 

„3: Cökufzeum Troſt, und aͤngſtigt ſich ge; 

N ‚ım Staube "Auf mein Ver⸗ 

NENNE nicht nur auf dih, Erlöfer! hoffe 

ein Glaube. Gebeugte wilft du nicht ver. 

map, verfprichft den Schiwansen behzu⸗ 
ftehn, die nach Errettung fbmacten. Stets 
bleibſt du deinen Morten treu; ind wiſt ein 
ubig Herz voll Reu, auch meines nice 











= Mein GOtt! regiere kuͤnftig mich, daß 
ich vorſichtig handle, und Heilig, voll Ver. 
traun auf dich/ nach deinem Rathe wandle 





Gieb daß aus Dank für deine: Huld, 
— ——————— 
Erden lebe; bis ich dereinſt, in deinem eich 
erelÄrt ;,unfterhlic ;. Engeln gleih, di 
ewig rein erhebe. f 
CHE Dre: 


Ei er 230. 








595 Erfl. Th. XVII. Von dem heiligen Abendmahl. 
(230)  ICCRKX, Sure 
Nach der Melodie des 156. Liebe. A 


Dis mein ZEfu, taß ih nüht, "di Eat 
Seelen recht erquicken ! du biſt meine Zuver- 
ſicht, du allein kannſt mich begluͤcken! du mein 
JEſus rollt allein meines "Herzens Freude 
ſeyn. 

Nun mag das Geſehe noch mich verkla. 
gen und verflüchen! weiß es mein Gewiſſen 

doch, wo ich ſoll den Segen ſuchen! Jen | 
BOB) durch feine Huld mic gerecht von al 


3. Ad, mas hab ich fuͤr ein Gut! mob Kir 

Süße Fann ich zeigen! ‚meines JEſu Fleiſch 
und Blut iſt und bleibet nun mein eigen Heil 
und Leben und was ſein iſt mit ihm eh q les 
mein. 3 ne 

4. Kat die Siehe hoͤher sehn: edit * 
wohl tiefer finden? Mag die Treue veſter 
ſtehn, oder naͤher ſich verbinden; als da die⸗ 
— 1 nu ung lebt, ung ſich reiht zum Pran- 

e giebt 

“. Brei, Seel und Seit; in mir! lodre 
Herz, in vollen Flammen! halt mit feuriger 
Vegier * und JEſum ſtets jun TE 














Vi: Vonden heiligen Abenbmad 397. 
—* — ed * Ber 2 Siehe 





See mag verfömaden! Ken Bert u 
in Ge winn iſt — u zu — 
—— Eſus in mirbleibt,; und mich ſeine 


Br; ER des gethens Theil; JEſutn 
A ie 1 und Leben; JEjus it der Serie 
+ Heil 23 *fus kann mir all ‚geben. Drum, 
re das ſpricht * mein ser 


sg 0 0 CCXRREN 
| — wmeyere des 121. „Liebe. 


| 6, will du Ruhe finden; druͤcket 78 
die Laftder Suͤnden: Fomm, Vergebung 
zu empfangen! I denn dein Licht it aufgegan 
„and der HErr voll Heil und Gnaden 

dich eingeladen. ‚Deinen Bund 
ſollſt dur ernennen, und die feines Todes freuen. 
=, Eil, wie wahre Chriſten pflegen, glau⸗ 
bensvoll dem HErrnentgegen! Fomm, den 
adenvollen Willen: deines: Heilands zu cr- 
fen‘® komm, mit bruͤnſtigem BE 

Güter zu empfangen. Daß er did d 

Sa entlade, giebt er heute Gnad um Sn: 
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398 Erſt. ch. XVII. Bon dem heiligen Abendmahl 


3, Herr! ich freue mich mit Beben. Laß 
mid Gnad empfahn und Leben. Du willſt 
dic) hier mit den Deinen durch des Glaubens 
Vand vereinen; du willſt ſie mit Segen traͤn⸗ 
ken, nnd dich ihnen ſelber ſchenken: o, wer 
darf ſich unterwinden, deine Liebe zu er⸗ 
gründen | — 

4. Herr, ach! laß mich wuͤrdig nahen, 
Heil und Leben zu empfahen Ach, ich ſuche 
vich mie Thraͤnen; ſollt ich mich vergeblich ſeh⸗ 

nen, meiner groß und ſchweren Sünden Til ⸗ 
sung, HErr! bey dir zu finden! Lab, Erd» 
er! Jaß mich nahen, Heil und Leben zu em ˖ 
pfahen. SER J 

Du, dem unſrer Vaͤter Schaaren, die, 
wie wir, auch Sünder waren, Dank, und 
Preiß, und Jubel fingen, daß ſie hier dein 
Rahl empfiengen! Sohn des Vaters! Licht 
vom Lichte! laß von deinem Angeſichte ung, 
die deinem Ruhm fi weihen, Licht und Les 
ben jefst erfreuen! 

6. König! Hoberpriefter! Lehrer! du 
mein göttlicher Bekehrer du! der ſelbſt dein 
eigen Leben für mic in den Tod gegeben, bier 
fall ich zu deinen Füllen: Ach laß wuͤrdig 
mich genieſſen dieſer deiner Himmelsſpeiſe, mir 
zum Heil und dir zum Preiſe. 

J — 7. 





5X VI. Vondem — 39% 

— er Leiden, und zum 

| * die du Heiland, 

ſt wi; du unausſprechlich litteſt 

| —* desfchweille deckten ‚und die Schre⸗ 

Gottes fhredten, als du felbft firnzich 

des Vaters Huld erworben! 

1e8 5 Heli will ich mic) freuen, dir 

non de hm Hier will ich nid 

t zu kennen dich zu lieben; 

l ganz erkennen, ganz ii 

iner Bm Laß fie mid auch hier 
nden; hilf mir, hilf mir, übertoinden. 


Ir 3* 
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or Dia de Melodie des 15. Lieds. 
d preife did, o HErr, mein Heil! für 






| deine Todesleiden. Hab ih, an ihrem Fruͤch⸗ 


ten Theil, was fehlt dann meinen Freuden? 
Du wardit ein Opfer auch für mich DO 
Ad meine Seele ſich deß ewig freuen 


208 Fann mein Geilt durch demen Tod 
nit, noch für Segen finden! Erlöfung aus 
der Todesnoth, Vergebung aller Sünden. 

— ——— zur Beßrung Kraft, das haſt 
harte ‚auch mir verſchafft da du am ur en. 








400 Erfi.Ch: XVII. Von dem heiligen Abendmahl; 


3. Dein Mobl iſt mir ein Anterpfand von 
diefer groffen Guͤte Wie viel haſt du an mich 


gewandt! o ſtaͤrke mein Gemuͤthe zum glau⸗ 


bigen Vertraun auf dich, Daß ich, ſo lang ich 


> Jebe, mich an deine Gnade halte. 


a. Ich fühle, HErr, voll Reu und Schmerz, 
die Laſt von meinen Suͤnden. Laß mein vor 
dir gebeugtes Herz dengroſſen Troſt empfin ⸗ 
den, daß du aus GOttes Vaterhuld, Ben 
mir Bergebung meiner Schuld auf Buſſe 
ie; ir? hiyeati ck 
5. Der Troft, den mir dein Tod verſchafft, 





werd Cr kärte mi 


mit neuer Kraft anf allen meinen Wegen nur 
das zu thun, was dir gefällt, und alle Furcht 
und Luft der Melt ftandhaft zu uͤberwinden. 
6. Die Liebe, die du mirerzeigt, iſt gar nicht 
zu ermeſſen. O, mache ſelbſt mein Herz geneigt, 
fie nimmer zu vergeſſen! daß ich, aus aͤchter 
Gegentreu, dir bis zum Tod ergeben ſey, und 
dir zu Ehren lebe, „eye u, 
7. Laß deines Leidens groſſen Zweck mir ſtets 
vor Augen ftehen. Raͤnm alle Hinderniſſe 
weg, die eb’ne Bahn zu gehen, “Die mir dein 
heilig Vorbild weiſt, und die einit den erlöß 
ten Geiſt zu Deiner Freude führer. | 


8. Zum ew gen Leben hajt du dich für mid 
dahin 


Erf. 26. XVn Von dem beige Abentmahl, ac 
Dahingegeben. Dein Abendmahl erwecke mic, 
mit Ernſt darnach zu ſtreben. Herr, 
‚made mich dazu geſchickt, und werd ich einſt 


—* Belt entruͤckt; ſo ſey dein Tod mein Le⸗ 


333) . CCXXXI. . 
33) Nach det Melodie des 72. Lieds. 
Hee bin Kb, JEſu! zu erfüllen, was dit 
in deiner Leidensnacht, nad) deinen gnaden⸗ 
vollen Willen, zur Pflicht und Wohlthat mir 
gemacht. Werleih’ zur Uebung diefer Pflicht 
mir deines Geiſtes Riaft und Licht. 
2. E werde HErr, für mein Gewiſſen beit 
Abendmahl ein Unterpfand, mir ſey an dei, 
verföhnend Büffen ein feelig Antheil juere 
Fannt ! p freuet imeine Seele ſich in deinem 
Heil undlobee did. 80... 
3. Bewundernd denk ich an die Liebe, damit 
du unſer Heil bedacht: Wie ſtark ſind deine 
Mitleidstriebe, die dich bis an das Kreis ger 
bracht o gieb von deinem Todesſchmerz heut 
neuen Eindruck in met Herz! 
4 Laß mich mit Eruft die Sünden ſcheuen, 
fie weiche Dil, dich opfernd, ſtarbſt; Durch 
nöden Mißbrauch nie eiitmeihen, was du ſo 
theuer mir erwarbſt. BER mich zur de. | 


402 Er ſt. Th. XVII. Von dem heiligen Abendmahl. 


cherheit der Troſt, den mir dein Tod verleiht. 
5. Ich übergebe mich aufs neue, o du, mein 
Herr und GOtt! an dich. Ich ſchwoͤre dir 
beſtaͤnd ge Treue vor deinem Tiſche feyerlich. 
Dein eigen will id ewig ſeyn. Duſtarbſt für 
mich: drum bin ic) dein. es 
6. Nie will ih mich vor Spöttern ſchaͤmen 
des Dienftes, der man dir erweißt; mich nie 
zu einen Schritt bequemen, den mein Gewiſ⸗ 
fen fündlich heißt. Dflöße mir den Eifer ein, 
wie du, o HErr! gefinnt zu fenn. " 
7. Laß mi mit Ernft den Naͤchſten lieben, 
und wenn er ſtrauchelnd mas verfieht, Der« 
föhnichFeit und Sanftmuth üben, Nie komm 
„es mir aus dem Gemuͤth, welch eine ſchwere 
Suͤndenlaſt du mir aus Huld erlaffen haft: - - 
8. Es ftärfe fih in mir der Glaube , daß 
meine Seele ewig lebt, und daß einſt aus des 
Grades Staube mich dein allmaͤcht'ger Ruf 
erhebt, wenn du dich, groſſer Lebensfuͤrſt! 
den Voͤlkern fihtbar seigen wirſt. 


| ach der Communion. h 

9. Hier liege ich zu deinen Füffen mit Dank 

und Lob Gebät und Flehn. "Lak neue Gnade 

auf mich flieffen ! mein Heiland, laß es doch 

geſchehn, daß mir zur Stärfung meiner Treit 
dein. Abendmahl gelegnek.iey.: 


€ vn Th. XVII Von dem Sie Mena, 403 | 


u CCXXXVIV. 
cite Mel. der Wer nur ee EOtt. 
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did nicht, meht betruͤbe, der du für mi ” 





und Pein mu dummer erdar dor — ſehn 
2. Wie Fann ich dich genug erheben? ch, 
Du luch und Tod verdient, ich ſoll nicht 

ndern OD: BL du mich ſelbſt mie 
Ay herſuͤhnt. Ach! du fein Sohn, du 
— r hd Wie preis ih, HErt, wie 
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eil 9— mir ward das Brod gebrochen; 
i tranE — 59 — deines Eure Mein! 
vol rende b ich dir verſprochen, dir, treu⸗ 
ſter JEſu, treu zu ſeyn. Sch ſchwoͤr es nun noch 
einmal dir, ſchenk du mir deine Gnade mir! 
Laß ſtets mich dankbar, HErr, ermeſ⸗ 
fen, was du fuͤr mich gelitten haft, und dei⸗ 
m en nie vergeſſen hu » viel Segen gr 
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404 Erf. Th. XVII. Von dem heiligen Abendmahl. * 
faßt Laß meinen Glauben thaͤtig ſeyn, und 
mir zum Guten ir verleihn.. 

s Sm: Streite hilf mir übertpinden;, — 
ſtaͤrke mich zu. meiner Pflicht; bewahre mich 
vor neuen Suͤnden; verlaß mich in 
chung nicht, und dein fir mid vergobnes 
Din ſchenk mir im Todesfampfe — 

6. Und euch, ihr. feine Leibes Glieder, 
Eu Heil, wie mich erfreut, euch fiebichfte 
als ſeine Brüder, ald Erben feiner Harlihe | 
keit. Wir haben einen HErrn und GDtt: 
ung ſpeiſt und traͤnkt ein Wein, ein Brod 

7, Wie (ii in unſers Heilande Namenfein 
Volk vor ihm verfammelt war? ſo kommen 
wir noch einit zufammen vor ihn, "mit ſeiner 
Engel Schaar; und preiien, als fein Eigen! | 
tdum, dann ewig feines Namens Ruhm. 

8. Hier will ich mid) mit euch vereinen , die 
ihr ihn ewiglich erhoͤht, und, wanner einſtun⸗ 
wird erſcheinen im Glae ſeiner Majeſtaͤt, 
dann geh ich im Triumph mit euch, ihr Aus’ | 
ermählten! in fein Reich. Ä 

9: So foll denn weder Spott noch Leiden, 
noch Ehre, Freud und Luft der Welt, mid, 
Herr, von deiner Liebe feheiden, ‘Die felbft im 
Tode mid erhält. Du bift und bieibeft ewig 
Be o laß mich deiner * ſeyn! — | 








— —F 4 ( 0 ) sp p 405 


08 KV: Bon!der Vergebung der Sünden, 


u 3m. Mach der Melodie des 72. Liede, 


SIHFE! deine Gnad iſt unfer Leben! fie ſchafft 
uns ci und Seelenruf. . Dein its ‚. die 
Sunden zu vergeben, und willig ift dein Herz 
dazu. Dem dir verſchuldeten Geſchlecht ſchenkſt 
du zum Leben neues Recht | 
2. Uns, uns Verlohrne zu erretten, gabit 
du fuͤr uns ſelbſt deinen Sohn. Er litt, da 
VS Friede. hatten, fir uns den Tod, der 


Sunde Lohn... O GDEE! wie haft dur ung 
geliebt! welch ein Erbarınen ausgeuͤbt! 
3 Dank!-ewig Dane fer deiner Treue, die 
niemand gnug erheben. kann! nun nimmſt dur 
jede wahre Reue mit Vaterhuld noch gnaͤdi 
an. Wohl dem! der fich zu dir bekehrt, um 
glaubig feinen Mittler ehrt. 

4 Den, Herr, befreyitdn von den Plagen, 


ie dem Gewiſſen furchtbar find; der kann ge» 


troſt und.freudig jagen: Gott it fuͤr mid; 


ich bin dein Kind; bier it der, welcher für 
mid litt, und mich noch jet bey GOtt ver» 
tritt | 


5. D HEır! wie ſeelig iſt die Seele, die 
fi in deiner Gnade * Sie klagt vo 
Ce 3 














306 Erſt. Th. XVHI. Don der Bergebung der Suͤnden 
daß ein Gluͤck ihr fehle: ihr Loos iſt die Zu · 
friedenheit. Und, GOtt, dein Fried iſt weit 
mehr werth,als alles, was die Welt ger 


währt, 4 — 
6. Dein Friede ſtaͤrkt, zum frohen Mut! 
das Herz and. in, der größten Noth; ge 
Hoffnung zu dem ew gen Gute, und. ai 
getroft felbfe anf den Tod. Wer diefen Frie⸗ 
En bar genieße Luft, die des Himmels An⸗ 
ang iſt 
Laß Vater! dein in dieſem Frieden auch 
meine Seele fretidig ruhn "Huch mir haſt du 









dieß Stück beſchieden; denn auch für mich ge 
ug zu hun, ward ſterbend der am Kreuz 


ein Fluch, der aller Menſchen Suͤnden trug. 
8. Da. mich dieß im Glauben faſſen; und 
mich mit ſtarker Zuverſicht auf deine Bun ⸗ 
destreu verlaſſen. Wenn alles wankt, fo 
wankt fie nicht. Mit Reu und Demuth ſuch 
nr Sieh mir den Troſt: GOtt iſt fuͤr 
mich. 4 
9. Lobfingend will ech dich erheben, mich — | 
deiner Gnade frei, und deinem Dienft mei 
ganzes Leben in Findlihen Gehorfam weihn 
Daß Herr ben dir Vergebung ſey, das map 
an deiner Furcht mi treu! e: 


(236.) 





— CR 
\ 6 * J Der 2f+ Pſalm. J 
— | .. Flach der Mlelodie des 82. Liedes, 


Ss erhebe ‚mein Gemuͤthe ſehnſuchtsvoll 
mein GOtt, zu dir. Denn ich kenne deine 
Güte O wie theuer iſt fie mir! GOtt der 
Siebe und. des Lebens! Feiner harrt auf dich 
hergebens. Nur Veraͤchter deiner Huld ſtuͤre 
jet ihre eigne Schudd wre 
2 Lehremih, HErr, deine Wege; zeige 
deinen Willen mir, daß ich nicht verirren moͤ⸗ 
ge, führe du mich ſelbſt zu dir! GOtt du fier 
beit mein Vertrauen. Sicher kann ich auf 
Dich bauen. eine Vatertreue iſt ewig, 
wie du ſelber bil. HM 
3. Ach! gedenke an die Sünden meiner Ju⸗ 
gendjahre nie! laß mich Armen. Gnade fin- 
den, GOtt! vor deinem Angefiht. AlleSuͤn⸗ 
den, die und reuen, willit du, Bater! ja ver+ 
zeiben. O fo höre denn auch mid. Meine 
Seele hofft aufdih. | 
4 GOtt, du willſt des Suͤnders Leben; 
be Seele iſt dir werth. Gnoͤdig willft du 
m vergeben, wenn er ſich zu dir bekehrt. 
Mitten auf den Sündenwege macht du fein 
Gewiſſen vege. Wohl dem! der zu feiner 
* Er 4 Pflicht 
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ice umkebrt, den verwirfſt du nicht 

5. Du erquickejt die Elenden, deren Herz 
fich dir ergiebt, die fich flehend-au.dir wenden, 
tiber ihre Schuld betrübt. Freude ſchenket 
deine Guͤte dem geängiteten Gemuͤthe, wel · 
chem du die Suͤndenlaſt liebreich abgenommen 


aſt. 
Wi Herr! zu was für Seeligfeiten, du, in 
jener beſſern Melt, jeden Frommen noch will 
leiten, der div Tren und Glauben hält, of 
rg du allen Seelen , die zu ihrem Theil 

ich wählen; deinen ‚ganzen Gnadenbund 


machit du deinen Kindern Fund. | 


7, Div will ich mich denn ergeben 5 GOtt, 
mein GOtt! verlaß mich nicht. Laß mich im⸗ 


mer heilig leben, HErr, vor deinem Angeſicht. 


Keine ſchnoͤde Luſt der Suͤnden muͤſſe mich 
mehr uͤberwinden! Ach! bewahr, ich bitte 


eo Der 130, Pſalm. 
Nach der Melodie des 67. Lieds. 
Jo fleh in tiefſter Neue zu deiner Gnad und 
Huld. Du, milder GOtt, verzeihe mir Are 
men meine Schuld! eroffng meinem Sehnem 
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o Bater! Her und Ohr und laſſe meine 
Thraͤnen und meine Seufſer vor! 
3.Ach! ſollte, wenn wir fallen, für Gnade 
Recht ergehn, fo wurde von uns allen der 
Froͤmmſte niht.beftehn. "Du aber heileſt ger⸗ 
ne zerknirſchter Seelen Pein, da man in Ehr- 
furcht lerne, dir treu und dankbar ſeyn | 
Ich trau von ganzer Seelen auf di, du 
J Hort! wenn mich die Suͤnden quaͤlen, 
J troͤſtet mich dein Wort. Nach dir nur hau 
‚id immer, wenn mich ein Schmerze drückt, 
| wie a des Morgent Schimmer der muͤde 
aͤchter blickt. 
| ” Der Saamen Jacobs gründe. fein Heil 
| allein auf dich! denn, HErr! du bift gelinde, 
unnd ſchonſt und vater ic) Du traͤgſt die ſchwa⸗ 
den Sünder in deiner Liebe Schooß, und 
macheſt Sn Kinder von allem Höfen (ob. > 


J—— coxxxvm. 


Der 32. Pſaim. 
Mel. Kommt het zu mit ſbricht. 





— = SE 
ame, dem du — gbiit, dan u Tod- 
| Er ug 








mich ſicher wallen. 
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2. er feine Sünden dir verheelt, deß See 
fe wird mit Angft gequält vom ffrafenden 
Gewiſſen. Die Angit verzehret feine Kraft. 
Der Troft, den deine Gnade ſchafft, wird ihm 
dadurch entriflen. — 

3. Darum mein GOtt, bekenn ich Dir, 
was deine Huld entfernt von mir, die 
miv bewußten Stunden. Dann, dann, mein 
GOltt, verzeiheftdu, und laͤßt die müde See⸗ 
le Ruh in deinem Frieden finden. —* 
4 Die Frommen werden deine Huld, und 

deine phonende Geduld , o Bater! ewig lo⸗ 
ber, Du bleibeit ihre Zuverſicht; die Flut, 
die aus den Ufern briht, mag noch ſo made 
tiatoben. ur. nt 

5, Mein Schirm bift du, zu dir flich ih, 
wenn drohende Gefahren mich mit Schrecken 
überfallen. Du machſt dich mir in der Ge 
> fahr, als meinem Retter, offeubar, und laͤßt 


6. 
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Ihh zeige, ſprichſt du felbft zu mir, den 
rechten Weg zum Heite dir! dich ſoll mein Yur- 
‚geleiten.. = Darum, mein Herz! verachte 
nid, des ew gen Vaters Unterricht. Er führt 
zu Seeligfeiten. 1 ! 
7. Wer nit von GOtt die Weisheit lerne, 
der iſt verblendet,und entfernt ſich von den mah- 
ven Freuden or aber ih auf GOtt verlaͤßt, 
haͤlt feine Gnade einig vet, auch in den fhwer: 
een Leiden. —— 
8 Stimmt GOttes Lob, ihr Frommen an! 
euch wird des Hoͤchſten Guͤt umfahn. Von 
‚allen feinen Knechten bleibt GOtt der Troſt, 
die Zuverfiht. · Er raͤchet ihre Suͤnde nicht. 

Frohlockt ihm, ihr Gerechten! 

239) CCXXXIX. 

MORD SR Nach der Mielodie dcs 16. Lieds. 


Vs; bone doch, o grofler Menſchenhuͤter! 
ach; ſtrafe nicht, barmherziger Gebieter! ach 
rechne nicht! wer kann vor dir beſtehn? Mich 
ſchreckt dein Zorn, doch will ich zu dir gehn. 
2 AG zuͤrne nicht hei Jen will ih kom⸗ 
nen: Hat der nicht, Herr, die Strafe weg⸗ 
nummer? Er iſt am Kreuz ein Fluch für 
mi gemacht: zu meinen Heil rief er E$ iſt 
vollbracht/ ver 


I} 1 | | 3. 
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er 
3. rechne nicht! auf tauſend muß ich 

fömeigen. Ich will mich vor dem Gnaden · 
pᷣpter beugen: laß Gnad o HErr, an ſtatt 
des Rechts ergehn; ſonſt kann ich nicht vor 
deinem Thron beſtehn! RE 
4. Ah ftrafe nicht, du ‚aller Bosheit Raͤ⸗ 
- her! wo blieb ih ſonſt, ih ſchuldiger Berbre- 
cher! ſieh an den Sohn, derunfre Schulden 
trug, und den dein Zorn, als unſern Buͤrgen, 


ſchlug! ZA 

s. Ah fhone doch! ich bin zwar Aſch und Ere 
den, ein leichtes Blat, das bald zu Staub 
wird werden. Doch will ich ſeyn, o Herr, 
dein Eigenthum: ach nimm mich auf, gedenk 
an deinen Ruhm... — Da 

6. Nun, Here! ich weiß , du wirft. mid 
nicht verlafen ; du wirft nid doch mit Lieb 
und Huld ümfaſſen. Drum £röft ih mich, 
und falle guten Muth: edit bezahlt; Die 


Schuld macht JEſus gut. &n 
Niach der Mlelodie des’ ga: Liede, 


Soöpfer aller Menſchenkinder, groffer Rice 
‚ter aller Welt! ſieh, hie wird ein armer Suͤn · 
der, Herr, vor dein Gericht geſtellt, * 
Et | Suͤn ˖ 
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Sünden iſt gebohren , der dein Ebenbild ver- 
lohren, der. mit Laſtern ſich befleckt, der. in 
tiefen Schulden ſteckt. 
WMein erwachendes Gewiſſen, deine Straf: 
gerechtigkeit, dein Geſetz, das ich zerriſſen, 
nebit dem Satan, ſtehn bereit, meine Seele 
zu verflagen: ich weiß nichts darauf zu fagen; 
Denn der Zeuge giebt fih an, der geiehn, was 
ih gethan. | 
ehe mir ich muß verderben ; ich ſeh 
nichts als Hoͤllenpein. Freder Sünder, du 
mußt ſterben! wird mein ftrenges Urtheil ſeyn. 
Es erzittert meine Seele vor des offnen Ab⸗ 
grunds Hoͤhle; es erſtarret Geiſt und Blut 
vor der ew’gen Flammen Glut. hl 
2. Do, Gottlob! die Furcht verſchwin⸗ 
det weil ein Bürg’ ind Mittel tritt, weil 
fich ein Vertreter findet, der fuͤr den Berkiag- 
ten bit”. O begluͤckte, there Stunden! 
GOttes Sohn hat feine Wunden ! und fein. 
blutigs Zöfegeld meinem Richter dargeitellt, 
5. Richter! ſiehe meinen Bürgen ; fiehe die . 
Bezahlung an! dieſer ließ fuͤr mich fich wuͤr⸗ 
sen; dieſer hat genug gethan : der hat dein 
Geſetz erfüllet , der ‚hat deinen Zorn geſtillet. 
Err! ich glaube: ſteh mir bey ; ſprich von. 
Straf und Schuld mich frey! * 
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6. Siehe mich im Staube liegen. O wie 
druͤckt mich meine Schuld! doch dein Wort 
kann ja nicht triegen, Suͤndern goͤnnſt du 
deine Huld. Du ſprichſt zu mir: du ſollſt 
leben! deine Schuld iſt dir dergeben; ſey ge⸗ 
troſt, mein lieber Sohn! komm zu meinem 


Gnadenthron. ee 
7. Seht, wie lich der Abgrund ſchlieſſet! 
ſeht wie fih der Himmel freut! dadas Bit: 
des Lammes flieſſet, da mic) die Gerechtigkeit 
des vollkommnen Mittlere decket. Wer iſt 
der mich ferner ſchrecket? Mer iſt, der ſich 
an mich wagt, und ein Himmelskind verklagt ? 
8. Richter, der mich losgeſprochen; Water; 
der mich zärtlich Kiebt ! Mittler, der mas ih: 
verbrochen und geraubt, GOtt wieder giebt! - 
Geiſt, der mirden Glauben ſchenket, der mich‘. 
ni den Mittler ſenket! GOtt der Gnaden! 
dir ſey Ruhm, und mein Herz dein Eigen⸗ 


9: Laß mich nun die Suͤnde haſſen, die das 
Herz init Angſt beſchwert: laß mich alles un⸗ 
terlaſſen, was Den neuen Frieden ſtoͤrt: rein· 
ge taͤglich mein Gewiſſen: laß mich eifrig ſeyn 
befliſſen, mit Verleugnung dieſer Welt, das 
zu thun, ade: 


> 
J 


@rfi.26. XVII. Bon derVerhehung det Stnden gu; 


(4) .. CCKLI i 
MNach der Melodie des 7, Kiede, 


Wo thener GOtt! iſt deine Güte, die 
alle Miſſethat vergiebt, fo bald ein reuendes 
Gemuͤthe die Suͤnden, die es fonft geliebt, 
erkennt, verdammt, und ernſtlich haßt, und 
Zuver ſicht zum Mittler faßt! 

2. O! laß mic) ja nicht ſicher werden, weil 
du ſo reich an Gnade biſt. Wie kurz iſt mer: 
me Zeit auf Erden, die Mir zum Heil gegeb— 


ne Friſt! gieb, daß fie mir recht wichtig fen; 


daß ich fie meiner Beßrung weih] — 

3. Zwar deine Gnade zu verdienen, find 
Reu und Beßrung viel zu klein. Doc darf 
ſich auch ein Menſch erkuͤhnen, zu glauben, 


dir verſoͤhnt zu ſeyn, wenn er noch liebt, was 


dir mißfaͤllt, und nicht dein Wort von Her⸗ 
zen hält? Ä 


4. Nie kannſt du dem die Schuld erlaſſen, 


der frevelnd Schuld auf Schulden haͤuft Der 
Fann Fein Herz y JEſu faſſen, der zwar auf 
fein Berdienft ſich ſteift, doch in der Suͤn— 


de * beharrt, dafür er ſelbſt ein Opfer 

ward. R SF 
5. Drutt fall ich dir mein GOtt, zu Fuͤſſen; 

vergieb mir gnddig meine Schuld , und heile 
Hk | = mein 


\ 





a16 Erft. Th. KVIH Vorder Vergebung der Suͤnden 
mein Verwundt Gewiflen mit Troft an deiner 
Baterhuld. FG will mit Ernſt die Suͤnden 
ſcheun, und willig div gehorfam feyn. €: 4 
6. Daß mit Gerechtigkeit auch Stärke 
durch Chriſtum mir geſchenket fey , will ich 
dur Uebhung guter Werke bemweilen. Mache 
ſelbſt mich treu, . HErr, in der Liebe gegen 
dich! fie dringe ſtets, undleitemih! ° 
7. Laß mic) zu deiner Ehre leben, der du die 
Miſſethat vergiebft! das haſſen, was du mir 
‚ vergeben, das lieben , was du felber liebſt 
Laß Vater! mein Gewiſſen rein, und heilig 
‚meinen Wandel ſeyn. ‚ ra 
XIX. Von der Gluͤckſeligkeit wahrer Chriſtem und 
ihrem Troſt bey der Unvollkommenheit 





a 


| dieſes Lebens. 
(242.) CCXLI, 
| * Der 1. Pſalmi. 


Nach der Melodie des 19. Liebe, - 
, wohl dem Menſchen, der dem Rath der 
Freoler fich entzieht; dem Menfihen, der den 
Erummen Pfad der Liebertreter flieht! , 

2. Der, wo der Gottheit Epötter lacht, 
die fromme Seel «entfernt 5 fih GOttes 

Recht zur Freude macht, uud Tag und Mache 
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3. Er grünet, wie am Dad ein Baum 
von feinem Segen ſchwillt, ſich hebt, und.eie 
nen weiten Raum mit feinem Gipfel füllt}; 
4. Erträgt, wenn feine Zeit kommt Frucht; 
ſtets unentlaubt und grün ; er troͤſtet den, 
der Schatten ſucht, der Band er ſegnet ihn: 
5. Das iſt der Fromme! was er macht, 
gerdih ihm und gedeiht; Staub it der Suͤn⸗ 
der, * ſein lacht, Spreu, die der Wind 


6. e. der fich gegen GOtt empoͤrt, bes 
ſteht nicht im Gericht, in der Gemeine, die 
2: ehrt; bleibt der Verbrecher nicht. 

Dir, Hönfter, dir gefällt die Bahn, 
v2 die der Gerechte gebt, du ſchauſt im Zorn dert 

Sünder an, ded Sünders Weg vergeht. 


; CCOXLIN, 
ui iR Mel. > 1. Pfalms._ Pr 
nn = 





Enennen — er v mil — Für Kinder and) er 
Dd kennen. 
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F — — 
kennen  Bedimfen wir int Kampfe Troſt 
Bere 
und Muth; ſo giebt ihn uns dieß Wort: 

der HErr iſt gut! | 

2. Der Herr iſt gut, und hat mit ins 
Geduld; ift reih an Gnad, und. will der 
Sinder Schuld nicht, wie er Fünnt’ nach 
hoͤchſter Strenge rächen; er überfieht der Sr+ 
renden Verbrechen: er iſt verföhnt durch fei- 
nes Sohnes Blut, Was will ich mehr zum: 
Troſt ? der HErr iſtgu.. 

3. Der HErr iſt gut, und theilt ſich willig 
mit. Er geht uns nach und merkt auf jeden 
Schritt, umd giebt und gern, was wir von- 
noͤthen haben; er fehenfet ung den Reichthum 
feiner Gaben: wo ift ein HErr, der dieß an 
Knechten thut? Ja wohl ift dieß gewiß: der 
Herr if gut. | 
4 Der HErr iſt gut: in feiner Liebe Schooß 
traͤgt er uns ſtets; und iſt das Elend groß, ſo 
bat er Kraft und Neigung uns zu ſchuͤtzen; 
Es Fam der Geilt in ftillem Frieden fißen; 
weil unter feinem Schuß man ſicher ruht, und 
ſich an ihm ergoͤtzt. Der HErt iſt gut /“ 













— — 
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* Th. XIX Bond. Gluͤckſeliak wehrer Chriſtena19 
5. Der Herr iſt gut: wer dieß im Glau⸗ 
| — fhrneckt., dem wird erft vet, was Frei; 
heit ſey, entdeckt; er wirdansjeinem Dienfte 
nimmer gehen, vielmehr darinn mit Luſt und 
Freude ſtehen: nichts iſt umſonſt, was hier 
der 79* * der immer beffet ſieht: der 
| — it gut! 
| 6. Der Ser it gut: er ſiehet huldreich 
an den ſchwachen Dienſt, den man ihm ler 
ften kann; giebt Gnadenlohn den Knechten, 
die ihn lieben; kein Waſſertrunk iſt unver⸗ 
golten blieben: er giebt dafuͤr die ganze Se— 
er und jo bleibt ewig wahr, der HErr 
iſt gut. 
44) CCXLIV. 


‚Dee 5. Pfalm 
; „_ Fleiie Melodien nach dein ah dem 58. Sheim. — — 








Ray D dir, Mein — = # 
Dd 2 gnaͤ⸗ 
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| E naͤdig mir. 








$ 
2. 3ch will auf dein Gebot aufmerken; ganz 


heilig will id vor dir. ſeyn! ach mach mein 
GOtt mich ſelber rein! du haft an allen gu 
ten Werfen, ein innigs Boßlgefallen, Ha, | 
drum, Beige mich, Heiligſter! 5 

3. GOtt, dir mißfallt der Greul der Sin; 


* den! wer ioß iſt, bleibet nicht vor dir! wer 
dich beleidigt fuͤr und fuͤr, der kann vor dir 


nicht Gnade finden; wer ſich zu dir, HErr, 
nicht bekehrt, der wird — * wenn er flebr, 


erhoͤrt. 
4. Die Frevler mögen nicht beſtehen; 


haſſeſt jeden falſchen * „der ſich aus vi 

nem Joche reißt, un dſich erfrecht, dich, Gott, 

zu —— ;. dein ſtrenges heiliges Gericht 
verſchont der frechen Luͤgner nicht. 

ch aber, GOtt, durch deine Güte er- 


5. 3 
5 quickt, ich aber lobe dich! in deinen Tempel 


eile ih, o GOtt, mit danfendem Gemuͤthe! 
anbätend fall ich vor dir bin, ich, der ih 
durch dich feelig bin. 


6. Da Fannft , du wirft mic ferner leiten, 


fach deiner grofien Gütigfeit , die gern ere 


IM und gern erfreut: hi — mit mej- 


gi nen 
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nen Weg bereiten; und wer, wenn du, 
Herr, bey mir bit, wer ift, der meiner 
mächtig ift? Ä 

7. Wenn meine Feinde vor mir beucheln; 
wenn fie nad) meinem Unfall ſehn, und im- 
mer meine Tugend ſchmaͤhn, und mir mie 
Schlangenzungen ſchmeicheln: ſo bin ich doch 
nicht ganz verzagt, noch hoͤrſt du's, wenn 
mein Herz dir klagt. 

8. Erfreue, GOtt! die dir vertrauen, und 
eile, wenn fie zu dir ſchreyn, mit deiner Huͤl. 
fe zu erfreun, - die, die auf deinen Namen 
bauen; fey, ihren Feinden, Herr! zu Truß, 
ſtets der verlaßnen Frommen Schuß, 
(245.) CCKXLV. 


Mel, des 90. Pfalms. 








ein Salomo! dein freundliches Regie: 
ven, ftilltalles I, das, meinen Geiſt be» 


fhiveret; wenn ſi zu dir mein blödesSHer» 






ze kehret; io ann. ich bald von dir Erqu⸗ 





=—— Se 
ung fpüren. Dein Gnadenblick ermun« 
— Od 3 tert 
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und Unruh von mir hin. 
2. Gewiß, mein Freund giebt ſolche edle 
Gaben, die alle Welt mir nicht verſchaffen 
Fonnte: was its, womit fieihre Diener lohn⸗ 
te? es Fann ja nichts die müden Seelen laben; 
mein JEſus kanns, und thuts im Ueberfluß, 
wann alle Welt zuruͤcke ſtehen muß. 
3. O beſter Freund, du troͤſteſt ein Gemuͤ⸗ 
the das Gutes will, und Boͤſes in ſich findet, 
und batend deine Kraft gar bald empfindet, 
es ſchmecket deine wunderbare Güte, die alle 
Angſt die alle. Moth verſchlingt, und unfern 
Geiſt zur fanften Ruhe bringt. | 
4. Es muͤſſe dann mein Herz nur Ehriftum 
fchauen; fein unverhullf, o Spnn’ausje 
ner Höhe! daß ich das Licht in deinem Lichte 
ſehe, und Fönne ſchlechterdings der Gnade 
frauen. Kein Fehler (en fo groß, fo ſchwer 
in mir, der mid von ſolchem Blick der Liebe 


u r | 
Wenn meine Schwachheit mich darnieder 
ſchlaͤget, und faſt den Geiſt der Kindſchaft 
in mie daͤmpfet, ſo daß mit Zweifel nog mein : 
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AI Iſſa ad diefer Streit mir neu⸗ 
er en: ſo laß mich bald dein huldreich 
Intlitz ſehn, und neue Kraft und Zuverſicht 


u, & ruh ich nun, mein Freund, in dei⸗ 


nen Armen, DU laͤſſeſt deine Huld mich troͤſt⸗ 


Ron dir geſchuͤtzt, kann mich 
nr ehren ‚mein Zoar it * 
ewiges Erbarmen. Nein Geiſt iſt ſti Pins 
dur ihm alles biſt, und Dem Gunſt mein fro⸗ 
hes Herz genießt. | 

246) CCXLVI 
iach der Wielodie des 238: Liebe, 


Top Sof, N) Oft! mit weitem Muth auf 


deine Gnad und Ehriſti Blut; ich hoff ein 


_ eig Leben. Du biſt ein Water, der verzeiht, 
pe das Recht zur Seeligkeit durch deinen 
Sohn gegeben —— 

Err! welch ein unausſprechlich Heil, at 
bir —* —* Theil, Theil an dem 


Himmel haben! im Herzen durch den Glau⸗ 


bei rein, did lieben und verfihert ſeyn von 
dei iſtes Gaben — 

| rt ‚ dad — ba 
sinkt gottliche Zufriedendei 
wirkt a Zuft En gr 
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ſtaͤrkt ung in Gefahren. Mr 

4. Erhalte mir, o HErr, mein Hort den 
Glauben an dein göttlih Work, um deines 
Namens Willen! Laß ihn mein Licht auf Er⸗ 
den ſeyn, ihn täglich mehr mein Herz erneu’n, 
und mich mit Troſt erfüllen! | — 


(247.) CCXLVI. 
Nach der Melodie des 35. Liedes 9 


ie groß iſt unfre Seeligkeit, o GOtt! 
ſchon in der Pruͤfungszeit, ſelbſt unter viel 
Beihwerden, wenn unſer Herz ſich dir er- 
giebt, und treu in JEſu Dienft ſich uͤbt! wie 
groß wird fie einft werden; wenn ſich herrlich 
jenes Leben wird anheben , mo man Freuden 
erndtet von der Saat der Leiden. | 
2. D, wie erhaben ift das Recht, das du 


frei bewahren. Ss ſprige uns Trof im & 
jend zu,  verfüflet und des Lebens Ruh, und 


— 


uns giebeſt, dein Geſchlecht und Bundesoolf 


zu heiſſen! hey dir iſt unſer Vaterland; 
Wer wili deiner ftarken Hand, Alma 
uns entreiffen? Wann wir gleich bier müffen 
ſtreiten, und zu Zeiten ſchwach uns finden, 
Bilfit du uns doch überwinden. - J 


und 
t'ger 


43 Du deceſt unfre Shuden zu, (ei; | 
f une 


— 


% 
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* Seele wahre Ruh , und ſtarkeſt ung 


it Freude. Dein Sohn: ift unfer Haupt 
und Bam wir fein erfauftes Eigenthum, 
und Shaafe feiner Weide. Gutes Muthes 

d auf Erden in Beſchwerden, unfre See: 
en, Herr, was kann bey dir uns fehlen? 
4 8 bleibet zwar der hohe Werth der Gna- 
De, die und wiederfährt, verborgen hier auf 

den, doch wenn dereinft vor aller Melk 
Er, unſer Haupt, Gerichtstag hält, dann 
wird er fichtbar werden. Alsdann ſieht man, 
ihn mit Kronen ung belohnen, und mit 
Ehren für fein treues Volk erklären. 


5 Wie glüclih, GOtt, find Chriften 


dann! wie viel haft du an ung gethan! vo laß 
und unſre Würde vor Augen haben jederzeit; 
ſo fragen wir mit Willigfeit der Eurzen Lei. 

Dürde. HErr, gieb den Trieb in die 
Seelen, Dich zu wählen, ud dag Leben ganz 
zu JEſu Dienft zu geben, 


(248) CCXLVMI. 
— Flach der Melodie des 119. Lleds. 


| Fa wei an wen mein Glaub' ſich halt. Kein 


Feind foll mir ihn rauben. Als Bürger ei» 
ner beffern Welt, leb ich bier nur im Glau- 
hi, Dd5. ben 
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ben. "Dort fhau ih, was ic) hier geglaubt. 
Wer ift, der mir * Erbtheil raubt⸗ Es 
ruhti in JEſu Haͤnden. 

Maan Leben iſt ein kurzer Streit. Lang 
iſt der Tag de Sieged. Ich kaͤmpfe für die 
Ewigkeit. Erwuͤnſchter Kohn des Krieges! 
Der du für mid den Tod geſchmeckt! durch 
deinen Schild werd ich bederft: was Fann mir 
denn nun ſchaden? 

3. D HErr! du biſt mein ganzer Ruhm 
mein Troſt in dieſem Leben, in jener Welt 
mein Eigenthum; du haft dich mir ergeben 
von fern lacht mir mein Kleinodzu. Drumeile 
ich ihm freudig zu. Du reichſt mir meine Krone 

4: HErr, lenke meines Geiſtes Blick von 
diefer Melt Getuͤmmel auf did, auf meie 
ner Seele Glück, auf Ewigkeit und Hims 
mel. Die Welt mit ihrer Herrlichkeit ver⸗ 
geht, und waͤhrt nur kurze Zeit. Im Him · 
mel ſey mein Wandel! 

5. Jetzt, da mic dieſer Leib beſchwert, iſt 
mir noch nicht erſchienen, was jene beßre Weit 
gewaͤhrt, wo wir GOtt heilig dienen. Dann, 
mann mein Auge nit mehr meint, und mein 
— erſcheint, dann werd ichs froh 


mpfinde 
er Im Dunkeln ſeh' ich hier mein em; dort 


u ihrem Troſt bey der Unvolltommenh. dieſes Lebens * 
iſt mein Antlitz heiter, Hier iſt die Schwach⸗ 
beit noch mein Theft, Dort iſt fie es nicht 
weiter, Hier iſt mein Werth mir noch ver- 


huͤllt; dort wird erfihtbar, wenn dein Bild, 


mid, GDft, vollfommen ſchmuͤcket 
7. ir dieſem Glück bin ih erfauft, o HErr, 
durch deine Leiden. Auf deinen Tod bin ich 


getauft, wer will mid von dir fheiden? Du 


zeichneſt mich in deine Hand; HErr du bift 

mir, id div bekannt. Mein find des Hims 
meld Freuden. | 
8: Wie groß iſt meine Herrlichkeit! empfin- 
De fie o Seele! vom Tand der Erde unente 
weiht, erhebe GOtt, o Seele der Erde 
glanzend Nichts vergeht: Nur des Gerechten 
Ruhm beſteht durch alle Ewigkeiten. 


249) CEXLIX. _ 

J Drer 112. Pſalm. | 

rn Flach der Melodie den ss. Kieds. | 
Preis, reis fen GOtt! und Ctüce und 
Heil und Seegen fen dem, der GOtt ehrt 
und auf flinen Wegen einhergeht, und ſich 
freuet,, feinen Willen ſtets zu erfüllen! 
2. Er ift begluͤckt, und mächtig wird auf 


Erden der Saame-derer, die GOtt fürd- I 
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ten, werden. Der HErr läßt ihr Geflecht 


fiezu belohnen, im Guten wohnen. 





3. Mit Reichthum wird der HErr fie über- 
(bitten; fein Ueberfluß erfülletihre Hütten; 
- die fernſte Nachwelt mird ihr. frommes Le» 
ben mit Luft erheben. aut 

4. In grauenvolien lichtberaubten Naͤchten 
umitralet GOttes Schimmer den Gerechten, 
den Milden, den, dep ſich die Armen freuen, 
und den Getreuen. 

Begluͤckt iſt, wer Bedrängte gern er⸗ 
freuet; wer feinen Naͤchſten willig hilft und 
leidet; gerecht und eifrig, der verfolgten Ar⸗ 
men fich zu erbarmen. 

6. Heil ihm, daß er fie zu vertreten eilet, 


# und feinen Ueberfluß mit ihnen theilet ! ſein 


Heil ift ewig; fein wird nie auf Erden ver« 
geſſen werden. 
| 7. Ed mögen Boten ded Verderbens Fom« 
"men, und doch verzaget nicht das Herz der 
Frommen. Er hofft und traut mit freudi⸗ 
gem Gemüthe auf GOttes Güte! 

8 Er ift getroſt, und feine Seele zittert 
vor feinen Plagen , ruhig , unerkhüttert; 
mit Luft wird er an denen, die ihn ſchmaͤhen, 
geraͤcht fich fehen! | 

9. Er ſtreuet aus, erquicket vol Erbar · 
men 


* 
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men die Hungrigen, und troͤſtet gern die Ar- 


men; Die fernite Nachwelt wird jein edles £e» · 


ben mit Luſt erheben. 

10. Der Freoler wird fein Horn erhöhet fe- 
ben, unmuthig zürnen, knirſchen und verge- 
ben; denn was der Frevler Wuͤnſche fi er- 
kohren, das iſt verlohren 


E50) —* CCL. 


MNach der Melodie des 89. Liebe. 


Vi. ft und heiter , du Gebenedenter, 
machſt du meinen Geiſt! der du, die dir trau 
en, führft zu grünen Auen, und fo gern er» 
freuft! niemals wird bey dir, o Hirt und 






OR der Seelen, mir Erquickung feh 
en f Ä 


2, Deinem Rath ergeben, freu ich mich zu 


leben; was du willſt iſt zut. Nichts vermag 


ih Schwacher, du mein Seeligmacher, rü« 
ſteſt mich mit Muth. Wann die Welt erbebt 
und fallt, wann Gericht und Hölle fehrecken, 
willſt du mich bedecken, | 
3. Ich Bann ohne Grauen Gräber vor mir 
(hauen: mein Erlöfer lebt! ich weiß, wein 
ich glaube, weiß, daß aus dem Staube, mich 
ſein Arm erhebt. Todestag, dein Schrecken 
mag 
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mag eines Frevlers Herz erſchuͤttern: was 

brauch ich zu zittern ? | J— 

4. Auch in mir iſt Suͤnde: doch id uͤber⸗ 
Winde fie, mein Hort, durch dich. Sink ich 
oft noch nieder: du erhebt mich wieder, du 
begnadigit mid. Deine Huld tilge meine 
Schuld, nie entzieht du deinem Knechte der: 
Erlößten Rechte. — 

5. Daß ich GOtt erkenne, und ihn Vater nen - 
ne, und mic ewig ſein; daß ich hier am Gra⸗ 
be Troit und Hoffnung habe; dank ich dir 
allein. Daß dein Geift mich unterweiſt, 
und mich führt auf deinem Pfade, das iſt der- 

6. Der du Blut und Leben hin für mich ge 
geben," daß: in meiner Noth ich nicht huͤflos 
bliebe; groß it deine Liebe! ſtaͤrker als der 
Tod! Herr! und ich, ich follte mich deiner. 
Huld nicht dankbar freuen? dir mein Herz 
nicht weihen? RER 

+. Wuͤrdig dir zu leben, dieß fen mein Be- 
ftreben, meine Luft und Pflicht! was die Welt 
vergnüget, o mein Heil, das gnuͤget meiner 
Seele nicht: Hab ih Dich: wie gern will ic 
das, wornach die Heyden trachten, veich in 
dir, verachten! _ — 4J 

8. Macht ein Gut der Erde, daß ich ". 

— | 


— — 
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lich werde, durch Zufriedenheit? Sind nicht 
auch) die Ehren, die die Welt bethören, Traum 
und Eitelkeit? Du erfreuft des Menſchen 
Set, Herr, du willſt, die dich verehrten, 
ewig wieder ehren, | Ä 

9. Deinen hohen Frieden ſchmeck ich ſchon 
hienieden. Und was hoff ich dort? Unbe— 
gränzte Zeiten voller Seeligkeiten hoff ich auf 


dein Wort. Sie findmein, durch dich allein. 


Bleib ich dir getreu im Glauben: Mer Fann 
fie mir rauben ? Ä — 
10. Voll von deiner Guͤte frohlockt mein 
Gemüthe, GOtt, mein Heiland, dir. Die- 
fer Geiſt der Freuden ftärfe mich im Leiden ! 


weiche nie von mir! laß mich fo beherßt und. 


froh einft durchs Thal des Todes dringen, 
dort dein Lob zu fingen! | | 


GG)  CCLı 
Nliach der Melodie bes 42. Liede, 

Wenn ich ein gut Gewiſſen habe, ſo hab ich 

große Seeligfeit : es iſt des Himmels beſte 
abe, das hoͤchſte Gluͤck in dieſer Zeit In 

Freud und Leiden giebt es hier die wahre Ru) 

der Seele mir. — | | 

2, Ich hebe nicht, wenn Sünder — 
Da | tt 


N 
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nel es ar Sa austritt Mate 
GHDtt gerecht und heilig iſ. Mein Herz, 
iebt Zeugniß meinem Leben, daB id gewan⸗ 

It alsein Chriſt, des göttlichen Berufes 
werth; der mic im Himmel wandeln lehrt. 

3. Getroft wag iqhẽ dor Gott zu treten, 
und ihn voll Glaubensfreudigkeit als meinen 
Vater anzubäten , der, was ich habe, mir, 
verleiht: und jedem Heil und Segen giebt, 
der ihn von Grund des Herzens liebt. 
4. Mit Muth trag ih des Lebens Leiden, 
Verfolgung, Läftrung, Schmach und Hohn; 
denn des Gewiſſens innre Freuden find ſuͤſ⸗ 
fer als der Melt ihr Lohn: und was Fann hoͤ⸗ 
Br verleidn, ald ohne Schuld im Kei- 
den fen. - wa. 

5. Die Frölihfeit in meinem Kerzen der. 
breitet ſich auf mein Geſicht: fie iſt mein Lab. 
7 falin den Schmerzen, und in der Finſterni 
mein Licht. Sie macht getroſt, wenn eine 

Wecelt erzittert und in Trümmern fällt. 
un 6. Ich eile mit gefeßtem Schritte des Le⸗ 
u benslegter Stunde zu: denn der verfallnen 

"  Zeibeshütte zeigt ſich im Grabe fanfte Ruß: 
1" indem mein Geiſt, der GOtt gelebt, zu ſei 
nem Urſprung ſich erhet.. 

7. Und droht mir ja noch ein'ge Sünde, mein 
Heiland giebt mir Troſt und Muth, ich 





— —— 
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daß ich ſtets Ruhe finde in der Verſoͤhnung | 
durch dein Blues er, der fir mich gebuͤſſet 
bat, tilgt alle meine Miffetdat.e 
8 D Seele! darum ſey befliſſen, daß Froͤm⸗ 
migfeit und Heiligkeit dir immerdar ein gut 
Gewiſſen und Glanbenszuverficht verleiht. 
Und du, mein GOtt, vegiere mi! dent 
o was koͤnnt ich ohne dich ? ' 
Gi  . GCLi, 
Nach der Mlelödie des 6, Liede. 

En Pilgrim bin ich in der Welt, und 
kurz ſind meine Tage: ſo manche Noth, die 
mich befaͤllt, reizt mic bier nur zur Klage, 
Doch, Vater, deine Ewigkeit verſuͤßt mir 
—* Pilgrimszeit, und ſtaͤrkt mich ſeibſt im 
Leiden. ehe 
‘2, Jehzt, da die Sünde mich noch drückt, 
ſeufzt meine bange Seele. Wie bald ift nicht 
mein Heil berückt! wer merkt, mie oft er 
fehle? Doc einft. werd ich vollkommen rein, 
ganz Heilig, und ganz feelig ſeyn, Dieß troͤſtet 
meine Seele. ’ 

3. Bor meinen Augen wandeln die, die dich, 
o JEſu, ſchmaͤhen: ihr freches Herz bethoͤret 
ſie, daß ſie dein Heil - ſehen. Einſt * | 
nr e 





* 
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der Spoͤtter, HErr, vor dir; wann du als 
Richter kommſ — und wir — dich 


4. In ſtiller Nacht wein ich oft, HErr, hin⸗ 
auf zu deiner Höhe: - Mein ſchwaches Herz, 
© feufit freudenleer, wenn ih den Morgen jehe. 
Ein Blick gen Himmel tröftet mid, und mei 
ne Thränen ftillen ſich einſt ganz in jenem Le⸗ 


s Wenn mid der Zufunft Schickſal ſchreckt, 
die Noth der fernen Tage; wenn fie in mir 
die Sorg erweckt, ob ich fie auch ertrage: ſo 
mildert mir die Ewigkeit dad kurze Elenddiee 
fer Zeit, daß nicht mein Herz verzage. Ws 
6. Wenn einft , der jetzt von ferne drauf, 
der Tod mir näher winket; wenn, uach der 
Arbeit diefer Zeit, mein Haupt zum Schlum · 
mer finket: fo fterb ich froh; die Ewigkeit 

gt mir ded Himmels Herrlichfeit, die alles 
berfteiget. | | 

7. Herr! diefen Troſt, der mich erfreut, 
vermebr in meinem Herzen. Mich ftärfe dei- 
ne Ewigkeit bey meiner Wallfahrt Schmerzen. 
Sie ſey in meinem Tod mein Heil, und einft 
mein längft gewuͤnſchtes Theil, wenn ih vom 
Tod erwache. 
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2. Die Welt mag ihre Fr enndidaft reiſen, 
und mir mit laͤchlendem Geſicht, jo wie fie kann 
viel Guts erweiſen; fie mag felbit meine Kein« 
din heiffen, o Theurefter! das irrt mich nicht, 
Ich will mid ganz zu dir geſellen; dur bleibſt 
mein Freund, wenn Sreunöfgaft — und 
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Sen mic) zu, Boden fällen. Trutz (ey den 
ftaͤrkſten Unglückswellen! wenn JEſus mir 
die Hande reicht. * 
3. Droht Moſes mit erzuͤrnten Blicken mir 
großen Suͤnder Angſt und Weh; muß ich 
bey meines Herzenskuͤcken mid ſabſt ankla⸗ 
gen, ſchuͤchtern buͤcken, ſo faß ich, wenn ich 
dich nur eh, doch Muth, du loͤſch'ſt des Zor⸗ 
ned Flammen, du haft für mich genug ge» 
thon. Tritt alles wieder mich zufammen; dir 
bift mein Heil: wer will verdammen? du 
nimmſt dich meiner Fraftig an. 
4. Führt du mich felbft auf rauhen Wegen, 
ic) folg’ und lehne mich auf dich: fie enden ſich 
in lauter Segen, du kommſt mit Trofte mir 
entgegen, mitdeiner Liebe labſt du mid. a, 
nn follt ich dich nicht gleich verfpüren ;_ ſo wart 
ich deine Stunde ab: wen du, mit dir zu 
triumphiren, willſt über Sonn und Sterne 
führen, den führft du erſt recht tief hinab. 

5. Der Tod mag andern ſchrecklich ſcheinen, 
er ſchwaͤchet Doc nicht meinen. Muth. Am 
Abend bleibit du bey den Deinen: in jener Naht 

‚verläßt du Feinen, deß Zuverfiht auf dir be 
ruht. Mich bringt der Tod nad) allen Leiden, 
an jenen Ort der Sicherheit. Du ruflt: wie 
ſollt ich nicht mit Freuden aus einer me 
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— Jammer ſcheiden; du rufit zur frohen 


igkeit. 
——— Wie wohl iſt, JEſu! meiner Seelen, 
weil du mich liebſt; ich trau auf dich; mid 
kann Welt, Noth und Tod nicht quaͤlen, 
du heiſſeſt mich dich ſelbſt erwaͤhlen, du ſelbſt, 


mein GOtt, vergnuͤgeſt mich: zu deinem 


Wort gieb dein Gedeyen, laß mirs des Him« 
mels Vorſchmack ſeyn: weg Welt mit allen 


Schmeicheleyen, nichts kann, als JEſus, mich 


erfreuen. O reicher Troſt! mein Freund iſt 


mein. CCLIV. 
0254) Mel, des s 46. . Pfalme. 
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—— —— — 
die Melt und ſich verlaͤugnet bat. 

2. Wer GOtt hat, was wird der verlie⸗ 
ren? Richts, Seele, nichts! du wirft verfpü- 
ven, daß er den Seinen alles iſt: wenn du 
nur deiner erft vergiß t, dich ihm mit Leib und 
Seel ergiebeft,, in feiner Liebe dich nur uͤbeſt; 
fo iſt und wird dir GOtt allein, Gut, Ehre, 
Luft und Leben feyn. | 

3. Betrogne Welt! bethörte Sünder, die 
ihr euch ſelbſt nach Art der Kinder, betruͤgt, 
und eilt dem Schatten nah! wie ftürzt ihr 
euch in Weh und Ach! Was hat die Welt, 
das recht vergmüget , das nicht durch leeren 
Schein betrüget? Ihr toppt im Finftern oh" 
ne Licht, ihr ſorgt, ihr ſucht, und findet 


nicht. 
4 ſuͤſſe Luft, die der empfindet, der ſich 
im Glauben dem verbindet, und nur zu dem 
das Herze lenkt, der ſich ung felbit zu eigen 
fhenft! Wie leicht wird ihm fein kurzes Lei- 
den! er hat den Vorſchmack jener Freuden; 
er ſchaut darauf, er denkt dahin, vergifiet 
alten Weltgewinn. — 
5. Laß, JEſu! mich den Vorſatz faſſen, die 
Welt und alles das zu haſſen, was mich von 
die nur trennen kann! Zeuch mich dir —* 
mu 






Fe — 
und ıb bin dein. Was mangelt memer 
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auf deiner Bahn! laß deinen Geiſt mich ſtets | | 
regieren, und hier durch Welt und Prüfung INNE! 


ren zum Himmel, wo man dein genießt, 
und du in allem alles bit. 


(255-) * — 
F Mel. In dich hab ich gehoffet HErr. 


J d freue mich, mein GOtt /in dir. Du 


biit mein Troft, und was Fann mir im 





deiner Kıebe fehlen! du, Herr, bir nein, 


— — 











— — —— nn 











— — 


Seelen, 
2. Du haft mich von der Welt erwaͤhlt, und 


deinen Kindern zugegählt. _ Mag mic) die 


Welt doch haſſen. Du liebſt mein Wohl; 
wirſt gnadenvoll mich nimmermehr verlaſſen. 
3. Du traͤgſt mich liebreich mit Geduld, ver · 
i | 


q 


Ee 4 4 Du 


ebft in Chrifto mir die Schuld, wenn ih |) 

aus Schwachheit fehle. _ Du giebit mir 

| Zkei an feinem Heil. Dieß tröftet meine 
e 
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4. Du biſt mir der bewaͤhrte Freund, der 
es aufs beſte mit mir meynt. Wo find ich dei⸗ 
nes gleichen ? Du ſtehſt mir bey und bleibſt 
mir treu, wenn Berg und Htigel weichen. : 
5. Du bift mein Leben, Troſt und Licht, 
mein Fels und Heil; drum frag id nicht 
nad Himmel und nah Erde. HErr, ohne, 
Bir nichts für mid, Das, mir.erfreulih 

erde, 

6, Du bift mein allerhoͤchſtes Gut, darauf 
mein wahres Wohl beruht, In dirlebich zu- 
frieden. So dort, als hier, HErr, bleiben 
wir in Liebe ungeſchieden. | 

7. Dufegneftmih, wennmanmirfluhtund 
wer hier mein Verderben ſucht, dem wirds 
doch nicht gelingen, Mit deiner Treu ſtehſt 
du mir ben, daß ich kann froli fingen. | 

8. Du läßt mir's ewig wohl ergehn. Einft 
werd ich Dich noch näher fehbn, du Urfprung 
wahrer Freuden! an dir wird ih dann ewig- 
lich mein ges Herz, Herr! weiden 

9. Noch hats Fein menſchlich Ohr gehört, 
mas uns dein Himmel einſt gewaͤhrt; doch 
ſeh ichs ſchon im Glauben. Vollkommñes Heil 
iſt * mein Theil. Das wird mir niemand 
rauben. | | 


(256.) 


1? 


} 
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F 6.) CHAM | 
Mel, Ich zu dir Are JEſu — 


— e ——r — ⸗ — 


— — = — 
ein tt euer — | — — Werk, das 


— — wer 


—————— 
in mir — muß gan ollein dur 


Sm mbBE:: 
„beine Stärf” — era Sg gelanuen. 
















— — 
— — en A 





Soll ib, bis ın den Tod aetrei, in deie 
ee 


nem Dienite bleiben, und befleiben: jo 


— — — — — 


——— Seesen 
— Dit mir by, im Glauben Frucht zu 
* «ben, 

2 Herr! wie genau iſt dein Gebot, wie groß 
— Schwaͤche! der ich, ver Führt von 
uft und Noch, mand guten Vorſatz breche, 
Ich bin nicht guug auf meiner Hut, wenn 
mit geheimen Tücken, mich beruͤcken, die Melt 
und Seid, und Blut, wer hilft aus ſo viel 
ricken! 
4 Doch Bater! deine Treu und Macht, do 


















Mittler! dein Vertreten, doc), Geift der 


Ginaden! deine N * le zum . 
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und Baͤten, wird alles, was mir Schaden 
bringt, ja ſelbſt den weiten Rachen, jenes 
Drachen, der ſonſt ſo viel verſchlingt, bey mir 
zu Schanden machen. er 
4 Die in der Liebe redlich find, laͤßt ſich 
der HErr nicht nehmen. Mein Bater wird 
kein armes Kind im Hoffen nicht beihämen. 
Das allerfleinfte Lamm laßt nicht mein treu · 
er Hirt verſchmachten, er wird achten, was 
mir anno gebriht „ und mir zu helfen 
traten. 

5. Den Glauben, den er mir geſchenkt, den 
wird er mächtig ftärfen. Die Kraft,“ die er 
in mich geſenkt, wird Eeinen Abgang merken. 
Er wird, durch ſeines Geiſtes Trieb, mich 
Schwachen vollbereiten, gruͤnden, leiten. Er 
hat mich zaͤrtlich lieb; drum wird mein Fuß 
nicht gleiten. ne 

6. Fuͤhrt er mic felbft in Kampf und Streit; 
fo wird er mich auch fhügen, und durd Ge 
bat und Wachſamkeit mich mächtig unterſtů ⸗ 
gen. Fall ich, fo wirdermih, fein Kind, 
nicht huͤlflos liegen laſſen, noch mic) Haffen. 
Up nein, er kommt geſchwind, mich bey der 
Hand zu faflen. / 

7. Er bleidet mir, ich ihm getreu: Pein Tod, 
kein Schmerz, Fein Leiden; nicht en. 
ni 


2 LE 
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nicht Luft nicht Schmeicheley, ſoll ung Ver⸗ 
bundne ſcheiden. Mas er zuſammen hat ge⸗ 


fuͤgt, wird kein Geſchoͤpfe koͤnnen jemals IE 
‚trennen. Wohl mir, ich bin vergnügt! ih 


darf mich felig nennen. 
7) KLVM 
Nach der Melodie des 50. Lieds. 


etroſt, mein Herz, und zage nit! laß 


allen Kummer fahren ! weil mir mein Bun» 
desgott verſpricht, daß er mich will bewad- 
ren, inaller Truͤbſal, Angſt und Noth, ja 
felbft auch endlich in dem Tod. Er Fann un 
will mich ſchuͤtzen. De 
3. Er hat mich fhon von Ewigkeit zum 
Eigenthum erkohren; er hat mid) inder Gna⸗ 
denzeit durch Wort und Geilt gebohren. Der 


Gnadenrath, der ftarfe Grund, der ewig ve⸗ 


— Friedensbund wird nimmermehr gebro ⸗ 
en | 

3. Der GOtt iſt unveraͤnderlich, der mi 
zum Heil erfehen. Er kennet mich; er liebet 
mich; wer will ſich unterftehen, mid zu ver» 
derben ? feine Hand wird mich und meinen 
Gnadenſtand beftändiglich bewahren. 


4 An meiner ftatt hat JEſus ſich zum 9— | 
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gen hingegeben; und nicht umſonſt; er hat 
fir mich erworben Heil und Leben. Die Sun» 
denſchuid ift abgethan, wer Flaget mid nun 
weiter an? wer kann mich nun verdammen? 

s. Mit dem mein Glaube ſich verband‘, 
Mein treuer Seelenretter , mein JEſus iſt 
sur vechten Hand des Vaters mein Bertreter 
Ihn aber hört GOtt allezeit; wie Fönnt 
ev nach Gerechtigkeit mid denn verderben 
laſen? 

6. Ich bins, auf den fein Auge ſieht: ſollt 
er mich nicht regieren ? Er iſt mein Haupt; 
i& bin fein Glied: ſollt er mich denn verlieren ? 
Ich bin das Schaaf; er iftder Hirt, der mich 
ãllmaͤchtig ſchuͤhen wird: wer will mich ihm 
dern rauben ? | 

7. Mein Erbtheilift dieSeeligfeit, die ZE- 
ſus mir verheiſſen, die er verdient, die er be 
reit't: wer will fie mir entreifen ? Dazu 
hat er mir feinen Geift, der Lehrer und auf 
Beyſtand beißt, zum Unterpfand gegeben. 
8, Und diefer Seift foll ewiglich, fagt Chri⸗ 

ſtus, bey mir bleiben. Er ſtaͤrket und ver⸗ 
ſiegelt mich, nichts Fann ihn von mir treiben, 
Durch ihn genieß ich allbereit den Vorſchmack 

jener Seeligfeit, die ich grerben werde.i 

9. Laß mich doc diefen Geift nur nicht durch 


u. ihrem Troſt ben derUnvollkommenh. dieſes Lebens. 445: 


Suͤnd, o HErr, betruͤben! gieb, daß ich mög: 
bey feinem Licht mich ſtets im Glauben uͤben! 
ab, mache mich je mehr und mehr bequem zu 
deined Namens Ehr, bis ich dich dorten lobe! 


(258.) CCLVIII. 
Nach der Melodie des 30. Lieds. 


Ar bin ein Chriſt: GOtt ift mein Freund! 
in dieſer hohen Würde fteh ih und fürchte 
Feinen Feind, und lache jeder Bürde. Der 
Kang erfüllt mit Muth und Kraft mein 
Di diefer Pilgrimfchaft des Lebens und der 


2 Mein Glaube fteht und wanket nicht; er _ 

iſt zu veſt gegründet. Er früßet ſich voll au | 
verjiht auf ZEefum Chriſt, und findet: bey 
ihm allzeit Troft , Heil und Ruh; er eig- 
net fein Verdienſt fih zu und troßee Melt 
und Hölle. 


3. Sollt ih um Hoffarth, Eitelkeit und 
Güter diefer Erden, aus Wolluft oder Si- 
cherheit der Tugend untreu werden? Nein 
auf die Sünde folgt der Tod: allein die Tu- 
gend fegnet GOtt mit Leben und mit SFriede. 

4. Was find die Leiden Diefer Zeit mir ge- 
gen jene Kronen, womit GOtt in der 2 

3* I + 





445 Erſt. Th. XIX. Bond. Gluͤckſeeligk. wahrer Chriſten, 


lichkeit die Frommen will belohnen ? was dfe- 
ſes Lebens Furze Friit! GOtt, gegen das, was: 
ewig ift? ſollt ich nicht muthig Fämpfen? 
5. Ich fürchte nicht des Todesmacht mit als ⸗· 
In feinen Schrecken. GDKr will mid aus 
des Grades Naht zum gt ofien Tag erwe⸗ 
fen: ich fürchte nicht der Hölle Glut, er⸗ 
Fauft dur des Erloͤſers Blut. zum Eigen: | 
thum und Erbe, 
(259.) | CCLX. 


Der 23 Pſalm. 
Neue Mel. oder nach der Mel des Dfatme 
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er er HET, ein Hirt, hehuͤtet mich 
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2. Drum, ſollt ich gleich in finftern Tiefen 
wallen, ſo wuͤrde mich Fein Grauen doch be- 
fallen, du, Hoͤchſter! biſt mit deinem Stab 
und Stecken mein ſichrer Troſt vor allen To⸗ 
desſchrecken. Noch mehr! du willſt, daß ich 
an re im Angeficht der Feinde mich 


erfr 

3. Du ſalbſt mein Haupt mit deinem Freu⸗ 
denoͤle; dein voller Kelch erquicket meine See- 
ie. Mir folge dein Heil auf meinem Lebens- 
Piotr. su jeder Zeit, mir folget deine Ena» 
Ich werde ſtets, GOtt wird es mir 


versönnen! in —** BERN bleiben 
koͤnnen. 


XX. Vom Tode der Glaubigen, und der Aufer⸗ 
ſtehung der Todten. 


(ao. ) CCLX. 
Nach der Melodie des 87. Liede, 


Gan will ich mich ergeben, dich zu .. 
fen, Welt. Ib geh zum beſſern Leben 
bald es GOtt gefällt: Was wär's, das mich 
betruͤbte. Dort hau ich ewig —7 den mei · 
ne Seele liebte, noch eh ich ihn geſehn. 
2. Er ruft, zur Seit der Schmerzen nıng 
Ä vol Erbarınen zu: kommt her, beladne.Her- 
| zeit, 
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ans deinem Munde, laß, HErr, mid zu er⸗ 
freu'n, in meiner legten Stunde "mir Geift 


und Leben feyn. at 

3. Mit dir muß es mir gluͤcken, den Kampf 
zu überftehn. Im glaubigen Entzücken laß 
meine Seele ſehn, wie im Gericht fir Sün« 
der du mit dem Tode rangſt, und wie du Ue⸗ 
berwinder! allmächtig ihn beswangit. . 

4. Der frohe Siegsaedanke : wo fit dein 
Stachel, Tod? ſtaͤrk mich, daß ich niche 
wanfe, in meiner Todesnoth! ſo iſt, obgleich 
ich ſterbe, doch Sterben mein Gewinn. Ich 
bin des Himmels Erbe: dein Wort jagt, daß 


ichs bin. | 

5. Du ſchriebſt ind Buch des Lebens auch 
meinen Dramen ein. Dein Blut Fann nicht 
vergebens, fiir mich vergoſſen ſeyn. Dir 
frauet meine Seele, dich lobt was in mir 
bi Eriöfer meiner Seele: der du die Liebe 
l 


(ai) - ii. | CCLXI. 
Nach der Melodie des 86. Kiede, | 


ein find wir, GOtt! in Ewigkeit. . In 
deiner Hand ſteht unſre Zeit. Du haft der 
gane 


Du haft der ganzen Menſchenſchaar ihr To® 


desjahr beftimmt, als Feine Zeit nod war: 


2, Wenn nun auch unfer Ende koͤmmt, und 
deine Hand das Leben hemmt, dann hilf und | 
in der Todesnoth, HErr, unfer GOtt! ein 
fanfter Schlaf werd under Tod! -  — , 
3. Nimm nach vollbrachtem Lebenslauf, in 
deine ew ge Ruh uns auf. Verwirf, went 


unſer Herz ung bricht, verwirf ung nicht, 


HErr, HErr, von deinem Angeſicht! 


4. Drückt und dann noch der Krankheit 


Schmerz, fo ftärke das beflemmte Herz, 
daß ed, auch in der Schmerzen Wuth, mie 


ſtarkem Muth in deiner weifen Fügung ruht. 


5. Gieb Hoffnung zu der ew’gen Ruh: SH 
unfern Herzen wirfe du, Geiſt GOttes, daß 
wir glaubend trau'n, und ohne&rau'n hin in 
die Racht des Todes haut.  __ 

6. Hilf unfrer Schwachheit, Geiſt des Herrn! 
Zeig uns den Himmel dantı don fern! Laß - 
und, wenn wir zum Water flehn, getroͤſtet 
ſehn, wie der uns liebt, zu dem wir gehn: 

Ab, nad ergehe dann fir Recht. 


Denn von dem menjhlichen Geſchlecht iſt 


auch der Heiliafte nicht rein. Wer kann je 
dein, GOtt, ohne deine Gnade ſeyn? 
3. O ſey und dann ige fuͤrchterlich! edar 
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— — — — — — ESCHER SET 
me, Vater! unſer dich, wenn unſer Auge 
ſterbend bricht, leit uns dein Lit! fo fehlt 
uns Troſt im Tode nicht. — 


(262.) CCLXII. 
Nach der Melodie des 32. Lieds. 


Moc bin ic dein Gaſt, o Erde! GOtt 


mehrt meiner Tage Zahl! daß ich reif zum 


Himmel werde, prüft er mid; läßt mir die 
Wahl, Böfes oder Guts zu wählen. Doch 
werd ich viel Zahre zählen? oder ruft ein na» 
ber Tod mic) zu banger SterbenönotH ? 
2. Herr, du weißt. Du haſt die Tage 
meines Lebenslaufs gezählt. . Fhre Freuden, 
ihre Plage ſah dein Auge, das nie fehlt, frü- 


— her noch, als du auf Erden mich ließſt einen 


Pilgrim werden. Da ſchon ſchriebſt du mei⸗ 
nen Tod auf dein Buch, o weiſer GOtt. 


3. Einſt, wenn ss dein Wille fodert, wird 


mein reger Leib zu Staub, und das Feu'r, 

das in mir Todert, wird des Falten Todes 
Raub. So wie Frühlingsblumen welfen, 
wird mein Leben auch verwelfen; Kraft und 
: Dbdem nehmen ab, und den Leichnam nimme 
das Grab. 


4. Rimm ihn, hin zudeinem Staube, Grab! 
| 4 27 


rwan⸗ 
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verwandle ihn in Erd: - Dennoch triumpbire 


mein Glaube; denn niein Leib wird einſt ver+ 
klaͤrt. Des vermweften Körpers Truͤmmer 


Bleiben warlich nicht auf immer der Vermo⸗ 


drung fhnöder Raub. Neu befeeltwirdeinft 
miein Staub. — 
4 Durch dein ſchoͤpfriſch Wort: ed werde 
Nicht mehr Erde wird alsdenn mein Koͤrper 
ſehn. Zu den himmliſchen Geſchaͤfften ſchmuͤckſt 
dis ihn mit neuen Kräften; und von Schwaͤch⸗ 
und Sterblichkeit wird er ewig dann befreyt. 


6. Hr, o Seele! einft mit Freuden jenen 
Ruf: das Grab ift da! denn das Ende deiner : 


Leiden‘ it mit ihm zugleich dir nah. Der, 


der deinen Tod bezwingen, hat das Leben 


dir errungen. Durch den Weg der Sterb» 
lichkeit Führt er dich zur Ewigkeit. 


.7. Stärke mich auf diefe Stunde, JEſu! 


der du fuͤr mich ftarbft, undan GOttes Gna⸗ 
denbunde ewig Antheil mir erwarbſt. Laß 
mi Tod nnd Grab nicht ſcheuen; laß viel⸗ 
mehr mich darauf freuen. Denn nad treu 

vollbrachten Lauf, nimmſt du mich zum 


Himmel anf, 


rl 


du, HErr, in mein Gebein neues Leben. 
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ase Erſt: Th. XX. Dom Tode der Gläubigen, 
263.) CCLXL 
Niahh der Wielodie den 47. Liede. 


Seelig, GOtt! find die, die nun ſchon im 
friedenvollen Grabe von des Lebens Arbeit 
ruhn, und ſich deiner größten Gabe, eines 
eip gen Lebens freu'n. Moͤchten wir es auch 
ſchon ſeyn/ F 

2. Doc du willſts; wir leben noch muͤhſam 
hier in Pilgerhuͤtten. Alle trugen einſt dieß 


Joch, die des Lebens Kron erftritten. , End» 


lid aber führt der Tod uns aud hin zu dir, 


o GOtt! J 
FIEſus ſelber lebte hier vormals auch in 
Pilgerhuͤtten. Noch unendlich mehr, als 
wir, hat er auf der Erd’ erlitten. Laß und. 
glaubig auf ihn ſehn, und durch ihn im Kampf: 
beſtehn. TERN, ER 
4. Was iſt diefe Lebenszeit? Ach! nur eine 
kurze Stunde, gegen jene Ewigkeit. Gleich : 
wohl kommt auf dieſe Stunde, die GOtt 
—— kann, unſer ew’ges Schick. 
al an. RK! id a; 
s. Gieb und Weisheit, HErr! und Kraft 
dieſe Stunde wohl zu nüßen,, und beym 
Schluß der Pilgrimſchaft wolleft du uns A 
terſtuͤ⸗ 


und der Auferſtehung der Todten. 453 


terftügen, daß wir freudig auf dich fehn, und 
getroit zum Tode gehn. . 

6. Daß wir dein find, nicht der Welt, daß 
du uns wirft auferwecken ; dieſe Kraft der 
beſſern Welt, laß uns, wenn wir ſterben, 
ſchmecken! floͤß uns Muth und Ruhe ein ſelbſt 
im Tode froh zu ſeyn 

7. Wenn wir nun einſt auch zu ruh'u, zu den 
Todten GOttes gehen, wollſt du mehr noch 
an uns thun, als wir bitten und verſtehen. 
Auch fuͤr unſre Todesnacht riefſt du einſt: Es 
iſt vollbracht. J — 
(264) CCLXIV. 

Mach der Melodie des 35. Lieds. 


ie wird mir dann, mein Heiland! feyn; 
wenn ih, mic) deiner ganz zu freun, in dir 
entſchlafen werde ? dann, Seele! wirſt du gang 
befreyt von Sünde und von Sterblichkeit, 
entfliehen diefer Erde. Freu did innig! ftär- 
ke, tröfte dich, Erlößte! mit dem Leben, 
dag dir. dann dein GOtt wird geben. - 

2. Ich freue mich, und bebe doch; fo drücke 
mid) meines Elends Joch, der Fluch der Sin. 
de nieder. Doch du, o HErr, erleihterft 
mir dieß Joch; mein Herz ſtaͤrkt ſich in dir, 
‚glaube und erhebt ſid weder Jens gr 
| | 3 J 


454 Erſt. Th. XX. Dom Tode der Glaͤubigen, 
ſtus! laß mich ſtreben, dir zu leben, dir zu 
ſterben, und dein Himmelreich zu erben. 

3. Verachte denn des Todes Grau'n, mein 
Geiſt! er iſt ein Weg zum Schau’n in jenem 
beflern Leben. Er fen dir nicht mehr fuͤrch⸗ 
tertich! zum Alterheiligiten wird dich der HErr 
dadurd erheben. Hier wird dein Hirt nach 
den Thranen, nachdem Sehnen, did Erlöß- 
ten. völlig und auf immer troͤſten. — 
4. Herr, Herr! ich weiß die Stunde nicht, 
die mich wenn nun mein Auge bricht, zu dei⸗ 
nen Todten ſammelt. Vielleicht umgiebt 
mich ihre Nacht, eh ich dieß Flehen noch voll⸗ 
bracht, mein Lob dir ausgeſtammelt. Mach 
mich fertig! ich befehle meine Seele deinen 
Haͤnden. Laß mid meinen Lauf gut enden. 

5. Vielleicht find meiner Tage viel; ich bin 
vielleicht nos) fern. vom Ziel, an dem die Kro⸗ 
ne fhimmert. Bin id von meinem Ziel noch 
weit, fo ſey mein Leben dir geweih't, bis einſt 
mein Leib zertriimmert. Hilfmir, HErr! 
dir ganz mein Leben zu ergeben, daß ich dro⸗ 
ben dich unendlich Eönne loben. . 

6 Wie wird mir dann, mein Heiland! ſeyn, 
wann ich mic deiner ganz erfrenn , dich dort: 
anbäten werde? Dann bin ih fren von Sind: 
und Leid, ein Mitgenoß der. —— | 

| — *54 


amd der Auferftehung der Todten. 435 


nicht mehr ein Menſch von Erde. Preis dir! 
daß mir durch dein Leiden jene Freuden 
‚offen ſtehen. Ewig will ich dich erhöhen! 
(265.) CCLXV. 

Ä Mel. des 103. Pfalms. 
Ne 
ie Fomm ich doch, mein Heil! zu dir 


_bimüber 7° Du bit mir ja, mein böchite 













Fommts, 














— —— 
grauet fuͤr dem finftern Todesthal, 
2, Mit Danf muß ich von deiner Güte fa» 
gen, wie dus mich durch die Wüftedurchgetra- 
gen, und meine Seel mit vielem Troft er- 
quickt: ich weiß, ie mande Noth mir Fam 
u Handen, doc weiß ih auch, wie du mir 
eygeſtanden, daß mich die Laft der Trübfal 


nicht erdruͤckt. F 
ii Bl 4 3 
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3. Run aber will die Furcht den Glauben 
ſchwaͤchen in mir, da ih durch dieſen Jor 
dan brechen, und durch den Tod in Canan ger. 
ben foll; ad, Führe mic hindurch, o mein 
Erretter ! mit ſtarker Hand_veiß mid aus 
Sturm und Wetter, das aufmic faͤllt, und 
mache mich Schreckens voll. Ei 

4. Dein Liht und Wahrheit, ſo mihdurd- 
gefuͤhret durch dieſe Wüft‘, und nie den Glanz 
perlieret, dag bleibe mir in Todesfinfterniß: 
geh auf, o Sonn! mit deiner Kraft zu heilen, 


| > Faß deinen Troft die finftre Wolf vertheilen, 
nd mache mich doch deiner Huld gewiß. 


s. Du bift mein Feld: die Wunden find die 


\ Hoͤlen, dahin ich flieh, was Fann ich fonft er- 


wählen , mann mir der Tod das matte Herz 
zerbricht? Muß ih alldier im finftern Tha- 
fe wandern, treibt Todesnoth von einem Ort 
en nicht. 
6 8 GHtE! du biſts, der aus dem Tod 
erhebet „ du hilfeſt dem, der nur an dir veſt 
Fieber; ich bins , ich hoff , du wirft ed ferner 
ehum. Zum Leben wirſt du mich hernach er- 
wecken, jo gieb mir hier Die Lebensfrucht zu 


“ 


fhmecken , damit, ih kann in deiner Liebe 
ruhn. — 
G6.) 


* andern 7 ſo komm ich doch aus deinen Bun. 
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66)". OCRKVE 0: 
V Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. | 

B— —— — — 

u abt, ven ‚zeih m feine Gruft, bie 

Sepp 

— des — — Stimme ru) wır (den ° 


| —— 

#30 GOtt hinauf. 

2. Aus Staube fhuf ihn einft der HE! 
er war fhon Staub ; und wird's nur mehr! 
er liegt, er Ihläft, verweſt, erwacht dereinſt 
aus dieſer Todesnacht. 

3. Des Frommen Seele lebt bey GOtt, 
der ſie aus aller ihrer Noth, aus aller ihrer 
Miſſethat, durch ſeinen Sohn erloͤſet hat! 

4. Hier hat ihn Truͤbſal oft gedrückt; nun 
id er, GOtt, vondir erquickt! hier wan- 
delt’ er im Finftern Thal; nun it er frey von 
Schmerz und Quaal! 

5. &Dtt blied er treu bis an fein Grab, nun 
wiſcht GOtt feine Thranen ab! was find die 
Leiden diefer zeit, Gott, gegen deine Herrlichkeit! 

6, Run, du Erlößter! ſchlaf in Ruh! wir 
A gehn nach unſern Se zu, und wog ie 
| J er 
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der Ewigkeit mit Freud undZittern ung bereit! 
7. Ad, JEſu Chrift! dein bittrer Tod ftärf 

ung in unſrer legten Noth! laß unfre ganze 


Seele dein, und freudig unfer Ende jeyn. 


(267.) CCLXVII. 
Mel. Was GOtt that das iſt wohlgethan. 


——— 
m sd freue mich der frohen zeit, da ih werd 
| | | — Ben 





— — 
— — 


uferſtehen. Dann werd ic m der 
— — — 


Iſfeit, did, GStt, mein Heiland leben. 


— — — — — — — · 

— — ——- — 
—— 
— — — ——— — — 


Dann werd auch ich, ——— —J 


— — 





—— 
— — 
— —— 
ce 


did, ins Reich verklärter Krommen al® 


— — — 








— — — 
— —h. — —— — 
z_ — ñes r 


Bere = =35 
Mitglied aufgenommen. 
2 Fa, Herr! du führfe fie einſt heran, die 





Stunde der Erlöfung; die Stunde , da ich 
> hoffen Fann Troft, Freyheit und Genefung; 


da, Engeln gleich, im Himmelreih mi 

Ruhe, Luft und Leben in Ewigkeit umgeben. 

3. Der du die Auferftehung bit! du biſts, 

an den ih glaube Ich weiß, daß ich > 
i 
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dich, Herr Chrift, im Tode nicht verbleibe. 
And dein Gericht wird mid dann nicht mit 
—— Angſt und Schrecken ſo, wie die 
Heuch ler, decken. 
4. 36 hoffe dann mit Fr eudigkeit vor dir, 
“mein Haupt, zu ftehen, und mit dir in die 
Herrlichkeit frohlockend einzugehen. O hilf 
mir doch aus Gnaden noch, zumGluͤck der & 
wigkeiten mich wuͤrdig zu bereiten. | 


668) - " CCLXVIII. 
Nach der Mlelodie des 15. Liedes, 


bein Heiland lebt. Er hat die Macht des 
Todes ganz bezwungen, und fiegreih aus 
des Grabes Nacht zu GOtt ſich aufgeſchwun⸗ 
gen. Er iſt mein Haupt; fein Sieg iſt mein. 
Sein x mein ganzes Leben ſeyn, und ihm will 
ich auch ſterben. 

2. Nicht ewig wird, wer dein Wort haͤlt, 
den Tod, o JEſu! (hauen. Daß iſts, was 
mich zufrieden ſtellt, ſelbſt bey der Gräben 
Grauen. Ich bin gekroft und unverzagt, 
pe a den Deinen zugefagt: ich leb und ihr 


3. Wird gleich mein Leib des Todesraubser 
wird doc wieder feden, und einft aus der 
Verweſung Staub. fih nen gebild’e erheben, _ 
= \ mer 
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BORN nn > 
wenn du, o groſſer Lebensfuͤrſt! nun dei- 
nen Todten rufen wirſt, zum Leben aufzn 


wachen. — 

4. Wie froh und herrlich werd ich dann, vor 
dir, mein Heiland, ſtehen! dann nimmſt du 
mich mit Ehren an; laͤßſt in dein Reich mic) 
gehen. Korthin von Peiner Laſt beſchwert, an 
Leib und Seele ganz verklärt, leb ich bey dir 

dann ewig. 

s. D welch ein ſeeligs Theil it mir auf jene 
Welt bereitet! der Freuden Fülle tt bey dir. 
Bon dir, o Herr, geleitet, werd ich in dei» 
nem Himmelreih, unfterblic, deinen Engeln 
gleich, vollfommne Luft genieſſen. | 
-6. Dem, wo du biſt, da follen die, die dir hier 
folgen, leben, und ewig frey von Schme 
und Mübh, vor Seeligkeit umgeben, genieſ⸗ 
fen deiner Herrlichkeit. O, was find Leiden 
diefer Zeit, HErr, gegen jene Freuden ? 

7. Laß die zufünft'ge Herrlichkeit mir ſtets 
vor Augen ſchweben; und mich in dieſer Prü« 
fungszeit mein Herz dahin erheben, wo keine 
Schwachheit uns mehr drückt, wo wir , der 
Sterblichkeit entrückt frohlockend vor bir 
wandeln. — 

8. Erwecke mich dadurch zum Fleiß, der Tn- 
gend nachzuſtreben, und als —— 
| Bra 
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| Preis, nad deinem Wort zu leben. Und | 

fuͤhl ich hier noch Noth und Schmerz; fo troͤ⸗ 

ſte felbit damit mein Herz: es kommt ein be 

ſers Leben. | 
(269)  , _CCER, 
niach der Melodie des 141.Liede, 

ein Heiland! wenu mein Geift erfreut, 

im. Glauben auf die Herrlichkeit des ew'gen 


Erbtheils blicket , das du für mich bereitet 


haft: wie leicht. duͤnkt mir denn alle Laft, die - 
mich. hienieden druͤcket? dann wird der Eitel- 
Feiten Tand in meinen Augen ſchlecht, als Sand. 
Der Erde Pracht it mir wie nichts, beym 
Anblick jenes ew gen Lichts. HErr JEſu 
Chriſt, mein HErr und GOtt, mein HErr 
und GOtt! dieß Heil verdank ich deinem Tod, 
2. Wenn einſt auf deinen Wink mein Geiſt 
des Koͤrpers Banden ſich entreißt, dann ſtaͤrk 
ihn aus der Hoͤhe; daß ich durch deinen maͤcht · 
gen Stab beſchuͤtzt ins Todesthal hinab ger · 
troſt und freudig gehe. Die Klarheit jener 
beſſern Welt ſchaff, wenn mich Dunkelheit be- 
fälle, in meinem finftern Herzen Licht, und 
Heiterkeit in Angeſicht. HErr JEſu Chriſt, 
mein HErr und GOtt, mein HErr und GOtt! 
dann wird zum Schlummer mir der Tod. = 
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3. Und wenn mein Geift aus Schuͤchternheit 
fich dennoch für dem Tode ſcheut, weil ihn die 
Suͤnden Fränfen; dann laß mid, Herr, auf 
deinen Tod die Hoffnung bau'n ; es werde 
GoOtt der Sünden nicht gedenken. Der Troſt, 
den du auch mir erwarbſt, als du zum Heil 
der Suͤnder ſtarbſt, und fuͤhlteſt, wie dich 
Gott verließ, der mache mir das Sterben ſuͤß. 
O JEſu Chriſt, mein HErr und GOtt mein 
Herr und GOtt! verlaß mich nicht in meinem 


Tod. 
4. Auf kurze Zeit ſchließt ſich zur Ruh mein 


4 thraͤnenvolles Auge zu, und ſchlummert in 





dem Staube. Doch der, der mich zum Gra⸗ 
be ruft, der ruft mich einſt auch aus der 
Gruft. Ich weiß, an wen ich glaube 
lebet, und ich werd durch ihn der Grabesnacht 
gewiß entflieh'n. Mein Geiſt und mein ver» 
Färt Gebein wird ſich des HErrn, des Mitte ' 
lers, freu'n. - HErr JEſu Chrüt, mein HErr 
und GOtt, mein Herr und GOtt! zum 

Leben ihaffit du num den Tod. | 


s. Du bleibeit meine Zuverfiht, mein QTroft,. 


wenn einſt das Weltgericht die Engel auspo⸗ 
ſaunen. Bor deinem Thron werd ich dann 
ſtehn, dich, Richter aller Völker, ſehn, did. 
ſehn und froh erſtaunen. Auch mir — 
u 
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et So ———— 


du dann jenes Heil, der Auserwaͤhſten ſeel ges 
Theil. Ihch ſoll, dein Mund ſhwur es mit 
zu ich ſoll lebendig ſeyn, wie du. HErr 


JEſu Chriſt, mein HErr und GOtt, mein 
De: 2. GOtt! ſtaͤrk diefen Glauben einſt 
im Tod. | 


(270.) CCLXX, 
. lad) der Mlelodie des 47. Lieds. 


Jens meine Zuverſicht und mein Heiland 


iſt im Leben! dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 


and zu ſterben, mic ergeben? was die lange 
Todesnacht mir aud für Gedanken madt! 

2. FEefus, mein Erlöfer, lebt, ih werd auch 
das. Leben fhauen, wenn er mich zu ſich erhebt; 


warum follte mir denn grauen > Er iſt der 


Gemeine Haupt, und fein Glied, weran ihn 


glaubt. Ei Ä 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band zu ger 
nau mit ihm verbunden; er hält mich bey mei⸗ 
ner Hand in den dunkein Todesſtunden, er 
führe mich auf rechter Bahn, und nimmt mid 
zu Ehren an. = n & Lu 

4. Fleiſch bin ih, und muß daher auch eitts 
mol zu Staube werden. Dieſes weiß ih; 
doch wird er mid erwecken aus der Erden, 
daß ich in der Herrlichkeit bey ihm fen in & 
tigkeit. —— er: 





— — — 
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s. Dann ungiebt mich dieſe Haut, dieſer 
Leib, wie ich veit glaube, GOtt wird dann 
von mir geſchaut, "warn ich aufiteh aus dem 
Staube. a! in diefem Fleiſch werd ich, je 
ben, mein Erlöfer , dic, ae 

6. Ob dieß Aug im Tode bricht, wirds 
doch meinen Netter Fennen. Sch, ich ſelbſt, 
Fein Fremder nicht, werd in feiner Liebe. bren- 
nen. Dank ihm! Danf ihm! Preis und 
Ruhm! wunderbar ſchafft er mich um! 
7. Wos hier leidet, ſeufzt und fleht, wird 

nicht ewig untergehen; irrdiſch werd ih aus⸗ 
geiät, himmliſch werd ich auferitehen. Zu 
verweſen, finf ih ein, dann werd ih unfterb- 
lich ſeyn | | 

8. Freudig bin ich und getroft ! dann ſteigt 
mein Berfühner nieder. Wenn ich ſterb, iſt 
er mein Troſt, und den Todtenrufter wieder, 
wenn einſt die Poſaune klingt, die durch alle 
Gräber dringt. - TEL N ge: 

9. Und mich fehreckte noch der Tod ? Mich 
die Gräber und ihr Grauen? Meinen Mitt- 
ler,. meinen GOtt, JEſum Ehriftum, werd. 
ich ſchauen. Dann wird Leben, Sieg und. 
Heil ewig, ewig feyn mein Theil: — 

io. Nur, daß du dich, Seel, erben Son 

— MR 
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den Lüften diefer Erden, und ſchon hier dem - 
GOtte lebſt, mit dem du vereint follft wer 
den. Willſt du feines Heils dich freu'n; muſt 


du, Seele, heilig ſeyn 
Nach dee mMelodie des 26. Aiede. 


Ne: du biſt meine Zuverſicht, Du lebſt, 
ich werd auch leben. Du wirſt mir, mas dein 
Wort verſpricht, Unſterblichkeit einſt geben. 
Dein Juͤnger kommt nicht ins Gericht dieß 
ſtaͤrket meine Zuverſicht. en | 

3. Hier geh ich oftmals weinend hin, _ den 
Saamen auszüftreuen : dort wird der herr 
lihfte Gewinn der Ernde mich erfreuen. Ich 
leide und verzage nichts denn du biſt meine Zu» 


‚3. Hier trag ich deine ſanfte Laſt. Wie groß 
iſt meine Würde! jedoch die Melt, die ſie 
nicht faßt, nennts faͤlſchlich ſchwere Buͤrde. 
Einſt trifft den Spoͤtter dein Gericht, und 
dann ſiegt meine Zuverſidt! 

4 Sink immerhin mein Leib in Staub! 
GOtt Wird dic) neu beleben. Hier werd ich 
nur des Todes Raub; dort werd ich ewig le⸗ 
— Gg ben. 








466 Erf. Th. XX. Vom Tode ber Gläubigen, 
Ben. Wie ſtark iſt dieſes Trofts Gewicht! wie 


a ficher meine Zuverſicht! 


s. HErr, dieſen Segen dank ich dir. Mich 
aus der Gruft zu heben, giengſt du aus dei- 
nem Grab herfür. Du lebt, und ich ſoll le⸗ 
ben. Ich glaub es dir und zweifle nicht; dein 
Port it meine Zuverſicht 

6. Zr diefem Glauben ftärfe mid. Laß 
mich den Troft empfinden, den großen Troft, 
dar ıch durch dih den Tod Fann überwinden. 
Grob und Verweſung ſchreckt mich nicht; denn 
du bleibit meine Zuverficht. 


En) CL A 
| Nach der Melodie des 171. Lieds. 
Waget auf, ſo ruft die Stimme einſt nach 


der Zeit, der Engel Stimme, verlaßt das 
Grab, verlaßt die Gruft, wachet auf, erloͤß⸗ 


te Suͤnder! verfammelt eud ihr. GOttes⸗ 


Finder! der Welten Herr iftö, derend ruft. 
Des Todes ftille Naht iſt nun vorbey! er+ 
wacht! Hallelujah! macht euch bereit zur E⸗ 
wigkeit! ſein Tag, ſein groſſer Tag iſt da! 

2. Erd und Meer und Hölle beben, die From⸗ 
men ſtehen auf zum Leben, zum neuen Leben 


ſtehn fie auf! ihr Verſoͤhner kommt voll 8* 
= ei 


- m deinen Thron und Leben, GOttes Sohn! 
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3 Bet vor ihm iR Gnade, treu und Wahrbeitl 
der Tugend Lohn Erönt ihren Lauf! Licht iſt 





Hoſianna! Erköfer, die, dir folgen wir zu 
deines Baters Herrlichkeit. | 
3. EmwigsLobfey dir gefungen! wir find zum 
Leben durhgedrungen! am Ziel find wir beym 

roſſen Lohn! Chriſtus ſtroͤmt der Freuden 
| file auf uns! wir ſchau'n ihn ohne Hille, 

ihn, unfern Freund und GOttes Sohn! Fein 
Auge fahe fie, dem Ohr erſcholl fie nie dieſe 
Wonne! in Ewigkeit feydirgemeiht, HErr, 
unſer Dank und Ehr und Preis! 

EL AX. Vom ewigen Leben. 
(273.) CCLXXII. 


Mel. des 84. Pſaalnmssc· 
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Neben V ein Priaı nitand; der Himmel 

Bee 
iſt mein Vateriand. - ER 

2. Wie Schatten vor der Sonne flieht, (0 

flieht mein Leben ſchnell dahin; dieß iſt der 














Slt niet, den ich wähle, ich eile nad der €» 
wigkeit: HErr, made mich dazu bereit, er. 





feuchte du ſelbſt meine Seele, daß ih, was 
zeitlich, irrdiſch iſt, verachte, als ein wahrer 


Chtiſt. — — | 
3. Matt trifft auch auf der Lebensbahn jehr 
viele Hinderniffe an: es iſt nicht leicht fie zut 
beſtreiten: der Meg iſt ſchmal, der Feinde 
viel, und weit entfernt ift noch dasgiel, ſtets 
ſucht die Welt mich zu verleiten; ich muß durch 
diürre Wuͤſten gehn, und kann oft keinen Aus⸗ 
weg ſehn. | % 
4. Dft feh ich zwar die Sonne nicht, die. 
Sonne, die mit Heil und Licht und Troft 
des Frommen Herz .erfüllet ; der Truͤbſal 
Sturm dringt auf mich zu, mein muͤder Geiſt 
find’ nirgends Ruh; doch weicht die Nacht, 
die mich umhuͤllet, betracht' ih nur der Treue 
Lohn, und jeder Ueberwinder Eron. 
5. Hilf du mir ſelbſt, HErr sein eheit, 


Erfi, =, XXI. Vom ewigen Leben. as⸗ 


der du ein Pilgrim worden bift, da du mein 
Fleiſch haft angenpmmen, laß mich aufder Ber+ 
leugnung Prad, den mir dein Fuß gezeichnet 
hat, dem Ziele täglich naher Fommen. Gieb, 
Daß ich ftandhaft ſtreite hier und ewig herrſche 
dann mit dir. 

6. Verleihe mir Beſtaͤndigkeit, und laß mich 
ſtets mit Freudigkeit und Muth auf deinen 
Wegen gehen. Fall ich noch oft, ſo hilf mir 
auf, daß ich vollende meinen Lauf, Laß in 
der Noth mich veſte ſtehen, getroft auf deine 
am fran'n; ſo werd ih einft das Leben 

aun. 


(274) CCILXXIV. 
Mael. des 16. Pſalms. 








nd moi mann — — | 
©s 3 wird 





— 
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— — = 





— — 






F 


"wird vergehen, in Ewigkeit wird dauren 


2 beitebeln.-  —— TR 


2. Sa, haft du nicht im Glauben ſchon ge 


fehn, daß, was dem Herz wahrhaftig Fann 
ergößgen, nur droben fen ? iſt nicht der Schluß 
geihehn, du wollteſt JEſum uͤber alles ſchaͤ⸗ 
Gen, du wollteſt dich und alles gern drum ge⸗ 
+ moͤcht ſt du in ihm, moͤcht er in dir nur 

ben? u 

3. Siraeld Arzt! vertreibe durch die Macht, 
die fo viel Blinden das Geficht gegeben , in 
miy der Seelen finſtre Blindheitsnacht. Die 
Augen werd ich dann zu dir erheben, um fo 
mit aufgedecktem Angefichte dein ewig's Licht 
zu ſehn in deinem Lichte, | 

4 Schenk Augenfalbe für die Bloͤdigkeit, 
die mich verhindert, kluͤglich zu vergleichen des 
Himmeld Schäße mit dem Dampf der Zeit: 
laß nie das Kleinod aus den Augen weichen, 
das du mit theurem Blut haft wollen kaufen, 
für alle, die in: Lebensſchranken laufen, 

5. D feeligs Volk! das da aus freyer Gnad 
zum Licht berufen, und Jehova kennet; das 
Augen, um zu ſehn, empfangen hat; das 
in verborgner Herzensandacht hrennet, be 

| Uher 
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über Sonn’ und Sterne ſich zu fhwingen, I: | 


und bis ind innerft’ Heiligehum zu dringen. 
6. Erwuͤnſchter Tag! derdiefe Scheidewand, 


den Sündenleib , der meine Frenheit ſtoͤret, J | | 


zerbrechen wird! o lang geboffter Stand! 
wenn ich, mein Heiland! dich nun felbit ver⸗ 
Flävet in Klarheit ſeh! o dich will ich dort 
oben mit veinem Geift und reinem Munde 
toben! Kor 
(275.) CCLXX. 
Nach der Melodie des 82. Lieds. 


Menſcen iſts geſetzt, zu ſterben, ihre Herr⸗ 


uͤchkeit verbluͤht Welcher von den Himmels · 
erben jebet, der den Tod nicht ſieht? Stauß 


wird diefer Leib von Erde ; doch damit er himm · 
Kifch iwerde, wird er einft von GOtt erneut 
und zieht an Unſterblichkei. | 
Wollt ich länger bier verweilen, als es 
meinem GOtt gefällt‘? feinem Reiche zuzuei⸗ 
fen, laß ich gern die Pruͤfungswelt, JEſus 
tilget meine Sünden, ſtaͤrkt mich, hilft mir 
berwinden, auch in meiner legten Roth ret · 
tee mich fein Blut und Tod. | 
3. Und wer kann mich ihm entreifien? Mein 
iſt er, und ich bin fein, Er erfuͤllt, was er 
ie 694 per: 





472 € eft. Th. XXI, Dom ewigen Leben. 


verheiſſen; fein ſoll ich mich eiwig freun. Fa, 
mir ſolls durch ihn gelingen, mic zu ihm em · 
por zu jchwingen , freudenvoll vor ihm zu 
ſtehn, meinen Heiland, ihn zu ſehn! 
4. Dort ben ihm it wahres Lehen, Millio⸗ 
nen ftehen ſchon, ihren Retter zu erheben, ſee⸗ 
lig da vor jeinem Thron. Hohe Seraphinen 
ringen, mit anbatend ihn zu fingen. Preis zur 
nehmen würdig it der Erbarmer , JEſus 






Chriſt! * 
5. Alle, die ihm nachgewandelt, ſehn des 
Glaubens Dunkelheit dort in Licht und 
Schau'n verwandelt, und in Wonne jenes 
Leid; weihen ihm die neuen Lieder, werfen 
ihre Kronen nieder vor dem HErrn, und 
opfern Dank ihr unendlich Leben lang. u 
6. Baterland verklärter Frommen, Hell, 
Unſterblichkeit und Ruh, was Fein Sterblie 
cher vernommen, GOttes Heil gewaͤhreſt du. 
Freudenerndten ſchenkt er denen, die erit.bier | 
geſaoͤt mit Thranen. Alle Thränen trocknet | 
er, Sund und Elend find nicht mehr. | 
7. Ich entbrenne yon Verlangen dieß ver- 
heißne Land zu ſehn, jene Krone zu enpfane 
F ‚bald erhoͤret GOtt mein Flehn. Die 
e Hütte, die zerſtaͤube! ich, ich weiß, 2 
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19 
denn zum Vater ach ich hin! 

g, Welche Troͤſtung, das zu willen! dieſer 
groſſen Hoffnung voll zag ih nicht in Kuͤm⸗ 
merniffen, Die ich hier noch dulden ſoll. Leicht 
und kurz find dieſe Leiden, ‚fie verwandeln ſich 
FRE wann ich chriſtlich fie ertrug, bis 


tt ſpricht: es iſt genug! 
any. ARE. 

| Nach dee Wielodie den 7. Lieder 

G; iſt noch eine Ruh vorhanden Fir jeden 
GHDtt ergebnen Geiſt MEN er ſich dieſes 
Koͤrpers Banden, nah GOttes Willen, einft 
entreißt, und nun nicht mehr io eingeſchraͤnkt, 
ais hier auf Erden, lebt und denkt. 

2. Die, HErr, zu dieſer Ruhe kommen, 
wie ſeelig ſind doc alle die, in deinen Himmel 
aufgenommelt , ruhn fie von dieſes Lebens 
| Mu Rach aller Laſt, die fie gedruͤckt, 
| ind ewig nun ihr Herz erquickt. 
Wie Mütter ihre Kinder trötten, ſo ſeg 
ner mit Qufviedenbeit auch deine Gnade Dir 
Erlösten, nad uͤberſtandner Pruͤfungsʒeit. 
Du felbit macht ihnen offenbar, wie gut ſtets 
deine Führung mat. ag 
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4. Da fihweigen alleihre Klagen; dabringt 
mit frobem Lobgefang , ſelbſt für die ausge 
ftandnen Plagen dir ihre Seele Preis und 
Dank. Nun jauchzen fie: es it vollbracht! 
der Herr hat alled wohl gemacht! 

5. Wie GOtt von feinen Werken ruh'te, 
als er die Melt hervorgebracht, fo ſehn auch 


u mit zufriednem Muthe, vom Herren felbit 





gerecht gemacht, die Frommen, bey dem ew 
‚gen Glück, auf ihr vollendtes Perf zurück. 
6. Korthin erwartet fie Fein Leiden, Fein 

Schmerz und feine Schwachheit mehr. GOtt 
führt fie zu vollfommnen Freuden und kroͤ⸗ 
net fie mit Preis und Ehr. O unausſprech⸗ 
“ fi Muh! wie herrlich, Hoͤchſter, legs 
neſt du! | | | 

7. Wer Fann hier deine Gnade fallen? Du 
willſt den, der dich redlich liebt, nicht ewig in 
der Unruh laffen , die diefes Leben noch um ⸗ 
giebt. O made mich doch inder Zeit geſchickt 
zu dieſer Seeligkeit! | 

8. Mein Heiland, der du felbit auf Erden 
der Leiden Zoch getragen halt! will ich des Le⸗ 
bens müde werden, und fühl ich diefer Tage: 
Laſt; fo ftärfe mächtig meinen Geilt, daß. 
er dem Unmuth fich entreißt. 
9 Gieb, daß in Hoffnung. jener + 
» * te 


u Re 1 Eh 
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die Gttes Volk verheiffen ift , ich gern des 


Vaters Willen thue, wie du darinmein Für, . 


bild biſtz fo ernd’ ih von-der Laft der Zeit, 
einft völlige Zufriedenheit. | 


| (277.) | CCLXXVI, 
Flach der Melodie des 37. Lieds. 


Mein ganzer Seit, GOtt! wird entzüct,. | 


wenn er nach jenem Himmel blieft , den du 
für uns bereitet ;_ wo deine milde Vaterhand 
aus neuen Wundern wird erkannt, die du. 


daſelbſt verbreitet... Maͤchtig fühl ib mie» 


hoben , dich zu loben, ‚der zum. Leben, dag 
dort it, mich will erheben. = 
2. Was find die Freuden diefer Zeit, HErr, 
gegen jene Herrlichkeit, die dort ben dir zu 
finden? du ftellft ung Bier auf Erden zwar 
„viel Wunder deiner Güte dar , zum fröhli- 
en Einpfiuden. Doc) bier find wir bey den 
Freuden noch mit Leiden ftetSumgeben. Dort 
nur ift vollkommnes Leben. Ä 
3. Kein Tod ift da mehr, und Fein Grab, 
Dort wiſcheſt du die Thränen ab von deiner 
Kinder Wangen. Da ift Fein Leid mehr, Fein 
Geſchrey, denn du, o Herr, machſt alles 


 menz das Alte iſt vergangen,  :Hinfort And F 
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dort von gerechten Gottesknechten keine Pla⸗ 
gen mehr zur Prüfung zu ertragen. 

4. In unjerg GOttes Heiligthum ſchallt ſei ⸗ 
nes Namens hoher Ruhm von lauter frohen 
Zungen, Hier ſtrahlt die Herrlichkeit des 
HErrn; hier ſchaut man ſie nicht mehr von 
fern; hier wird ſie ganz beſungen. Voͤllig 
giebt ſich den Erlößten, fie zu troͤſten, der zu 
feinen, den fie hier ſchon Water nennen. 

5. Bor feinem Antliß wandeln fie, auf ewig 
frey von aller Muͤh, und fchmecken feine Guͤ⸗ 
te. Hier ſtoͤrt den Frieden ihrer Bruft, und 
ihre tauiendfache Luft Fein feindliche Gemuͤ⸗ 
the. Kein Neid, Fein Streit hemmt die 
Triebe reiner Liebe unter Seelen, die hin« 
fuͤhro nicht mehr fehlen. 

6. GOtt! welche Schaar iſt dort vereint! 
die Frommen, die ich hier beweint, Die find 
ich droben wieder, Dort fammlet deine Bas 
terhand, die deine Liebe bier verband, Herr, 
alle deine Glieder. Ewig werd ich, frey von 
Mängeln felbit mit. Engeln Freundſchaft pfle⸗ 
gen. D ein Umgang voller Segen! | 

7. Wo iſt mein Freund, des Hoͤchſten Sohn, 
der mich geliebt? wo glänzt fein Thron? In 
jenen Himmelshöhen. Da werdich dich, HErr 
JEſu Chriſt! ſo menſchenfreundlich, aen 


Pr” 
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| Of, au mir Entzhcenfhe. Dam, mein 
Hut 


. bald das Geraͤuſche dieſer Weltz bald kaͤmpft 


von den Freuden, nichts mic) fher: 
den u” du droben, deinen Freunden auf- 


8 Bie herrlich iſt die nee Welt, die GOtt | 


den Frommen vorbebdit ! Fein Men Faın IM 
e eriwerbei. _D FJEM! HErr der Herrlich · 


55 en du haft a en — * 
if fie mir auch ererben. Laß mich eifrig 
darnach ftreben, und fo leben auf der Erde, 
daß ih dorf dein Erbe werde! 
GB. CCEKKVÄL 

Nach der Wielodie des 234. Kiede, 


Na einer Prüfung kurzer Tage fuͤhrſt du 


und, GOtt! zur Emigkeit. Dort endet 
fih der Deine Klage, in himmliſche Zufries 
denheit: Hier ide die Tugend ihren Fleiß; 


und dort reichſt du ihr felbit den Preis, 


3. Du ſchenkſt dem Frommen zwar auf Er- 
den: ſchon manchen feel'gen Augenblick; doc: 
alle Freuden, die ihm werden, find ihm noch 
Fein vollfommnes Glück. Er bleibt ein Menſch 


und feine Ruh nimmt in der Seeleab und zu. 


3. Bald ftören ihn des Körpers Schmerzen, 


in 
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J 
in feinem eignen Herzen ein Feind, der öfter 
fiegt, als faͤlt. Bald ſinkt er durch des Naͤch · 
ſten Schuld in Kummer und in Ungeduld. 

4. Hier, wo die Tugend oͤfters leidet, 
das Lafter öfters glücklich it, mo man den 
Gluͤcklichen beneidet, und des Bekuͤmmerten 
vergißt 5 hier Fann der Menfh nie frey 
von Peit, nie frey von eigner Schtachheit 


ſeyn. Dt 

5. Hier 0 ichs nur, dort werd ichs finden; 
dort werd ih, heilig und verklaͤrt, der Tu⸗ 
gend ganzen Werth empfinden, den unaus» 
ſprechlich groſſen Werth, Dich GOtt der 
Er werd ich ſehn, dich lieben, . ewig dich 


erhößn. 7 
6. Damwird, o HErr, dein heil'ger Wille 
mein Will und meine Wohlfahrt ſeyn; und 
lieblich Weſen, Heil die Fülle, at deinem 
Throne mich erfreun. Dann läßt Gewinn 
ſtets auf Gewinn mich fuͤhlen, daß;ich ewig 


7. Da werd ich das im Licht erkennen, was 
ich auf Erden dunkel fah ; das wunderbar 
und heilig nennen, was unerforſchlich hier ge 
ſchah; da denkt mein Geift mit Preis und 
Dank, die Schiefung im Zufammenhang. _ 

8. Da werd ich zu dem ——————— * 

f 
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GOtt, mein Heil! fich offenbart; ein Heilig, 
Heilig, Heilig fingen dem Lamme, das eriwiir- 
get ward; und Eherubim und Seraphim und 
alle Himmel jaudzen ihm. “© 7.07. 
9. Da werd ich in der Engel Schaaren mich 
ihnen gleich und heilig fehn, das nie geftörte 
Gluͤck erfahren, mit Frommen ſtets fromm 
umzugeh'n; da wird durch jeden Augenblick 
ihr Heil mein Heil, mein Glück ihr Glück, 
„To. Da.werd iQ dem den Dank bezaffen, 
der GOttes Weg mich gehen hieß: und ihn 
A Millionen malen noch ſegnen, daß er mir 
hn wies. Da find ich, Herr! in deiner 
Hand den Freund, den ih auf Erden fand. , 
u. Daruft, o moͤchteſt du es geben! viel. 
leicht auch mir ein Seel’ger zu: Heil ſey dir! 
denn du haſt mein Leben , die Seele mir ge» 
rettet, du! 0 GOtt, wiemußdieß Gluͤck er⸗ 
freun, der Netter einer Seele feyn! | 
2. Was ſeyd ihr, Leiden diefer Erden, doch 
gegen jene Herrlichkeit, die an uns offenbart 
ſoll werden von Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 
nichts, wie gar nichts gegen fie, iſt doch ein 
Augenblick voll Muͤh 


un ae (279,) 
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(279.) CCLXXIX. 
Nach der Melodie des 7. Lleds. 


| 5), gabſt mir , Ew'ger! dieſes Leben nicht | 


für den Augenblick der Zeit: nein was du 
mir davon gegeben , gabſt du mir für die E⸗ 


wigkeit. Hier iſt allein der Prüfungsorti 


Beſtrafung und Belohnung dort: — ; 
2. Duſchenkteſt mirBeritand und Willen, die 
Wahrheit zu erkennen, Licht, Kraft, deine 
Vorſchrift zu erfuͤllen, und eine Richtſchnur 
meiner Pflicht: der Tugend inneres Gefuͤhl, 
und Freyheit, wie ich waͤhlen wil. 
3. Du ſchmuͤckteſt durch dein maͤchtigs: 
Werde! mit Reiz und Pracht mein irrdiſch 
Haus, und goſſeſt über dieſe Erde die Wun⸗ 


der aller Schönheit aus: amd ſchufſt mir fei · 


ne Sinnen an, daß ich fie auch empfinden 


kann. [2 BEE 
4. Und dennoch laͤſeſt dit mich wiſſen, daß 
dieß, mein irrdiſch Hauß zerbricht. Sch fol 
zwar dieſer Melt geniefjen, doch als genoͤß ich 
ihrer nicht: ich ſoll der Sinne Lüfte fliehn, 
wenn fie mich zu der Erde ziehn ' 
5. Der Freude foll ich oft nicht achten, die 





mein Herz fir fo ſchmeichelnd hält, nah Wol- 


uff, Ehr und Gold nicht traten, das mei⸗ 
J nem 
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nem Wahn fo wohl gefällt: was Fleiſch und: 
Blut oft wehe thut, das ſoll ich waͤhlen als 


ein Gut. | 

6. Die Prüfung, GOtt, war nicht verge⸗ 
bens! du woilteſt ſehn, ob ich dir treu, in 
der Gemeinſchaft jenes Lebens mit dir zu woh⸗ 
nen, würdig ſey? Ob ih vom Tand des Ei. 
teln leer, einſt hoͤh rer Freuden fähig waͤr 

7. Denn du willſt eine neue Erde und einen 
neuen Himmel bau'n, und, daß ich hier gehei⸗ 
ligt werde, ſoll ich aufs Unſichtbare ſchau'n, 
dem Heiz der Luͤſte widerſtehn, und ſtets auf 
deinen Wegen gͤn. 

8. Wohl mir! went ich es muthig wage, der 
offen Hoffnung werth zu feyn, und dieſe 
urze Prüfungstage GOtt und der Tugend 
blos zu weihn! wenn nie mein Fuß den Pfad 
verliert, der mich zum beſſern Leben fuͤhrt 

9. Wohl mir, wenn ich den Hang zur Sun 
de, die Luft des Fleiſches und der Welt, und 
jene Lockung uͤberwinde, die noch mein Herz 
gefeſſelt haͤt, und, o welch glaͤnzender Ge⸗ 
winn! hier Sieger, dort gekroͤnet bin 

10. O GOtt gieb deines Geiſtes Staͤrke, 
der du in Schwachen maͤchtig biſt, dem, der 
zu dieſem großen Werke, zu klein, zuſchwach, 
zu ſinnlich iſt; lehr mich Das Jrrdiſche per- 

Hh ſchmaͤhn, 
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ſchmaͤhn, und ſtets nach meinem Ziele ſehn. 

ır. Laß mich oft in gefunden Tagen mein Grab 
mir in Gedanken bau'n , und bey des Lebens 
Freud und Plagenaufdic und aufdas Künft’- 
ge ſchau'n; damit ich meiner Pflicht getreu, 
des höhern Lebens fähig fen. 


' (80) . CCLXXX. 


Wach der Melodie des 82. Lieds. 


O wie unausſprechlich ſeelig werden wir im 
Himmel ſeyn! ‚Da, da erndten wir unzaͤhlich 
unfers Glaubens Früchte ein. Da wird oh⸗ 
ne Leid und. Zähren , unfer Leben ewig waͤh · 
ren. GOtt! zu welcher Seeligkeit fuͤhrſt du 
uns durch dieſe Zeit. * 
2. Hier iſt zwar, was du den Frommen 
dort fuͤr Gluͤck bereitet haſt, noch in keines 
Herz gekommen. Welcher Menſch auf Er⸗ 
den faßt deines Himmels Herrlichkeiten ? 
Doch beym Anbruch jener Zeiten werden alle, 
dir trau'n, noch mehr, als ſie hofften, 
au'n. 


3. Neue Wunder deiner Guͤte werden da 


ihr Glück erhoͤhn. Mit erſtaunendem Ge⸗ 
muͤthe wird dann unſer Auge ſehn, deine 
Huld ſey uͤberſchwaͤnglich, und die Wohlfahrt 

J under. 


Erfi Ch. XXI. Vom ewigen Leben. . 483 
undergänglich, die dem, der Dich vedlich liebt, 
deine Vaterhand dort giebt.. | 
4 Dann wirft du dich unfert Seelen offen- 

baren, wie du bit. Keine Luft wird da ung 
fehlen, wo das Land der Wonne if. Zu 
vollkommnen Seeligfeiten wird uns dort der 
Mittler leiten, der uns diefed Glück erwarb, 
als am Kreuz er für und ſtarb. 

s. Da wird deiner Frommen Menge ein 
Herz , eine Seele feyn, Dienft, und Danf 
und Lobgefänge dir, erhabner GOtt! zu 
weih'n, dir und dem, derfeldft fein Leben wil- 
fig für ung hingegeben. Mit ihm, unſern 
groͤßten Freund, ſind wir ewig dann vereint. 

6. D wer ſollte ſich nicht ſehnen, aufgeloͤßt 
und da zu ſeyn, wo, nach viel vergoßnen Thraͤ⸗ 
nen, ew'ge Güter ung erfreu'n; wo ſich un 
fer Kampf in Palmen, unſer Klagelied in Pſal ⸗ 
men, unſre Angſt in Luſt verkehrt, die fort⸗ 
hin kein Kummer ſtoͤrt. 

7. Was iſt unſer Loos auf Erden? Obs 
auch noch ſo koͤſtlich ſey, iſts doch nie ganz von 
Beſchwerden, Sorgen, Furcht und Kum⸗ 
mer frey. Schnell folgt hier auf Luſt oft 
Weinen. Dort nur wird die Zeit erſcheinen, 
wo Fein Wechſel mehr uns beugt, wo das 
Gluͤck beftändig ſteigt. | 2 
—* 5): 8. Sey 
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‘8. Sey, 0. Seele ! hoch erfreuet über das 
erhabne Glück, das dir einft dein GOtt ver» 
leihet! richte deines Glaubens Blick oft nad) 
jener Stadt der Frommen mit dem Ernft da» 
bin zu kommen. Trachte, weil du bier noch 
bift, nur nad dem, was droben iſt. 

‘9. Ohne Heiligung wird Feiner, HErr, in 
deinen Himmel gehn. D fo made immer 
reiner bier mein Herz, dich einit zu fehn! 
hilf du felber meiner Seele, daß fie nicht den 
Meg verfehle, der mich ficher dahin bringt, 
wo man ewig dir lobſingt. 


NENNEN AN TEANEEANEEANE 
Zweyter Sheil. 


Lieder, die zur chriſtlichen Sittenlehre ge⸗ 
boͤren. 


XXI. Von der Buße und Bekehrung. 
(281.) CCLXXXL | 
Der 51. Pſalm. | 
Nach der Melodie des 84. Lieds. 


| on gnaͤdig HErr! nad deiner groffen 
Huld, und tilge durch ein göttlihes Erbar- 
55 — men 
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men die Sünden eines tiefgebeugten Armen: 
wie (hier find fie! ad, tilge meine Schuld! 
GoOtt waſche mid) von meiner Miſſethat und 
rein’ge mich vom Linflat meiner Sünden; du 
fiebit, wie fehr er mich beflecfet hat; ad), laß 
- mid Reinigung und Gnade finden! 

2. 36 fühle, HErr, mit Schaam mit Neu 
und Weh die Miſſethat und ihre ganze Groͤſ⸗ 
fe: denn, ach! dein Geift hält meine Schand. 
und Blöße mir immer vor, wo ich nur geh’ 
und fteh: an dır allein, o GOtt! vergriff ih 
mich, du faheit es; undfollteft du es räcen; 
fo müfte man, fo muͤſt ich felber di) ganz 
frey und los von allem Unrecht Iprechen. 

3. Bon Fugend auf bin ih durchaus ver- 
derbt ; mir mar bereitd , da ich unwiſſend 
febte, und annoch Faum in Mutterleibe web» 
te, der Sünden Gift und Krankheit ange- 
erbt. Du aber liebft des Herzens Reinigkeit, 
ach, gieb fie! laß in meinen Finfterniffen dag 
Licht mich fein, das fie allein zerftreut ; laß 
mich die Weisheit im Verborgnen willen. 

4. Ich bin Ausſaͤtz'gen gleich ein Greul! un⸗ 
rein! Laß des Verföhnbluts Kraft mid, 
Herr! empfinden, u waſche mich 
von meinen Suͤnden } D Werd ich weiß wie 
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Schnee und Wolle feyn. Laß aber auch des 


Glaubens Freudigfeit mich, wie zuvor, im in. 
nern Grunde hören; es muͤſſe nun dein Schre ⸗ 
cken, Furcht und Leid, der Seelen Ruh und 
Wonne nicht mehr ſtoͤren. | 

5. Sieh meine Suͤnd, d Herr! nit wei 
ter an. Ach, ſtreiche fie ganz aus in deinem | 
Buche, und zuͤchtige, mich, der ih Gnade 
ſuche, nicht mehr, als es dein Knecht ertra. 
gen kann. Schaff aber auch ein reines Her 
in mir, gieb mir den neuen Geift , ‚der di 
erwaͤhlet, und mad ihn vet, damit dein 
Knecht vor dir, nie wiederum der rechten 
Bohn verfehlet. | — 

6. Verwirf mich doch von deinem Antlitz 
nicht, entreiß mir nicht das Siegel deiner Gna⸗ 
de, den heil'gen Geiſt, laß ihn auf deinem 
Pfade mich leiten, nie verloͤſche mir ſein Licht! 
erweck in meinem Herzen Froͤhlichkeit durch 
deine Huͤlfe; gieb den Geiſt der Freuden, der 
unterſtuͤtz, und mache mich bereit, was dir 
mißfaͤllt, mit allem Ernſt zu meiden, 

7. Alsdann wird fih noch mancher Sinden- 
knecht, wenn er mich ſieht, zu div, o GOtt, 
befedren; mein Benfpiel wird ihn deine We⸗ 
ge lehren, nur made du mich Sünder erft 


gerecht. AB, fiehe, mie mid meine Sünde 


druckt! 
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druͤckt! doch wirſt du fie, mein Heiland! mir 
vergeben; ſo werd ich ganz durch deine Huld 
begluͤckt, dein Recht und Heil vor aller Welt 
erheben. | 

8. Eröffne meine Lippen, daß ic) Fann, 
Herr, deiner Gnade Ruhm mit Dank er- - 
heben ! dir wollt ih Opfer und Brandopfer 
geben, jedoch dein Auge hat nicht Luft daran, 
Ein Herz zermalmt durch Neue, undein 
Geiſt zerknirſcht durch Kummer über feine 
Sünden, und der mit Macht ſich eitler Luft 
— ſind Opfer, die dein gnaͤdig Auge 
nden | | 


‚9. Rad deiner Huld befördre Zion Wohl; 
fen ihm geneigt, und baue Salems Mauren: 
den Frieden deiner Stadt laß ewig dauren, 
und mache ſie ſtets deines Segens voll. Erhal ⸗ | 
te deine Kirche felber rein, Faß deinen Geiſt 
ie immermehr beleben. ° Laß Heiligiter ung 
vor dir. heilig ſeyn, und alles dich mit frohem 
Ruhm erheben! 

(282) CCLXXXII 


Aus dem 143. Pſalm. 
Nach der Melodie des 8. Ateds, 


Herr ! höre mein Gebaͤt um deiner Wahr⸗ 
beit willen! du biſt an Gnaden reich, und wirft 
er Hh 4 mein 
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me Senfzen ftillen. Ach! gehe ins Gericht 
doch nicht mit deinem Knecht! vor dir, o 
Herr! it ja fein Sterblicher gereht,: 
2. Die Gröffe meiner Schuld ſchlaͤgt meine 
Seele nieder, Beſchaͤmt empfind id fie; o 
troͤſte du mich wieder, daß mir dev Seele 
Schmerz nicht alle Kraft verzebrt. Wer iſt, 
der, auſſer Dir, mir wahren Troit gewaͤhrt? 
3. Zu dir, o treuer GOtt! erbeb ih Herz 
und Hände Mein Heil ſteht nur bey dir. 
O dab ih Hülfe fände! Für Mer laß Gnad 
ergehn! ich hoffe, HErr, auf dich. Zeig mır 
den rechten Weg! denm nach dir ſehn ich mid. 
4. 3 will, o ſtaͤrke mich „ ich will die 
Sünde Hafen. Auf deine Huͤlfe nur, will 
ih mih, GOtt, verlaflen. Nur das, was 
dir gefällt, werd auch von mir gethan. Fuͤhr 
mich durch deinen Geiſt auf diefer eb’nen Bahn! 
5Beruhige mein Herz um meines Mittler 
willen. Laß feines Opfers Troft auch mein 
Gewiſſen ſtillen. Dubiſt die Liebe ſelbſt, ganz 
anveraͤnderlich. Dein will ih ewig ſeyn. O 
GOtt, erhoͤre mich! | Ä 
(283) CCLXXXIII. 
Neue Mel. oder nach der Mel des. Pſalms. 


Der 95. Malm. 





edet SHdrres Ruhm! frohe 
Jockt 


Zweyt. Th. XXII. Von der Buße und Bekehrung. 484 
J EEE 


- lockt im jeinem Seilıgehum, mit allgeme 











und Seegen bey uns wohne. | 
2. Nur unſer GOtt it groß von Kraft, 
der alle Majeftäten ſchafft, und über alle Goͤt. 

ter ſitzet. Er iſts, der alles ſieht und trägt, 
was je der Erden Abgrund hegt, undder den 
Bau der Berge ſtuͤtzet. 

3. Das weite Meer und trockne Land, find 
Werke feiner Allmachtshand, die ung auch, 
was wir find, verliehen, So heilige ihm denn, 
was ihr ſeyd, und danket voller Bruͤnſtig⸗ 
keit dem groſſen Schoͤpfer auf den Knien! 

4. Denn er it unſer GOtt und Heil; wir 
rein erkauftes Volk und Theil, und Schaafe 
feiner Weyd und Pflege. Drum, wenn ihr 
feine Stimme hört , menn fie euch heute lockt 
und lehrt: fo ſeyd doch nicht verftockt und 
träge! | 

5. D merkt , "was fein Ermahnen ſpricht: 
verhaͤrtet eure Herzen sr wie eure See 

eh 25 5 n 
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in der Wuͤſten. Sie ſchau'ten, was mein 
Arm vollbracht; verſuchten dennoch meine 
Macht, und reisten mich mit ihren Lüften. 

6. Ihr robes Herz blieb doch verrucht; und 
war mit ihnen meine Zucht wohl vierzig Jahr 
umſonſt bemuͤhet. So fahrt denn, ſprach 
ich, nur dahin, in eurem blind und tollen 
Sinn, weil ihr doch meine Wege fliehet! 

7. War ſonſten meine Langmuth groß: ſo 
brach mein Zorn doch endlich los; weil ſie ſich 
nicht bekehren wollten. Da ſowur ich einen 
theuren Eid: daß ſie zu meiner — 
und Ruhe nicht gelangen ſollten. 


284) CCLXXXIV. 
Mel. Liebſter JEſu, Troſt der Herzen. 
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teſt bis die Gnade, als die Sonne untergeht! 
Fomm am Tage diefes Lebens, hör’ dieMar- 
nung nicht vergebens, da dir noch zu rathen 

eht: Fomm, weil du fie heut noch höreft, 


Daß du die Gefahr nicht mehreft. 


3 Seen dich nicht, wenns andre merken ; 
GOtt its, der nad) deinen Werfen, nicht 
nach andrer Urtheil fragt. Kerne, will man 
dich verleiten, alle Menſchenfurcht beſtreiten; 
ſey getroſt und unverzagt: ſich der boͤſen Melt 


entfernen, beißt, die wahre Weisheit fernen. 


4 Schrecket dich die Macht der Sünden ? 
Ey, du kannſt noch Gnade finden; er, dein 


SDtt, verftöße did nicht: Doch je länger 


du verzieheft, und vor deinem Heiland flie- 
heit, deito mehr wächft dein Gericht: o, tie 
wohl ift dem gerathen , der feibit richtet feine 
Thaten!- 

5. Drum ergieb dich feiner Guͤte mit demii- 
thigftem Gemuͤthe; Chriſtus nimmt die Suͤn⸗ 
der an: ehre ihn als deinen Meiſter, fliehe 
ale blinde Geifter, und erwaͤhl die rechte 

En | Bahn, 
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Bahn; fo wirft du den Heiland finden, der 
did frey macht von den Sünden. 
6. Komm, bey ihm hinfort zu bleiben, * 
dich nichts zuruͤcke treiben, wenn dich lockt 
die arge Welt: bleibe, wenn du biſt gekom⸗ 
men, danke, wenn du aufgenommen, thue, 
was ihm wohlgefaͤllt: der hat ſeiner Gnaden 
Pfaͤnde, wer beharret bis ans Ende | 
7. Willſt du nur am Hoͤren hangen? Nein 
du muſt weit mehr erlangen, durch den Geiſt, 
der alles ſchafft: ruf zu dem, der ihn will ge» 
ben, daß du koͤnneſt chriſtlich leben, angethan 
mit Glaubenskraft; noch ſcheint dir die Gna⸗ 
—7 und verſpricht dir Heil und Wonne. 
8. Ach! ſo oͤfne mir das Herze, daß ich nicht 
mein Heil verſcherze, JEſu! gieb mir deinen 
Sinn: pflanz in meinen Geiſt dein Leben; 
made mich zur wahren Neben Frucht zu brin⸗ 
gen immerhin : daß ich diefer Frucht genieſſe, 
wenn ich meinen Lauf befchliefle. 


25) CCLXXXV. 
Nach der Melodie des 29. Liedes, 


Saafet, ſchaffet Menſchenkinder, ſchaffet 
eure Seeligkeit! bauet nicht wie ſichre Sün- 
der auf die ungewiſſe Zeit; ala 7: 

| ehret 
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kehret euch, ringet nach dem Himmelreich, 
und bemüht euch bier auf Erden beilig, ſeelig 
Dort zu werden. 

2. Dog ſoll dieſes recht geſchehen, o ſo muͤßt 
ihr Fleiſch und Blut, Melt und Satan wi⸗ 
derſtehen, nur was Gtt, das hoͤchſte Gut, 
von euch fodert, muß allein eures Lebens 
Rigtſchnur ſeyn. Es mag euerm ſchwachen 

Herzen Freude bringen oder Schmerzen. 

3. Skelig , wer im Glauben kaͤmpfet! fee 
lig, wer im Kampf befteht, wer des Fleiſches 
Luͤſte daͤmpfet, und den Reiz der Welt ver. 
ſchmaͤht! unter Chriſti Kreuzesſchmach jaget 
man dem Frieden nach: wer den Himmel 
= ererben, muß eiſt feinen Sünden fter- 


4. Werdet ihr nicht ſtandhaft ringen , fon« 
dern traͤg und läßig ſehn ‚ eire Mei ung zu 
bezwingen: wie kann euch der Sieg erfreun? 
ohne tapfern Streit und Krieg folder nieXri. 
umph und Sieg: mr den Sieger ſchmuͤckt 
zum Lohne unverwelkt des Himmels Krone, 
5 Sic vollLeichtſinns ſtets zerftreuen, thun, 
was Fleifh und Welt uns beißt, und den 
Kampf des Glaubens feheuen , if der Welt, 
nicht Chriſti Geiſt. Mer ihn wi nicht zu has 
ben, Fann auf der Tugend vauber — 
RR, n 
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nicht im ſichern Stolze leben, und den Luͤ 

ſten ſich ergeben. 

6. Bruͤnſtig baͤten, allzeit wachen, die Ver ⸗ 
ſuchung weislich fliehn, ſich die Pflicht zur Freu⸗ 
de machen, und mit Sorgfalt ſich bemuͤhn, 
ſelbſt beym Spott und Hohn der Welt das zu 
thun, was GOtt gefaͤllt: dieſes wollen und 

vollbringen heiſſet nad dem Himmel ringen. 

7. Drum entreiſſet euch den Lüften, die ihr 
noch gefefjelt feyd, und beweiſet euch als Chri- 
ften, muthig ftandhaftindem Streit. Schont 
der liebften Neigung nicht , waͤr es auch die 
ſchwerſte Pflicht , und denkt oft an Ehrifti 

orte: dringet Durch die enge Pforte, | 

41 8. Zittern will id vor der Sünde, unddar: 
bey auf JEſum fehn, daß ich feinen Benftand 
finde, in der Gnade zu beftehn. Ja, mein 
Heiland! ad! geh nicht mit mir Armen ins 
Gericht. Gieb mir deines Geiftes Waffen, 
meine SeeligEeit zu ſchaffen. 

9. Gieb zum Wollen das Vollbringen, 
Muth und Kräfte zu dem Streit , lehre 
nich, mich felbit bezwingen, und verleih Be⸗ 
ftandigkeit. Zeige mir von deinem Thron 
den verheißnen Gnadenlohn, daß ich mache, 
bate ringe, und alfo zum Himmel dringe. 


(286;) 
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(286.) CCLXXXVI. | 
| Nach der. Melodie des 7. Lieds. 


DE! hilf mir, daß ich Dufferhue, weil 
mich noch deine Stimme lockt. Bewahre mich 
vor falſcher Ruhe, dabey das Herz ſich leicht 
verſtockt, wenn du ſelbſt das Gewiſſen ruͤhrſt, 
und zum Gefuͤhl der Suͤnden fuͤhrſt. 

2. Du willſt, nach deiner groſſen Guͤte 
nicht eines einz'gen Sünder Tod, Drum 
weckſt du oftmals fein Gemuͤthe, zu fühlen 
feine Sindennoth, Wohl dem ! der deine 
Stimme hört, und redlich fich zu Dir bekehrt. 

3. Den retteitdu von dem Verderben; nimmft 
feine Buſſe gnaͤdig an; machſt ihn zu deinem 
Kind und Erben, daß er frohlockend ruͤhmen 
kann: wie groß iſt GOttes Vaterhuld! er 
tilget meine Suͤndenſchuld. | 

4. Sollt ich die Güte dann verachten, die. 
mir noch Kraft und Beßrung reihe? Bom 
Trofte leer, muß der verſchmachten von dem, 
GOtt, deine Gnade weiht. Sieaber weicht 
von * zuletzt, der frevelhaft gering ſie 

0 i 


5. Sp gieb, daß deiner Gnadenſockung D. 
GOtt,mein Herz ftets offen fey ; damit. 
mich ja nicht die Verſtockung, wenn —— 
— u m eben 
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Leben ohne Ken, im Sündendienfte zuge: 
bracht, zu deinem Zorngefäße macht. 
6. Sich beilern, it der VBeg zum Leben, Drum 
laß mich in der Furzen Friſt, die du zum Heile 
mir gegeben, und die, fir mic fo wichtig ift, 
nur dafür forgen, daß mein Geift dem Sün- 
denelend ſich entreißt: A. 
>. Verleihe mir dazu die Gnade, die uns vom 
Suͤndendienſt befreyt, und leite mich ſelbſt 
auf dem Pfade der chriſtlichen Rechtſchaffen 
heit! wie feelig bin ich dann (don hier! wie 
glücklich ein mein GOtt, bey dir! 


(287.) CCLXXXVII. 
Nach der Melodie des St. Lieds. 


Die allein hab ich geſuͤndigt HErr, bei) dem 
ih Gnade ſuch! ein gerecht Gefeß verkuͤndigt 
jedem Uebertreter Fluch. Und was Fann vor 
—* Schrecken, Richter aller Welt, mich de⸗ 
en? | 
2. Kann ich deinem Arm entfliehen ? Dit 
biſt allenthalben nah. Floͤh ich, dir mich zu 
entziehen, Himmel ans fo bit du da, Stürze 
ih . die Tiefe nieder, deine Rechte hält mich 

wieder. - * 
3. HErr, ich flieh in deine Haͤnde! ee 
| ir 
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div iſt keine Ruh. Dein Erbarmen hat Feiti 


Ende: wer iſt gnaͤdiger, als du? Du biſt 
Sott und kannſt vergeben; ach, vergieb 


und laß mich leben! | 


.. 4. Groß find meiner Sünden Schulden, ih⸗ 


re Laſt iſt mir zu ſchwer Ja, wenn länger 


mich zu dulden, beine Langmuth müde war: 


müßt ih, wuͤrdeſt du nur winken, in des 


Todes Nacht verfinfen: 


\ 


5 Mid fuͤr ſtraflos zu erklaͤren, reichet nicht 
Bedaurung Und zerfloͤß mein Herz in 
Zaͤhren, faͤnd ich darum doch nicht Ruh 


RKonnen eines Sünders Thränen, did, 0 


Heiliger, verfößnen? | 
6: GOttverſoͤhner dein Erbarmen, bein 
r mich vergoßnes Blut, und dein Tod ers 

loͤßt mich Armen , heilet mich und giebt mir 

Muth: Dein Verdienft its, was mich des 


cket, wenn nich dein Gerichtstag ſchrecket, 


7. Nette mich von meinen Suͤnden, ſchaff 
ein reines Herz in mir; Laß bey dir mich Ru⸗ 
be finden; zieh mich iminerdar zu dir. ‚Dane: 
bat will ich mich beſtreben, mein Erloͤſer! dit 
zu leben! 


gi Gss) 
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cxxxvii. 
Nach der Melodie des 29. Lieds. 


Hoͤhſter! denk ich an die Guͤte, die du mir 
Bisher erzeigt: o fo wird mein ganz Gemüthe 
zu der tiefiten Schaam gebeugt, daß ich dich 
gering gefhäßt , dein. Gebot hintan gelegt, 
und dich, der du mic geliebet, mit Verge⸗ 
hungen betrübet. gt | 

2: Alte meine Seelenfräfte, meine Glieder 
find ja dein, und fie follten zum Gejchäffte 
deines Dienftes fertig feyn. O, wie hab ich 
fie entweiht ach! zur Ungerechtigkeit und 
zum ſchnoͤden Dienft der Sünden ließ ich mic 
oft willig finden. ! J 

3. Deine Huld war jeden Morgen über mir, 
o Vater, neu. Bon wie manden ſchweren 
Sorgen machteſt du mein Herze frey! was 
mir nuͤtzte, gabft du mir. Aber ach! wie dank 
ih dir? O wie hab ie fo vermeſſen deines 
Wohlthuns Zweck veraeflen.  ° 

4. Bey dem hellen Licht der. Gnaden follt 
ih jo die Suͤnde fliehn; und um Rettung von 
dem Schaden meiner Seele mid bemuͤhn. 
Deine Güte lockte mich oft zur Buße, aber 
ich floh vor. ihrem fanften Zocken, ſuchte 
mich ſelbſt zu veritocken. 

ee 5 
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5. Ach! an dir hab ich geſuͤndigt, GOtt, 
mein Vater! zuͤrne nicht! dir hab ich oft auf⸗ 
gekuͤndigt meine ſchuld'ge Kindespflicht Ach 
vergied, was ich gethan.!, nimm mich noch 
- erbarmend an. Führe mich vom Suͤndenpfa⸗ 
de fehnell zurück durch deine Gnade! 5 
‚6. Dir ergeb ich mic) aufs neue! gieb, daß 
mein beſchwerter Geift deiner Vaterhuid ſich 
freue, die dein tröftend Wort verheißt. Was 
dein Sohn au) mir erwarb, da er für die. 
Sünde ſtarb, Fried und Freude im Gewiſ⸗ 
fen! ad! das laß auch mich genieffen. - r 
7. Stärke ſelbſt in meiner Seele den Ent» 
ſchluß, mic dir zu weiß. Gieb, daß Feine 
Kraft mir fehle, folgfam deinem More zu 
ſeyn. Stehe mir ſtets mächtig bey! mache 
du mich ſelbſt recht treu, dich zu lieben, dir zu 
leben. Ewig will ich dich erheben. | 
| Nach der Melodie des 234. Liedo. 


Lebſter JEſu, Troſt der Herzen! Stiller 

banger Sündenfehmerzen ! einzigs wahres 

Heil der Welt! wenn ich bey mir uͤberſchlage, 

was fuͤr Suͤndenſchuld ich trage, die des Hoͤch⸗ 

ſten Buch enthaͤlt: ach! fo kann ich nicht er⸗ 

ſehen, wie ich kuͤnftig beſtehen. 
‚11 2% 


2 


500 Zweyt. Ch. XXII. Von der Buße and Belehrung, 


IT Ron Geburt bin ih ein Sünder, und 


nach meinem Thun nicht minder; meiner See 
le wahre Zier, GOttes Bild , hab ich ver- 
lohren, ich bin Fleiſch vom Fleiſch gebohren; 
und nichts Gutes wohnt in mir, was ich in 
dem Herzen finde, was ich thu', iſt lauter 
Suͤnde. | 
3. Herr! wohin follich mich wenden ? Was 
Fann meinen Jammer enden? Fu mir find ih 
nichts als Noth; Feinen Troft im Weltge ⸗ 
tuͤmmel; oben ſchrecket mich der Himmel; 
Satan ſpricht von Fluch und Tod; und mich 
duͤnkt, daß ſelbſt die Erde uͤber mich zum 
Klaͤger werde. a a 

4.: Ah! dein aͤngſtlich Sündenbüffen, und 
dein theures Blutvergieſſen, Jfſu, Eomme 
mir zu ſtatt! ſey mein Helfer und Berather; 
ſprich für mich vor deinem Vater; tilge mei⸗ 
ne Miſſethat! wollteſt du für Menſchen dule 
den; ach! jo tilg auch meine Schulden, _, 
„5. Zwar id muß vor GOtt geftehen, daß ich 

groͤblich mich verfehen, und verdient der Suͤn⸗ 
den Lohn. Aber, HErr, ich komme wieder; fall 
in tieffter Demuth nieder, fo wie der verlohr- 

ne Sohn , bitte feufje , fleh mit Thranen: 
Bater, ac) laß dic verföhnen! 

6. Fit im Himmel größre Freude, wenn 

| ein 
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ein Suͤnder kehrt mit Leide wieder zu der 
rechten Bahn, als um neun und neunzig 
Fromme: ad, ſo werde, wann ich Fomme, - 
mir auch gnaͤdig aufgethan! ich will mich fort« 
bin beftreben, beffer, als biöher zu leben 
7. Weg, ihr vor’gen Sündentriebe! weg, 
0 Welt, mit deiner Liebe! FEfus iſt nun ale 
les mir. Ohn ihn war ich ganz verlohren;, 
dur ihn bin ich neu gebobren , in ihm Iebi 
für und für, in ibm will ich feelig fterben, 
durch ihn au den Himmel erben. = 
(298.)' CCXC. 
Nach der Melodie des 10. Lieds. 


DR GOtt und HErr! wie groß und ſchwer 
find meine vielen Sünden ! mie drückt mich 
Han des Elends Joch! wo kann ich Huͤlfe 
nden ? 
2. Floͤh ih gleich weit , voll Bangigkeit, 
bis an ded Erdreichs Enden , der Angit und 
Pein befreyt zu ſeyn: wird ich fie doc nicht 
wenden. — 
3. Zu dir flieh ich, verſtoß nicht mich, der 
ichs fo ſehr verdienet. Ach geh doch nicht, 
GOtt! ins Gericht, dein Sohn hat ung 
verübe: ur 
Ä Ji 3 A— 
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4, Solls ja fo ſeyn daß Straf und Pein 
auf Sünde folgen muͤſſen; ſo Fahr hien fort, 
nur ſchone dort, muß ich auch viel hier buͤſ⸗ 


ſen | | Ba 

s. Vergiß die Schuld! gieb mir Geduld, 
und ein gehorfam Herze, Daß id mein Heil, 
mein beſtes Theil , durch murren nicht ver⸗ 


ſcherze. ie aut 
6. Werfohr mit mir, wies duͤnket dir: du 
ſtaͤrkſt mich, es zu leiden! nur wollſt du mich 
nicht ewiglich von deiner Gnade ſcheiden. 
-. Das thuft du nicht, mit Zuverſicht kann 
es mein Glaube hoffen; durch Chriſti Tod, 
ſteht ja, mein GOtt, auch mir der Him 
mel ofen. | TE 
8. Herr JEſu Chrift , mein Zuflucht iſt 
das Kreuz an dem du ſtarbeſt; und mir zu 
gut mit deinem Blut , die Seeligkeit er⸗ 
warbeſt. | J 
9. Dieß troͤſtet mid, und ob auch ſich 
mein Leib und Seele ſcheiden, ſo werd ich 
dort, bey dir, mein Hort, ererben ewige: 
Freuden. — 
10. GOtt, Ehr und Ruhm! fern Eigen 
thum bleib ich in JE Namen... Ib zweif · 
fe nicht; mein Heiland ſpricht: wer glaubt, 
wird ſeelig. Amen! Eh 
| (291) 
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‘ e ı Nach der Mlelodie des 6. Lieds. 


Her JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, du 
Brunnquell aller Gnaden! ich komme mit 
gebeugtem Muth, muͤhſeelig und beladen: 
da das Geſetz, das mid) verklagt, und das 
Gewiſſen, das mich nagt, mich armen Sün- 
Der ſchrecken. en 4 

2. Mich drücket eine ſchwere Laſt, nimm fie 
von meinem Herzen, du der du mid) verſoͤh · 
net daft, am Kreuz mit Angft:und Schmer- 
sen, damit ich nicht mit Leid und Weh, in 
meinem Elend untergeh und ewiglich ver- 
sage > RE De 
. 3.%a, Herr! wenn mein erweckter Sinn, 
an mein Betragen denfer: ſo ſink ich fait für 
Angſt dahin, die Suͤnde drückt und Fränfet, 
und ſchrecket mid. In diefer Pein wuͤrd ich 
rn verlohren ſeyn, wenn ic dein Wort 
nicht haͤtee un 

4. Weil aber dieß dein Wort mir ſagt: auch, 
Suͤnder!“ du ſollſt leben, wer weinend feine 
Schuld beklagt, dem will ich fie vergeben, ja, 
weil du alle Huld verheißt dem, der fi, mit 
zerknirſchtem Geiſt, im Blauben zu dir 
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5. So komm ih, Herr, denn auch zu die. 
in meiner Noth mit Thranen , du kennſt 
mein Leid, ach hilf du mir, verſchmaͤhe nicht 
mein Sehnen !  vwergieb mir... HE, 
genädiglih, was ich, ich Frepler, wider did. 
yon Jugend auf begangen. ; j 

6. Ah Herr! erbarm dich meiner doch um 
deines Namens willen. Mich angftigt mein 
Gewiſſen noch, du kannſt fein Zagen ftillen. 
Laß mich, von allen Sündenrein, nun gänz 
lich div ergeben fen, in Findlichem Geher- 


am. | | 
7. Dein freud’ger Geiſt ſtaͤrk mich im Fleiß; 
heil mich durch deine Wunden, mic) troͤſte 
noch dein Todesihweiß in. meinenleßtenStun- 
den, und führe mid, wenn dirs gefällt, mein 
Heiland, jeelig aus der Welt, zu jenen Aus 
erwaͤhlten. | 
(292.) CEXCH, 
7 7 Mel. Allein zu dir HErtr JEſu Ebrifl. 
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2 Ebarme did, und Nimm mid an; Di 









t, der eriteh ch et, | 





dein mein m Herz dor F naft zer —— 

2. Ach, wenn mein Herz zuruͤcke denkt, 
mit wie viel Miſſethaten ich dich von Jugend 
auf gekraͤnkt: ſo kann es ſich nicht rathen. 
Ich ſuͤndigte voll Unverſtand: dein Wille war 
miir unbekannt; das Boͤſe wuft ich ellzuwohl; 
wie blind und fol macht' ich das Maaß der 
Sünden voll! 

3. Trieb mich die Zucht zum Guten an; 
hab ichs doch wider Millen aus Furcht der 
Strafe mu gethan, zum Schein es zu erfül- 

Ien. Sp gieng ih hin; fo wuchs ich auf; fo 
nahm ich in dem Lebenslauf an Alter, nicht 
an Gnade, u: die Seelenruh verſchwand: 
dieß alles ſaheſt du. 

4. Mit Trug und Lügen deekte ich des Her ⸗ 
senß höfe Tuͤcke. Keinernftlih Drauenfihreck- 
‚te mid; es zog mich nichts zurücke. Mein 

u , —* Bee mich; in —* 

orte 
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orte hört ih did, und achtete jedoch nicht 
dranf: mein Lebenslauf war ganz verderbt 
von Jugend auf. ER : 
5 Die Schuld ward mit den Jahren groß, 
brach ans zu milden Weſen: gleichwie ein 
Roß, das zuͤgellos, lief ich zu allem Boten. 
Ich wuchs an Hoffarth, Ueppigkeit, an Fred» 
heit, Wolluft, Trotz, und Neid, und meine 
(handliche Begier , zog mid von dir, ad, 
JEſu! ac, vergieb es mir!: De 
"6. Gedenfe nicht der Jugend Schuld; ver⸗ 
gieb mein Uebertreten: trag ferner noch mit 


mir Geduld: erhoͤr mein aͤngſtlich Baͤten! 


loͤch aus, HErr JEſu, durch dein Blut, 
und mach mein Schuldregifter gut! viel maͤch · 
tiger iſt deine Gnad, als meine That, Die 
dich fo oft beleidigt hat. — 

7. Hilf mir von Sünden abzuſtehn, und 
durd) ein heilig Leben den wahren Tugende 
weg zu gehn! dir will ich mic) ergeben. Ri 
will durch deines Geifte Kraft, die Wollen 
ind Volibringen ſchafft, voll Neu und Leid 
mic dir allein zum Dienfte weihn. Ach, laß 
ed Ja und Amen — — 


(293.) AL. 
Nach der Melodie des 37. Lieds. 


O König! deffen Majekät ſih über alle 


De u u 
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bebet, dem Erd und Meer zu Dinſte fteht, 
dor den der ErdEreis bebet.-- Der Himmel 

iſt dein helles Kleid, du bit voll Macht und 
Herrlidkeit, fehr groß und wunderthaͤtig 
Ich arıner Menſch vermag nichts mehr ‚ als 
daß ich ruf zu deiner Ehr: GHtt ſey mir 

Suͤnder gnaͤdig! | 

2. Hier fteh ih, wieder Zöllner that, bes 
ſchaͤmet und von ferne, ich fuche deinen Troft 
und Rath: mein GOtt! du hilft ja gerne. 
Doch meiner Fehler groffe Zahl ſchreckt und 
verfolgt mich überall; mein Glaube it nicht 
thaͤtig: drum ſchlag ich nieder men Geſicht 
vor dir, du allerreinſtes Licht! GOtt ſey 
mir Sünder gnaͤdig! 

3. Die Schulden der ih mir bewußt, ber 
ſchweren mein Gewiffen; drum ſchlag ich reu⸗ 
end an die Bruſt, die Schmerz und Leid zer · 
riſſen Ich, der ich mic) von dir gekehrt, ich 
bin des Lebens gar nicht werth: doc) weil du 
winkſt, fo bät ich mit ganz zerknir ſaͤten ban. 
gen Geift , der gleichwohl dich noch Water 
heißt: GOtt fey mir Sünder gnaͤdig! 

4. Mein Vater! ſchaue JEſum an, den 
Gnadenthron der Suͤnder; der fir die Melt 
genug gethan; durch den wir GOttes Kin- 
der , und Erben der Verheiſſung find: * 

PR | 1 
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iſts, bey dem ich Ruhe find: er iſt ja ſtets 
gutthaͤtig Drum faß ich ihn, und laß ihn 
nit , bis GOttes Herz mitleidig bricht: 
Gott ſey mir Sünder gnaͤdi 
5, Negiere doch mein Herz und Sinn in die⸗ 
fen ganzen Leben; du bift mein GOtt, und 
was ic bin, bleibt ewig dir ergeben.’ Ach hei . 
lige mich ganz und gar’, nad) meinen Glau⸗ 
ben immerdar durch wahre Liebe thatig. Laͤßt 
ſich denn noch viel Schwachheit ſehn ſo ſoll 
mein Herz mit Wehmuth flehn: GOtt ſey 
mir Suͤnder gnaͤdig. De 

6 Mein Leben und mein Sterben ruht. ale 
lein auf deiner Gnade. Mir gehes übel oder. 
gut, gieb, daß es mir nicht ſchade. Und 
Fommt mein Ende nun heran; ſo ſtaͤrk mich 
auf der Todesbahn, mad mich von Sünden 
ledig: und wenn ich nicht mehr ſprechen kann, 
fo nimm den legten Seufzer an: GOtt fey 


% 


mir Sünder gnaͤdig! | 
6294.)  ECRAV.. 
Nach der Melodie des 201. Lid 
enn der Sünder hat mißhandelt , und 
den breiten Weg gewandelt, welder zum 
Verderben führe: ſo er. fi befehren ehe 
Be | fie 
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ſteht der Himmel wieder offen , Friede wird 
mit GOtt getroffen, Buß und Glaub an 
Chriſti Blut, machet alles neu und gut. 
2. Bey ſtets fortgefeßten Sünden maaft 
du Feine Gnade finden, und kannſt nicht vor 
Go0Ott beitehn; tief muß dir zu Herzen gehn, 
was du Boͤſes je begangen ; um dem Guten 
anzuhangen, muft du dic der Sündentziehn, 
fie wie Sift.und Schlangen fliehn. | 
3. Seine Sünden ftets bereuen ; ſich in 
GoOtt dur Chriſtum freuen; ohne Zwang 
und Heuceley, was der Wille GOttes fen, 
täglich prüfen, froͤhlich üben, GOtt und fei- 
nen Naͤchſten lieben, und im Guten niemals 
ruhn, iſt des neuen Menfchen Thun. 

4. Di zu dieſem Stand der Gnaden fehr 
naddrücklid einzuladen; brauchet GOtt der 
Stimmen viel , haft du davon Fein Gefühl? 
Siehit du nicht, o Menſch, die Werke feiner 
Langmuth, Guͤt und Stärke? Zeige nicht 
jede Creatur ihres guͤt gen Schöpfers Spur? 

5. Doc viel heller iſt die Klarheit, die ſich 
zeigt im Wort der Wahrheit; Fomm, o 
Sünder, und vernimm JEſu, _deö verjöß- 
nerd, Stimm Komm zu diefer Duell der 
Gnaden; Fomm mühlelig und beladen; 

er ſagt deiner Seelen Ruh; er fagt de 


quickung zu, 


sıo Zwent. eh XXII. Von der Bußeinb Betrug 


"6, . Jet, Troft der milden Seelen! du 





kannſt uns nicht nur befehlen; du ſchaffſt ſelbſt⸗/ 
durch deinen Geiſt, in uns, was dein Wort 
uns heißt. Sen zu meinem Heil geſchaͤfftig; 


mache ſelbſt dein Wort ſo Eraftig, daß mein 


ſpuͤrt. | 
(295) ° ..,CCkcV.: 
Tieue oder nach rer! Mel Des 140. Pfalmes. 
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A mdir Mein hab ih: geındiat, 1mnd bet 


E ==: — — 




















— nn 
meinen Fanımer an 

2. Div ıft mein Seufjen nit verborgen, 
und meine Thränen find vor dir. Ach GStt! 


wie lange joll ich forgen? Wie lang eefernt 


du dich von mir? 


3. HErr, handle nicht nach meinen Sünden, 


—* mir nicht nach meiner Schuld. 


Herz dadurch geruͤhrt, endlich wohre Buſſe 


- nit vor dir gethan. Du ſiebſt was a | 
== sjsss=ft 


— — 


ſuche dich; laß mich dich finden, du © order ' 


ES und Geduld. 
4. Fruͤh wollſt du mich mit Gnade be file, 


’ 


- — — — 
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GOtt, Vater der Barmherzigkeit. Troſt 
mich um deines Namens willen; du biſt ein 


Gstt, der gern erfreu't. 


5. Laß deinen Weg mich freudig wallen, *— 
ire mich dein heilig Recht, mich thun nach 
deinem Wohlgefallen: du biſt mein GOtt, ich 


bin dein Kne 


cht. u 

6. Herr, eile dumir beyzuſtehen, und leite 

mich auf eb’iner Bahn. Det hört mein 

Schreyn, er hört mein Flehen, und nimmt ſich 
meiner Seelen an. 


(296) _ ECKCVL 





— 
uͤnder, willſt = > und be: 





——. 
— 


und errette dich. 

2. Eile! Sodom lehret dich, wie der HErr 
fo fuͤrchterlich auf verſtockte Sünder blitzet: 
ſuch ein Zoar, das dich ſchuͤtzet! auf, ee 

rufet 
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rufet dich zu fi : eile und errette dich! 

3. Denke, daß es Schaden bringt, wenn 
bein ſchnoͤdes Fleiſch dich zwingt, nur. nad 
feiner Luſt zw leben, weil ihm ſtets wird Krift 
gegeben. Auf! GoOtt rufet dich zu fi ch: 
eile, und errette dich! 

4. Die Verſtoͤrer deiner Ruh, deine Shin: | 
den, nehmen zu. Dein Gewiſſen wird beſchwe⸗ 
ret, und der Strafe Maaß vermehret. Auf! 
> ruft Dich noch zu ſich: eile und errette 


5Deines Herzens Haͤrtigkeit ſteigt und | 
waͤchſt von Zeit zu Zeit. Sünden, die dich 
jetzt noch fihrecfen , wirft du bald mit Luft 

vollftrecken. Auf! Gott rufet dich zu ih: 
eile, und errette dich! 

6. Was du Böfes an dir haft ;_ wird fonfe 
wie ein alter At.  Deffen Kriummen gleich 
zu ziehen, wird man fi umfonft bemühen. 
Auf! HOLE ruft dich noch zu ſich: eile, und 
errette dich! 

7. Eile! denn es kommt der Tod: und wie 
groß wird dann die Noth, wann man aus 
der Melt ſoll gehen, und vor GOtt nicht 
Fann beftehen! Auf, GOtt ruft dich noch zu 
ſich: eile und errette dich! 

8. Branch, ach brauch die Snabenet! Ne 
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es kommt die Ewigkeit wie ein fharfer Strom _ 
eflofien, der durch Damm und Teich gefchofe 
en. Auf! GOtt ruft dich noch zu ſich: eile, 
und errette dich! —— J 
.Suche, wo du weile biſt, was von dir ver- 
ſaͤumet iſt, fchleunig wieder einzubringen, und 
‚mit Eifer durchzudringen! auf! GOtt ruft 
dich noch zu fir eile, und errette dic! 

10. Vater der Barmberzigfeit! Sieb doch, 
daß die Bnadenzeit nicht von mir verſaͤumet 
werde: fuͤhr mich felbft zu deiner Heerde! 
Bater, ach ich bitte dich: eileund errette mich! 
(297) .. CCcxCVII. — 

Nach der Mlelodie des 79. Liede. 


ter! wird die Nacht der Sinden, bald 
verſchwinden ? Hüter! ift die Nacht bald hin ? 
wird die Finiterniß der Sinnen, bald zerrin ˖ 
- nen, womit ich umgeben bin ? 
‘2. Seh ich nicht das Mund der Erden helle 
werden, bey der Sonne neuem Lauf! fo geh 
doch) zu meiner Wonne, wahre Sonne! auf 
in meinem Herzen auf! . 

3. Sind wir nicht im neuen Binde, da die 
Stunde der Eriheinung Fommen ift ? Und 
ih ſoll noch länger harren, und erſtarren, weil 
du mir fo ferne biſt! | | 

ee 4. Du 
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4. Du haft ja, da du biſt kommen, wegge⸗ 
nommen alle Finfterniß und Nacht; will 
du denn nicht mir, dem Deinen, auch erfchei- 
nen, der nad) deinem Lichte tracht? 

5. Zeige mir in reiner Klarheit deine Wahr- 
heit: laß die Wolfen ſich verziehn ; fo werd 
ich das Gute lieben, Demuth üben, und der 
Nacht Geſchaͤffte fliehn. 1“ 

6. Herr! du winkſt, und auf der Stelle, 
‚wird es helle, ſprich auch zu mir: werde Licht! 
und mein Licht foll vor den Leuten ſich ver» 
breiten. Dir its Ruhm: verfag mirs nicht! 

7. Des Bernunftkhts ſchwacher Schimmer 








zeigt zwar immer unſres groſſen Schöpferd 


Spur ; aber ed kann Troſt und Leben: mir 
nit geben, dein Licht, JEſu, thut es mir. - 

8. Mur die Decfe vorden Augen kann nicht 
taugen, feine Klarheit kann nicht ein; wo 


fein helles Licht den Seinen fol erſcheinen, 


muß ein freyes Auge feyn. 


9. JEſu! follen meine Augen etwas bangen, 


o jo rühre du fie an. Denn das ift die groͤßte 
Plage, wenn am Tage man das Licht nicht 
ſehen kann. 

Nach der Melodie des 8. Liedes, _ 


iur du die Buſſe nod, die GOtt gebeite, 
Der» 


ern. 
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verſchieben: ſo ſchaͤndeſt du ſen Wort, und 
mußt Dich ſelbſt nicht lieben. Iſt deine Beſſe⸗ 
rung nicht deiner Seelen Gluͤck? Lind wer 
verſchiebt fein Heil gern einen Mugenblick? 
2. Allein, wie ſchwer iſts nicht, fein eigen 
Herz bekämpfen, Begierden widerſtehn, und 
feine Lüfte daͤnpfen? Sa, Sünder, eg iſt 
ſchwer; allein zu deiner Ruh iſt dieß der 
einz ge Weg. Lind dem entſageſt du? 

3. Iſt deine Pfliht von GOtt, mie kannſt 
du fie vergefien? Mach deinen Kräften felbit 
hat er fie abgemefjen. Was weigerſt du dich 
noch? Iſt GOtt dennein Tyrann, dermehr 
von mir verlangt als ich ihm leiiten Fann ? - 
4 Sprid) felbit, gewinnet GOtt, wenn id 
ihm kindlich diene , umd feiner werth zu fenn; 
im Glauben mich erFühne? Wenn du die Tr, 
gend übt, die GOtt, dein Herr, gebeut, 
wem dient du? Ringſt du nicht nach deiner 
Seeligfeit ? J 
5. Was weigerſt du dich noch, das Laſter zu 
verlaſſen? Weil es dein Ungluͤck iſt, befiehlt 
es GOtt zu haſſen. Was weigerſt dit dich 
noch, der Tugend Freund au Kon 2Weil fie 
did glücklich macht, befiehit fie GOtt allein. 
6. GOtt beut die Kraft dir an, das Gute 
zu vollbringen; ſollt er durch Allmacht dich, 

— Kk ihm 
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ihm zu gehorchen, zwingen? Er gab dir die 
Vernunft; und du verläugneft fie? Er fen 
det dir fein Wort; und du gehorchft ihm nie? 
7.Sprich nicht: GOtt Fennt mein Herz ; ich 
hab es ihm verheiſſen, mich noch dereinft, mid 
bald vom Lafter loßzureiſſen; jetzt iſt dag 
Perf zu ſchwer. Doc diefe Schwierigkeit, 
J * dich erſchreckt, waͤchſt ſie nicht durch 
ie Zeit: | | 
8. Fe öfter du vollbringit, was Fleiſch und 
Blut befohlen, je ftärfer wird der Hang, die 
That zu wiederhohlen. Scheu ſt du dich heute 
nicht, des Hoͤchſten Feind zu feyn: um wie 
viel weniger wirft du dich morgen ſcheu'n! 
9. Iſt denn die Buß ein Werk von wenia 
Augenblicken ? Kann dic) Fein fehneller Tod 
der Melt noch heut entrücken? Iſt ein Ser 
fchrey zu GOtt, ein Wunſch nach Beſſerung, 
und Angſt der Miſſethat, die wahre Heiligung. 
10. Iſts gnug zur Seeligkeit, des Gluͤckes 
der Erloͤßten, wenn uns der Tod ergreift, 
ſich ſicher zu getroͤſten; iſt das Bekenntniß 
gnug, daß uns die Suͤnde reu't; ſo iſt kein 
leichtrer Werk, als deine Seeligkeit. 

u. Doch fordert GOtt von ung die Reinig · 
keit der Seelen; iſt keine Seele rein, der Glaub 
und Liebe fehlen; iſt dieſes re 

| ie» 
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dienen, den du liebſt: ſo zittre vor dir ſelbſt, 


wenn du dieß Werk verſchiebſt. 

12. Der Glanbe heiligt did. Iſt dieſer dein 
Geſchaͤffte? Mein, Menſch! und du ver» 
ſchmaͤhſt des Geiftes GOttes Kräfte? Er« 
ſcreckt dich nicht fein Wort ? Giebt im ver- 
Fehrten Sinn , den Sünder , der beharrt, 
nicht GOtt zuleßt dahin? — 

13. Hat Chriſtus uns erloͤßt, damit wir 
Suͤnder bleiben, und, ſicher durch ſein Blut, 
das Laſter höher treiben? Gebeut uns Chriſti 
Wort nit Tugend, Recht und Pflicht: ſo 

iſt es nicht von GOtt. Gott widerſpricht 
ſich nicht = N 

14. Noch heute, meil du lebt, und feine 
- Stimme höreft, noch heute ſchicke dich , daß 
du vom Boten kehreſt. Begegne deinem 
GOtt, willſt du zu deiner Pein, dein hier 
verfaumtes Gluͤck nicht ewig noch bereu’n. 

15. Entfchlieffe dich beherzt, dich ſelber zu ber 
fiegen; der. Sieg, ſo ſchwer er iſt, bringt goͤtt . 
liches Vergnügen. Was zagſt du? Geht er 
gleich im Anfang langſam fort ; fen wacker! 
GOtt iſt nah, umd ftärft dir durch fein 


Wort. - | 
16. Ruf ihn in Demuth an; er tilget deine _ 
Sünden, Und läßt dich fein Geſetz erſt ihren 
u RE 3 SFluch 
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denn GOttes Traurigkeit wirft eine Neu 
in dir, die niemals dich gereut. 


7. So füß ein Lafter it; fo giebts doch kei⸗ 


nen Frieden. der Tugend nur allein hat GOtt 


dieß Gluͤck heſchieden Ein Menſch, der GOtt 


gehorcht, erwaͤhlt das beſte Theil; ein Menſch, 
der GOtt verlaͤßt, verlaͤßt ſein eignes Heil. 

18. Die Buſſe führe dich nicht m eine Welt 
voll Leiden; GOtt Fennt undliebt dein Glück; 
fie führt zu deinen Freuden, macht deine Seele 
rein; fuͤlit dich mit Zuverfihtz giebt Weisheit 
und Berftand und Muth zu deiner Pflicht. 

19. Sprich felbft: ift dieß Fein Glück, mitru- 
higem Gewiſſen die Güter diefer Welt, des 
Lebens Glück genieflen , und mäßig und ge 
recht in dem Genuſſe feyn , und ſich der See- 
ligkeit ſchon hier im Glauben freu'n? 

(299) CCCIX. 
Nach der Meladie des 3. Lieds. 


Laß mic doch, o mein GOtt! die Buſſe nicht 
perſchieben, die mir dein Wort gebeut! wie 
koͤnnt ich ſonſt mich lieben? Fit wahre Beſſe⸗ 


rung nicht meiner Seele Glück? D wer ver- 


ſchiebt fein Heil gern einen Augenblick?” 


2. Du, GOtt, gewinneſt nichts, wenn is | 
| dir 


Tor, 
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div kindlich diene, _ und deiner werth zu ſeyn, 
im Glauben mid erfühne. Wenn ih das Gu⸗ 
te thu, das mir dein Wort gebeut, wem dien 
ib? Mur mir felbit, und meiner Seeligfeit. 

"3. So füß ein Lafter ift, fo giebts doch Fei- 
nen Frieden. Der Tugend nur allein haſt du 
dieß Gluͤck befchieden. Wer dir, o GOtt, ge- 
horcht, erwaͤhlt das beſte Theil; wer dich, o 
GOtt, verlaͤßt, verlaͤßt ſein eigen Heil. 

4. Was weigre ich mich denn, das Laſter zu 
verlaflen? Weil es mein Ungluͤck iſt, befiehiſt 
du es zu haſſen. Was weigre ich mich denn, 
der Tugend Freund zu ſeyn ? Weil fie mich 
gluͤcklich mat, befiehlſt du fie allein. 

5. Die Buffe führt mich nicht in eine Welt 
voll Leiden. Sieführet mid vielmehr, o Gott, - 
zu deinen Freuden; macht meine Seele rein; 
fuͤllt mich mit Zuverſicht; giebt Weisheit und 
Berftand, und Muth zu meiner Pflicht. 

6. Wahr ift es, es iſt ſchwer, fein eigen Herz 
befämpfen, Begierden widerſtehn, und fei- 
ne Lüfte dämpfen. Doch bleibts ja meine 
Pflicht, und diefe Schwierigkeit, die. heute 
mich.erfchreckt, wird ſchwerer durch die Zeit. 
77 Ze öfter ich vollbring, was Fleiſch und 

Blut befohlen, je ſtaͤrker wird der Hang, die 
That zu wiederholen. Scheu ich mich heute 
. Kk 4 nicht, : 
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nicht, o HErr, dein Feind zu ſeyn; um wie 
viel weniger werd ich mich morgen ſcheu'n. 

8. Du reichſt ja Kräfte dar, uns felber zu 
befiegen. Der Sieg, fo ſchwer er üt, ‚bringt 
goͤttliches Vergnügen. Gebt er im Anfang 
gleich nur noch ſehr langſam fort, fo bift dur, 
GOtt, mir nah, und ſtaͤrkſt mich durch dein 


Wort. | 
9. Wie ſchnell kann nicht der Tod mid) die» 
fer Welt enrrücken! und Bnpiltja kein Werk 
von wenig Augenblicken. Ein Seufzer zudir, 
Godtt, ein Wunſch nad Beſſerung und Angit 
auf Miſſethat, iſt nochniche Heiligung. 
10. So gieb dann, weil ih nod, HErr, dei⸗ 
ne Stimme höre, daß ich mich ungeſaͤumt von 
allem Boͤſen Eehre, fodarf ich nicht dereinit zu 
meiner größten Pein, mein bier verſaͤumtes 
Gluͤck, wie wohl zu ſpaͤt, bereu'n. 
(300) : CCC, 
Nach der Melodie des 120. Kieds. 
So wahr ich lebe! ſpricht dein GOtt, mir iſt 
nicht lieb des Suͤnders Tod; mein Wunſch 
und Wille iſt vielmehr, daß er rechtſchaffen ſich 
bekehr, ſich beßre in der Gnadenzeit, und mit 
mir leb in Ewigkeit. 
2. Dieß Wortbedenf, o Sünder, wohl!ver- 
zage nicht verzweiflungsvoll! du nimmft - 


r 
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der Erlöfung Theil: bier findeft du Troft, 
Gnad und Heil : und GHDtt befiegelts mit 
den Eid; o ſeelig, wen die Suͤnd iſt leid! 

3. Do huͤte dich vor Sicherheit, denk nicht: 
zur Buß its immer Zeit, ich willmid) meines 
Lebens freu'n, und, werd ich deſſen müde ſeyn, 
alsdann will ich befehren mich, GOtt wird 
wohl mein erbarmen fich. Ä 

+ Wahrit ed: GOttt iſt ſtets bereit zum 
Wohlthun, zur Barmbderzigfeit ; doch wer 
auf Gnade Böfeg thut, und der Berfühnung 
theures Blut, veruchtet, feiner ſelbſt nicht ſchont, 
dem wird, mie er verdient, gelohnt. | 

5. a feinem Sohne will dir GOtt das Le» 
ben ſchenken für den Tod: allein, entdeckt fein 
Wort dir wohl, mer von ung morgen leben 
fol? Daß du mußt fterben, iſt dir Fund; ver» 
borgen iſt die Todesftund. | 

6. Heut lebſt du, heut bekehre dich; eh’ mor- 
gen kommt, Fanns ändern fih, wer heut. ift 
ſtark, geſuud und ſchoͤn, kann morgen andem 
Grabe ſtehn: ſtirbſt du nun ohne Beßrung 

hin, wie willſt du dem Gericht entfliehn? 

7. Hilf, o HErr JEſu, hilf du mir, daß ich 

mich glaubig nahe dir und mich bekehre unver⸗ 
weilt, eh mich mein Ende uͤbereilt, damit ich 
heut und jederzeit zum letzten Abſchied ſey be⸗ 
reit. ses 0. Ga) 


s22 Zweyt. Th. XXII. Von der Bußeund Befehrung. 
(301.) CCC. 


Mel: Zeuch ein zu deineu Thoren. 
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er gr eift. | 

2. Wie troͤſtlich ift die Stimme, die alleSuͤn⸗ 
der lockt! ad, pracheft du im Grimme: weicht, 
die ihr euch verſtockt! weicht Suͤnder, weicht 
von mir, ich will euch nicht er kennen! wer 
wollt es unrecht nennen? Wer biſt du? Wer 
ſind wir? 

3. Doc) heißt dein Ruf und kommen; und 
merken wir nicht drauf, ob wir ihn ſchon ver» 
nommen: ſo ſuchſt dur felbft uns auf. Dein 
Herz, o Heiland, brennt, daß doch das Schaaf 
jur Heerde zuruͤckgefuͤhret wer de, davon es 


ich ge trennt. 
A. Nimmt 
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4. Nimmt nun der freche Suͤnder den Gna⸗ 
denruf nicht an; ſo biſt du viel gelinder, als 
man es denken kann. Sein Ziel verlaͤngerſt 
du, er kann noch Gnade hoffen, der Zugang 
ſteht ihm offen, er eile nur herzu 

5. Liebhaber unſrer Seelen! mein Hirt! mein 
treuſter Freund! was ſollt ich es verhehlen, 
wie wohl du es gemeynt? Ich war auf mei 
ner Flucht ein Raub „der ſchnoͤd'ſten Lüfte; 
an haft in der Wuͤſte mich huldreich auf- 
geſucht. 

6. Dein Wort ſchallt noch im Herzen, das 
mich zur Buſſe rief, als ich, zu deinen Schmer⸗ 
zen, den Weg zur Hoͤlle lief. Du aber brach⸗ 
teſt mich von dieſem breiten Wege durch Kreuz 
pe ſchmalen Stege. Mein Hirt! ich preiſe 

i 


7. Ab, daß ich deiner Liebe nur immer folg 
fam wär, nicht oftzurückebliede, an Lieb und 
Eifer ſeer; nicht, wie viel du gethan, mir oft 
entfallen lieſſe, da ich ja mehr genieſſe, als ich 
verdanken Fann. | 

8. Nun JEſu! ich beklage den blöden Linver- 
ftand, und daß ich meine Tage fo übel ange: 
wandte. Berftoßden Sünder nicht! mich reu't 
und ſchmerzt mein Schade, verwandle deine 
Gnade nicht in ein Zorngericht. er 

| | | 9. Fuͤr 
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9. Für und gemacht zum Fluche, gabft du 
dein Leben dar, daß fo dein Eifer ſuche, was 
ganz verlohren war. Ya, Nam und Thater 
weit, daß du, HErr, nicht vergebens das red 
: Des des Lebens, der Sünder Heiland 
eny’il i 

10. Das laß mich herzlich glauben; doch gieb 
mir felber Kraft, dem Heile treu zu bleiben, 
das mir dein Tod geſchafft; und wie ich glau- 
bensvoll aus deinem Lieberfluffe zum wirkli- 
den Genufle ſtets Gnade fhöpfen foll. . 

1 Doch ſollt ih mich aufs neue, ih ſchwach 
Geſchoͤpf, vergehn; ſo laß mir deine Treue 
mein Hirte! nie entſtehn, erweck und fuͤhre 
mich, daß nichts von dir mich wende; ſo preis 
ich ſonder Ende, als meinen Hirten dich. 


6Goꝛ.) CCCII. 
Bußlied eines ſchwermuͤthigen Chriſten. 
Aus dem 6. Pſalm. 
Mel. Mache dich mein Geiſt bereit: 
— — 


trate nicht, o Heiliaiter mic in deinem 








— —— —— — 
nes Flehens Stimme! ſende du Troſt mir 
| | zu! 
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zu! reiß mi aus den Möthen, ebe fie mım 


(ee ⏑ en en — — — 
—— — —— — — — 
















toͤdten ei | 

2. Wird dieß Herz im Grabe fi deiner Guͤ⸗ 

te freuen? GOtt des Lebens! todt kann ih 

dir Fein Danklied weihen. Nette mich, daf 

ich Bi, weil ich hier noch lebe, dankbar froh 
e | 


erhebe. 
3. Nichts, als deine Vaterhuld kann mich 
glücklih maden. Ach, gedenk nicht meiner 
Schuld! ſtaͤrke du mich Schwachen. Heilemich, 
eige dich, mir in deiner Gnade, GOtt, du 
Ott der Gnade! . | 
4. Wann wirft du mich doch erfreu'n ? Wann 
mir Troft gewähren? Täglich, Helfer, harr 
ich dein, und ich hab in Zähren meine Nacht 
oft durchwacht. Eil, Erbarmer, eiledeinem 
Knecht zum Heile! 
5. Elend, tiefgebeugt bin ih, und von Seuf- 
en müde. Meine Seele fehnet fih nur um« 
nt nach) Friede. Ach wie lang ſoll ich bang, 
Be muͤder Seelen, trübe Stunden zah- 
en? 
6. Dod, 0 Seele, zage niht ! GOtt ver ˖ 
ftöffee Feinen, der ihm fleht mit Zuverſicht, er 
| ver» 


& % 
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vernimme mein Weinen, Nie vergißt JEſus 
ud feiner theur Erlöften, des will ich *— 
troͤſten! 


AXXIII. Vom Glauben. 
(303) CCCIII. 


Das Apoſtoliſche Glaubens · Befänntnik, 
Nach der Melodie des 46. Lieds. 


To glaub an GOtt; hoch fen verehret, er, 
der der rechte Water heißt; deß Dafeyn bie 
en mich Iehret, und den die weite Schoͤ⸗ 
n 

PD Der im nf Seel ge ſprach— ed werde! und 
ſeiner Weisheit, Guͤt und Macht frohlockt 
der Himmel und die Erde, von ihm ausNichts 
hervorgebracht. 

3. An JEſum Chriſt, den Eingebobrnen des 
ew'gen Vaters, unſern HErrn, glaub ich, 
GoOtt ſprach: hilf den Verlohrnen, er kam, 
und half, und thatesgern. 

4. Er kam; und durd die Kraft des Hoͤch⸗ 
ſten, gebahr ihn einer Jungfrau Schooß. Er 
kam zu uns, als ſeinen Naͤchſten und ſtellt 
ſich unſern Elend bloß. | 
5. O, was läßt ihn Pilatus leiden! mo iſt ein 
Schmerz wohl wie ſein Sqmerzl am am agph | 

e 
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ſelbſt mußt er verſcheiden, wie bricht ihm Pein 
und Schmach das Herz! | —— 
6. So ſtirbt der Gottmenſch und bekaͤmpfet 

im Tod das Reich der Finſterniß. Des Teu— 
feld Macht ift num gedampfet 5. dein Heil iff 
nun, o Menſch, geviß. 
7. Sein Leib wird zwar des Grabes Höfe, 
als ein erhafhter Raub, zu theil: doch TEiu 
abgeſchiedne Seele bedenft noch ftets der. Mens 
ſchen Heil. EEE ' | 

8 Bald fteht er auf. Sein Haupt erhebet 

er fiegreich über Tod und Grab. Nun weiß 
id, daß mein Heiland lebet, und troße fieg« 
reich Tod und Grab. 
9. Er fährt'gen Himmel, um zur Nedteit 
des Baters aller Herr zu ſeyn Hier wacht er 
über feinen Knechten, daß hier fieeinft mic ihm 
ſich freu'n. Dr 

10. Als Richter kommt er endlich wieder. 
Erſchreckt, ihr Sünder! freuet euch, ihr 
Frommen! er führt euch, als Brüder, nun 
mit ſich in fein ewig Reid). 

1. Auch an den Geiſt, derehmals mächtig in 
Chriſti erften ‚Zeugen war, glaub ih; noch 
ſtets iſt er gefhäfftig, und mehrt der Frommen 
Chriſten Schaar. | 

2. Die Kirche glaͤnzt durch ihn auf — 

Mn 
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in Glaub und Liebe veſt vereint, wie glaͤnzend 
wird fie einſt noch werden, wenn jene Klahr⸗ 
heit ihr erſcheint! 

13. Gluͤckſeelig wer im Tod und Leben buß⸗ 
fertig JEſu ſich ergiebt! ihm find die Sünden 
all vergeben, wie viel er ihrer and) verübt. 

14. Laßt feinen Leib im Staub vermweien, er 
wird doch nieder auferftehn, vom Suͤnden ˖ 
ſchaden nun genefen, wie glänzend! wie un 
ſterblich ſchoͤn! | 
15. Den Heren erblickt er mit Vertrauen, 
und geht zu feinen Freuden ein, fein Antliß 
wird er ewig (hauen, und ewig voll des Lobes 


ſeyn. | ' | 
ı6. O heil'ger GOtt! den Wort iſt Wahr: 
heit; es iſt allein die rechte Lehr. Erleuchte 
mich durch deine Klarheit, und heil'ge mich je 
mehr und mehr! 
(384.) CCCIV, 
Nach der Melodie des 6. Liedes, 


Es iſt das Heil uns kommen ber aus GO 

tes freyen Gnaden. Die Werke helfen nim- 

mermehr der Buͤrd uns zu entladen. 

Glaube ſieht auf JEſum Chriſt, der unſer 

Mittler worden iſt; der hat uns Heil er⸗ 

worben. | — 
2. Da 
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2Da man, was das Geſetz gebot, nicht voͤl⸗ 
lig Eonnt’ erfuͤllen, erſchreckt uns Zorn und 
grojje Roth, dieniemand mochte ſtillen Der 
Stunde Macht nahm immer zu, nichts gab 
uns —— Troſt und Ruh beym Fluche 
des Geſetzes 
3. Und do. mußt: es erfuͤllet ſeyn; ſonſt 
mußten wir verderben. Drum ſtellt vor 
GOtt ſein Sohn ſich ein, als Menſch für uns 
zu ſterben. Der hat es ganz für uns erfuͤllt; 
Be den ſchweren Zorn geſtillt, deß Laft 
uns alle drückte. 

4. Da es durch denerfüillet iſt, durch welchen 
wir genejen; fo lern und falle wohl, o Chriſt! 
des Glaubens vechtes Mefen. :: Der: Glaube 
Pride: du, HErr, bit mein! dein Tod muß 
mir das Leben nn: du haft fir mid) gebiet 

5 ©o glaub ic) veit, und zweifle nicht: dein 
Wort wirft dur nicht brechen. Wenn alle Welt 
die Treue bricht; haltit du doch dein Berfpre- 
den. Wer glaubt an dich, und wird getauft, 
dem iſt die Seeligkeit erkauft, der gehet nicht 
verlohren. 

6 Vor GOtt gerecht ſind die allein, die dies 
von Herzen släuben. Die Werke finddeg 
Glaubens Schein; ohir den wird er nie blei- 
ie Er lehrt in a Willen er er 
ehrt⸗ 





j Ag 
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lehrt, dem Naͤchſten Gutes thun, Geduld und 


Sanftmuth uͤben. 

7. Wer bey GOtt Gnad erlanget hat, muß 
ihn vor Augen haben, daß er bey ihm ſucht 
Huͤlf und Rath; ihm dankt fuͤr alle Gaben, 
in ſeiner Furcht freywillig lebt; des Fleiſches 
widerſtrebt; dieß iſt der Weg zum Le⸗ 


n. 

8. Wer aber ſicher gehet hin, thut, was ihm 
nur beliebet, lebt fort nach ſeines Herzens Sinn, 
den Luͤſten ſich ergiebet; ruft GOtt nicht an, 
daß er ihn fuͤhr, mit ſeinem Geiſt ihn ſtets 
regier; der lauft den Weg zur Hoͤlle. 

9. Den meidet jeder, der recht gläubt, be⸗ 
wahrt, was ihm gegeben; fieht zu, daß er das 
Fleiſch beraubt; ſehnt ſich nad jenem Leben; 
dient feinen Naͤchſten; ehrt und preift in Chri 
“ * mit ſtillem Geiſt, es geh ihm wie 

wo 


10, Die Hoffnung wartet ſtill der Zeit nach 
goͤttlicher Zufage, beſtimmt zur Hulf in un ⸗ 
erm Leid dem Höchiten nicht die Tage. Er 
weiß wohl, wenns am beiten iſt, er, der der 
Seinen nie vergißt, und will, daß wir ihm 
ER birgt er je fein Angeſicht; das laß dich 
u. Verbirgt er je fein Angeſicht; das la 
nicht erſchrecken. Selbſt, wenn er ſchon ko 


pr : F 
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Joch zerbricht, will ers oft nicht entdecken. 
Sein Wort laß dir gewiſſer ſeyn, und ange 
ftigt dich des Zweifels Pein; fo laß div doch 
nicht grauen. | — 
12 Von allen Zungen ſey gepreiſt, um dieſer 
Gutthat willen, GOtt Vater, Sohn und 
heil'ger Geiſt! du ſelber wollſt erfuͤllen dein 
in und angefang'nes Werk zu Ehren deiner 
Groͤß und Stärf! dein Name werde heilig! 
173. Dein Reich komm, daß dein Wille mag, 
wie droben, hier gefchehen! gieb unfer Brodt 
uns jeden Tag! verzeih, was wir verfehen, 
als wir den Schuldigern verzeihn! Werfu- 
chung laß fern von ung ſeyn! Hilf uns vom 
Boͤſen. Amen! = Ä 
(305.) ' CCCV. 
Nach der Melodie des 8. Lieds. | 
Hexs: ohne Glauben kann Fein Menſch 
vor dir beſtehen. Drum wend ich mich zu dir 
mit demuthsvollem Flehen. O zuͤnde ſelbſt in 
mir den wahren Glauben an, weil ich durch 
meine Kraft ihn mir nicht geben kan. 
2, Dein Dafeyn laß mid, GOtt, mit Ueber- 
zeugung glauben. Nichts muͤſſe mir das Wort 
= meinem Herzen rauben: daß du dem, der 
ich ſucht, ſtets ein Vergelter ſeyſt, und hier 
und ewig ihn mit deinem Heil erfreuſt. 
Dr 2I2 3. Wahr⸗ 
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3. Wahrhaftig iſt dein Wort. Laß mid) ihm 
völlig trauen. Nie wanket deine Treu; laß 
mich daranf ftet3 bauen. Gieb, daß ich dir im 
Gluͤck und Unglück ftetd getreu, und dem, 
was du gebeutit, von Herzen folglam ſey. 
4. Laß mich, mein JEſu, did im Glauben 
recht erkennen; dic, meinen HErrn und 
Gott, im Geift und Wahrheit nennen. Laß 





mich im Glauben thun, was mid dein Wort 


gelehrt, daß did Herz, Mund und That, als 
meinen Heiland ehrt. | 

s.Dein göttliches Verdienſt ſey mir, o HErr, 
ſtets theuer. Es fuͤlle mich mit Troſt; es ma- 
che mich ſtets freyer vom ſchnoͤden Laſterdienſt. 


Es ſtaͤrke mich mit Kraft zu deines Namens 


Ruhm in meiner Pilgrimſchaft. 
6. Wie ſeelig leb ich dann im Glauben ſchon 
auf Erden! wie herrlich wird mein Theil der⸗ 


einſt im Himmel werden! dann ſchau ich, mas 


ich Hier geglaubt, in ew'ger Ruh. D ftark im 
Glauben mid, GOtt meines Heil, dazu! 
(306.) +-GCCVL 

Nach der Mlelodie des 119. Lieds. 


2 GOttes Sohn, HErr JEſu Chriſt! an 
wen ſoll ich mich wenden? daß man recht 
glaubt, und ſtandhaft iſt, ſteht nicht in uggr 
Ro | Br an⸗ 
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Haͤnden. D Hilf du mir von oben her, daß ich 
geftärkt je mehr und mehr , recht und beharr⸗ 
lich glaube. 
>. Komm dann und unrerweiſe mich, daß 

ich den Vater Fenne, daß ich mit freud'ger 
Ehrfurdt did, den Sohn des Hoͤchſten, nen- 
ne; daß ich zugleich den heiligen Geiſt, den 
mir dein theures Wort verheißt, von ganzem 
Herzen ehre. 

3, bob mich dein grofles Gnadenheil im rech⸗ 
ten Licht erblicken; und mich dazu an meinem 
Theil mit allem Eifer ſchicken. Nur in dir find 
ich Troſt und Ruh und ewigs Heil, der Weg 
biſt du, die Wahrheit und das Leben Br 

4. O gieb, daß ich dein theured: Wort "recht 
tief zu Herzen faſſe; daß ich mich nun und 
immerfort auf dein Verdienſt verlaſſe; und 

wenn mich gleich mein Herz verklagt, ich den⸗ 
—* auf dich unverzagt, als meinen Mittler 


Doch laß auch meinen Glauben ſich des 
Bluts, das du vergoſſen, nicht anders troͤ⸗ 
ſten, als das ich, zu deinem Dienſt entſchloſ⸗ 
ſen, durch ſeine Kraft die arge Welt, und 
was ſie * — ſtellt, fuͤr Koth und 
Schaden a 

6. A 3 —* Safe ſchwach und Bei; ; 
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oft Bann ich ihn kaum merfen. Wer hilfet 
mir? nur du allein; du kannſt mich machtig 
ftärfen; der nicht ein ſchwaches Rohr zer- 
bricht, der nicht ein nur noch glimmend Liche 
auslöfcht, wird fich erbarmen, 

7. Gieb, daß ih Schwacher lediglich auf dei- 
nen Denpitand ſehe; und dann, mit Macht 
geſtaͤrkt durch di, veft in dem Glauben ftehe; 
Mit Früchten der Gerechtigkeit erfüllet, laß 
mich allezeit des Glaubens Kraft bemweifen. 

8. Wohn in mir dur den Glauben ſo, o 
du, der Deinen Starke! daß ich, als. dein Er⸗ 
loͤßter, froh, auch auf dein Beyſpiel merfe; 
und.eiftig, gleich wie du gethan, auf der mir 
abgemeßnen Bahn, GOtt und dem Naͤch⸗ 
ften diene, | 

9: Inſonderheit gieb mir die Kraft, daß ich, 
on meinem Ende, des Glaubens voll, die Pil⸗ 
grimſchaft mit Freudigfeit vollende. Steh 
dann zus meinem Troſt bereit, daß ich der See⸗ 
len Seeligkeit, des Glaubens End ‚ erlange. 

10. Dein iſts, mas Guts ſich in mir find’tz 
mit dir wird mirs gelingen, du wollt, was 
du haft angezund’t, zu vollen Flammen brin: 
gen. Dieß fordert deined Namens Ehr, ſtaͤrk 
meinen Glauben immer mehr, und kroͤn' ihn 
durch das Schauen 
— — 307. 
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(307-) CCCVIL 
Nach der Mlelodte des 141. Liedes. 


Kt: Fomme, Friedensfürft! zu dir. Erbar⸗ 
mend rufſt du ja auch mir, den Frieden zu em⸗ 
pfangen. Der Sünden Laſt iſt mir zu ſchwer. 
O laß mein Herz von Troſt nicht leer! laß es 
die Ruh erlangen; die du dem tiefgebeugten 
Geiſt, der zu dir fliehet, ſelbſt verheiß ſt. Mer 
troͤſtet mich, als du allein? Wer macht mein 
Herz von Suͤnden rein? HErr JEſu Chriſt, 
mein Troſt und Licht! mein Troſt und Licht! 
verwirf, verwirf du mich doch nicht. | 
-2. Anbatend fteh ih, HErr, vor dir. Dein 
Antlig neige du zu mir, und ſey mir Sünder 
naͤdig. Wenn mein Bergehn um Rache 
Freie, ſo made aus Barmherzigkeit mich 
aller Strafe ledig. Der du am Kreuz gelit« 
ten haft! du trugeſt ja auch meine Laft, als 
du zum Heil der Suͤnder ftarbit, und ihnen 
GOttes Huld erwarbft. Herr JEſu Chriſt, 
mein Herr und GOtt! mein HErr und 
GOtt! erlöfe mich durch deinen Tod. 

3. Du, du bift meine Zuverfiht: durch dich 
entflieh ich dem Gericht, dem ſchweren Lohn 
der Sünden. Durch dich kann ich dem Fluch 
entgehn, und mic r * vereinigt — 

4 un 





| 


mich von Herzen. Erbarme dich und ſprich 
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und ew'ges Leben finden. Dein Tod iſt der” 
Berlohinen Heil. Gieb mir an jeinem Segen 
Theil. Er fen au mir Beruhigung, und 
meines Lebens Heiligung Herr JEſu 
Chriſt! ich hoff auf dich, ich Hoff auf dich: in 
diefer Hoffnung ſtaͤrke mic. 

4. Mein ganzes Leben preife dich. Erloͤßt, 
mein Mittler, haft du mich, dein Eigenthum 
zu werden. Wenn ich dein bin, fo fehlt mir 
nichts; nichts einft am Tage des Gerichts, 
nichts hier, auf diefer Erden. Aufdiefer Bahn 
zum Vaterland, entzeuch mir niemals deine 
Hand. Zu deinem Dienfte ſtaͤrke mi, und 
laß mich fiegen einft durch did. Herr JEſu 
Chriſt, mein Herr und GOtt! mein HErr 
und GOtt! ein Leben e * einſt der Tod. 


(308) wos 
| Nach der Melodie des 292. Lieds. 


Auf dich allein, HErr JEſu Chriſt! foll mein 


Vertrau'n ſich gruͤnden, auf dich, der du mein 
Heiland biſt, ſonſt iſt kein Heil zu finden. Es 
iſt kein Retter auſſer dir, kein Menſch, kein 
Engel, welcher mir aus meinen Noͤthen hel⸗ 
fen kann; dich ruf ich an, du biſts, der helfen 
will und kann Er 

2. Erlöfer ! meine Schuld ift groß, fie reuet 


mid 


TR — 
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ini 108, durch deines Todes Schmerzen. Weil 
nd für mich genug getan, nimm GOtt aud) 

zu Gnaden ar. So bin ich 108 der Suͤn⸗ 
de H! mein Glaub umfaßt dich, der du fi e 


en haſt 
ar Hilf, daß ich meines Slaubens Kraft 
dürch wahre Lieb erweile. Fa, mache du = 
ndhaft zu deines Namens reife. 
mir/in meiner Pruͤfungszeit ein —5 — 
Barmherzigkeit; und naht die letzte Stunde 
ſich, dann zeige ng in deiner Gnad, und ret⸗ 
te mich! ae 
— der Melodie des 47. Lieds. 


Jeu⸗ nimmt die Sünder an! ſagt doch die . 


ſes Troftwort allen, melde von der rechten 
rn, anf verkehrten Wegen walten! hier 


hc 0% testen kann: JEſus nimmt die 


zu Sr Gnade find wir werth. Dennoch 
vr in feinem Worte er fih Gnadenreich er» 
Flart, und des ew'gen Lebens- Pforte durd 
fein Blut ſelbſt aufgethan. JEſus nimmt die 

Sünder an. 
3; Wenn ein Schaaf verlohren ift, ſuchet es 
ein treuer Hir te. a der uns nie ne 
U⸗ 
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fuchet treulich das verirrte; zeiget ihm die 
rechte Bahn. JEſus nimmt die Sünder an. 

4. KRommet alle, Fommet ber, . Fommet ihr 
betruͤbte Sünder! JEſus rufet euch, und er 
macht aus Sindern GOttes Kinder. Auf! 


und laßt uns zu ihm nahn! JEſus nimmt 


die Sünder an! j BE 

5. Ich Betrübter Fomme hier, und befenne 
meine Sünden. Laß, mein Heiland, mich bey 
dir . Gnade zur Vergebung finden! daß dieß 
Wort mich tröften Fann: JEſus nimme die 
Sünder an! — 

6. Nun ſo hab ich guten Muth. Sind ſchon 
meiner Suͤnden viele, macht doch dein Ver⸗ 
ſoͤhnungsblut, daß ich ihre Laſt nicht fuͤhle, 
und verſichert ſprechen kann: JEſus nimmt 
die Suͤnder an! J Fe 

7. Run verdammt mein Herz mich nicht. 
Wil mich das Geſetz verklagen; der mir einſt 
das: Lirtheil richt, hat die Schulden abge» 
tragen, daß mid nichts verdammen kann. 
JEſus nimme die Sünder an! 

8. JEſus nimmt die Sünder an. Mich hat 
er auch angenommen; und den Himmel auf 
gethan, daß ich feelig zu ihm Fommen, und 


die Sünder an! 


auch iterbend rühmen kann: JEſus nimme 


(310, ) 


— — — 
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(310.) CCCK. 
| Nach der Melodie des 82. Lieds. 


FEfu! daß du meine Seele felbft durch dei. 
nen biftern Tod aus des Abgrunds tiefften 
Höle, aus der allergrößten Noth, ſiegreich 
haft herausgerifien, läßt du mich Berzagten 
willen; dieſes prediget dein Wort, uns zum 
Troft no immer fort. JJ 
2. Blindlings als verirrte Schaafe, eilten 
wir der Hoͤlle zu; aber unfre Schuld und 
Strafe, treuer Hirte, trugeſt du; und nun 
rufſt du allen Suͤndern: Fommt! laßt euch 
die Welt nicht hindern! Euch heilt niemand, 
old nur id. HErr, hier binich; heile mic. 
3. 3 befetine meine Sünden. Achl ih irre 
weit und breit. Es it nichts bey mir zu fin- 
den, ald nur Ungerechtigkeit. Beßrung hab 
ich oft verſprochen, und, wie bald! mein Wort 
ebrochen. Kaum erſchreckt mich die Gefahr, 
ie ls vi ni — — 
4. AH! ich muͤſte gang verzagen, da die 
Sünden, wel ein Heer! mid vor GOtt fo 
laut verklagen, wenn dein theures Blut nicht 
wär!‘ doch im Bund, den du beſchworen, 
heißts: wer glaubt, geht niht verlohren. 
un —* er; ins Gericht kommt nun der 


nte nicht. 
s. Herr, 
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5. HErr, id) glaube. Rette, rette denn 
mich ſchrecket dein Gericht. Du ſtarbſt, daß 
ich Friede haͤtte. Hoͤr mein Schreyn ver» 
laß mid nicht! ach, gieb Troſt die Augſt zu 
lindern. Furchtbar donnert zu den Suͤndern 
dort dein Fluch vom Richterſtuhl, bis hinab 
zum Feuerpfuhl TE 
6. Herr, durch deine Todesſchmerzen heile 
meiner Seele Schmerz. Du, du Kündiger 
der. Herzen, kennſt ja mein zerbrochnes *— 
Dieß mein Herz, von Angſt bedraͤnget, doch 
auch durch dein Blut beſprenget, uͤbergeb ich, 
JEſu, dir. Nimm es gnaͤdig an von mir! 
7. Mach es felber rein Sch fühle, daB nichts 
Gutes in mir wohnt: Cutes feß’ ich mir zum 
zii Hofes bin ich ſtets gewohnt. Nur 
ann ich mein Fleiſch nicht zwingen; und das 


Gute zu. vollbringen, hindert mich der Suͤn⸗ 
de Joch Was ich nicht will, thu ich doch 
8. Brich des Fleiſches ſtarren Willen, weit 
es kuͤhn den Aufruhr wagt Auch an mir 
wirft du erfuͤllen, was du allen zugeſagt Du 
wiliſt ſelber in uns leben, Kraft zu jeder Tue 
gend geben, daß nun, vonder Suͤnde frey, 
ganz das Herz dir eigen no sun 30009 
9 Oft wird auch der Hoͤlle ſchrecken neue 
Furcht und Bangigfeit in der Drangſal mir 
Der. er⸗ 





— 


— 
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erwecken. Welch ein hart und banger Streit! 
Herr laß da mich nicht erliegen. Hilf mir 
ſiegen! . hilf mir fiegen! wenn mein Fleiſch 
mich ſelbſt verflagt, Hilf mir, daß es nicht 
versagt. | Ä | an 

10. Hilf durd deine blut'gen Wunden; denn 
Durch diefe werd ich heil. Durch die Quaal, 
die du empfunden, iſt nun Seeligfeit mein 
Theil. Deine Schmach und Dornenkrone 
ſtaͤrke mich in Schmach und Hohne. Und dein 
Blutſchweiß, Schmerz und Tod troͤſte mich 


% 


in jeder Noth. | | J 
120 Wie du mit dem Tod gerungen, ſteh int. 
leßten Kampf mir bey. Du halt ja den Tod 
bezwungen, daß auch ich fein Sieger fey. Dir, 
Herr! will ich veft vertrauen. Ich ſoll dort 
dein Antliß ſchauen. Muthig Fampf ih. Auf. 
den Streit folgt, das weiß ih, Seeligkeit. 
(311) CCCKI. | 
on Nach der Melodie des 32. Liedes, | 


JEſu, ſieh mich an in Gnaden! ſieh mein 
Elend, meine Noth: laß dichs jammern, hilf 
dem Schaden! ach! er bringt mir ſonſt den 
Tod. Sollteſt du Erloͤſer heiſſen, und mic 
nicht dem Tot entreifen? Wie dein Nam’, 
| — auch dein Ruhm: das erfaͤhrt Dein Eigen- 
tbum, — 


2,GOt 
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2. GOttes ewiges Erbarmen, das in dir 
ſich zu uns lenkt, hat dich ein gen Sohn den 
Armen, und auch mir zum Troſt geſchenkt. 
Ach, wie hoch bedarf ich deiner! JEſu! ſo ge⸗ 
denk auch meiner; denk an mich, ſprich nur 
ein Wort! o ſo weicht mein Jammer fort. 

3. Alle Worte deiner Lippen, alle Thaten dei⸗ 
4 ner Hand, ja dein Leben von der Krippen, bis 
i | | man dich am Delberg band; dein fir ung ge- 
Bit 





ſſhmecktes Leiden, dein am Kreuz ſo ſchmerz⸗ 
> His Scheiden it, ſo hat es GOtt verfehn, 
zu der Sünder Heil gefhehn.. 
N. 4.Wann die Hande ſich nur vegten, war Die 
Tl Huͤlfe fehon bereit; wann die Lippen ſich be- 
1 wegten, ſchallte lauter Seeligkeit: ach, fie 
all Hieffen zu dir EFommen, nit die Heilgen, 
N Starken Frommen; nur den Sündern vie- 
ll fen fie, die voll Arbeit, Angit und Muͤh. 
ill 5. JEſu, follt ichs denn nicht wagen; ſollt 
ach denm zur dir nicht fliehn? Sollte ich darum 
ganz versagen, weil ich fo verdorben bin? 
Fir perftiefleft du den Armen; meiner wirft 
du dich erbarmen: weil doch deine Gnad und 
Huld / groͤſſer iſt als meine Schuld. 
6. Wo die Suͤnde mit Beſchwerden alſo maͤch⸗ 
tig worden iſt, da laß mir auch kundbar wer⸗ 
den, wozu du geſchenket biſt! veiß mi * 
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aus Satans Stricken; brich der Hölle Band 
in Stücken; nimm mein ganzes Herz und 
Sinn, Leib und Seel und alles hin! | 

7. Mach mich dir auf ewig eigen; führ mid) 
- wie es dir beliebte! lehr mich meiden, leiden, 
ſchweigen, folgen, tie dein Rath mid übt! 
ach, fo till mein aͤngſtlich Quaͤlen, daß ic, 
mit erfren’ter Seelen, dich bier preife in der 
Zeit, und dort in der Ewigkeit! 
(312) .° CCCXxII. 

Nach der Mielodie des 8. Lieds. 


‚ag doch der Spötter Heer des Namens 
JEſu fpotten. Did, Heiland! bät_ ich an; 
du kommſt, fie auszurotten. Dein Kreuz ift 
Thorheit nur dem, der verloren geht; uns, 
2 der Glaube ftärft, iſts Heil und Maje⸗ 


ſtaͤt. ⸗— 

2. Nur du, des Hoͤchſten Sohn, Tonne 
und mit GOtt verſoͤhnen, und und mit neu 
em Recht zum ew'gen Glück belehnen. O! 
heydes it gleich groß, der Welt ein Schöpfer 

en; und eine Welt, die fiel, von ihrem Fall 

| 


3. Wer kann die Majeſtaͤt der Lieb und Groß 
muth fallen? ald Sohn des Ewigen der Him- 
mel Thron verlafien, ſich ſelbſt en 
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————— — — — — 
einher in Demuth gehn, der. Wahrheit He⸗ 


vold fenn, und fih verfpottet-fehn: | 
4. Die Wunder GOttes thun, und, an dag 
Kreuz geihlagen, mit himmliſcher Geduld der 
Menichen Schulden tragen, um der zu ſeyn, 
der ung ein ew'ges Heil erwirbt; deß Herz iſt 
göttlich groß, der ſelbſt fir Feinde ſtirht 
Dieß muͤſſe mein Vertraun zudir, o HErr 
erwecken. Zu ſchwach der Gottheit Rath vom 
Menichen zu entdecken, baͤt ich der Liebe Macht, 
die ich nicht faſſen kann, mit froher. Zuver⸗ 
fiht, doch aud in Demuth) an. 5 
6; Herr, deine Ewigfeit wird mir mehr 
Sicht gewähren, und deine groſſe Lieb im 
Schauen mir erklären. : Unendlich iſt mein 
Heil! o Glaube, der erfreut! gelobet jey der 
Herr, gelobt in Ewigkeit, 
(373) | CCCXIII. 
nach dee Melodie des 8. Liedes.‘ 


Heiz ‚ allerhoͤchſter GOtt! bey, dem wir 
alle Gaben, und was uns nuͤtzlich iſt, allein 


zu ſuchen haben. O ſieh erbarmend mich in 


meiner Schwachheit an, weil ih, ſo wie ich 
will, dir nicht vertrauen kann. 


2. Sch glaube zwar an dich, doch nur mit 


ſchwachem Glauben. Oft will die zwah 
SE | | u 


— ⏑⏑—— 
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fücht mir ale Hoffnung rauben.. Mer macht 
das Herz gewiß, ald du, o Herr allein ? Laß 
beine Hulfe doch von mir nicht ferne feyn! 

3. O reiche du mir felbft aus Gnaden deine 
Hände! Hilf meiner Schwachheit auf, daß ſich 
mein Kummer ende. Iſt fihon, dem Senf 
Eorn gleich, mein Glaube noch fehr Flein, fo 
* ihn doch bey mir im ſteten Wachsthum 


N. N: 

4 Gieb, daß dieZuverficht in meinem Geiſt 
ſich mehre, daß du mein Water ſeyſt, und ich 
dir angehöre, daß alle meine Schuld von dir 
vergeben ſey; damit mein Herz fich dein, als 
feines GOttes Freu. | 

5. Mad) dieje Zuverficht in mir, 0 GOtt! 
ſo kraͤftig, daß ich mein Pebelang in deinem 
Dienft gelhäfftig, und ſtets beflifien fey, zu 
thun, was dir gefällt: fo hab ich, GOtt, in 
dir den Himmel auf der Melt. 

6. Mein Heiland! der du einſt fir deine 
gunger bateit , md, wenn fie wanketer, 
heym Water fie vertrateftz o unterftüß auch 
kit mein fehnliches Gebaͤt, und ſchenke Glau ⸗ 

enskraft dem, der dich darum fleht. 

7. Zn deiner Mittlershand iſt Heil und aller 
Segen. HErr, unterſtuͤtze mich auf allen 
meinen Wegen, daß Ä.. des Glaubens 3* 

m 
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der Seelen Seeligkeit, erlange, und dich * 
in alle Ewigkeit. — 


cccxv. 
Gt 4.) Nach der Melodie des 26. Liebe, arg 


Ver, GOtt! dein Wort nicht Hält und 
ſpricht: ich kenne GOtt, der luͤget; in fol- 
chem iſt die Wahrheit nicht, die vurch den 
Glauben ſieget. Wer aber dein Wort giaubt 
und hält,. der ift von dir, nicht von der Welt. 
2. Der Glaube, den dein Wort erzeugt, muß 
auch die Liebe zeugen. Je hoͤher mein Er» 
Fenntniß fteige, je mehr wird diefe fteigen. Der 
Glaub erleuchtet niet allein , er ſtaͤrkt das 
Herz, und macht es rein | 
3. Durch JEſum rein von Miſerhot ſind 
* Go0Ott, deine Kinder. Mer folde 
Hoffnung zu dir hat, der flieht den Rath der 
Sünder; folge Chriſti Benfpiel , als ein 
Chriſt, und reinigt ſich, mie er rein if — 
4Denn ich bin dir, GOtt, angenehm; wenn 
ich Gehorſam uͤbe. Wer deinen Willen thut, 
in dem iſt warlich deine Liebe. Ein täglich 
thätig Chriitenthum, das ift des Glan ens 
Frucht und Ruhm. | 
. Der bleibe in dir, und du in ihm, wer in 
der Liebe bleibet. Die Lieb iſts, die die Se- 
raphim, 


eo Bivent. Th. XXIII. Nom Glauben. er 47 Ä 


| raphim dir, HErr, zu folgen treibet. Du | 
biſt die Lieb; an deinem Heil bat ohne Liebe | 
niemand Theil, | | 


Gis)cccxv.. 

| G15) Nach der Melodie des 156. Lieds. 
Meinen geſum laß ich nicht, da er ſich fir 
mich gegeben, ſollt ich nicht, aus Dank und 
Pflicht, an ihm hangen, inihmleben? Er iſt 
er Pebend Liht Meinen JEſum laß | 


nor { | 
2 Res bleibt mein Theil und Ruhm bis 
an meines Lebens Ende. Ihm geb ich zum 
Eigenthum ganz mich bin in feine Hände. Er 
Ra Zuverſicht. Meinen JEſum laß ih 
nicht. 


Wenn mein Auge ſchon verliſcht; Wang’ 
und Lippen ſich entfaͤrben; mich Fein Labſal 
mehr erfriſcht; alle Sinnen mir erſterben; 
und das natte Herz nun bricht; laß ich mei» 
nen JEſum nicht. | 
4. Dort auch laß ich JEſum nie, hange ſtets 
an feinen Blicken; denn, nach diefes Lebens 
ul leuchtet dort, mic zu erquicken, ewi 
er Angefiht. Meinen JEſum laß i 
m 


73 Weder Welt noch Himmel iſts, was mein 
m Dim 2. Km 
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ſehnlich Herz begehret. Du allein, mein JE⸗ 
fu, biſts! denn für mich mit Fluch beſchweret, 
wandteft du Zorn und Gericht. Dich, mein 
JEſu, laß ich nicht. 
6. Dich, mein JEſu, halt ich veſt, til nichts 





von dir mich ſcheiden. Weh euch, die ihr ſein 
vergeßt! ihr beraubt euch ew'ger Freuden! 
Be da ſpricht: meinen JEſum laß 


16.) CCCKVL- 
— — hoͤr ach böee mein 8 
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*doch mein, md ich bin fein. 
2. Mein gütiger Immanuel, mein Mittler I 
- wußte Rath zu finden, mit meiner ihment- I 
‚rißnen Seel ſich dennoch) wieder zu verbinden. N 
Mein treniter Freund, mein Jonathan, ſieht | 
- meinen groffen Jammer an. ErEommt, daß 
er mein Bruderiwerde , herab vom Himmel 
auf die Erde; mit mir ein Leib, ein Fleiſch, ein 
ein. Mein Freund iſt mein und ich bin fein. 
3. EDtt, welder feinen Sohn mir gab, ge- 
währt mir alles mit dem Sohne; nicht nur 
fein Kreuz, nicht nur fein Grab, auch feine 
Herrlichkeit und Krone. Was er geredet und 
gedacht; was er gebaͤtet und gewacht; was 
er gehorchet und gelitten; was er empfangen 
und erſtritten; auch ſelbſt ſein Fleiſch und 
Blue iſt mein. Mein Freund it mein und 
ich bin fein. 
4. ie fich fein Aug an mir vergnügt, ſo 
bin auch ich in ihm zufrieden. Welch Band, 
das. und zufammen fügt! von ihm auf ewig 
ungeſchieden, hat nun die Seele, 10 fie ruht. 
Auch darf fie um dieß hoͤchſte Gut nicht eifern, 
hadern, haſſen, neiden; er naͤhrt uns allefamt 
| | Mm 3 mit, 
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mie Freuden. Die Welt nur kann der Neid 
entzweyn; mein Freund iſt mein und ich bin 


ſein. ; — 
s. Er, eriſts, den ich mir erwaͤhlt nur er 


iſt meiner Seele Leben. Da er mich zu den 


— 


Seinen zaͤhlt; fo ſoll auch ich nad ihm nur 
ftreben. . Sit ers nicht, der mich herzlich liebt ? 
Iſt erg nicht, der lich ganz mir giebt ? Was 
konn ich mehr von ihmbegehren? Was kann 
er beſſers mir gewähren ? Nun blendet fer» 
ner mich Fein Schein, Mein Freund ift mein 
und ich.bin fein. 00.0 _ 

6, Ohn ihn iſt mir dieß Leben Laſt; ohn ihn 
der Himmel felbft Fein Himmel. Durd ihn 


find ich in Arbeit Raſt, und Ruhe mitten im 


Getuͤmmel. So viel Geraͤuſch aud um mich 
fen; ohn ihn iſts öde Wuͤſteney. Doc bin 
id), wenn mich alle fliehen, wenn ih auch Bruͤ ⸗ 
der mir entzieben, zwar einfam, aber nicht al⸗ 
fein. Mein Freund iſt mein, und ich bin fein. 

7. Auch wenn man, was ich habe, nimmt; 
was ich bedarf, mir nicht gewähret;_ wenn al» 
les, wider mich ergrimmt, mic drückt, ver- 
folgt, beraubt, entehret, gleich jenen Märty- 
vern mich quält, zerfleiſcht, zeritiimmelt, und 
entieelt. Die Welt raub alles! meinen Glau 
ben, kann ihre Muth mir doc nicht a 
— | 9 
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So bleibet ja das Beſte mein. Mein Freund 
iſt mein und ich bin ſin. — 
8. Sein iſt mein Leib, fein iſt mein Geiſt, die 


er erſchuf und auch erlöfte, hier beyde ſchuͤtzet, 


pfleget, ſpeiſt, bis er dort beyde ewig troͤſte. 
Geſundheit, Stärke, Munterkeit; Mik, 
Scharfſinn, Muth, Entiloffenheicz; felbit, 
daß ich, was ich von ihm habe, erfenn uud 
weiß, ift feine Gabe. Bon Undanf hält er 
ſelbſt mich vein. Mein Freund it mein und 
ich bin fein. | 
9. Sein ift mein Buͤrgerrecht und Ruhm. 
Er Fam, von Sünden mich zu retten. Ach 
hatte fir mein Eigenthum font, leyder! nichts, 
als Schand und Ketten. Dog er hat alle 
meine Lait, in feinem Krenz, auf fid gefaßt. 
Er gab mir Freyheit fir die Bande; erfelbit 
trug meines Frevels Schande, und feiner Un» 
fhuld Ruhm ward. mein. Mein Freund iſt 
- mein und ich bin fein. | 

10. Nun zürn und ſtuͤrme jeder Feind! er 
foll mir doch nicht Angſt erwecken. Lind it 
der Richter felbit mein Freund; wie kann das 
Weltgericht mic ſchrecken? Ob Erd und 
Himmel bricht und kracht; od Leib und See- 
le gleich verfchmacht't; ob meine Glieder gleich 
verweſen, durch ihn bin ich vom Tod genelen. 

— | Mm4 Was 
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as follt ih Tod und Grab nod ſcheun? 
- Mein Freund iſt mein und ich bin fein. 
317. CCCXVII. 
Nach der Melodie des 82. Lieds. 


N Eins ift noth! ah HErr, dießeine lehre mei- 
I ne Seele doch. Auch beym ſchimmerreich ⸗ 
ften Scheine üt fonit alles nur ein Jod, un. 
ter dem das Herz fi plaget und doch Peine 
Ruh erjaget. - Alled aber wird erfeßt, wenn 
dieß eine. mich ergüßt. | 
2. Seele, willſt du dieſes finden; ſuchs bey 
feiner Creatur: laß, was irrdiſch iſt, dahin- 
ten! ſchwing dich uͤber die Natur, wo der 
Gottheit Fuͤll erſcheinet mit der Menſchheit 
veſt vereinet. Da, da iſt das beſte Theil, da 
dein Alles, da dein Heil. F 
3. So wollt einſt Maria wiſſen, was dieß 
Einzige verhieß; als fie ſich zu JEſu Fuͤſſen 
lehrbegierig niederließ. Ach wie brennt ihr 
Herz, die Lehren aus der Weisheit Mund zu 
hören! fie vergißtdie Welt und fich, ſieht und 
hört nur, JEſu, dich. “ ; 
4 So fteht, JEſu, mein Verlangen ganz 
und einzig nur nach dir! Ach, ich dürit an 
div zu bangen! neige du dein Herz zu mir! 
wenn auch viele traͤg verweilen 5 — 
| | ie och, 
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doch, dir nachzueilen. JEſu, Geiſt und Le 
ben iſt, was von deinen Lippen fließt. 

5. Fa, mich reizt der Weisheit Fülle, die in 
Dir verborgen liegt. Hilf mir mir, daß ſich 
mein Wille ganz in deinen Willen fügt; daß 
Die Demuth mich regieret , - und zur rechten 
Weisheit führee. Mir entdeckt fi ihre Spur, 
Fenn ich dich mein JEſu, nur. | 
6. Nichts kann ih vor GOtt ja bringen, 
als nur di mein höchites Gut. JEſu, es 
muß mir gelingen durch dein heilig koͤſtlich 
Blut. Mir and haft du, Herr, erwor: 
ben, als du an dem Kreuz geftorben, meinen 
ER, dad reine Kleid gültiger Gerech⸗ 
tigfeit. . 

7.Run, ſo gieb daß meine Seele, HErr, zu 
deinem Bild erwacht. Mir biſt du, den ich 
erwähle, auch zur Heiligung gemacht. Was 
nur dient zum wahren Leben, dag iſt mir in 
dir gegeben, Ad! entreiß mich ganz der Welt 
daß ih thu, was dir gefällt. Ä 

8. HErr, was foll ih mehr verlangen, da 
in dir mein Herz nur ruht. Du bilt einmahl 
ugeaancn in das Heil’ge durch dein Blut; 
haft mich meiner Band entbunden, ewige Er+ 
Iöfung funden, daß ih mid GOtt freudig 
noh'n, kindlich, Abba! rufen Fann. » 
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9. Volle Gnuͤge, Fried und Freude iſts, 
was meine Seel ergößt. Hirt! auf wie ſo 
gute Weide haft du mich, dein Schaaf, ver- 
ſetzt. JEſu! follich dich nur haben; was 
kann mich wohl ſuͤſſers laden? Wo it, was 
mich mehrerquickt, als wenn did mein Glaub 
erblife? | — 

io. Drum ſollſt du mir nur das Eine, du 
nur ſollſt mein Alles ſeyn. Prüf und for 
fe, wie ichs meyne, und tilg.allen Heucel« 
ſchein. Wenn die Welt bald lockt bald hoͤh⸗ 
net; fich das Fleiih nach Eitlem ſehnet; au 
die Hölle ſtuͤrmt und droht; waͤhl ich dich; 
denn Eiuns iſt noth. | 
(318.) CCCXVIII. 

| Nach der Melodie des 35. Liedes. 


Wie herrlich ſtrahlt der Morgenſtern! o 
weich ein Glanz geht auf im HEren ! wer 
ſollte fein nicht achten? Blanz GOttes, der - 
die Nacht durchbricht! Stern Jacobs! fieh 
nach deinem Licht mein Auge fehnlich ſchmach⸗ 
ten. JEſu! JEſu! fchön und prächtig!groß 
und mächtig! veich an Gaben! über alles 
boch erhaben! | 
» Du, bier mein Leben, dort mein Lohn! 
Sohn GOttes und des Menſehen SM, des 
im⸗ 


% 
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Himmels grofler König ! aus vollem. Herzen 
preis ich dich! hab ich nur did, ſo ruͤhret mich, 
was alle Welt reizt, wenig. Komm doch! 
komm doch! warlich, keiner troͤſtet deiner, 

zrodt des Lebens! wenn ihn hungert, ſich 
vergebens. AERO: WER 
3. Zn dir nur kann id ſeelig ſeyn. Geuß 
tief, tief in mein Herz hinein, die Flamme 
deiner Liebe; daß in mir nichts, ale Junbrunſt, 
ſey, kein Weltſinn deine Leiden ſcheu, kein 
Undank did berrübe Mac dir, nad dir, 
den ich faſſe, nun nicht laſſe, ewig waͤhle, dür- 
ſtet meine ganze Seele. 

4 Bon GOtt ſtrahlt mir ein Frendenlicht; 
ſo oft dein lieblich Angeficht ſich neigt, mich an- 
zublicken. Mein JEſu, du, mein hoͤchſtes 
Gut! dein Wort, dein Geiſt, dein Leib und 
Blut, kann Seelen recht erquicken. Speis 
mich traͤnk mich! Seeligmacher! daß ich 
Schwacher, daß ich Erde Himmelsfreuden 
innen werde. 

5. Und wie, GOtt Vater, preis ich dich! 
GOtt, ewig, ewig haſt du mich in deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn hat mich ihm 
veſt vereint. Er ſelbſt, mein Koͤnig, iſt mein 
Freund. Trotz dem nun, was betruͤbet! 
Seele! Seele! ihn, den Sieger ſtolzer Krie⸗ 
ger 
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ger waͤhl zum Freunde! und dann fuͤrchte 
keine Feinde. | 
6. Ihm, welcher Hol und Tod beswang, 


| 


ihm, ihm müß unfer Lobgefang mit jedem Tag 


erichallen; dem Lamme , das ermwürget ift, 
dem Freunde, der und nie vergißt, zum Ruhm 
und Wohlgefallen. Toͤnet! Tönet! Jubel ˖ 


Ireder! fchallet wieder, daß die Erde ganz voll 


feines Lobes werde. | 

7. Wie freuih mid, o JEſu Chriſt, daß du 
der Erſt und Letzte biſt, der Anfang und das 
Ende. Du ſchlieſſeſt ſeelig meinen Lauf. Du 
weckſt mich auch von Todten auf. Deß klopf 
ich in die Haͤnde. Amen! Amen! ja wir 
muͤſſen, denn wir wifjen, wen wir frauen, noch 
dereinft dein Antlitz ſchauen. | 
(319.) CCCXI. 

Mach der Melodie des 89. Liede. - 


5 Eſu, meine Freude! befter Troft im Leide! 
beite8 Gut im Gluͤck! du haft meine Liebe; 
du füllt meine Triebe ;_ an dir hangt mein 
Blick. Hab id dich; wie rei) bin ich! doch 
ce Fann ih auf Erden ohne dich nicht 
werden. 1. 
2. Unter deinem Schirme Fönnen Feine Stür- 
me mir erſchrecklich ſeyn. Laßt au Ge 
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fplittern! laßt den Erdkreis zittern, und den 
Einſturz draͤun! was its mehr? Rings um 
mic) her mag es donnern, Eraden, blißen! 
- Fels will mich ſchuͤtzen. | ' 
3. Donnert auch im Grimme des Gefeßes 
Stimme; JEſus ſtillet fie. Mag der. Ted 
fi) nahen, mic das Grab umfahen; JEſus 
laͤßt mich nie. Mich ſchreckt nicht das Melt- 
gericht. Freudig, daß ih JEſum jede, blick 
ich auf zur Höhe. 
4 Wer ift, der den Slaubeh meinem Herzen 
rauben, ihn erſchuͤttern kann? Bey der Hölle 
Toben ſtimm ih, GOtt zu loben, Freuden- 
lieder an. JEſu Mat, hält mic in Acht, 
die Fann ſelbſt der Höfe Wüten Ruh' in Eil 
gebieten. T en 
Lockt nur, Gold und Schaͤtze! Ehre, ſey 
der Goͤtze der betrognen Welt! mich ſollt ihr 
nicht blenden, nicht von dem mich wenden, 
der mich treu erhält. Elend, Roth, Kreuz, 
Schmach und Tod fol mich, ob ih viel muß 
leiden, nit von JEſu fheiden. 
S Weich, des Eiteln Liebe! weicht des Flei ⸗ 
ſhes Triebe! Thoren taͤuſchet ihr. Mich ſoiſt 
ihr, ihr Suͤnden, nie mehr willig finden. 
Bliehet fern von mir! Ueppigkeit, Stolz, 
a Schmuͤh 


EN 
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J Schmähfuct, Neid! ihr befihieret das [57 

willen. Euch will ich nicht willen, 
7. Weichet, Sorg und Zagen ! ſchweiget, 
bange Klagen! JEſus iſt ja mein: jeden, der 
ihn Tiebet, muß, was erſt betruͤbet, noch zuletzt 
erfreu’n. Hab ich hie viel YAngft und Muͤh; 
JEſu, auch im bangiten Leide bleibſt du 
meine Freud e. 





Goyx | 
Mel. des 25. Pſalss. 
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oͤchſterwuͤnſchtes Seelenleben ! "ac, wie 
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ſches Sinn — , wenn ı er Flebr der 
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2. ch, wie oft bin ich geratheit, in diefelbe 
Blindheitsnacht! wenn ich uber Herz * 
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Thaten nicht forgfältig hab gewacht. Wie 
Dat die. Erfahrung mi meine Thorbeit vſt 
—* wenn mit eitlen Sorgen ſich mein 
ognes Herz verzehret. 

war der Schu ward oft genommen; 

Pe riß mich im Geiſte loß; doc) wenn ed zur. 
That ſollt kommen, fand ic mich von Kraf- 
ten bloß ! ich Gefangner, Armer, ich! mer 
— —3 dieſe Ketten! JEſu, Held! 
erbarme di Maͤchtiger! !du kannſt mid 


eh, Stärke der Verzagten! der du 
siebfüden Matten Ruh; wahre Zuflucht der 
Geplagten! ruͤhr mein Herz, und brings da⸗ 
wu ‚daß. die ganze Ereatur nichts in meinen 
ngen 5 eine, und ich darauf denfe nut, wie 
ich ewig ſey der Deine 
$.: Ad) vertilge das Verlangen, dag noch et · 
* irrd'ſches will. Nimm den boͤſen Sinn 
‚gefangen, der nicht halt. in allem ſtill. Gieb, 
daß ich in dieſer Welt, nichts der Sorge werth 
mag achten, weil du mich darein geſteilt, um 
nach beſſerm Gut zu trachten. 
6. Gieb mir Augen, um zu ſehen deines Rei · 
Fr Gnadenſchein. Gieb mir Krafte, um 
zu gehen biß ins Heiligtum hinein. - Made 
— mit dir BEE ‚ . lab in deinen a 
FE: - Slam» 
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flammen, Herz und Seele feyn entbrannt, 
"halte dich und mich zufammen. EN 
7. Weicht ihr eitele. Gedanken, ſtoͤrt nicht 
ferner meine Ruh. Ich will in den Lebens 
ſchranken eilen meinem JEſu zu. JEſu will 
ich geben Ehr, in ihn will ich mich verfenfen, 
und forthin mid um nichts mehr, als um feie 
ne Liebe, Franfen. | 
(321.) CCCXXIL 
Nach der Melodie des 119. Lieds. 


o ſoll ich hin? wer hilfet mir ? Wer fuͤh⸗ 
ret mich zum Leben? Zu niemand, HErr, 
als nur zu dir, will ich mich frey begeben Du 
biſts, der das Verlohrne ſucht; du ſegneſt das, 
ſo war verflucht: hilf, JEſu, dem Elenden! 

2. HErr, meine Sünden aͤngſten mi: der 
Todesleib mid plaget. O Lebens GOtt er · 
barme di! vergieb mir, was mich naget! du 
weißt es wohl, was mir gebricht: ich weiß 
ed auch, doch völlig niht, Hilf, JEſu, 
dem Betrübten! | ; 

3. Du fprihft zu mir: verzage nit! du 
rufſt: ich Din das Leben! drum iſt mein Herz 
auf did gerichtt. Du Fannft mir alles ge- 
ben. Im Tode Fannft du bey mir ftehn; im 
Noth, als Herzog, von mir gehn: Hilf, 


JEſu, den Zerknirſchten! 
Zu 4. Biſt 
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4. Biſt du der Hirt‘, der Schwaͤche trägt: 
auf dich will ich mich legen. Biſt du der Arzt, 
der Kranfe pfleat: erquicke mich mit Segen! 
ich bin gefährlih Frank und ſchwach: hei 
und verbind, hoͤr an die Klag: hilf, JEſu, 
dem Zerſchlag'nen! Be: | 
Ich thue nicht, Herr, was ich ſoll: wie 
Fann ich doch beſtehen ? Dieß aͤngſtet mich; 
das weißt du wohl. Ach, wann wird's doch 
geſchehen, daß ich Elender endlich, frey vom 
Leib’ des Todes, bey dir ſey! ich danke GOtt 
durch Chriſtum. 

(322) CCCXXI. 

| Nach der Melodie des 78. Lieds. 


Vo flieh ih Sünder hin, der ich fo ſtrafbae 
bin? Wo kann ich Rettung finden? Mich 
ſchrecken ſchwere Suͤnden mit Angſt bin ich 
umfangen: wo ſoll ich Troft erlangen? ⸗ 

2. O JEſu, voller Gnad! auf dein Gebot 
und Rath kommt mein betrübt Gemüthe zu 
deiner groflen Güte: Laß du anf mein Ge⸗ 
: ‚willen ein Gnadentröpflein fliefjen. : 

3. Ich, dein betruͤbtes Kind, werf alle mei⸗ 
ne Sind, fo viel ihr inmirftecfen, und mich 
fo beftig ſchrecken, in deine tieffe Wunden, 
da ich ſtets Heil gefunden. 

Mn 4. Durch 
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4 Durch dein unſchuldig Blut mach meine 
Schulden gut: waſch mich damit von Sun. 
den, und laß mich Rettung finden; ind Meer 
ſie tief verſenke, und ihrer nicht gedenke! 
5. Du biſt es, der mich trofft, denn du haſt 
mic erloͤßt: was ih geſuͤndigt habe, vers 
ſcharrteſt du im Grabe, da wird es bleiben 
muͤſſen; du heileſt mein Gewiſſen. 
6 Zwar meine Schuld iſt groß, doch werd 
ich ihrer 108, "wenn ich dein Blut auffafle, und 
nun die Sünde haffe. Wer ſo ſich zu dir wen⸗ 
det, ſieht bald fein Leid geende . 
7. Sehr vieles fehlee mit, doch find ich es 
bey dir. Dein Blut verföhnt mid Sünder; 
es ſtaͤrket mich nicht minder, daß ich Tod, 
Teufel, Sünde, und alles uͤberwinde. 
8. Und wenn des Satans Heer. mir ganz 
entgegen wär, darf ich doch nicht verjagen, 
mit div kann ih es ſchlagen, dein Blut darf 
ih nur zeigen, ſo muß ihr Truß bald ſchwei⸗ 
Ba. nr en 


‘9. Darum allein auf did, HErr Chrift! 
verlaß ich mich. Jetzt kann ich nicht verder- 
ben; dein Reich muß ich ererben: denn du 
eg da du für mich geſtor⸗ 
en. “as * J 
10. Ach, bringe meinen Sinn durch deinen 

| | Geiſt 


* J 
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Geiſt dahin, daß ich mag alles meiden, was 


dich und mic kann ſcheiden; daß ich an def- 


nem Leibe ein Gliedmaaß ewig bleibel 


XXIV. Bon der Heiligung, oder den 


* ehrlichen Wandel überhaupt, 
23)  ,  CECKKII 

3.0 Die heiligen zehen Gebote 
Naiaach det Melodie des 46. Liebe, 


Erheh bein Herz, thu auf die Ohren, du 


Volk, das du verſtocket bit, und GOtt ſich 


doch zum Volk erkohren; vernimm, was 


GOttes Wille iſt. a 
2. 3 bin der Here, dein GOtt und Ret⸗ 
ter 3 “aus jenen Dienithaus führt ich dich. 
Verehre Feine fremde Götter ; du haft ja kei⸗ 
nen GOtt, ald mid. _ g' —* 

3. Du follit den Dienſt der Bilder fliehen; 
mach Feind, es ſey wovon es woll, fußfällig 


or ihm hinzuknien: denn ich dein GOtt bin. 


Eifers voll. — a 
4. Den Namen GoOttes zu entehren ſcheu; 


liebſt du deine Seeligkeit; wagſt du es, falſch 
— zu ſchwoͤren, fo iſt die Strafe ſchon 


eit | ne 
5. Sechs Tage widme den Geſchaͤfften, der 
u Den 2 | fie: 
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fiebente gehört dem HErrn; dien’ ihm daran 
aus allen Kraften, dem groflen GOtt, und 
. bien’ihm gern. 

G. Erweis den Eltern Bid zur Bahre, Ge⸗ 
Horfam, Ehre, Lieb und Treu; daß GOtt 
Bir lange Lebensjahre , und: hier und dorten 
Heil verleyh. 3% 
=. Enthaltedid voneigner Rache, und ſchone 

deines Nächten Blut. Befiehl dem Hoͤch · 
ften deine Sache, wenn dir fihon jemand Lin» 
vecht thut. 

8. Entweyh' die Eh nicht, und verbleibe von 
Ueppigkeit und Unzucht frey, daß deine See 
le famt dem Leibe ein reiner Tempel GOttes 


ſey. | — 
9. Vergreif dich nicht an jemands Gute; er⸗ 
wuchre nicht der Armen Schweiß; und lebe, 
mit vergnuͤgtem Muthe, von deiner eignen 
Hände Fleiß. | 

10. Ertheile nad Gewiſſenstriebe dein Zeug⸗ 
niß, wo es nöthig iſt. Beſchaͤm und fleuch 
die Ehrendiebe, und rede nicht mit arger Lift: 

ir. Verdamm, ald Stinden, die Begierden 
nach jemands Weide, Haab und Haus, und 
wenn fie in dir vege würden , fü tilge fie bey» 
zeiten aus. EEE F 

12. Zehn Worte find dir vorgeſchrieben, = 


oder dem chriftlichen Wandel überhaupt: 565 


eins faßt alles unter ih: GOtt ſollſt du uͤber 


lieben, und deinen Naͤchſten, ſo, wie 
13. Mein Mittler! ich erſchrecke heftig), 


GOtt mit mir im Donner fprigt: durch * | 
nen Geift wirk auf mid Eräftig ; vertritt du 


ſelbſt mich im Gericht! 
(324.) & CCXXIV. 
Gebaͤte uͤber die zehen Gebote. 
mel. des 116. Pſalms. 
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M ein Bundes: Son! ach —— 
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daß in Furt, Bert trauen, — 
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übe, und Lieber alles fahren. TR als dich. 
2. Gieb, daß ich, o du hoͤchſtvollkommner 


Geiſt! auch dir im Geiſt und in der Wahr⸗ 


heit diene, und Feinen Dienft zu leiften mich 
erFühne, worauf mich nicht dein heil ges Wort 


verweißt. 
3. Es nenne deinen Namen nie mein Mund 


vergeblich; falſches und unnuͤtzes Schwoͤren 


ſey von mir fern; voll Demuth dich zu ehren 
aus ich kann, MER von mir dein — 
Nu3 4. Die 





+ _ — — — — — 
u — — — —— — — 
— — —— ——— —— — — — 
— — * — 
En 


z unge u a nn 
nenne» Pe. ee * 
— 
J — — — 


— — 






ns 

— u ee 
— — 
— — 


* om. 
rn 
mn 
WERETZE er Xu 
. t 
— er 
2 — — 


566 Zweyt. Th. XXIV. Bon der Heiligung, 


4. Die ganze Zeit iſt dein, voraus der Tag 
von dir beſtimmt, in Ruhe dich zu loben. Laß 
mich ſo leben hier, daß ich dort oben in ſuͤſſer 
Ruh' dich ewig loben mag. 

5Der Unterſcheid des Standes iſt von dir; 
die Menſchen ſoll er manche Tugend lehren; 
laß mich in meinem Stand die Obern ehren, 
and ſegne mich, o Hoͤchſter, dort und bier. 

6. Liebreicher GOtt! laß mich recht liebreich 
ſcyn, ein Menſchenfreund, ein Helfer und Er» 
barıner , des Feindes Freund, wie Fünnte 
ſonſt ich Armer, der dich erzuͤrnt, mich deiner 
Huld erfrenin? — De 

7: Laß mich, mein GOtt! der Zucht erge⸗ 
ben ſeyn; treu deinem Muf, der Wolluft fal- 
I Freuden ſamt ihrem Reiz mit aller Sorg— 

alt meiden, und meinen Leib zu deinemTem⸗ 

8. Kir ungerechtem Gut behuͤte mich, daß 
ohne Geiz ich meinen Mandel führe: auch je 
dem geb und laß', was ihm gebühre, mein 
Werk verricht vergnügt und emfiglih. 
9 Otreuer GOtt! regiere Herz und Mund, 
das ich, wie du, Betrug und Lügen haſſe, und 
jedermann in feinen Würdenlafle, der Wahr 
heit fiets getreu von Herzensgrumd. 

‚ro. Verleih', dab ih au Die geringſte FUN, 

Br | — DIE 


oder dem dhriftlichen Wandel überhaupt. 567 % 


a — 
die dir entgegen iſt, von Herzen meide; was 
dir gefällt, das ſey auch meine Freude, mit 
Luft zu dir erfuͤlle meine Bruſt 
Von der Beſchaffenheit der wahren Heiligung. 
(325) — —— 
| Nach der Melodie des 79. Lieds. 

HTT! wie rein ift deine Lehre! wenn ich 
höre, wie wir.vor dir follen ſeyn; o! fodrin- 
gen die Befehle in die Seele, wie ein ſcharfes 
Schwerdt hinein. 43 

Was iſt an den aͤuſſern Werken mehr zu 
merken, als der wahren Tugend Sgein? 
doch, o Hoͤchſter! deinen Willen zu erfüllen, 
muß das De aefhäfftisin. 

3. ch ſoll ſelbſt fein inn res Dichten alfo 
richten, wie es dein Beſetz beftehlt Deine 
helle Augen finden da ſchon Sünden, wo das 
Herz in Lüften fpielt. 

4. Döfes fol ich nicht nur laſſen, fondern 
haſſen; ich foll, HErr, auf, dein Geheiß, ale 
jem Guten nachzuleben, mich beſtreben, ums 
verruͤckt, mit Luft und Fleiß. | 

s. Können wir denn deinen Willen ganz er» 
Füllen! Suͤnde ſchleicht fih doch mit ein, 
wenn wir noch fo eifrig wollen , wie wir fol» 
len, dir, o GOtt, gehorfam ſeyn. 

Er Nnu 4 6. Dein 
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6. Dein Gefeß iſt, unſre Flecken zu P- 
cken, und zum Spiegel vorge eheu Ach, ich 
ſehe ſie, und ohne Weile, zu dir, Sein, 
Heil der Welt! 

7. Doc foll der verföhnte Sünder nun nicht 
minder, auch den Weg der Sünde fliehn, und 
im Wege des Gebotes feined GOttes, ſich 
mit allem Ernſt bemühn. 

8. Dazu wolleft du mid Schwachen tuͤch⸗ 
tig machen; gieb mir deinen guten Geiſt; als⸗ 

dann will ich kluͤglich handeln, und fo wan ⸗ 
wie dein ur or wen beißt. 

326 
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2. Sey dur die Gaben der Natur das 


under und das Glück der Erden! Begluͤ⸗ 


ckeſt du die Menichen nur, um vor der Welt 


geehrt. zu werden; erfüllt die Liebe nicht dein 


Herz: fo bilt du bey den größten Gaben, bey | 


Dem Berftand, denEngelhaben, vor GOtt 
Doch nur ein tönend Erz. 

3. Bau Hänier anf und brich dein Brodt, 
Das Volk der Armen zu verpflegen ; entreiß 
die Witwen ihrer Noth; und jey der Way ⸗ 
fen Schuß und Segen! gieb alle deine Haabe 
bin ! noch haft du nichts für GOtt gegeben. 
Wenn Lieb und Pflicht dich nicht beleben; fo 
ift dir alles Fein Gewinn. - 


4 Thu Thaten, die der Heldenmuth noch 


emals hat verribten koͤnnen; vergieß fürs 
Baterland dein Blut; laß deinen Leib für 
andre brennen ! beſeelet dich nicht Lieb und 
Pflicht; biſt du die Abſicht deiner Thaten: fo 
(Hüß und rette ganze Staaten; GOtt ad- 
tet deiner Werke nicht. 


5. Läg ihm an unfern Werfen nur: fo koͤnnt 
er und, fie zu vollbringen , fehr leicht durch 
Feflel der Natur , durch Rräfte feiner All 
macht zwingen. Bor ihm , der alles (daft 
und giebt, gilt Weisheit nichts, nichts Made 
x Rn 5 und 
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und Stärke. Er will die Abſicht deiner Wer⸗ 
Fe, ein Herz, das ihn verehrt undliebt. 

6. Ein Herz, von Eigenliebe fern, fern von 
des Stolses eitlem Triebe, geheiligt dur) die 
Furcht des HErrn, erneu’tdurd Glauben zu 
der Liebe; dieß iſts, mas GOtt von uns ver ˖ 
- langt. Und wenn wir nicht dieß Herz beißen? 
ſo wird ein Leben uns nicht nüßen, das mit 
den größten Thaten prangt. 

7. Drum täufche dich nicht durch den Schein, 
nicht Durch der Tugend bloffen Namen. Sieh’ 
nicht auf deine Werk' allein 5 ſieh auf Die 
Duell, aus der fie kamen. Pruͤf dich vor 
GoOttes Angeficht, ob feine Liebe dic) beſeelet. 
Ein Herz, dem nicht der Claude fehlet, dem 
fehlet auch die Liebe nicht. | 

8. Mohnt Liebe gegen GOtt in dir: fo wird 
fie dich zum Guten ftarken. Du wirſt die Ge⸗ 
genwart von ihr an Liebe zu dem Naͤchſten 
merken. Die Liebe, die dich ſchmuͤcken ſoll, 
ist guͤtig; ohne Liſt und Tuͤcke; beneidet nicht 
des Naͤchſten Gluͤcke; ſie blaͤht ſich nicht; iſt 
langmuthsvoll. * * | 

9. Sie deckt des Naͤchſten Fehler zu, und 
frent ſich niemals feines Falles. Sie ſuchet 
nicht blos ihre Ruh; fie hofft, und glaubt und 
duldet alles. Sie ifts, die dir den Muth der- 


Lat) ’ 


oder dem chriftlichen Wandel überhaupt. 571 
leiht, des Hoͤchſten Wort gern zu erfüllen, 
macht feinen Sinn zu deinem Willen, und folgt 
bir in die Ewigkeit. Ä 


27) : CCCXXVII. 
Nach der Melodie den 29. Liede. 


Komme, laßt euch den Herren lehrenlkommt, 


und lernet allzumal, melde die find, die gehoͤ— 
ren zu der rechten Ehriften Zahl: die im 
Glauben veft beftehn, freudig GOttes Wer 

e gehn, und den Heiland frey bekennen, dür- 
en fich Die Seinen nennen. | 
2. Selig, wer in Demuth lebet, feine 
Schwachheit nie vergißt, GOtt allein, fih nie 
erhebet, wenn er groß und gluͤcklich iſt: GOt ˖ 
tes Huld wird ihn erfreun, und das Himmel⸗ 
reich üt fein; GOtt wird dort zu Ehren ſe⸗ 
gen, die ſich hier geringe ſchaͤtzen. 


3. Seelig ift, wer feine Sünde wehmuths⸗ 


voll vor GOtt bereut; und, damit er Gna⸗ 
de finde, : fich vor neuen Sünden ſcheut: GOtt 
till ihm die Schuld verzeihn, Kraft zum 
Guten ihn verleihn, under fol fhon hier auf 

Erden, und auch dort gekröftee werden. 
4. Seelig it, mer Sanftmuth uͤbet, feinem 
Feinde niemals flucht, feine Fehler ihm ver» 
giebet; mie ſich ſelbſt zu raͤchen ſucht; Ye 
| | | eine 
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men 2 0 u 
feine Pflicht vollbringt , und fein eigen Herz 
bezwingt: GOtt wird felber ihn beſchuͤtzen, 
und er wird das Land beſitzen. 

5. Seelig, die nichts mehr verlangen, als ge⸗ 
recht, wie GOtt, zu ſeyn; die veſt an dem 
Guten hangen, amd ſich ganz der Tugend 
weyhn; deren Herz nichts mehr begehrt, als 
was GOttes Ruhm vermehrt: GOtt wird 
ihr Verlangen ftillen, und den frommen 
unich erfüllen. | 

6. Seelig, wer dar Noth des Armen nie⸗ 
mals fuͤhllos fich entzieht, ihm, aus zaͤrtlichem 
Erbarmen, wohlzuthun fi froh bemüht, und 
wenn er um Hülfe weint, ihm mit Troft und 
Hilf erſcheint: dieſer wird auch Hülf’ em 
pfangen, und Barmherzigkeit erlangen. 

7. Seelig find, die fi bemühen zuͤchtig— 
keuſch und rein zu ſeyn; die der Wolluſt 
Stricke fliehen, und der Heiligkeit ſich weyhn: 
die der Lockung dieſer Welt, und was Fleiſch 
und Blut gefaͤllt, allzeit ſtandhaft widerſte⸗ 
hen, werden GOttes Antlitz ſehen. 

8. Seelig, wer im Frieden lebet; wer die 
Ruf’ und Einigkeit zu erhalten fig beſtrebet, 
und, wenn Feindſchaft, Haß und Streit ſei 

ner Brüder Glück zerſtoͤrt, ſie die — 

| J 
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Eintracht lehrt: die des Friedens fich befleiſſen, 
werden GOttes Kinder heiflen, | 

9. Seelig, die um Chrifti willen leiden, und 
fich defien freu'n, ſtandhaft ihre Pflicht erfül- · 
len, und den Martertod nicht ſcheunn: GOtt 
ftebt ihnen madtig bey, und will fie für ihre 
Treu einjt mit unverwelften Kronen auf 
das herrlichſte belohnen. Ä 

70, HErr! du wollſt mid felber leiten auf 
der wahren Tugend Bahn, daß ich diefer 
Seeligfeiten hier und dort mich freuen kann. 
Gieb, daß ih demüthig ſey; meine Schuld 
vor dir bereu'; die Gerechtigkeit ſtets liebe, 
auch an Feinden Sanftmuth übe; 
It. Daß ih Armen helf’ und diene ;_ immer 
. hab’ ein reines Herz; die in Feindſchaft ftehn, 
verfühne; dir andang’ in Freud und Schmerz. 
Bater! Hilf von deinem Thron, daB ich glaub’ 
an deinen Sohn, und durc deines Geiftes 
Starke mich befleifie guter Werke! Zr 
8) CCCXXVII. 

Nach der Melodie des 9. Lieds. 

Ar: danfe meinem GOtt, der mir den Sinn 
gegeben, fo gut id immer kann, zu feinem 
Preis zu leben. Du weit, GOtt, wie viel 
Kraft dein Knecht noch nöthig hat; verleyhe 

du fie mir; ben div iſt Rath und That: 
— 2. In 
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2. In allem meinem Thun laß mich auf dich 
nur ſehen, und, untreu meiner Pflicht, nie 
eigne Wege gehen. Laß dieſe Wahrheit mir 
allzeit vor Augen ſtehn, GOtt ſieht's, GOtt 
hoͤrts, GoOtt ſtraft, Du kannſt ihm nicht 
entgehn Be 
Bedanke, leite du mich ſtets in allen Sa-- 
chen: iſts denn auch recht, wenn ichs der 
Welt gleich wollte machen; und, ſiehet jetzund 
mich des Menſchen Auge nicht, iſt's recht vor 
SHHDrr? its recht vor ehem Angefihe? 
4. Ah führe mic, inem GOtt! wie kann 
ich fonft beftehen! und laß mich ohne dich nie: 
einen Schritt mir gehen. . Mir uͤberlaſſen, 
ſtuͤrz ich mich nur in den Tod; wenn du mich 

aber fuͤhrſt, ſo hat es keine Ki 
5. Die Gnade winfet mir: nie ſey es, HErr, 

vergebens; dein Wort ſey jederzeit die Richt 
ſchnur meines Lebens; daß ich, wie dir's ge⸗ 
Fällt, geh, ſitze, liege, ſteh, und nur in mei⸗ 
nem Thun anf deine Ehre ſeh. Ei, 
Von der Noihwen digkeit eines heiligen Lebens. a 
ee heine Hütte ae 46. Liedb  . 
Ver darf in deine Huͤtte gehen ? Wer nimmt 
bier feinen Wohnplag ein? Wer wird auf je 
| en 
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ner heil'gen Hoͤhen, o HErr, beſtaͤndig vor 
dir ſeyn? 

2. Der, der vor dir unſtraͤſlich wandelt, nie 
ungehorſam ſeiner Pflicht; der heilig denkt 
und heilig handelt, und gern die Wahrheit 
ſucht und ſpricht: 

3. Der nie mit feiner Zunge ſchmaͤhet, und 
groß durch feine Redlichkeit, nie feinen Naͤch⸗ 
En ae. und Arges ihm zu thun ſich 

eu't: 

4. Der, der die Ehre ſeiner Freunde nie mit 
Verleumdungen verletzt; der GOttes fre⸗ 
velvolle Feinde nie feiner Achtung wuͤrdig 


aͤtzt: 
5. Der die Verehrer GOttes ehret; dem 
Ant der Medliche gefällt; der, was er feinem 
Naͤchſten ſdwoͤret und ſhwuͤr er ſich zum 
Schaden, haͤlt: 

6. Der nie, sat Troße der Gefeße, auf un⸗ 
gerechten Wucher leih't, und durch gerecht er» 
or, Schäße, die, die GOtt darben laßt, 
erfreut: 

7. Dei nie, Unſchuldigen entgegen Sefhen. 
Fe von Verbrechern nimmt; dein, dein ift ſei⸗ 
ner Tugend wegen ein unvergaͤnglich Heil 
beftimmt ] 


Er 
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(330.) CCCXXX. 
Nach der Melodie des 324. Kiede, 


Th weiß es wohl, ich felbit verdient’ es nicht, 
daß du, o Herr, mich vom Verderben rifleft, 
ja, wem du mir, nach meinen Werfen mifleft, 
fo ift der Tod mein Urtheil im Gericht. 

2. Die Gnade nur in Ehrifto macht mich 
frey; doch foll ich di in guten Werfen prei- 
fen, und durch den Fleiß der Heiligung be⸗ 
weilen, wie fehr ich dir mein GOtt verbun. 
den ſey. Ä ee | 

3. Dein Sohn hat mi mit feinem Bluter- 
Fauft, nicht, daß ich nur der Hölle moͤcht 
entgehen, dein Ebenbild follt nun in mir ent- 
ftehen : drum bin ich auch mit deinem Geift 
getauft. | | aa 

4 Mein Leib und Seelfoll, als dein Eigen- 
thum, von dir, o GOtt! und deiner Gnade 
zeugen: nicht nur Der Mund ſoll niemals hier. 
. von ſchweigen, der Thaten Stimm erhoͤhe 
deinen Ruhm. | 
5. Des Glaubens Kraft Fann ich ja anders 
nit zu meinem Troſt, ald aus den Frühe 
ten merken; den Naͤchſten veiz ich and zu gu ˖ 
ten Werfen, nicht anders als durch meiner 


Werke Licht! | 
| 6. Ach 
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6. Ach nimm mich guf in deines Sohnes 
Reich, o GOtt! laß mid nicht nur Herr! 
HErr! ihm ſagen: fein ſanftes Joch und fei- 
ne Laſt zu tragen mach mic) bereit, und fei- 
nem Borbild glei. — 

.7. Nimm weg von mir, was dir, mein 
GOtt! mißfaͤlt, und was mic Fann aus 
deinem Himmel ſchlieſſen; um auch durch dich 
der Güter zu genieſſen, die der genieße, der 
an dein Wort ſich hält. ® 
(331.) CCCXXXI. 

| Nach der Melodie des 17, Liede. 


Bewohre mic, Herr, daß der Wahn nie 
mein Gemuͤth bethöre, als wär es fon ge- 
nug gethan, wenn dir nur aͤuß re Ehre der 
Menſch, dein Unterthan, erweißt. Crinnre 
mein Gewiſſen, wie im der Wahrheit und im 
Geiſt, die dich verehren müffen, die Dir gefal- 
len wollen 

2. Die kommen nicht ind Himmelreich, die, 
Herr! zu JEſu jagen, und nicht mit Ernſi 
dabey zugleich der Heiligung nachjägen. Nur 
‚bie, die deinen Willen thun, laͤßſt du, als dei- 
ne Kinder, o GOtt, im ew’gen Frieben 
ruhn; wenn udlergce Sünder von dir 


veritoffen wer —— 
eo | Oo 3. Drum 
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3. Drum laß mid doch vom Glauben nie 
ein heilig Leben treunen; mid nicht für JEſu 
Finger hie bloß äufferlich befennen. Gieb, 
daß mein Glaube thätig fen, und Tugend- 
früchte bringe; daß id vom Sündendienfte 
frey, mit Eifer darnach ringe, im Guten zu⸗ 
zunehmen. | 

4.Du Eennft, o GOtt, der Menſchen Herz, 
und liebſt; die vedlih handeln. O laß, in 
Freude und in Schmerz, mid) richtig vor dir 


‚wandeln. Dein Wille ſey mein Augenmerk. 


Hilf mir felbit ihn volldringen! durch di 
muß jedes gute Werk dem glücklich noch) ge 
lingen, der deine Hülfe fuchet. | 

5. Doch, wenn ich aus Unwiſſenheit und Lie 
bereilung fehle: fo thu an mir Barmherzig⸗ 
Feit, und richte meine Seele, durch deine Gna⸗ 
de auf vom Fall... Erhalt mich bey dem Ei» 
nen, daß ich dich fuͤrchte uͤberall, bis ich einſt, 
mit den Deinen, dir ohne Fehltritt diene! 
1332) CCCXXXII. 

NMNach der Melodie des 15. Lieds. 
Dein bin ich HErr! dir will ich mich zum 
Dpfer ganz ergeben; rechtſchaffen fromm und 
rein will ich vor deinen Augen leben! wie 
koͤnnt ich eines andern ſeyn? Ich bin ja er‘ 

— u | ie 


oder. dem cheiftfichen Wandel dberhaupt. 579 
— Schoͤpfung dein, und dein durch die Er 


2 So fiel und wandte mich von dir, zur 
Finſterniß vom Lichte; doch wandteſt du dich, 
GOtt, zu mir mit deinem Angeſichte Er» 
barmen war dein Angefiht, mich von der 
Finſter niß * Licht zu dir zuruͤckzurufen. 
3. Den, HErr, dein iſt Barmherzigkeit; 
du liebeſt ſelbſt die Sünder. Sad, ruft 
du, geiftlid), mir aewenht, und meiner Gna _ 
de Kinder! ihr irrt und ſuͤndigt; faſſet Muth! 
dort flieffet der Verföhnung Blut, von Süns 
den euch zu waſchen. 
4. Dein Sohn erniedrigt fih, und ftirbe 
zur Tilgung unfrer Strafen; buͤßt für die 
Lafter, und erwirbt Befreyung ihren Scla> 
ven. : Wie vielfach, Höchfter, bin ich dein! o 
laß mich Feines andern feyn. Dein Sohn it 
auch mein Heiland. 
5. Durch ihn verföhnt, und dir zum Ruhm 
erkauft mit ſeinem Leiden, will ich mich, GOtt, 
dein Eigenthum, von dir nie wieder ſcheiden. 
Geekreuzigt werde mir die Welt! getoͤdtet, 
was div nicht gefällt, damit ich dir nur lebe! 
6. Dieß wirke, GOtt, dein Geiſt in mir; 
ich habe kein Vermoͤgen, die Suͤnd und alles, 
So, was dir wg it, abzulegen. a 
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ift mein Herz, nimm ganz mich hin, und gieb 
mir einen neuen Sinn, damit ich dir gefalle. 
7. So werd ich, der ich finfter war, ein Licht 
in deinem Lichte; befteh einft mit der Eleinen 
Schaar der Frommen im Gerichte; frohlo⸗ 
cke dann und lobe dich, daß deine Gnad und 
Treue mich: gerecht und feelig machte 
(333.) CCCXXXIII. 
Nach der Melodie des 197. Lieds. 


Dein, GOtt! iſt Majeſtaͤt und Macht, und 
alles iſt dir unterthan. Dir werde Dank und 
Er fallt nieder, Menſchen, baͤ⸗ 
et an! | = 
+2. Dich preifet jede Creatur, der hoͤchſte En⸗ 
gel und der Wurm. Dich ehrt gehorfam die 
Natur; dein Winf erregt und ftillE den 
Sturm — 
3. Wohin mein Auge, GOtt, nur blickt, 
iſt Ordnung, Eintracht Harmonie: und ich, 
mit deinem Bild geſchmuͤckt, empoͤrte mich, 
und ftörte fie! Es 
4. Du ſchufſt das menſchliche Geſchlecht; 
durch did, GOtt, find wir, mas mir find: 
du biſt mein HErr, ich bin dein Knecht; du 
biſt mein Water, ich dein Kind. | 
5. Wie darf, wer, Vater, dich nicht ehrt, des 


nn 
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Gluͤcks, dein Kind zu feyn, fi) freu'n? Nur 
die find diefer Ehre werth, die ganz ſich dei⸗ 
nem Dienfte weyh'n. 2 

6. Wie billig, wie gerecht und gut ift alles, 
was uns GOtt gebeut! wohl dem, der fei- 
nen Willen thut! ihn thun, it Freud und 
Seeligfeit. F 

7. Rur das was boͤs und ſchaͤdlich iſt, und 


uns entehrt, verbeut uns GOtt. Weh dem, 


der ſeiner Pflicht vergißt! er ſtuͤrzet ſich in 
Schand und Noth. 
8. GOtt iſt, wenn er Geſetze giebt, kein men⸗ 


ſchenfeindlicher Thrann: blos weil er unſſe 
Wohkfahrt liebt, treibt er ung zum Gehor . 


ſam an. 
9 Leicht iſt die Laſt und ſanft fein Joch. 


Wer's willig traͤgt, ſetzt ſeinen Lauf ſtets ı 


freudig fort, und fällt er noch fo hilfe ihm 
GOtt felbit wieder auf. | 

10. Bald heißt uns feine Lieb und Huld ge⸗ 
horfam feyn aus Dankbarkeit: bald warnt 
er uns vor neuer Schuld und uͤbet und durch 
Kreuz und Leid. 

1. Sein Wort ermahnt, droht und verheißt, 
und hält und Tod und Leben vor; und rüh» 
ret und erweckt fein Geiſt: und ich verſchloͤſſe 
Herz und Ohr! en un 
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aan. 0 _._ 2 
12, Rein! GOtt, dir ſey mein Herz geweyht, 
Gehorfam fen mein größter Ruhm. . Berlei- 
be mir Beftändigfeit, und heil’ge mic, dein 
Eigenthum. — | — 
(334.) CCCXXXIV. 
J Bitten um Heiligung. 
Nach der Melodie des 222. Liede. 


Yır mir, mein GOtt! verleihe mir, daß ich 
nur dich begehre; mein ganzes. Gluͤck nur 
ſuch indir, und dich allein verehre; daß ich in 
MNoth dich meinen GOtt und Vater glaubig . 
nenne; daß weder Leid, noch Glück und 
Freud mid) jemals von dir frenne. — 
2. Erfülle mich mif wahrer Neu, wenn ich 
dich, GOtt, betruͤbe, gieb, daß ich alles Bi 
fe (hen, und ſtets dad Gute liebe. Laß mid) 
doch nicht, Herr, meine Pflicht mit Vorſatz 
je verlegen. Der Seele Heil, _ mein ew'ges 
Theil, Taß mich recht theuer ſchaͤtzen. 
3. Mein GOtt! ich bitte dich, verleih mir 
einen veſten Glauben, der ſtandhaft, treu und 
thaͤtig ſey, und laß mir den nichts rauben. 
Sieb, daß ich mich allzeit auf dich, und auf 
dein Wort verlaffe, und in der Nord, ja ſelbſt 
im Tod dein Heil getroft umfahle:. 
4. Hilf mir, der ich erlöfet bin, Daß 9— 
| el. 


J 
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Heiland liebe, und bilde mich nad) 
Sinn; gieb, daß ich mich ſtets uͤbe, auf ihn 
zu ſehn, ihm nachzugehn, mic) feiner nicht zu 

ſchaͤmen; und ſtets bereit mit Freudigkeit fein 
Kreuz auf mic) zu nehmen. °- - ee 

5. Nie muͤſſe Stolz und Eitelfeit mein ſchwa⸗ 
ches Herz regieren; nie Haß und Zorn und 
Bitterfeit zur Rache mic) verführen. Dein 
Wort gebeut Verföhnlichkeit ; verdammt der 
Rachſucht Triebe: gieb, daß den Feind, fo wie 
den Freund, mein Herz aufrichtig liebe. 

6. Rad) vielem Reichthum, Gut und Geld, 
‚Herr! laß mid ja nicht traten. Laß mich 
die Ehren dieſer Welt für eitle Schatten ach— 
ten, und nie nah Pracht, nad Hoheit, 
Macht, und groffen Namen ftreben; laß 
mich vielmehr nad deiner Lehr in wahrer 
Demuth leben. | ee 
7. Die Falſchheit, Lift und Heucheley Hilf 
mir forgfältig fliehen: nie muͤß ich mich durch 
Gleißnerey um Menſchengunſt bemühen. 
Laß Ja und Nein mir heilig ſeyn; laß mich 
nicht lieblos richten, und Zank und Streit 
mit Freundlichkeit, mit Lieb und Sanft- 
muth (lichten. 

8. HErr! lehre mich Enthaltſamkeit, gieb 
mir ein vein Gemüthe, daß ich in diefer Pruͤ⸗ 

irre. 04 fungs⸗ 





584 Zweyt. Th. XXIV. Vorder Heiligung, 


a 0... 0, 
fungszeit vor böfer Luft mich Hüte. Der Luͤ⸗ 
gen Feind, der Wahrheit Freund, laß mich 
aufrichtig wandeln, und jederzeit nach Bil- 
ligfeit mit meinem Naͤchſten handelt. 

9. Gieb, daß ich ſtets den Müßiggang ſamt 
aller Traͤgheit fliehe; dag ich der Melt mein 

Lebelang zu dienen mich. bemuͤhe. Laß mei- 
nen Fleiß, zu deinen Preis, o GOtt, mir 

wohl gelingen, und fegneft du das, mas ich 
hu, dir dafiir Ehre bringen. 

170 Ac, gieb mir deinen guten Geiſt, der 
ſelbſt mein Herz regiere, und mic), wie es dein 
Wort verheißt, auf deinen Wegen fuͤhre. So 
wird mein Herz in Freud und Schmerz dir 
zu gefallen ſtreben, und du wirſt mir, GOtt, 
einſt bey dir den Lohn der Treue geben. 
(335) CCCXXXV. 

| Nach der Melodie des ss. Lieds. 


ir Babe, GOtt! mir ernftlih vorgenommen, 
nie auf der Uebertreter Pfad zu kommen; 
vor dir zu wandeln, Div mich und mein Leben 
zu tibergeben. 

2, Erforſche mich, fieh, ob ichs vedlich menne! 
gieb, daß ich nicht blos, was ich ſeyn ſoll, ſchei⸗ 
ne; mit allen Kräften fkrebe deinen Willen 
ganz zu erfüllen! | a 

3. Wenn 


— — — 


oder dem chrifffichen Wandel überhaupt. 585 


Wenn deine Furcht mich überall begleitet, 


und meinen Gang, wenn mich Fein Menſch 
ſieht, Teitet, wie ficher werd ich deine Wege 
wandeln! wie richtig handeln! | 

4. Laß auch im Dunkeln. mich dein Auge 
ſcheuen! verfihlenß mein Ohr der Suͤnde 
Schmeicheleyen! ftetö werde mir das Sleiffen- 
de der Laſter nur mehr verhaßter. E 

5. Gieb Eifer, Kraft und Muth zu meinen 
Pflichten, fo mag die Welt, wie ihrs gefällt, 

mich richten; ich, Hab ich deinen Beyfall, Fann 
mit Freuden Verachtung leiden. 

6. Du achteſt nicht das Anfehn der Perſo⸗ 
nen; wirft Billig alled richten und belohnen; 
mit Herrlichkeit und Ehre deine Kinder; mit 
Schmach die Sünder. | . 

7. Bald, bald vollend ich meiner Prüfung. 
Stunden. Werd ih im Tode nur, bewährt 
erfunden: wie fchön verwandeln fi dann 
meine Leiden, und werden Freuden! - 
(336.) CCCXXXVL 

Nach der Melodie des 94. Lieds. 
Her JEſu, Gnadenfonne! wenn dein er- 
quickend Licht, bey und mit Kraft und Won- 
ne, durch Froſt und Schatten bricht; fo wird 
das Herz erfreuet; fo wird der Geiſt ver- 
neuet; verfag dieß Glück mir nihr! 
&905 2. Mit 
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2. Mir vielen groffen Sünden reiz ich dich 
wider mich; doch laß den Zorn. verſchwinden, 
vergieb genaͤdiglich. Du pflegit dich ja der 
Armen mitleidigſt zu erbarmen: ach, HErr, 
erhoͤre mich! 

3. Vertreib aus meiner Seelen, des alten 
Menden Sinn. Weg! Sünden, die mich 

uaͤlen; Herr! laſſe mic) forthin mit einem 
beit 'gen Leben mir felbit das Zeugniß geben, 
daß ich erloͤſet b in. 

4. Befoͤrdre dein Erkennt in mir, Herr! 
durch dein Wort. Wie bloͤd ift mein: Ber- 
ftändniß, und welch ein finftrer Dre! Doch 
ſprich: und es wird helle! es weichen auf der 
Stelle die düffre Schatten fort. 

5. Ach, Herr, wie gar geſchaͤfftig iſt Fleiſch 
und Blut in mie! er "zeig. dich in mir kraͤftig, 
auf daß ich für und für: der Suͤndenwelt ab- 
fterbe,, und nad) dem Fleiſch verderbe, hinge⸗ 
gen leb' in dir. 

6. Ach! zuͤnde deine Liebe in meiner Seelen 
an, daß ich aus innerm Triebe dich ewig lie» 
ben kann, und dir zum Wohlgefallen, be- 
ftändig möge wallen, auf rechter Lebensbahn. 

7, Schwach bin ic) , ‚gieb mir Stärfe; der 
geind fchreckt, gieb mir Muth. Weg! Ruhm 
der eignen Werke, Pre was dein —J 


oder dem chriftlichen Wandel überhattpt.  587- 


nicht thut; was ich, ans eignem Triebe, bald 
lafje, bald verübe; ift böfe und nicht gut. 

8. Ich lebe deiner Gnaden, mid) ftüßer deine 
Treu; Dir zeig ich meinen Schaden; die Gna⸗ 
de macht mich frey. Damit ich deinen Wil⸗ 


len beitändig mög erfüllen, fo ſteh mir Erafe · , ii H 


tig bey! | 
337.) CCCKXXKXVI, 
Nach der Melodie des 17. Liedes, 


Dar du Verſtand und Tugend fehenkit! 
GOtt, Vater meines Lebens! wo du nicht 
Thun und Laſſen lenkſt; fo leb ich hier ner» 
gebens. Denn, wen dein Geift nicht neu 
gebirt, der bleibt der Sind ergeben; und, 
wen die Sünde noch regiert, der ift zum rech⸗ 
ten Leben noch nicht hindurchgedrungen. 

2. Drum, Water, neig dich vaͤterlich zu dei- 
nem ſchwachen Rinde. Gieb mir ein frommeß 
Herz, daß ich mic) ſcheu vor jeder Sünde, 
Bewahre meinen Mund, daß mir Feinfihlüpf- 
rich Wort entfalle; vielmehr von meinen 
Lippen dir mand) freudig Lob erfchalle, den - 
Naͤchſten zu erbauen. — | 

3. Bewahre, GOtt, mein Ohr, daß ich nicht 
gern anf Spoͤtter hoͤre, damit in meinem 
Glauben mich kein frecher Thor bethoͤre. 











583 Zweyt. Th. XKIV. Don der Heiligung, 
daß Fein Wiß der Laͤſterſucht mir Ohr und 
Herz vergifte, noch jemals, wie er tuͤckiſch 
ſucht, durd mic) dann Zwietracht ftifte, nie 
mich zur Smaͤhſucht reise, Ä | 


4. Die Augen, GOtt, bewahre mir vor 
unverfhämten Blicken, und vor unzichtiger 
Degier die Unſchuld zu verftricken. Laß fie 
den Schmuck der-Sittfamfeit weit über al» 
led ſchaͤtzen; was reiner Engel Aug’ erfreut, 
das ſey auch mein Ergößen; was du Fiebft 
ihr Beſtreben. | 


5. Behüte mich vor Schwelgerey, die leicht 
das Herz beſchweret; vor Trunkenheit, die 
ohne Scheu Schandthaten üben lehret. Die 
Luft, die blos den Leib ergößt, verderbt au 
fromme Herzen; und was die Welt für Freu⸗ 
de ſchaͤtzt, bringe Nachreu, Elend, Schmere 
zen, und ſtuͤrzt zuleße zur Hölle 


6. Hilf, daß mein Geift nichts lieber hört, 
nichts lieber fpricht und denfer, als was den 
Glauben ftärft und nähre, und Luft zum 
Guten ſchenket; was mich zu jenem Leben 
bringt, wo man bey dir ſtets lebet, dein Lob 
mit allen Engeln fingt, den Heiland fieht, er- 
bebet, and ihm fich ahnlich ſchauet. | 


338 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 589 
(338) CCCXXXVIII. 
Nach der Melodie des 7. Lieds. 


Gott! dir gefaͤllt kein gottlos Weſen. 


Wer boͤſe iſt, bleibt nicht vor dir. Drum laß 
von Sünden mich geneſen, und ſchaff ein rei⸗ 


ned Herz. im mir; ein Herz, daß fi vom 


Sinn der Welt entfernt, und unbefleckt er- 


alt: | . 

2. Laß mich auf die begangnen Sünden mit 
inniger Beſchaͤmung fehn; durch Chriftum 
vor dir Gnade finden, und auf den Reg der 


Wahrheit gehn. Ich will forthin das Unrecht 


ſcheu'n und deinem Dienft mein Leben weyh'n. 
3. D ftärfe mich in dem Gedanken! gieb 
meinem Vorſatz Veſtigkeit; und will mein 
ſchwaches Herz je wanfen, fo. hilf der Unent⸗ 
ſchloſſenheit. Wie viel vermag ih, GOtt, 
mit die: nimm deinen Geiſt nur nit von 

mie! | 
4, Sieb, daß er mir ſtets Hilfe leifte, und 
Muth und Kräfte mir verleih, daß ich mit 
kindlich treuem Geilte Dir bis zum Tod erge⸗ 
ben ſey: fo fieg ich über Fleiſc und Welt, 
und thue, was dir wohlgefallt. | 
5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, 
mein Water: ſo verwirf mich nicht. . — 
| nicht 
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er 
nicht der betruͤbten Seele, wenn ſie dich ſucht, 
dein Angeſicht; und mache in Bekuͤmmerniß 
mein Herz von deiner Huld geviß. 
6. Erquicke mich mit deinen Freuden; ſchaff 
ein getroftes Herz in mir; und ftärfe mich in 
allen Leiden, jo halt ih mich, mein GOtt, zu 
dir, bis nach vollbrachter Prüfungsgeit, der 
Deinen Erbtheil mich erfreut. | 
(339.) CCCXXXIX. 
Nach der Melodie des 37. Lieds. 


Erbarm dich, HErr! du kenuſt mein Herz. 
Geneigt zu Eitelkeiten, laͤßt ſichs durch Freu— 
de und dur Schmerz oft auf den Irrweg 
keiten. So wanft ein Rohr, vom Wind re⸗ 
giert. So irrt, von Leidenihaft verführt, 
auch oftmals meine Seele. HErr, hilf mir, 
daß ich, als ein Chrift, das flieh, was vor dir 
ſtrafbar it, und nur das Gute wähle. 

2, Laß doch mein Herz nicht fernerhin in 
feiner Neigung wanken. Erhebe den veritt- 
ten Sinn. zu bimmlifchen Gedanken! . wenn 
von dem Dienft der Eitelkeit mich deines Gei- 
ſtes Kraft befreyt, ſo wird es mir gelingen. 

ch halte deinem Willen fill, Ich will mich 
ndern; HErr, ich will. Gieb felber das 

Bolbringen! | . 

3. Um 


‚oder dem chriftfichen Wandel überhaitpt. "591 


3. Umfonft ſuch ich der Tugend Bahn, wen 
Du mich nicht begleiteft, und nicht, befreyt 
vom Menſchenwahn, zu deiner Wahrheit lei- 
tet. Du haſſeſt jeden falſchen Schein. Mit 
Ernſt willſt du verehret ſeyn. HErr, hilf 
um JEſu willen. Erhebe den gebeugten 
Muth! Hilf mir der Leidenfchaften Wuth 
durch deine Gnade ſtilln. | 

4. Mein GOtt! mein GOtt, gedenfe nie 
der Sünden meiner Jugend. Wie hart fehien 
mir oft meine Pflicht! wie rauh die Bahn der 
Tugend! Jedoch, du trugft mit mir Geduld. 
Laß, Vater! laß mich diefe Huld nicht un. 
dankbar verachten. Dir folgen, ift mein wah⸗ 
res Heil. O laß michs als mein beftes Theil 
auch immerſort betrachten. 

5. Ich bin ein Menſch. Du kenneſt mic, 
Wie ſchwach ſind meine Kraͤfte! doch, meine 
Seele hofft auf dich. Du wirft zu dem Ge. 
ſchaͤffte der Heiligung mir Kraft verleihn; 
und mich mit deiner Hülf erfreu'n, vor dir 
gerecht zu leben. Ich, dein erfauftes Eigen. 
thum, will dafür deines Namens Ruhm in 
Ewigkeit erheben. | Eu 
(34°.) : CCCXIL. | 

Nach der Melodie des 9. Lieds. 


Mein Bater, und mein GOtt, der du in 
| ie⸗ 
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dieſem Leben, zur Leuchte meinem Fuß, dein 

heil ges Wort gegeben. Regiere doch mein 
Herz durch deinen guten Geiſt, daß ich dem 
folgſam ſey, was, GOtt, dein Wort mich 


heißt. 

2. Verleih, daß ih zuerſt nach deinem Reiche 
trachte, und Fein vergaͤnglich Guth zu uͤber⸗ 
mäßig achte. Wer nad dem Ewigen mit 
rechtem Eifer ringt, empfängt ſchon hier zum 
Lohn, was wahre Ruhe bringt. . . Fu 

3. Gieb, daß ich von der Welt mich unbe 
fleckt erhalte, und daß in mir der Trieb zum 
Guten nie erfalte. Hilf, daß ich immer wach, 
im Kampf ded Glaubens treu, und in der 
Hoffnung ſtark und veſt gegründet fey. 

4. Gieb, daß ich als ein Chriſt, mich) Chri⸗ 
ſto ahnlich zeige, und achtſam mein Gemuͤth 
zu feiner Lehre neige. Sein Geiſt regiere 
mich, und nicht der Geiſt der Welt, fo geh 
in ER vor dir Den Weg, der dir ge» 


(If. | 

5. Hilf, daß ich dich, mein GOtt, von gan» 
ger Seele liebe, und Lieb und Guͤtigkeit auch 
an dem Naͤchſten übe. Laß ohne Uebermuth 
mich ber) des Gluͤckes Schein, und ohne Un» 
geduld in trüben Tagen feyn. 

6. Nie muͤſſe fih mein Herz der Seen 


⸗ 


— — —— 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 594. 


luſt ergeben , und nie dem fehnöden Geiz! 
mein dir geweyh tes Leben fen von Betrug, 
und Med, von Unbarmderzigkeit , von une 
gerechtem Gut und ftolzem Sinn befreyt. 
7. Will deine Hand mich hier auf rauheWe⸗ 
ge leiten : fo unterftüße mid, wenn meine 
Tritte gleiten. . Laß mich in aller Noth auf 
deine Hülfe bau'n, und aud, wenn fie vers. 
zeucht, dir Doch getroſt vertrau’n. 


8. Ertöfe endlich mi von allen meinen Lei. - IN) 


den; und iſt die Stunde da, aus diefer Melt 
zu fcheiden, o Vater! fo verlaß, wenn meine 
Hütte bricht, mich Sterbenden mit Troſt 
und frober Hoffnung nicht. | — 


(34) ° CCCKLI, 
} Nach der Melodie des 7. Kiede, 


ein GOtt! ach, Iehre mich erkennen den 
Selbſtbetrug und Heuchelſchein, daßtanfend, 
die fich Chriten nennen, mit nichten Chriſti 
Glieder ſeyn. Ach, wirk in mir, zu deinem 
Ruben ‚ mein GOtt! das wahre Chriften- 
u ! | 


m! Hi i Bu 
2. Hilf, daß ich dir allein ergeben, der Süne- Ki 


de abgeitorben fey; laß mich mir fterben, dir 
zu leben, und mad) in Pi Herr, alles neu, 
— p 
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Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, mein 
Gõtt! das wahre Ehritentfum] -— 
3. Keiß loß mein Herze von der Erden; laß 
mich, der ich unfterblic bin, nad deinem Bild 
erneuert werden , und gieb mir meines Hei⸗ 
Jands Sinn. Ad, wirk in mir, zu deinem 
Ruhm, - mein GOtt! das wahre Ehriften- 


thum! 
4. Regiere dur felbft meine Seele, Damit ich 


Chrifto folge nach, und ftetö den Ihmalen 


Meg erwähle, jaEhrefuch in Chriſti Schmach. 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm , mein 
Gôtt! das wahre Ehriftenthum! 
s. Gieb mir zum Streite Muth und Kraf- 
te; hilf, daß ich dir verbleibe treu, daß id an 
Ehrilti Kreuz mich hefte, und mir die Welt 
gekreuzigt fen. Ach, wirk in mir, zu deinem 
Ruhm mein GOtt! das wahre Chriſten⸗ 
thum! | | 
6. Laß in mir Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Iebendig, veſt und thätig feyn, daß ich bis an 
mein Ende übe das Chriſtenthum ohn Heu 
chelſchein. Ad, wirk in mir, zudeinem Ruhm, 
mein GOtt! das wahre Chriſtenthum! 
7. So hab ich ſchon auf dieſer Erde, was 
mich beruhigt und erfreut: wenn ich mit GOtt 
vereinigt werde, ſchmeck ich des — 
* Seee⸗ 
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Seeligkeit. Ab, wirk in mir, zu deinem 
un „, mein GOtt! das wahre Ehriften 
um! 


(242. | CCCXLI. 
\4 ) Nach der Melodie des 9. Lieds. 


Du ſagſt: ich bin ein Chriſt Wohl dir! 
wenn Werk und Leben, dir deſſen, was du 
ſagſt, Beweiß und Zeugniß geben; und wenn 
dein ganzes Thun, durch GOttes Kraft und 
Geiſt, von deinem Chriſtenthum die aͤchten 
Proben weiſt. 

2. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Der iſts, 
der JEſum kennet; der feinen GOtt und 
HErrn ihn vor den Menfchen nennet, und 
thut dann auch dabey, was Ehriftus ihm ae 
beut. Thuſt du das nit: fo it dein Ruhm 
nur Eitelfet.. | 

3. Du faaft: ich bin ein Chriſt. Wer ſichs 
will nennen laffen, muß leben, wie er glaubt, 
und alles Boͤſe haſſen. Der liebet Chriſtum 
nicht, der noch die Suͤnde liebt, iſt auch kein 
Chriſt, ob er ſich gleich den Namen giebt. 

4. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt: denn ih 
bin ja getaufet auf Chrifti Tod, der mich mie 
feinem Blut erfaufet. : Fa wohl! doch pruͤ⸗ 
fe dich, wie ftehts um deinen Bund, den du 
‚mit GOtt gemacht in jener Gnadenftund? 

u Ppe5 . Haſt 
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596 DE EN — 
5. Haft du ihn nit vorlängft gar oft und 
viel gebroen? Haft du, ald Gttes Kind 
dich, wie du ihm verfproden, in allem Thun 
erzeigt; dem Guten nachgeſtrebt ? Hat nicht 
der alte Menfih bisher in div gelebt? ’ 
6. Du fagit: ich bin ein Chriſt: weil ich Die 
Gnadenlehre, zu Haus und Öffentlich beitän- 
dig le und höre, Ja, lieber, thuſt du auch, 
was GOttes Wort dich lehrt ? Nur wer ch 
hört und thut, der iſt dem Hoͤchſten werth. 

7. Du fagft: ih bin ein Chriſt: ich laß’ mich 
öfters finden bey JEſu Bundesmahl , mit 
Gõott mich zu verbinden. - Doc zeiget ſich 
bey dir in deinen Werfen auch rechtſchaff ne 
Beſſerung nach ſolchem heil gen Brauch? 

8. Dir jagft: ich bin ein Ehrift: ich baͤte, leſ 
und finge; ich geh’ in GOttes Haus: o lau» 
ter gute Dinge, wenn du von Heucheley di 
bey entfernet bilt, und deiner Andacht Zweck 
die Ehre GOttes iſt. 

9... Dur fagft ich bin ein Chrift! wer Fann 
es dir geftehen, er Eönne ſolches dann aus 
deinem Mandel fehen? Ruͤhrt nit dein gan» 
zer Ruhm aus falſchem Grunde br? Mer 
Chrifti Jünger ift, der wandelt ſo, wie er. 

10. Bilt du ein wahrer Chrift, fo muͤſſen 


Sinn und Triebe nad Chrifti Vorbild ſeyn. 
Men 


oder dem chrifklichen Wandel überhaupt. 597 


Penn unverfälichte Liebe dein ganzes Herz 
erfüllt; wenn du voll Sanftmuth biſt, voll 

—5 wie der HErr; ſo ſag: ic bin ein 
! riſt. 


ı. Doch wenn man noch an dir das Gegen⸗ 
theil verſpuͤret; wenn Stolz und Uebermuth 
dein eitles Herz regieret, wenn ſtatt der Sanft ⸗ 
muth ſich zeigt Zorn, und Haß, und Neid, fo 
bift du ja gewiß vom Chriſtenthum noch weit. 

12. Du fagft: ich bin ein Chriſt, und ruͤhmſt 
dich deß mit Freuden 5; doc thuſt du, au 
wohl mehr, ald mande kluge Heiden? Ach! 
ich befürchte fehr, fie Flagen einft dich an; weil 
du vielleicht noch nicht fo viel, als ſie, gethan. 
‚3. Sag nicht: ich bin ein Chriſt; bis das 
dir Werk und Leben auch defien, was du ſagſt, 
Beweiß und Zeugniß geben. Der Name 
machts nicht aus; ein Chriſt muß, ohne Schein, 
das, waser heillen will, im Weſen felber feyn. 

14. GOtt! ſchenke mir, doch Kraft, mid 
ernitlich zu befleiffen , ein wahrer Chriſt zu 
feyn , und nicht nur fo zu heiffen! denn wer 
den Namen hat, und nicht die That zugleich, 
gelanget manerne auf = ins Himmelreich. 


8) Kampf der Heiligung. | 
Nach der Mlelodie des 222. Lieds. 77 
Oft denkt mein Herz, wie ſchwer es ſey, HErr, 
Pp3 deie 
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deinen Weg zu wandeln, und taͤglich deinem 
Worte treu zu denken und zu handeln Wahr 
iſts, die Tugend koſtet Muͤh, ſie iſt der Sieg 
der Luͤſte; jedoch, mein GOtt, was waͤre 
ſie, wenn ſie nicht kaͤmpfen muͤßte? 
2. Die, die ſich ihrer Laſter freu'n, trift ja 
auch Schmerz hienieden. Sie find die Scla- 
ven eigner Pein, und haben Feinen Frieden. 
Der Fromme, der die Lüfte dämpft, hat. oft 
auch feine Leiden; allein der Schmerz mit dem 
er Fämpft, vermandeltfich in Freuden. 

3. Des Lafters Bahn ift anfangs zwar ein 
breiter Weg durch Auen; allein fein Fort» 
gang wird Gefahr, Tein Ende Naht und 
Grauen. Der Tugend Pfad ift anfangs ſteil, 
laͤßt nichts als Muͤhe blicken ‚- Doch weiter fort 
führt er zum Heil, und endlich zum Ent» 


uͤcken. | 
J 4. GOtt, haͤtteſt du es uns vergoͤnnt, nach 
unſers Fleiſches Willen, wenn Wolluſt, Neid 
und Zorn entbrennt, die Luͤſte frey zu ſtillen; 
erlaubteſt du dem Frevler hier, aus Bosheit 
uns zu kraͤnken: was muͤßten wir doch denn 
von dir, du weiſer Vater, denken? 

s Du willſt, wir ſollen gluͤcklich ſeyn, drum 
gabſt du uns Geſetze. Sie ſind es, die das 
Herz erfreu'n, ſie ſind des Lebens Sr 

| u 
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Du fprichft in uns dur den Verftand , du 
—5 durch das Gewiſſen, was wir, Ge» 
choͤpfe deiner Hand, fliehn oder wählen muͤſ⸗ 


6. Dich fuͤrchten, das iſt Weisheit nur, und 
reyheit iſts, ſie waͤhlen, ein Thier folgt Trie⸗ 
en der Natur, ein Menſch, dem Licht der 
Seelen, Was iſt des Geiſtes Eigenthum? 
Bas fein Beruf auf Erden ? Die Tugend. 
Was ihr Lohn, ihr Ruhm? Dir, Höditer 
aͤhnlich werden. | 
7. D ftärfe mich dazu mit Kraft; fo wird 
ed mir gelingen... Du biſt es, GOtt, der 
beydes haft, das Wolken und Vollbringen. 
er Kräfte hat, wird durd Gebrauch von 
dir noch mehr befommen: wer aber nicht hat, 
dem wird auch dad, was er hat, genommen. 
8. Mich itärfe auf der Tugend Pfad Das 
Beyſpiel feeliger Geiſter. Ihn zeigte mir, 
und ihn betrat ja felbft mein Herr und Mei- 
fter. O laß mid) nie des Frechen Spott auf 
diefem Pfade hindern. Mein wahrer Ruhm 
4 bey dir, GOtt, und nicht bey Menfchen- 
indern. 
9. Gieb, daß ich mit der Ewigkeit den Kampf 
fo kurzer Fahre vergleih, und ernftlich alle» 
seit gedenk an meine Bahre. Das Kleinod, 
Pa. de 








oft im Geiſt erheben: 
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das der Glaube hält, laß neuen Muth mir 
geben, und zu den Freuden jener Welt mich 


. 


10. Erhalte mic) ſtets unverzagt, pennmir’s 
nicht immer gluͤcket; wenn mich, fo viel mein 


I Herz auch wagt, ftetd neue Schwachheit 


druͤcket. Du fiehit nicht auf die That allein; 
Du fiehit auf meinen Willen ; ein goͤttliches 
Verdienſt iſt mein! dieß laß mein Herze ſtillen. 
Bien, um Beſtaͤndigkeit und Wachsthum in 
| der Hetligung. 
CCCXLIV. 
(344 Nach der Mlelodie des 72. Liedes. 


choͤn ift Die Tugend, mein Berlangen, und 


meiner ganzen Kiebe wert). Mit aller Kraft, 


ihr anzuhangen, hat meine Seel aud) oft be» 


gehrt. Ach Eönne ichs! wie wird ich mich 


freu'n! wer beiligift, muß feelia feyn. 

2. VBOtt iſt der Seeligkeiten Fülle_ von €: 
uhr zu Ewigkeit. Denit fein Verftand 
iſt Licht; ſein Wille iſt Drdnung und Boll. 
Fommenheit : Bon Ewigkeit her war er guf. 
Er. bleibts, und recht ift, was er thut. 

3. Wie ſchnell umhuͤllen Finfterniffe mid, 
wenn ic) auch erleuchtet bin; dann fliehn die 
beiligiten Entſchluͤſſe, den — 

| gleich, 


. oder dem ’chriftlichen Wandel überhaupt. Kor 


gleich dahin. Bald waͤhl ich, was dem 
nie gefällt, bald wieder deinen Dienft, o 
Welt 


4% Armer ! darum kommt Fein Friede | 
in mein verſchmachtetes Gebein! wie bin ih 


dieſes Wechſels muͤde! wenn werd ich veſt im 
Guten feyn ? Wenn. nicht mehr ſtraucheln, 
allezeit nur deinem Dienfte, GOtt, gewenht ? 

5: Unmwandelbar iſt deine Wahrheit, HErr, 


aller guten Gaben Duell, Sie leüchte mie 


in voller Klarheit heſtaͤndig unbefleckt und 
hell, daß nie der Sünde Taͤuſcherey gefähr: 
lich deinem Kinde fiy. le 

6. D bilde, Bater, meine Seele ! in deiner 
Liebe made mid, weil ich zu meinen Troft 
dich wähle, gewiß und unveraͤnderlich. Denn 
bin ich erit dein Eigenthum, fo bin ich ewig auch 
dein Ruhm. | | 

CCCKXLV, 

64) Nach der Mlelodie des 234. Lieds. 


ie feelig, HErr! iſt der Gerechte! du biſt 


fein Schild und groffer Lohn. O, daß ich ganz 

gerecht ſeyn möchte! doch ad, wie wenig bin 

ichs ſcon. Du weißt ed, GOtt, ih bin noch 
weit entfernt von der Vollkommenheit. 

2. Wie viel iſt noch an mir zu finden, das 

| ®»5 nicht 
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nicht mit deiner Vorſchrift ſtimmt! oft uͤberei⸗ 
ken mich noch Sünden wenn's Herz gleich bei | 
fern Borfaß nimmt. Fa, oftverlegich meine 
Be ‚ mein GOtt, und weiß es ſelber 
nicht. | =. 
3. Wer kann, wie oft er fehlet, merken? 
Nur dur, dus fiehft mich, wieih bin. Nur du 
Eannft mich im Guten ſtaͤrken; drum fall ich, - 
Pater, vor dir bin. Omach, um heilig ganz 
zu fen, mich von verborgnen Fehlern rein. 

4. Bon.aller eitlen Eigenliebe befreye mid) 
durch deine Kraft. Ermeck und mehr’ in mir 
die'Triebe zu dem, was wahre Beßrung 
ſchafft. Laß meinen Fleiß geſegnet ſeyn, und 
meine Heiligkeit gedey n. | 
s. Du wirft das demuthsvolle Flehen des 
Suͤnders, der dich ſcheu't und ehrt, o GOtt 
der Gnade! nicht verſchmaͤhen. Du biſt es, 
der Gebät erhört. Mein Feld, mein Heil, 
ich traue dir. Das, was ich bitte, aiebit du 
mir. | 
(346.) CCCXLVL 

NMach der Mlelodie des 256. Lieds. 

HexR, mein Erloͤſer! nur von dir kann 


ich mir Hülferflehen, vernimm mein Seufzen, 
eile mir, mein Helfer, beyzuſtehen. = 
a: wah⸗ 


oder dem chrifklichen Wandelüberhaupt. . 603 


wahren Glaubens Kraft und Licht , - das fee- 
lige Beſtreben, dir zu leben, und Muth zu 
diefer Pflicht, das wolleſt du mir geben. | 
2. Du haft ein koͤniglich Gebot mir tief ins 
Herz gefiprieben! von ganzer Seele ſoll ich 
GOtt, wie mich, den Nächten lieben! wenn 
ich nad) deinem Worte thu: ſo hab ich ſchon 
hienieden groſſen Frieden, und welches Heil 
haſt du dem Frommen dort beſchieden! 
3. Laß mich Fein Leiden dieſer Zeit Fein Welt⸗ 
gluͤck dir entreiſſen. Denn du haſt deine See⸗ 
ligkeit den Treuen nur verheiſſen. Wie koͤnn 
ten wohl durch ihre Muͤh ſie, ſolche zu verdie⸗ 
nen, ſich erkuͤhnen? Aus Gnaden fhenfit du 
fie, und du erwarbſt fie ihnen, . - | 
4. Gieb, daß mit brünftiger Begier ich veft 
ſtets an dir klebe; zeuch mich dir nach , daß 
ich zu div mich von der Welt erhebe! ja laß 
mid), wann ich fterben foll, auf deine Gnade 
bauen,;dir vertrauen, amd dann dort Wonne 
voll dein Antlig ewig ſchauen! 
5. Ich Eimpf, ermatt und ftrauchle oft, Hilf, 
Herr, mein Hort, den Schwaden, der nur 
auf dich in Demuth hoff. Du kannſt mic) 
mädtig maden. m jeder Seelennoth laß 
mich bey dir Erbarmung finden, Troft em- 
pfinden, und endlich, HErr, durch dich in 
allem uͤberwinden. 647.) 
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(347.) . CCCXLVII. 
Nach der Melodie des 82 Lieds. 


Du, der Herz und Nieren kennet, Ewiger, 
erforſche mich! ach! ich war von dir getrennet, 
aber du erbarmteſt dich, hoͤrteſt mein Gebaͤt, 
mein Sehnen, ſahſt die Innbrunſt meiner 


Thraͤnen, ſchenkteſt mir ſelbſt deine Huld, 


und vergabſt mir alle Schuld. | 
‚2. Ah! erforſche ſelbſt mein Herze! fieh, es 
irrt und fehlee no, und mit unruhvollem 
Schmerze fühlt es oft der Sünde Joch; 
wankend, ungemwiß und träge geht mein Fuß 
der Tugend Wege, und zu oft noch fieht mein 


Blick aufder Lafter Bahn zurück. 


3. Als zuerft vor meinen. Blicken der Ber» 
blendung Nacht verſchwand, und mein Au⸗ 
ge, voll Entzücken, GOtt, dein Antliß wie- 
der. fand, wie war da der Reiz der Suͤnden 


mir ſo leicht zu überwinden ! ihre Schrecken 


fah ih nur, aber keiner Anmuth Spur. 

4. Wenn, von Andacht hingeriſſen, ich den 
Himmel offen ſah; Tag die Welt zu meinen 
sufen, und, GOtt! deinem Throne nah, 
miſcht' ich in der Engel Chöre den Gefang von 
deiner Ehre, von der Huld, die ewig liebt, 
Sunden deefet und vergiebt. | 

es 5. Mel: 


— — — — —— 


oder dem chriſtlichen Wandel überhaupt. 6os . 


5. Welche Ruhe, welcher Friede wohnte.da 
in meiner Bruſt! Eitelfeit, dein war ich mir 
De; Welt, ich fluchte deiner Luſt; ich ver» 
ſchmaͤhte deine Gaben, mir war, GDtted 
Huld zu haben, und ein Herz, das ihn ver« 
ehrt, mehr als Erd und Himmel werth. 

6. Ihr, dem Daten heil’ge Stunden, voller 
Ruhe, voll Gewinn, ad wohin feyd ihr ver» 
ſchwunden? Glut der Andacht, ad wohin? 
Oft noch ſuch ih GOtt durch Zähren, durch 
Gebaͤt und Flehn zu ehren; doch der Welt 

Geraͤuſch zerſtreut des Gebaͤtes Bruͤnſtigkeit. 

7. Wenn die Menge der Veraͤchter meines 
frommen Wandels lacht, aus der Andacht 
ein Gelaͤchter, aus dem Baͤten Thorheit macht, 
wenn fie ſpoͤttiſch auf mich ſehen, mich und 
meinen Glauben ſchmaͤhen; dann vergeß ich 
meine Pflicht; ich bekenne JEſum nicht. 

8. Unter der Verfolger Steinen bebten GOt ⸗ 
tes Maͤrt'rer nie, ſeine Wahrheit zu vernei 
nen, zwang nicht Drohn, nicht Folter ſie. Auf 
des haͤrtſten Todes Wegen giengen ſie dem 
Lohn entgegen, ſah'n den Himmel offen ſtehn, 
konnten jo den verſchmaͤhn ae 

9. Der du fie mit Kraft von oben zu dem 
Kampfe ftarf gemacht, und zu deinem Lohn 
erhoben, wo Fein Feind mehr ihrer lacht, 2 | 

| hub. 
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auch mir den Spott bezwingen 2 au % 
mir den Lauf vollbringen. Water bis and i 


Ende fey dir. mein ganzes Herz getreu, 


10, Mer getreu bieibt bis ang Ende, und — 


nicht achtet Spott und Hohn, dem bereiten 


GOttes Hände eine ew ge Siegeskron. 
Kampf und Muth war nicht vergebens, 


GOtt giebt ihm vom Baum des Lebens, und 


er kommt nicht ind Gericht, ffirbt des Tode 


der Seele nicht. ECCKLYVIL 
(348-) el. Erbatm dich mein o Setre. 






— — 
Air armer er Sinder, n wer bin ich F—— du, 











"9 GDtt, ters n meiner dich erbarmit, daß 


du IT meiner Kon, und mt mtr nicht mach 


= * BL PILLE 
der Sünde nad. Id — not 
BeseE — 
genug den Kampf der erniten Heiligung 
2. Wie 





4 a 


oder dem chriſtlichen Wandel uͤberhaupt. 607 


Wie ſchnell iſt von der rechten Bahn zum. 
Irrweg oft der Schritt gethan! wie ſchnell! 
mein ganzes Herz erſchrickt, wenn es in die. 
fen Abgrumd blickt! wie nahe grängt die Miſ⸗ 
fethat an unfers Herzens böfen Rath! mie 
bald wird Frevel ſelbſt verübt, wenn. manerft 
Schwachheitsfehler liebt! Br 

3. Bertreib, o GOtt, des Irrthums Nacht; 
entreiſſe mich der Sünde Macht! wie glaͤmet 
Deiner Streiter Schaar, dieeinft, wie ich auf 
Erden war, und die nun, weil fie überwand, 
den Lohn empfängt aus deiner Hand! fiefind 
gekrönt, ich noch im Streit: o gieb auch mir. 
Deitandigfeit! 

4. Schmal iſt der Weg zu GOttes Hoͤh'n, 
und wenige find, Die ihn geh'n: die Pfort if 
eng, und der nur dringt durch fie zu GOtt 
empor, der ringt, Sch lieg auf meinem Ans 

geſicht, und fleh und weine , laß dein Licht 

mir leuten, Water, laß mic) dein .im Leben 
und im Tode ſeyn. | | 

5. Der mir in Chriſto alled gab, GOtt! 
ſchaue doch auf mich herab! auf mich, der Suͤn⸗ 
de ſchnellen Raub, den Himmelserben, und 
den Staub! erbarm dich mein, und ſteh mir 
bey, daß ich des Kleinods wuͤrdig ſey, das 
Chriſtus mir fo theu'r erwarb, als er fuͤr mich 
am Kreuze ſtarb. F 6.Ja, 
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6. Za, du erbarmeſt über mid , verlöhnter 
GOft und Bater, did. Rom Leibe dieſes 
Tods befreyt, Führft du mich einft zur Herr- 
Iich£eit, wo meine Tugend nicht mehr wanft, 


und dir, GOtt, ewig dafür dankt, daß fie 


dein Gnadenlohn beglückt, und deiner Sie- 
ger Krone ſchmuͤckt. | 
(349.) CCCXLX. 

Nach der Melodie des 25. Lieds. 


Bald oder ſpat des Todes Raub, wall ich 


noch hier auf Erden, ich Sterblicher: doch 
dieſer Staub ſoll einſt unſterblich werden. 
Und dann, dann iſt mein ewig s Theil, o GOtt 
Verwerfung oder Heil. | Ä 

>. Mit Furcht und Zittern foll der Chriſt 


nad) feinem Heile ringen; verachten, was auf 


Erden it; hinauf zu GOtt ſich ſchwingen; 


getroft den Pfad der Trübfal gehn, und ſtand · 
haft in Verſuchung ftehn. | 


3. Noch weiß ih, daß ich laufe muß; noch 


bin ich in den Schranken; noch nicht am 
Diele: doch mein Fuß beginnet oft zu wan- 
een Herr ſtaͤrke mich durch deine Kraft 
auf dieſer Furzen Pilgerſchaft. 

4: So lang’ ich noch ein Fremdling bier, in 


dieſem Leibe walle; ſo ſchaff ein reines Se 





ve 


— + ut 


‚ober dem chriſtlichen Wandel überhaupt. · o00 


in mir, ein Herz, daß dir gefalle. Lind leite 


mich anfedner Bahın durch deinen Seit | 
dir hinan. E | : | 
s ſey mein Rubm, dir werth zu ſeyn; 


woas du gebeutſt, zu üben; mein hoͤchſtes Gut, 


mich dein zu freu’, von Herzen Dich zu lie. 


- benz mein Troft, auf deinen S utz zu trau’n, 


und meine Hoffnung, dich zuſhaun. 

6. Die free Thorheit dieſer Zeit ſoll nie: 
mir meinen Glauben, den füllen Troſt der 
Ewigkeit, des Himmel? Hoffnung rauben. 
Was lindert fonft des Todes Noch? And 
was verfüßt mir einft den Tod? 

7. Berzagt und ſchwach find Fleiſch und Blut, 


und eitel unſre Werke: der Glaub allein giebt 11 3 


Kraft und Muth; und nur durch E hriſti 
Staͤrke ſind wir in Angſt und Traurigkeit 
getroſt, und uͤberwinden weit. | 
8. Was ift die Trübfal diefer Zeit, und alles 
Leid der Erden, GOtt, gegen deine Herrlich⸗ 
keit, die Fund an ung foll werden? Wie 
ſchnell flieht dieß mein Leben hin! bin, wo id 
ewig feelig bin. | 
9. Heil mir! ich bin fein Eigentum! nichts 
foll von ihm mich (Heiden! nicht Wolluſt, Si- 
ser oder Ruhm; nit Schmach, nicht Tod 
ng noch 
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noch Leiden. Ich Bin durd JEſu Blut er» 
Fauft; ich bin auf feinen Tod getauft. 
10.Der uns in Chriſto alles giebt, - GOtt, 
wird mich nicht vernichten! der uns bis in den 
Tod geliebt, der wird mich einft nicht richten! 
wann Erd und Himmel untergehn, werd ich 
zum Leben auferftehn. | 

ı. Nicht Truͤbſal mehr,, nicht Leid noch 
Schmerz betruͤbet dort die Seinen, nicht 
Flagen mehr wird unfer Herz, nur Freuden 
thränen weinen: er, der fir uns fein Leben 
gab, er trocknet unfre Thranenab. 

12. Dort (hauen wir, . und bäten an vor ſei⸗ 
nem Angefichte, und die wir hierim Dunfeln 
fahn, wir werden dort im Lichte die Wunder 
feiner Liebe fehn, des Weiſen Wege ganz ver» 


ehn. 

13. Ihr, die ihr ihn erhab’ner preißt, ihr En— 
gel, meine Brüder, dann ſinget mein ver- 
Elärter Geift in eure Zubellieder; und eurer 
En Harfen Klang ertönt in meinen Lob⸗ 
sefang. — 

14. Du, der uns dieſes Heil ekwarb, laß, 
Efu, mich's ererben! du, der für feine Men- 
en ſtarb, laß, JEſu, div mich fterben! gieb, 

daß ich Dir im Leben treu, getreu bis in den 

Toddiriy — e 

" on 


oder dem hriftlichen Wandel überhaupt. 611 
son der Nachahmung des Erlöfers, 


(350.) CCCL 
NMach der Melodie des 26. Lieds. 


Welq hohes Beyſpiel gabſt du mir, mein 
Heiland, durch dein Leben! ſollt ich nicht gern 
und mit Begier dir nachzuahmen ſtreben? 
Und nicht den Weg, den du betratſt, auch 
sehn und das thun, mas du thatſt? 

2. Dein Herz war voller Heiligkeit, fo rein, 
wie deine Lehre: dein Thun, Lieb’ und Recht ⸗ 
ſchaffenheit, dein Entzweck GOttes Ehre: 
hier ſchaffſt du mir Zufriedenheit, und dort 
einſt ew'ge Seeligkeit. . 

3. Darum entäufferteft du dich, und ſtiegſt 
vom Himmel nieder, wardſt Menſch, ein ar- 
mer Menſch, wie ich; uns Schwade nennft 
du Brüder, der Bosheit Raub, der Leute 
Spott, in deinem Wandel glei wie GOtt. 

‚4. In Knechtsgeſtalt erfcheineit du, um uns 
zu Heren zu machen: den Kranken gent dur 
Troſt und Ruh, und warſt ftark in den 
Schwachen: du trugft die Leiden mit Geduld, 
und trugft fie fonder eigne Schuld. | 

5. Du ſtarbſt für unfre Miſſethat. Mer 
liebe fo feine Freunde! erfüllt für und des 
Vaters Rath, und bitteſt ſelbſt für Feinde. 

3; | D2g ’ DU 


— — u 
— 
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BER: ee 
Du ftarbft, gehorfam bis zum Tod, und ehr» 
teft auch im Tode $Dtt. i 
6. Dieß grofle Beyſpiel haft du mir zur 
Richtſchnur hinterlafen, daß ich geſinnet ſey 
gleich dir in meinem Thun und Laffen. 
Komm, ſprichſt du, nimm dein Kreuz auf 
dich, komm, folge mir und thu, wie ich. 
7.36 Fomme, HErr! gieb Kraft und Lit, 
daß ich mein Heil erkenne, dein wahrer Fün- 
ger ſey, und nit mich faͤlſchlich nur ſo nen- 
ne: damit ich deinem Benfpiel treu auch an« 


dern felbft ein Beyſpiel (ey. 
(351.) CCCLI 


Nach der Melodie des 6. Lieds. 


O Seele, ſchaue JfEſum an! hier kannſt du 
recht erkennen, was wahre Demuth heiſſen 
kann, und was wir Sanftmuth nennen. Er 
ſtellt ſich dir zum Muſter dar, wie JEſus 
Chriſt geſinnet war: ſo ſey auch du geſinnet! 

2. Er war der groſſe Gottesſohn, ihn ehr⸗ 
ten Cherubinen; doch ließ er ſeinen Himmels⸗ 
thron, und kam, um uns zu dienen. Er ſelbſt, 
der HErr der Herrlichkeit, war Menſchen 
wohlzuthun bereit: fo fen auch du geſinnet! 

3. Er ſah die ganze Lebenszeit auf feines Va⸗ 


ters Willen, durch Thun und Leiden ſtets . 
we, rei 


oder dem chriftlichen Wandel überhaupt.’ 63 


reit ihn treulich zu erfüllen. In allem, was 
er dacht amd that, . verehrt er feines Waters 
Rath: fo * auch du geſinnet! | 
4 Das Boͤſe ſucht er alfobald mit Gutem zu 
vergelten; man hörte, wann die Welt ihn 
(Halt, ihn niemals wieder (Heften; man hört’ 
ihn nicht um Rache fehreyn; er übergab es 
GOtt allein: fo ſey auch du geftnnet! * 
5. Wenn Stolz und Eigenliebe fih, o See. 
le, bey dir reget; fo ftärfe JEſu Benfpiel 
did; dann wirft du nicht beweget Ah, 
nimm doch deſſen Wort in Acht, und denke , 
wie er& hat gemacht: ſo ſey au du gefinnet! 
(32) ° CCCLIL oe 
Nach der Melodie des 238. Liede, 


Kommt ber, Muͤhſeel'ge, Fomme zu mir; 
ſpricht GOttes Sohn, o kommt, ſeyd ihr 
mit Sünden gleich beladen. Mo ſucht ihre 
Troſt ? Nur Troſt und Heil, wird dem, der 
Er kommt, zu Theil: ichheileeuren Sch» 


2. Wie lange fäumet ihr euchnoch? Kommt 
ber, und übernehme mein Joch, und folget 
meinen Lehren. Seht, wie ich, ganz nach 
GOttes Sinn, fo fanft und odemithigbin ; 
ich müßt ihr billig hören! 


D4 3 3 Sanft 
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3. Sanft it mein Joch, leicht meine Laſt 


S! wer fein wahres Giuͤck nicht haßt, ‚wird 


fich darunter beugen. Ruh und Erquickun 


findet fi bey mir, und troſtreich werd ich mich 


gewiß an ihm ergeigen. 

4. Run, JEſu, mich verlangt nach dir, zeuch 
mich div nach, fo laufen wir; dir will id: mich 
ergeben. Ich weiß ed, o HErr JEſu Ehrift, 
daß auſſer dir kein Netter iſt: bey dir. it Heil 
und Leben. er A 
‚5. Laß mich nun, fo wie du gethan, auswah- 
ver Demuth jedermann zu dienen fertig ſte 
hen. Laß mich, wie du, ſanftmuͤthig ſeyn; 


Beleidigungen gern verzeib'n, und Fehler 


uͤberſehen. — — 
6. Ach, bilde mich nach deinem Sinn, mich, 
der ich ohne dich nichts bin, daß ich dein Joch 
recht trage: Sprich meiner Seele troͤſtlich 
zu,und bringe mich zur wahren Ruh am 
Ende meiner Tage = 
XXV, Bon der Erkenntniß GOttes. 
(353.) — GCCLIl 
Nach der Melodie des ss.Liede. 
oll fich mein Geiſt, o GOtt! zu dir erhe- 
ben, und dich zu Fennen glücklich ſich or. 
| | DE 


’ 
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ben, ſo mußt du felbft, um groß von dir zu 
denken, die. Kraft mir fehenfen. 

2. Laß doch, o HErr, dein Licht mich ſtets er- 
freuen, und meiner. Seele Finfterniß zer- 
freuen: - erlenchte mich, daß mich, zu deiner 
Ehre, dein Glanz verfläre. 

3. Was iſt im Himmel, GOtt, was ft auf 
Erden, das fo, wie du, verdien’ erkannt zu 
werden? Was iſt, das meinen Durſt nach 
Gluͤck fo ſtille, als deine Fuͤlle⸗ 

4 Dich ſuchen, iſt die edelite der Sorgen; 
zwar bit dir unerforſchlich und verborgen; 
doch willſt du, wenn wir nur dein Licht nicht 
haſſen, dich finden laſſen. | | 

5. Mit lauter Stimme lehren deine Werke 
uns deine Weisheit, deine Guͤt und Stärke; 
auch haft. dur ſelbſt; fen.hoch dafür gepriefen! 
uns unterwieſen! z 

6. Und immer mehr willſt du dich offenbaren, 
wenn wir getreu, was du ung lehrit, beivah- 
ren, wenn wir, was deine Lehren wirken fol- 
len, uns beſſern wollen! — — 

7: Ad, moͤcht ih, GOtt, aus allen meinen 
Kräften dich ſuchen, ruhn von Sorgen und 
Geſchaͤften, und mein Gemuͤth, um mich zu 
dir zu ſchwingen, zur Stille bringen! | 

8. Doch mein Verſtand ift unftät, träg, er 
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ſcheuet der Ueberlegung Muͤh, und ſchnell 


zerſtreuet, ſinkt er, wann ich zu dir gezogen | 


werde, zurück zur Erde: 
9. Auch taͤuſcht mein Herz ihn, machet ihn 
vermefien, verführt ihn, feine Graͤnzen zu 
vergefien, will mehr, als ſeine Kräfte mir ver- 
gönnen, von dir erfennen! ' 
10. Ergreife mich und leite meine Seele, Daß 
fie den Weg zum Lichte nicht verfehle, gewaͤh⸗ 
re mir, damit fie nicht ermüde, Ernft, Luft 
und Friede! oo 
ı1. Dann werd ichimmer heller dich erkennen, 
und täglich mehr von deiner Lieb entbrennen, 
dir gern gehorchen, fröhlich dich erheben, dir, 
GOtt, nur leben! en | 
Nach der Melodie des 72. Lieds. 


AB, find ih GOtt, den meine Seele vor 
allem ewig lieben will? Du, den ih mir zum 
Troft erwähle, ſchweig, HErr, zu meinem 
Wunſch nicht till! wann werd ich mit dir, 
groͤßterFreund, noch völliger, alöhier vereint? 

2. Wie wollt ih di, mein GOtt, nicht preis 
fen, wenn ich dich ſaͤhe, mie du bift! zwar 
deine Wunder, HErr, beiveilen, wie unaus⸗ 
fprehlich gut du bift. Wie ſchimmern A: 

| ! | 0 
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doch zeigt ihr Glanz mir deine Herrlichkeit 


niht an urn 

3.3. fehe did Bier nur im ir und 
bit: did in Schwachheit an. Ach, hätte mei ⸗ 
ne Seele Flügel, ſich dir, mein Schöpfer, 
mehr zu nahn! wie wuͤrde fie ſich deiner freun! 
wie ſeelig, wie verherrlicht eyn 
4. Duͤrft ich, am Fuſſe deines Thrones, mit 
deinen Engeln dich erhoͤhn; Eönnt’ic im Ant⸗ 
litz deines Sohnes, wie deine Seeligen dich 


ſehn: ich, der ich hier kaum ſtammlen kann, 


lobſaͤnge dir dann, wie ein Mann. 
5. Mir macht zwar jedes deiner Werke, mehr 
als ich ruͤhmen kann, bekannt. Es zeigt mir 


deiner Allmacht Staͤrke, und deinen weiſe⸗ 


ſten Verſtand, und deine Huld, die ſelbſt das 
Lob des Davids noch zu ſchwach erhob. 

6. Du ſprichſt auch, wie mit einem Kinde, in 
deinem Wort, o GOtt, mit mir. Wie gut! 


wie zaͤrtlich! doch die Suͤnde verdunkelt mir 


dieß Licht von dir. Was kann ich wiſſen, wenn 
dein Geiſt nicht ſelbſt von dir mich unterweißt? 

7. Doch, wenn in meinen Finſterniſſen er 
auch mein bloͤdes Aug’ erhellt; was lern ich, 
GOtt, von dir? Mein Kiffen bleibt immer 
Stuͤckwerk in der Welt. Ich Inde did, und 
forſche nach, und bleibe, dich zu ſehn, zu ſchwach. 
245 8. Lind 
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8. Und hoͤrt ich nur auf deine Stimme in 
deinem Worte! hoͤrt ich nur, wie du verdie⸗ 
neſt, auf die Stimme der dir lobſingenden 
Ratur! fo lernt ich hier ſchon, mich allein, 
GOtt, deiner Herrlichkeit zu freu'n. 
"9. Wie bruͤnſtig wuͤrd ih dann dich lieben! 
wie welchem Eifer würd ich mich dir, Vater‘! 
zu gefallen üben! wie ſeelig waͤr ich blos durch 
dich nun aber taͤuſchet meinen Geiſt, glei 
Rindern, Tand, wenn er nur gleißft. 
10. Weich Elend! Water, ich empfinde, ‚mein 
Elend. Zeuch mich ſelbſt zu dir. Entkraͤfte 
feibſt die Macht der Suͤnde. Dein Geiſt der 


Weisheit wohn in mir; damit ich fuͤr der 


Taͤuſcherey der Sinnlichkeit geſichert ſey 


71. Gieb, daß der Strahl don deiner Wahr⸗ 


heit mein Leben leite, his ich dort dich näher 
fe, und mit mehr Klarheit, als hier, an die» 
fem Pruͤfungsort. Ich, der ich hier kaum 
ftammlen kann, lobſinge dir dann, wie ein 
Mann. | | ’ 
(355) EGGLV. 
Nach der Melodie des 7. Lieds. 

Mein Gott! du wohneſt zwar im Lichte, 


dahin Fein ſterblich Auge dringt; doch giebit 
du uns zum Linterrichte dein Wort, das = 
| | ve 
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Erkenntniß bringt, was du, o Allerhoͤhſter, 


biſt, und was mit uns dein Endzweck iſt. 

2. So gieb denn, daß ich darauf achte, als 
anf ein Licht im dunfeln. Ort; und wenn ich 
ernftlich es betrachte, fo hilf felbit meinem 
Forſchen fort... Laß für der Mahrheit hellen 
Schein, mein Aug und Herz ſtets offen ſeyn 
3. Dein Wort ſey mir ein Licht im Glauben, 


das mic zur wahren Meisheit führe Laß 


mir doch keinen Irrthum rauben, was mie 
ein ewig Heil gebiehrt. Kein Spöttergeift 
verführe mich; ‚Fein Zweifel fen mir hinderlic). 
4. Dig Fennen ift das ew’ge Leben. Drum 
hilf mit, Bater, daß ih dich und den, den dur 
fuͤr uns gegeben, bier fo erfenne, wie du mich 
in Deinem Wort e8 ſelbſt gelehrt; Bis einftfich 
meine Einfiht mehrt. : 

5. Bor allem laß bey mir lebendig, o Hoͤch⸗ 
fter! dein Erfenntwiß ſeyn! laß mich darnach 
dir auch beitändig vie größte Lieb und Ehr- 
furcht weyh'n. Gieb, daß ich thu mit allem 
Fleiß, mas ich von deinem Willen weiß. 

6. Was Hilft das vichtigite Erfenntniß, 
wenns nicht zu deiner Liebe treibt? Was nuͤtzt 
ein aufgeklärt Verftändniß, wenn doch dag 
Herz noch böfe bleibt? Drum lenfe, Herr, 
auch meinen Sinn, durch Wahrheit dir zum 
Dienfte hin. 7. Laß 
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7. Laß dein Erkenntniß mir im Leiden ein 

Brunquell wahres Troftes ſeyn. Laß mid, 
wenn Leib und Seele ſcheiden, dann noch im 
Glauben deiner freu'n. Dort ſeh ich dich im 
hellern Licht von Angeſicht zu Angeſicht. 
656) CCCLVI. 
Nach der Melodie des 59. Lieds. 

ie ſeelig bin ich, wenn mein Geiſt hinauf 

zu GOtt ſich ſchwingt, und, wenn er feinen 
Schöpfer preiſt, der Engel Werk vollbringt! 

2. Wer gleiht GOtt? wer iſt fo geſchmuͤckt 
mit Herrlichkeit und Lit? Ihr Seraphim! 
ihr ſeht entzuͤckt fein göttlich Angeſicht. 

3. Ein voller Strom von Wolluſt quillt aus 
ſeiner Wiſſenſchaft. Denn er iſt ſeelig und 
erfuͤllt mit Freuden, was er ſchafft. 

4. Er ſpricht ein Wort, und ſchnell umringt 
den Seeligen ein Heer, das ſeelig iſt, und ihm 
lobſingt, das niemand zaͤhlt, als er. 

5. Auch ich entſtand, weil er mich ſchuf, um 
ewig froh zu ſeyn. Heil, Seele, dir! denn 
dein Beruf_ iſt GOttes dich zu freu'n. 

6. Schon ſiehſt du durch ein daͤmmernd Licht 
den Unausſprechlichen! dort wirſt du ihn von 
Angeſicht in groͤßrer Klarheit ſehn! 


XXVI. 
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XXVI. Bon der Liebe und Dankbarkeit 
| gegen GOtt. 
(357.) CCCLVN. 
Nach der Melodie des 234. Lied, 
ie ſollt ich dich, mein GOtt, nicht lieben? 
Du halt mid) ja zuerft geliebt, und, von Er» 
barmen angetrieben, den Sohn geſchenkt, der 
Leben giebt. HErr, dieß Geſchenk zeigt ruͤh⸗ 
rend an, wie huldreich du mir zugethan. | 

2. Bon Ewigkeit haft du befchlofjen, ich ſoll 
dein Kind und Erbe feyn. Lind wann ift eine 
Zeit verflofien, da du, mein GOtt, mich zu 
erfreu'n, mir nicht noch weit mehr Guts ges. 
than, als ich jemals ausſprechen Fan? 

3. Wie fehr, Herr, biſt dumir gewogen! du 
liebteft mich von Anbeginn; und haft mein 
Herz zu dir gezogen. Bewahre felbit in mir 
den Sinn, daß dir, voll brünft’ger Dankbar⸗ 
Feit, mein ganzes Leben fer) geweyh't. 

4.O welch ein ſeeliges Geſchaͤffte, HErr, 
deinem Dienſt fein Leben weyh n! gieb du mir 
ſelber dazu Kräfte, fo wird mein Fleiß gefeg- 
net feyn. Iſt deine Gnade nur mit mir, ſo 
bleib ich ftets, mein GOtt, an dir. 

5Fuͤhrſt du mich gleich auf rauhen Wegen, 
ſo thuſt du ed zu meinem Heil. Auch = 

— re 
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Ban im 3 LU 0 ie 
harten Kreuzesſchlaͤgen hab ich an deiner Huld 
doch Theil, und nach vollend’ter Leidensbahn 
nimmſt du mich einſt mit Ehren an. 5 
6. Dreide mir, auch wenn ich ſterbe, HErr, 
deine Vaterhaͤnde zu. Dann tröfte mic) mein 
kuͤnft'ges Erbe; dann führe mic in deine 
Kuh. Mir völliger Zufriedenheit lieb ich dich 
dann in. Ewigkeit. —— * 
(358) CCCLVIOL | 
| Nach der Melodie des 301. Liedes, | 


An dich, mein GOtt! gedenken, iſt Pflicht 
und Troſt fuͤr mich. Wenn Sorg und Gram 
mich kraͤnken, ſo ſieht mein Aug auf dich. 
Dann mindert ſich mein Schmerz; dann fliehn 
die bangen Sorgen, wie Nebel vor dem Mor- 
gen, und Ruh erfüllt mein Herz. \ 

-2.DenE ich an deine Liebe, wie werd ich Dann 
erfteut! wenn alles um mic trübe, und mir 
ein Wetter drauf, iſt fie mein Sonnenſchein. 
Mich Eönnen Feine Leiden von deiner Liebe 
fheiden, fo groß fie immer ſeyn. 

3. Mit fröhlichen Gemüthe denk ich an dei⸗ 
ne Treu; denn, Vater, deine Guͤte ift alle 
Morgen neu. Seh ich nur ſtets auf dich, wird 
mir die Arbeit ſuͤſſe, in der ich Schweiß ver⸗ 
gieſſe; du unterſtuͤtzeſt michchc. 

| | 4DU 
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4. Du gabit mir aus Erbarmen den Sohn, 
der für mich ftarb, und großmuthsvoll mir 
Armen dein Kindfhaftsreht erwarb. In 
ihm, GOtt, bift du mein. Drum Eann ich 


Hoffnung fallen, du wirft mich nie verlafen, |} 


nein, ſtets mein Helfer feyn. Ä 
5. Wie gut ifts, dein gedenfen! die Melt 
mag immerhin ihr Herz aufs eitle lenken. 
Wie ſchlecht ift ihr Gewinn! 7 dir halt ich 
mid, GOtt! dieß bringt, aud) wann ich lei⸗ 
de, .;dem Herzen Troft und Freude; dieß 
ſtaͤrkt mich einit im Tod. 
‚6. Drum will id an dich denfen, ſo lang ich 
denfen Fann. Wird man ind Grab mic) fen- 
ken, fo geh ih zwar die Bahn, da mein die 
Melt vergißt. Dod du, Herr, denkſt noch 
meiner, wenn auch auf Erden Feiner, mein 
eingedenf mehr ik. | Ä 
(359)  . CGCCLIK. 

Nach der Melodie des 141. Lieds. 


Der du mich als ein Vater liebſt, und mid 
mit Wohlthun ganzumgiebft, GOtt, meiner 
Seelen Freude! ich bleibe dennoch ſtets an 
dir. Was ift, mein GOtt, das je mich hier 
von deiner Liebe ſcheide? Du machſt mir dei» 
nen Meg bekannt; haͤltſt mich bey ne 


+ 
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Be 
rechten Hand, regireſt meinen Lebenslauf, 
und hilfeſt meiner Schwachheit aaf OHErr, 
mein GOtt! du biſt mein Licht; du biſt mein 
Licht! ich folge dir, ſo irr' ich nicht. 
>. Du leiteft mich nad) deinem Rath, der 
anders nichts befchloffen bat, als was mir 
Segen bringet. Gehts gleich zu Zeiten wun⸗ 
deruͤch, fo weiß ich dennoch, daß durch dich der 
Ausgang wohl gelinget. Nach hartem Tritt 
auf rauder Bahn. nimmft du mich dort mit 
Ehren an, wo mid) vor deinem Thron erfreut 
die Krone der Gerechtigkeit. Mein HErr, 
mein GOtt! ach vollBegier, ah voll Begier 
wuͤnſch ich zu ſeyn, mein Heil, bey dir. 
3. Mein Sinn it ganz auf di geriht. Hab 
ih nur dich, fo frag ih nicht nad) Himmel 
und nad Erden. Denn wär der Himmel 
obne dich, fo Fönnte feine Zuft für mid auch 
felbft im Himmel werden. Waͤrſt du nicht 
ſchon auf Erden mein, fo möcht ich nicht auf 
Erden feyn. Denn nichts ift in der ganzen 
Belt, das mir fo fehr, wie du, gefällt. Mein 
Herr und GOtt! wo du nicht biſt, wo dur 
nicht biſt, iſt nichts, das mir erfreulich iſt. 
4. Und follte mir dur Kreuz und Not), 
durch Marter, durch Gewalt und Tod auch 
Seel und Leib verſchmachten. Dieß J 
wird, 


und Dankbarkeit gegen GOtt. Ag 


wird," wenns auch noch mehr, ja gar wie eine 
Hölle wir, mein Glaube doch nicht achten. 
Du bift und bleibeit doc mein Heil, und mei- 
nes Herzens Troft und Theil. ° Denn ware 
ſich, nur dur dich allein Fann Leib und 
Seele feelig feyn._ HErr, meine Burg! ich 
boffe veſt, ich hoffe veft, daß deine Kraft mich 
nicht verläßt. — 
5. Wer von dir weicht, und auf der Welt 
dir nicht beharrlich Glauben haͤlt, muß frey⸗ 
lich wohl verderben. Er kann, weil er die 
Luſt und Pracht der Erden ſich zum Himmel 
macht, nicht deinen Himmel erben Denn 
wer dich hier nicht lieben lernt, und nicht fein 
Herz von dem entfernt, was dir, du Heilige 
fter!-mißfällt, kommt nicht zu jener beſſern 
Melt. Nur den, der hier fein Herz dir weyh't, 
ſein Herz dir weyht, nur den fuͤhrſt du zur 
Herrlichkeiiitit. | | 

6. Drum halt ich mich getroft zu dir; du 
aber hältjt dich au zu mir; und das iff mei 
ne Freude. Ich feße meine Suverficht auf 
dich mein Feld, und zage nicht, auch ſelbſt im 
tiefiten Zeide. Dein Wort, o Hoͤchſter, foll 
allein mein Troft und meine Richtſchnur feyn, 
bis ſich eint in der Ewigkeit mein Herz voll» 
kommen deiner freut, —* meines ar} 

r 
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in deinen Himmel auf! - R 
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a 
II begegnet; 
der den verfluchten Suͤnder ſegget. 

2. Er denft bey jedem Augenblick, bey je» 
dem Pulsſchlag an mein Glück. Er iſts, in 
dem ich led’ und bin; durch den ich der. Ge: 
fahr entrinn ach, dankend muß ich, HErr, ver» 

ſtummen; wie viel find deiner Gnade Summen! 
3. Dort zeigt ſich mir erſt eine See, vonder 
ib ganz eritaunend fteh.! ich Erdenklos, id 
ſchnoͤder Staub! ih Sünder ! ich, der, Hoͤl⸗ 
fen Raub, erfahr' in feinen Liebesarmen fein 
groß, fein göttlihes Erbarmem 0 00, 

4 D Sünden, die ih je verübt, und er mir 

varerlich vergiebt, wer zählt euch Ra 
ei⸗ 
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i 
thun wird noch jtets ernenet, 


i 


ſo oft mit mildem Troft.erfreuet; fein Wohl. 
5. Au) feine Zuchtigungen find für mid, oft 


pflichtvergeßnes Kind‘, Wohlthaten, alſes 


Dankes werth. So wird des Fleiſches Kraft 
verzehrt, der Schlaf verjagt, der Geiſt ent- 
zůndet, und Glaub und Hoffnung veit ge⸗ 


— — RE 
5. Ih zahle leichter Stern und Sand, als 
alle Guͤter deiner Hand. Der jeel’gen Engel 


hohe Sprach iſt ſelbſt fuͤr deinen Ruhm zu 
ſchwach. Wie kann es dann mir Wurm ge⸗ 
lingen, dein Hallelnjah recht zu fingen! 

7. Doch will ich bringen, was ich Fann. Nimm 
mich Dir ganz zum Opfer an. Herz, Muth, 
Mund; Leib, ſey dir geweyhh't, zu deiner Ehr” 
in Ewigkeit. Ich will mich ewig dir verfehreie 


ben! du ſollſt mein; ich will dein verbleiben. 
gr) CCCLXL 


Dr) 
2, 


m Ders, Pſalm. 


j W Nach der Melodie des 314. 2iede, 
Bie 


‚amd Dankbarkeit negen Hr, 6:7. 
SGeiſtes Macht Hat mich fo oft zurecht gebracht; 


lieh iſt mirs, daß GOtt zu meinem | 


Schrteyn ſein Ohr herab neigt, daß er meine 


Klagen im Himmel bört; im allen meinen 


Bon ſoll mein Gebaͤt nur ihm geweyhet 
wu ae © 


iz 2. Schon 


IT Zweyt. Th. XXVi. Von ber Liebe | 
2. Schon überallum mid) war nichts als od, 
(dom hatte mich des Grabes Angit umgeben; 
Faum ſchien ein Hoffnungsſtrahl noch meinen 
— tief ſank ich hin in Traurigkeit und 

oth. | — 


3. Da rief ich GOttes heil gen Namen an! 
ad HErr, mein GOtt, errette und hehuͤte 
mich doch! gerecht iſt GOtt, er iſt voll Guͤte, 
barmherzig, und ein GOtt, der helfen kann 
4. Er ſchuͤtzt die Frommen, und er hilft auch 
mir, wenn ich voll Angſt, und faſt verzehrt 
mich quaͤle; zu deiner Ruhe kehre wieder, 
—— denn wie viel Gutes thut der HErr 
an dit: ee 

5. Du machteſt mid vom nahen Tode frey, 
mein Aug’ von Thränen , meinen Fuß vom 
Fallen ; ich will vor dir im Land des Lebens 
— ‚ ein Herold deiner Huld und deiner 

veul - | er 

6. Mein Mund befennet, weil mein Glaube - 
fiegt! zwar litt ich fehr , viel waren meiner 
Plagen; doc ſprach ich auch in meinen groͤ 
ten Zagen: GOtt iſt wahrhaftig, jeder Mienfi 
betruͤgt. 

7. Wie kann ich GOtt vergelten, was 
that? Unzaͤhlig iſt die Wohlthat feiner En - 

| | a 
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was bringt ihm nun mein dankerfüllt Gemuͤ⸗ 
ehe, ihm, der ſo gnaͤdig mic) errettet hat? 

8. Ich will den Heilöfelh nehmen, ihn er- 
höhn, die Wunder rühmen, die an mir geiche- 
ben, bezahlen will ih ihm, fein Volk ſoll's ſe⸗ 
Su was ihm mein Herz gelebte bey dem 
Flehn! | 

9. Wie koͤſtlich ift vor GOtt der Frommen 
Tod! o Herr, ich bin dein Knecht, von dir 
erFohren, von deiner Magd zum Knechte dir 
gebohren! aus Banden rifjeit du mid, Herr, 
men GO. ! er 

10. Dir opfr ih Dank; dich will ich ſtets er · 
hoͤhn, und preiſen, was für Gutes mir ge» 
ſchehen, bezahlen will ich dir, dein Volk ſoll's 
ih R was dir mein Herz gelobte bey dem 

n, In Salem, HErr, indeinem Heiligehum 
will ich dich Toben! durch des Tempels Hallen 
ſoll mein Geſang, fol, GOtt, mein Danf 
erihallen ; da ſing ich: Hallelujah! dir ſey 

Ruhm! | 
(362.) CCCLXI. 

Nach des Melodie des 42. Lieds. 


Di Vater deiner Menſchenkinder, der du 
die Liebe ſelber biſt; und defien Herz auch ge · 
gen Sünder noch sitig und voll a 

Ä 3 
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ift! laß mich von ganzen Herzen dein; 3 laß 
mich s mit allen Kräften ſeyn 
2. Gieb, daß ich als dein Kind dr liebe, da 
du mich ald-cin Vater liebt, und fo geſinnt 
au ſeyn mich, übe, wie du mir dazu Vorſchrift 
giebſt. Was dir gefällt;, defall auch mir. 
Michts ſcheide mid, mein GOtt, von Dir. 

3. Bertilg in mir durch deine Piebeden Hang 
zur "giche diefer Welt; und gieb, daß ih Wer» 
leugnung übe, wenn mir mas Eitles noch ge | 
fallt. Wie follte ich die Treatur div. vorziehn, 
Schöpfer ver Natur ? | 


— — 





4. Laß mich, um deines Namens willen, 


gern thun, was mir dein Wort gebeut. Kann 
ichs nicht, wie ich ſoll, erfüllen, ſo ſieh auf 
meine Willigkeit, und rechne mir, nach deiner 

— die Schwachheit, Vater! nicht zur 


5. Der liebt dich nieht, der noch mit Freuden - 
das thut, wasdir, oGoit, mißfaͤllt Drum 
laß es mich mit Er ft vermeiden , gefiel ed 
au der ganzen Welt. Die Fleinfte Sünde _- 
feibit zu Gen, laß, Vater, mid) behutfam 


3% 

6. Aus Liebe laß mich alles leiden, was mir 
dein weiſer Rath beſtimmt. Auch Truͤbſal 
führt zu ed’ gen REG Wer Ihe Laſt. 

uͤb er⸗ 


und Dankbarkeit gegen GOtt. 631 
fibernimmt; geduldig trägt, und weislich 
migt, wird maͤchtig von dir unterftüßt. | 

7. Zn deiner Liebe laß mich fterben. Dann 
wird der Tod ſelbſt mein Gewinn; dann werd 
ich. deinen: Himmel erben, wo ich dir ewig na» 
be bin. Da lieb ich in Vollkommenheit dich, 
Vater der Barmherzigkeit! © 
(363):  .- CGCCLXHL | 

TFFach der Melodie des 116. Lieds. 
Gorr, mein Bater, deine Liebe reicht, 
fo. weit der. Himmel iſt. Deines Wohlthuns 
ſtarke Triebe ſind ſo ewig, als du biſt. Dei⸗ 
ner Huld Unendlichkeit, GOtt, erſchoͤpfet 
keine Zeit; und wer kann die vielen Proben 
Deiner Güte wuͤrdig loben? — 

2. Als ich noch, der Welt verborgen, in dem 
Schooß der Mutter lag, wachteſt du, fuͤr 
mid) zu ſorgen, über mich ſchon jeden Tag. 
Durch den Beyitand deiner Macht. bin ih an 
Das Licht gebracht, und was hat mein ganzes 
Leben Gutes, das du nicht gegeben ? 

3. Nie gedenfet mein Gemüthe, ohne brünft- 
ge Danfbegier, jener unverdienten Güte, da 
du durch die Taufe mir das erhab’ne Recht 
gewährt, daß ih, für dein Kind erklärt, mich 
des Segens der Erlößten voller Suverficht 


darftröften. | | 
GE * Rr 4 4. In 
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4. In den zarten zugenbjehen warſt Du 
meines Lebens Stab; mein Beſchirmer m 
Gefahren. An dir hab ich bis ins Grab ei’ 
nen Vater, der mich liebt; einen Vater, der 
mir giebt, was zum wahren Wohl mir nuͤtzet; 
einen Vater, der mich ſchuͤtzet. | 

5. GHÖtt, du mochſts mit und ftetd befier, 
als wir wuͤnſchen und verftehn. Deine Güte 
ift viel gröffer, als die Kraft, dich zu erhöhn. 
Sialite gleich fo Hoch mein Dank , - wie der 
Seraphim Gelang: dennoch würde dur 
mein Loben deine Huld nicht g'nug erhoben. 

6. O ſo zench durd deine Liebe, HErr, meint 

anzes Herz zu dir. Stärf und mehre felbft 

ie Triebe wahrer Dankbarkeit in mir. Laß 
mich ganz dein: eigen ſeyn; fo mich Deines 
ohirhung freu'n, daß auch mir auf dieſer 
Erde Wohlthun wahre Freude werde. 

7. Laß mic) jede deiner Gaben recht zu brau · 
chen mich bemuͤhn; ſtets den Zweck vor Aue ⸗ 
gen haben, dazu du fie mir verliehn. Deine 
Güte reize mi, daß ich immer brünft'ger 
dich lieb, und deinen heil’gen Willen freudig 
ſuche zu erfüllen. | | 
(364-) CCCLXIV. 

M Nach der Melodie den 42. Lieds. 
bein Herz, ermuntre dich zum mr —* 
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GoOttes, der dein Bater ift! bedenke, auf wie 
viele Weiſe du ihm zum Dank verpflichtet 
biſt. : Bring ihm, der ſtets dein Helfer war, 
mit Freuden Ruhm und Ehre dar. Ä 

2. HErr, deine Hand ift immer offen, zu 
geben was mir nüßlic iſt. Lund doch bin ich 
oft ſchwach im Hoffen aufdic), der du die Pier 


bebit. Mein GOtt! wie wenig bin ichs 


wertd, daß mir noch Hülfe widerfährt! 

3. Unendli groß ift dein Erbarmen. Pur 
wohlzuthun bift din gewohnt. Drum wird 
aud mir, mein GOtt, mir Armen ‚ von dir 
nicht nad Verdienft gelohnt. Noch immer 
ſteht mir deine Treu: mit Segen Troit und 
Hülfe bey. - | 


4 Du bift ed, der in meinen Sorgen mit 


Rettung mir entgegen eilt; und wenn fie, 
noch für mid verborgen, nach meinem Mahn 
zu. lang verweilt, fo Fommft du, eh ichs mich 
verfehn,: mich aus dem Kummer zu erhöhn. 

5. Du wählit und wirkeſt ſtets das beite. 
Und wenn auch meine Noch fi haͤuft, fo 
ſteht durch dich mein Wohl doch veite. Wenn 
Fluch von Elend auf mich träufe, fofiehft du 
mit Erbarmen drauf, und hemmſt allmachtig 
idren Lauf. J 


6. Du biſt mein Heil. Mein ganz Gemuͤthe 
Ars iſt 
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ift deines Ruhms, mein Retter voll Dfönnt 
ich deine groſſe Guͤte doch fo erheben, wie ich 
ſoll! doch meine Kraft reicht nicht A Du 
weißt es, GOtt, wie ſchwach ich bin. 
7. unb dãtt ich auch viel tauſend Zungen, 
ſo wuͤrde deines Wohlthuns Preis nie wuͤrdig 
g'nug von mir beſungen, auch bey dem 
allergroͤßten Fleiß. Denn mehr, HErt, als 
ich ruͤhmen kann, hat deine Huld an mir ge 
an. 


tha 

8. Jedoch du fiehit mit Wohlgefallen auch 
auf des Herzens Redlichkeit; und hoͤreſt felbft 
das ſchwache Lallen der Deinen mit Zufrie⸗ 
denheit; du hoͤrſt es, wie ein Vater pflegt, 
der feiner Kinder Schwachheit trage. er 
9. Drum foll mir deine Huld und Güte be» 
frändig, GOtt, vor Augen ſeyn. Ich will 
mit vedlidem Gemüthe mein Leben deinem 
Lobe weyh'n, bis ich vollkommner ——— | 
erheb im höhern Heiligthum. 
(365)  . CCCLXV, — 

Nach der Melodie des 156. Lieds. Ei 


abe deine Luſt am HErrn, bey dem HErrn 
iſt Freud und Leben; "und er wird, denn er: 
giebt gern, dir auch, was dit dienet, geben. 
Seine Liebe heut dir an, was dein Herz nur 
— kann. 2Laß 


— 


er und Dankbarkeit· gegen GO" _&35 
2. Laß der Welt die eitle Luſt, die in Mei. 


nen ſich verfehret: Glanbe wer in feiner -. 10 


Bruſt GOttes Liebe fuͤhlt und nähret, fin- 
det ſtets auf ſeiner Bahn, was das Herznur - 
münden Fan. ——— 


—*— 


3. Luft an GOtt erfuͤlt mit Liht, wenn 


man GOtt im Worte kennet. Lultan Ott - | 


aͤrkt ung zur Pflicht, wenn man in der Liebe. 


‘ 


das Herz nur mwünfchen Bann: 
‚Luft an feinem Willen, ſuchet ihn durch Mort 
und That unverdrofen zu erfüllen: und jo 
trifft er alles an, was das Herz nur wuͤnſchen 


n. | 6 
5. Bleidft du auch nicht ohne Laſt; tragge: 
duldig die Bejchwerden: wenn du wohL.gelit- · 
fen haft, wird dir ewge Freude werden, md 
du triffſt in Himmel an, was dein Herz nur 


wuͤnſchen Fann. | 

366)... , .: GECLXVL. ";'. . 
Nach der Melodie des 19. Liedes, 
“bein Geiſt er ſtaunt, Allmaͤchtiger! wenner 
die Gnaden denkt, womit du mich, mein 
GOtt und HErr, fo unverdient beſchenkt 
2. Dann iſt mein Herz fo hoch erfreut, gan | 
Be ei⸗ 


4. Wer die Luft am HErren hat, hat auch | If a 
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deiner Güte. voll, und weiß für heiſſer Dank- 
barkeit nicht, wie es danken ſoll. | 

3. Als ih noch in der Mutter Schooß, in 
Nacht verborgen, ſchlief, beſtimmteſt du fuͤr 
mic) das Loos, das mich zum Leben rief 

4. Du waͤhlſt des Sterblichen Geſchick, eb’ 
er gebohren iſt. Und fo ward ih, o welch ein 
Gluͤck! ſchon als ein Kind ein Chriſt. 

5. Schwach ander Bruſt, vernahmſt du 
ſchon, was noch kein Flehen war, und neigteſt 
zu des Weinens Ton dein Ohr erbarmend dar. 

6. Wenn ich als Juͤngling von dem Pfad der 
Tugend mich verirrt, hat mich hoͤchſtliebreich, 
HErr, dein Rath darauf zuruͤckgefuͤhrt. 

7. Du warſt mein Schutz und meine Mehr 


fuͤr Unglück und Gefahr, nnd fir dem La⸗ 


fter, das noch mehr, wie fie, zu fürchten war. 
8. Ich fah, von Krankheit bleih, durch did 
mein Leben mir geſchenkt: und deine Gnad 
erquickte mid, wenn Suͤnden mich) gefranft. 
9. Bon Freudenſtrahlen glänzt mein Blick, 
da du ſo hoch mich liebit, und in der wahren 


- Bra! Glück des Lebens Troft mir 
iebft. 


g . | 

ıo. Und welde Wohlthat, HErr, iſt nicht 
dieß Herz, das fühlen Fann; dieß Herz, ganz 
dein, das dankbar ſpricht, was du an mir ge- 
than. II. Kein 
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ır Kein Tag foll frober mir vergehn, als 
Hoͤchſter, dir zum Preis. Ich willdein hohes 
Lob erhöhn, ſo gut ih kann und weiß. 

12. In Schrecken, Angſt, Gefahr und Noth 
frau ich allein auf dich. Durch dich geitärkr, 


iſt ſelbſt der Tod mir nicht mehr fuͤrchterlich 
3. Wenn Pradend einft der Bau der Melk 


fich aus den Angeln reißt, will ich den preifen, 
der mich hält, dich, der mich leben heißt. 

14. Did, der mich bey der Welten Sturz 
mit. ſtarkem Arm erhob! ſelbſt Ewigkeiten 
find zu kurz, o Hoͤchſter, für dein Lob! 
(367.) CCCLXVI. 

Nach der Melodie des 48. Lie  - 


Dir dank ich fuͤr mein Lehen, GDkt! der 
du mir’d gegeben, ich danfe dir dafür. : Du 
halt, von Huld bewogen, mich aus dem Nichts 
gezogen; durch deine Güte bin ich hier. . _ 

2, Du, Herr, haft mich bereitet; mich vd- 
terlich geleitet bis dieſen Augeublick. Du 

abft mir frohe Tage, und felbft der Leiden 
Mage verwandelteſt du in mein Glück. 

3. Ich bin, Herr aller Dinge! der Treu viel 
zu geringe, mit der du mid) bewacht. Damit 
id Staub und Erde, auf ewig glücklich wer - 
de, haft dur ſchon ewig mein gedacht. a Ä 
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4.Ou hoͤr teſt ſchon mein Sehnen, und sah: ; 


tet meine, Thraͤnen, eh ich beveitet war; 


ich zu ſeyn begonnte, und zu dir rufen Fonts 


te, da wogſt du ſchon mein Theilmir dar. 


5Du ließ ſt mich Gnade finden, ‚und ſahſt 


doch; meine Sünden vorher von Ewigkeit. DO 
Höciter! welch Erbarmen!;, du forgeit für 


‚mic Armen, und. bit. ein Vater; det — —A 


6 Fuͤr alle deine Treue, fuͤr das, deß ich 


mich freue, lobſinget dir mein Geiſt. Er iſt 


dein groͤßt Geſchencke; daß ich durch ihn dich 
denke, iſt dein; dein is daß er dich preißt 
7. Doß du mein Leben frifteft , td mich ich mit 
Kraft ausruͤſteſt, dieß, Vater, dank ich dir 
daß du mich liebreich füht eſt, mit deinem Seif 
vegiereit, dieß alles, Vater, dank ich dir 
8. Mas mir in diefem Leben noch nüßt, 


wirft du mir geben; du giebſts, ich hoff auf 


did, Dir, Vater, div befehle ich meinen Leib 
und Seele. HErr, fegne und behuͤte mich !- 


XXVU. Bon der Surcht GOties. 3 


(368) ECOLXVH sa 
wel. © groſſer GSOtt von Mache. 
ESS. 
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2 Du haft durch deit 
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——— — 
im Himmel gleich“ Bor div erbebt die Gei. 
——— — — 
ſterwelt; und was der Himmel in fibbait, 
See 
‚nrus ſich mit tiefem Schweigen vor deinem 


— — — ei — — — ni 
— — —ñ— —— , — — — — — 
. 


Throne beugen. 





te Kraft den Himmel 
ansgejtreckt; die Erde veſt gegründ’e, dem 
Meer fein Ziel geftecft. Dein Wort bewegt 
ber Berge Grund, und ſtuͤrzt fie in des Mee- 
res Schlund. Du ſprichſt: ſo fliehn ſelbſt Mel. 
ten, o HErr, vor deinem Schelten. 
3. In deiner. Hand find wir, wie Thon ing 
Zöpfers Hand. Was an uns Gutesift, haft 
du uns zugewandt. Dur Tehritdas menſchliche 
Geſchlecht durch die Vernunft und Schrift 
dein Recht, willſt, daß wir Thun und Den- 
ken nach deiner Vorſchrift lenken. 
4 Erleuchte meinen Geiſt, o GOtt, mit 
deinem Licht. Dich fuͤrchten, ſey mir ſtets ſo 
Seeligkeit als Pflicht. Hilf, daß ich, als dein 
Unterthan, der niemals dein entbehren Fann, 
hemuͤht ſey, deinen Willen gehorfam zu er⸗ 
füllen. | * * — R a 
ea — 


3— —— 
* I 
7 * a 
“r » € 
“ 


en. 
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s. Laß deine Gegenwart mir ftetd vor Au⸗ 
genfeyn, und au im Dunkeln mid) dein 
helles Autlitz ſcheun.  Erinnre mic) an dein 
Gericht, wenn zur Verlegung meiner Pflicht 
die Luft der Welt zu Zeiten mid Schwachen 
will verleiten. He: 

6. Doch zünde aud in mir das Licht des 
Glaubens an, daß id in Chriſto did als 
Bater lieben Fann. Gieb, daß ich, Frey vom 


knecht'ſchen Geiſt, mit Freuden dir Gehor- 


ſam leiſt', und mid, aus reiner Liebe, in dei ⸗ 
nen Wegen uͤbe. en | 
7. Laß, Barer, deine Furcht des Lebens Leit 
ftern feyn, fo nimmt Fein Irrthum mid zu 
meinem Schaden ein. Sie mache mich von 
Heucheley, von Menſchenfurcht und Traͤg⸗ 
heit frey! fo werd’ ich im Gewiſſen die ſuͤß ſte 
Ruh' genieflen. et 
(369.) CCCLXX. | 
Mel des 26, Pfalme. To 
a, ses: 
oott, wer iſt dir gleich! wie maͤchtig 
it veinXei! dein Draum beiwege der Er 
— — — — 
de Grund. Willſt du zur Strafe ziehen, 
wer 


— 
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—— —— 
er kann vor dir enerlieben 7 Dem Arm wird 


— — — — — — — — — — — — — 
















2. Wo iſt der Ort der Welt, der mich ver» 
borgen hält? Vor dir liegt alles aufgedeckt, 
wie ſollt' ih8 dann noch wagen, Gehorfam: 
zu verfagen ? da deine Gegenwart mich ſchreckt. 
3. Dem, was ich laß und thu, ſiehſt du auf· 
merkjam zu, und bringft eö einft vor dein: 
Gericht. Wie ſollt' ich dann nicht beben: 
auch bey dem beiten Leben beitchen Adams 
Kinder nicht. F — 
. Docdh maqh von Heucheley und Knech⸗ 
tesfurcht mich frey, daß ich dich fuͤrchte ais 
dein Kind, und in der reinen Liebe mich durch 
au ante übe, wozu mich deine Huld vers, 
t | | 


indf. | 

5. Ach lenkte blofjer Zwang den ungewiſſen 
Gang, wie koͤnnt' ich mich in dir erfreume 
Nein; laß mic dir, o Vater, mein Helfer 
und Berather, mit Willigkeit ergeben feyn. 

6. Wer als ein Knecht ihn (heut, undthut, 
was er gebeut, jedoch von feiner Liebe bios; 
der. kann ihm nicht gefallen ; die Liebe macht: 
bey "ac und auch bey GOtt, den Menſchen 
groß. 


Ss 7.Was 


mich ernſt lich ſchaͤme, was dir, mein GDtt, 


:642. Zweyt. Th. XXVIL Von der Furcht GOttes. 


7. Was noch fo fehwer uns deucht, macht 
uns die Liebe leicht; ſie machet uns dir, Hoͤch⸗ 
ſter, gleich; fie ſtillet unſ re Herzen, verſuͤſſet 
unfre Schmerzen, und bringt uns in dein 
ewig Neid. BE N: 

8. Entzuͤnd' den Trieb in mir, mit Luft zu 
thun, was dir gefällt, o GOtt, mein ewig 
Heil! dir will ich mich ergeben, dir. (terben, 
und dir leben; dir, meined Herzens Troſt 
und Theil] 5 = 5 


(370) Eck" 
Nach der Melodie des 7. Liedo. 


Por dir, o GOtt! ſich Pindlich ſcheuen iſt 


unſre allergroͤßte Pflicht. Kein Menſch kann 
deiner Huld ſich freuen, ſcheut er dein heilig 
Auge nicht. Drum wirk in mir durch deinen 
Geiſt die Furcht vor dir, die kindlich heißt: 

2. In allem, was ich thu' und denke, laß, 
HErr, dad meine Weisheit ſeyn, daß ich mein 
Herz zur Sorgfalt lenke, fuͤr jeder Suͤnde 
mich zu ſcheu'n.. Denn, wer noch Luſt zu 

Sünde hat, der fuͤrchtet dich nicht inder That. 
3. Gieb, daß ich ſtets zn Herzen nehme, daß 
du allgegenwärtig biſt, und, das zu thun, 


1 
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zuwider iſt. Der Beyfall einer ganzen Welt 
hilft dem ja nichts, der dir mißfällt. 

4. Laß immer dein Gericht mich ſcheuen, und 
wirke fteten Ernit in mir, mein Leben deinem 
Dienft zu weyhen, daß ich die Gnade nicht 
verlier ,. die mich von dem verdienten. Fluch 
befrent,- und ſtetb noch liebreich trug. 

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und Zittern 
mich ſchaffen meine Seeligkeit. Soll nichts 
mein ewig Gluͤck erſchuͤttern, ſo laß mich in 
der Gnadenzeit mit Vorſicht alles Unrecht 
fliehn und nur um deine Gunſt bemuͤhn. 

6. Gieb, daß ich ſtets cin gut Gewiſſen vor 
dir zu haben ſorgſam fen; Ad mache von den 

indernifien der wahren Tugend ſelbſt mid 
frey. Nie ſtoͤre Furcht und Luft der Welt 
mich, das zu thun, was dir gefällt, 

7. In deiner Furqt laß mic) ſtets wandeln, 
und uͤberall, auch wo ich bin, nach deiner Vor⸗ 

rift redlich handen. Du haſſeſt heuchleri 
en Sinn. Wer dich von Herzen ſcheut und 
ehrt, nur der iſt die, o Water, werth 

b. In deiner Furcht laß mich einſt ſterben, 
i ſchreckt mich weder Tod noch Grab; fü werd 

ch jenes; eben erben, dazu dein Sohn ſich 
fuͤr mich gab. Gott! deine Furcht dringt 
Segen ein. Ihr Lohn wird groß im Himmel 
ſehn. Sa (37%) 





(371.) CCCLAXXI, 
Nach der Melodie des 72. Lieds. 


FF uf du der Weisheit Duelle Eennen? Es 
ift die Furcht vor GOtt dem Herrn. Nur 
der iſt weil und Elug zu. nennen, der alle ſei ⸗ 
ne Pflichten gern, weil GOtt fie ihm gebeut, 
volibringt, wenn glei dazu Fein Menſch ihn 


zwingt. 

2. Lern? GOttes Größe recht empfinden, 
und fuͤhle deine Nichtigkeit: ſo wirſt du nie 
dich unterwinden mit thoͤrichter Verwegen 
heit zu tadeln, was ſein Rath beſchließt, der 
wunderbar, doch heilig iſt. rd 

3. Wirſt du den Höchiten kindlich ſcheuen, ſo 
wird dir. Feine Pflicht zur £aft: nur das wirft 
du vor ihm bereuen, daß du fie oft verſaͤumet 
daft. Wer GOtt als Zeugen vor ſich hat, 
der freu't ich jeder guten That. 7° 

4. Wenn Nacht und Dunkelheit dich decken, 
die dem Verbrecher. Muth verleih'n, wird 
dich die Furt des HErrn erwecken, auch 
dann, was unrecht iſt, zu ſcheu'n. Denk nur: 
vor feinem Angeſicht iſt Finſterniß wie Meike: 
tagslicht. | — 

5. Den HErren oͤffentlich verehren, ſowohl 
als in der Einſamkeit: auf des ar 2 

| : Stim- 
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Stimine hören, und willig thun, was er ge 


beut: auch das lehrt dich die Furcht des HErru; 


au das thut, wer ihm fürchtet, gern. 
6. Laßt dich die Welt Beradtung merken, 
wenn du did Fromm von ihr entfernit: die 
Furcht des Herren wird dich ſtaͤrken, daß du 
die Welt verachten lernft. Wer GOtt, dent 
Hoͤchſten, wohlgefaͤllt, it glücklich, ſelbſt beym 
Spott der Welt. 
7. Sic ſtets vor dem Allmaͤcht'gen ſcheuen 
giebt Heldenmuth und Tapferkeit, wenn ung 
der Menſchen ſtolzes Drauen, was GDtt 
mißfaͤllt, zu thun gebeut. Iſt GOtt mein 
Schutz, mein Heil und Licht: ſo beb ich vor 
den Menſchen nicht. | 

8. Zaß deine Furt, GOtt, mic vegieren; 
mic) ſtets auf dich, den Hoͤchſten, fehn; laß 
fie mich zu der Weisheit führen: fo werd ich 
niemals irre gehn. Mehl dem! der fich ſtets 
kindlich ſcheut; di fürchten, GOtt, iſt See 
ligkeit. 

XXVIII. Von dem Vertrauen auf GOtt, und 

der Ergebung in feinen Willen. 

(372.) 


CCCLXXII. 

Der 11. Pſalm. 
| Vach der Melodie des 45. Liede. | 
Voll Glauben will ich zu dir baten, o GOtt, 
| Ss3 vor 
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646 Zw, Ch. XX VI. Von dem Vertrauen auf GOtt, 
vor deinem Angeſicht! dann kann Fein Feind 
mich untertveten, dann heb' ich, GOtt, vor 
Menſchen nicht! | | 

2 Und wenn fie mir, um mich zu fällen, und 
meines Falles ſich zu freu'n, noch fo verborg> 
n Nee ftellen, fo will ich doch nicht zaghaft 
eyn. 

3. Wenn meiner Wohlfahrt Feinde lagen: 
nun, nun iſt er su Fall gebracht! fo werd ich 
dennoch nicht verzagen; denn GOtt lebt noch 
mit feiner Made! 

4. Gott iſt im Himmel! doch auf Erde 
ſchau'ſt du herab vom Himmel, GOtt! und 
fiehit, mann ich gedraͤnget werde, ſtehſt mei- 
nen Jammer, meine Noth. | 

5. Du kennſt und liebeft den Gerechten, be 
freyſt ihn gern won jeder Laſt; hilfſt, wenn 
» flehen, deinen Knechten, und haſſeſt jeden, 
her fie haßt! | 

6, Weh dem, der den Gerechten fpottet | 
GOtt ſchaut im Zorn den Frevler an! er 
wird mit Wettern ausgerpttet von dem, Der 
ewig toͤdten kann! 

7. Denn der gerechte Richter liebet dev Hei- 
ligen Gerechtigkeit; und hilft dem, der, was 
recht it, über, wenn auch die ganze Welt 
ihm drau’t! | 


373.) 
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G7) CCcikkli 
373) Yladı der Melodiedes 267. Lieds. 


»RAuf dich, HErr! nicht auf meinen Rath 
will ich mein Gluͤcke bauen; und dir, der mich 
erſchaffen hat, mit ganzer Seele trauen. Du, 
der die Welt allmachtig halt, wirft mic) in 
‚meinen Tagen, ald GOtt und Vater, tra⸗ 
gen. ’ 
2. Du faheft (don von Ewigkeit, wie viel 
mir nüßen würde, beftimmteit meine Lebens⸗ 
zeit, mein Gluͤck und meine Buͤrde Mag 
sagt mein Herz? iſt auch ein Schmerz, der 
zu des Glaubens Ehre nicht zu befiegen wäre ? 
3. Du, Herr, weißt wasmein Herz begehrt, 
und haͤtteſt, was ich bitte, mir gnaͤdig, eh’ 
ich bat, gewährt, wenn's deine Weisheit litte. 
Du forgft für mich ſtets vaͤterlich. Nicht, 
a. ich mir erſehe, dein Wille, HErr, ge 
ehe 


„4 Iſt nit ein ungeſtoͤrtes Gluͤck weit 
ſchwerer oft zu tragen, als ſelbſt das wiedrige 
Geſchick, ben deſſen Laſt wir klagen ? Die 
größte Noth hebt, doch der Tod, und Ehre, 
Stück und Habe verläßt mic) doch im Grabe. 
& An dem, was wahrhaft glücklich macht, 
laßt du es Feinemfehlen. Geſundheit, Ehre, 
Gluͤck und Pracht find nicht das Glück der 
re | 58 4 See 


643 Zw. Th. RX VIEL Non dem Vertrauen auf GOtt, 


Seelen. Wer deinen Rath vor Augen hat, 
bem wird ein gut Gewiſſen die Trübfal au 


verſuͤſſen. F 
6 Mag iſt des Lebens Herrlichkeit? Wie 
bald ift ſie verſhwunden ? Was iſt das Leiden 
diefer Zeit? Mie bald iſt's uͤderwunden ? Hofft 
auf den HErrn! er hilft und gern. Seyd 
froͤhlich ihr Gerechten! „der HErr hilft feinen 
Knechten. | | 
(3774) . CCCERXAIV. = 
Niach der Mel. des 72. Liede. 


Mein Hort ift GOtt! ibn laß ich walten. 
Ich hoff auf ihn; er kennet mich. Ihm fehlts, 
die Seinen zu erhalten, an Mitteln nie, und 
fein bin ih! ich gründe meine Zuverſicht auf 
diefen Feld, und wanke nicht. | 

2. Mad audi ih mich? Bin ich ein Heyde, 
der ohne GOtt und Hoffnung it? HErr, 
das ift meines Herzens Freude, daß du mein 
Gott und Helfer bit. Hilf, mein Erbar- 
mer, ftärke mic, denn nichts vermag ich ohne 


dich. u. | 
3. Der HErr erzieht hier feine Kinder zur 
Ewigkeit mit weiter Huld. Er font, er 
uͤchtigt viel gelinder, als wir verdient, und 
bat Geduld. Er hat nicht Luft an unſerm 
0 Schmerz 


ER und der Ergebung in ſeinen Willen. 649 — 
Schmerz: wir flehn; ihm bricht fein Vater. J 


ers: fi 

"4. Die Lieb it GOtt! wie Fann ich jagen? 
Gab er für mi nicht JEſum Chrift ? Was 
koͤnnte mir ein GOtt verfagen der ſo un» 
endlich guͤtig iſt? Erhabner Troſt, der nim ⸗ 
mer truͤgt, und jeden Zweifel uͤberwiegt! 


* 
Bi & 
gen By \ une 
EEE —— — —— — 


5. Ich harre feiner, und bin ſtille. Wiebald 
verſtreicht die Pruͤfungszeit! dann nehm ich 
dort aus feiner Fülle unendliche Zufriedenheit. IM 
Er leite mich nach ſeinem Rath, wie er mir | 
zugefaget hat! 3J | 
(375) CCCLXXV. | 
| Nach der Melodie des 267. Lieds. 1 


er Herr ift meine Zuverfiht, mein einz'⸗ 
ger Troft im Leben. Dem fehlt eönie an 
Troſt und Licht, der fi dem Herrn ergeben. 
GOtt iſt fein GOtt. Auf fein Gebot wird 
tie Seele file, Ihm gnuͤgt des Vaters 


Wille. 

2. Wer wollte dir, HErr, nicht vertrau'n? 
du biſt des Schwachen Staͤrke. Die Augen, 
welche auf dich ſchaun, ſehn deine Wunder- 
werke. HErr, groß von Rath, und ſtark 
von That! mit guadenvollen Händen wirft 
du dein Merk vollenden... zu 

— 53. Noh 


— — — — — — — — — — — — 
* — — N ur 7 =D . = — Pr - ee — — ee et ee — s - a —— 
ER Are arg zu sen ar He —* Pe . . * 


N Te EEE DEREN VEREEEET ERE ER 06 ua re 
ne EEE EEE en ee ei Rn nn use — — TE 
. —E 2 ze. — — 
TEN! J 
Du I dan u a — — — * — 





610 Zw. Th. XXVII. Von dem Vertrauen auf GOtt, 


3. Noch nie hat ſich, wer dich geliebt, verlaſ⸗ 
ſen ſehen muͤſſen: Du laͤßt ihn, wenn ihn 
Noth umgiebt, doch deinen Troſt genieſſen. 
Des Frommen Herz wird frey vom Schmerz. 
Der Suͤnder eitles Dichten pflegit du, HErr, 
zu zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff auf GOtt. 
Der Thoren Troſt verſchwindet; wann der 
Gerechte in der Noth das Herz des Schoͤ⸗ 
pfers findet. Wann jener faͤllt, iſt er ein 
Held; er ſteht, wann jene zittern, als Fels 
in Ungewittern. J 

5. Wirf nicht die groſſe Hoffnung hin, die 
dir dein Glaube reichet. Verflucht ſind, die 
zu Menſchen fliehn; verflucht, wer von GOtt 
weichet! dein Heiland ſtarb: er, er erwarb, 
- a Todeshügel, dir deines Glaubens 

iegel. | | 

6. Sen unbewegt, wenn um Dich her ſich 
Ungewitter fammlen! GOtt hilft , went 
Chriſten freudenleer zu ihm um Gnade ftamm- 
len. Die Zeit der Duaal, der Thränen Zabl 
zahlt er; er wiege die Schmerzen, und wälzt 
fie von dem Herzen. | 

7. Herr, du biſt meine Zuverſicht. Auf dich 
hofft meine Seel. Du weißt, mas meinem 
Gluͤck gebricht, wenn ih mich forgend on 

2 Ze * Wer 


* 
— u 
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er wollte fih nit ganz auf did, Allmdd- 
tiger: verlaffen, und fih im Kummer faffen ? 
- 8. In deine: Hand befehle ih. mein Wohl. 
ſeyn und mein Leben. Mein hoffend Auge 
blickt anf dich; dir will ich mich ergeben. Sey 
du mein GOtt, und einſt im Tod mein 
Bei ‚. auf den ih traue, bis ic dein Autlitz 

aue. | 


76.)  CCCLXXVI. 
Nach der Melodie des 119. Lieds. 


u haft, mein Bater und mein GOtt, mich 
Durch dein Wort belehret ,„ daß deine Hand 
der Frommen Noth in Freude einft verfch» 
vet, und daß ich alles, was mic Franft, auf 
dich, derunfer Schickſal lenkt, mit Zuverſicht 
fol werfen. 

2. So will ih dann auch auf dein Wort der 
Sorgen mic entſchuͤtten. Erhoͤre du, mein 
Feld, mein Hort, mein kindlich Flehn und 
Bitten, _ Gieb meiner Seele wahre Ruh. 
Was mi hekuͤmmert, ſenke du zu meinem 
ew gen Beten. 

3. Der Sorgen Macht hat freylich oft mich 
uͤbermeiſtern wollen. So hab ich nicht auf 
dich gehofft, als ich wohl hoffen ſollen. Mein 
GOtt, wie groß iſt meine Schuld! — 
| a 
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:652 Zw. Th. XXVIII. Bon dem Vertrauen auf GOtt, 


hab ich durch Ungeduld vielfältig mid ver- 
ſuͤndigt. u 


4. Erbarmender! vergieb es mir nad) deiner 
groſſen Güte; und ftärke zum Bertrau'n zu 
dir mein ſchuͤchternes Gemuͤthe. Gieb, daß 
ich freudig hoff’ auf di, du werdeſt nie, als 
Bater, mid) verlaſſen, noch verfaumen. 


s. Seh ih auch gleich nicht immerfort zur 
Hilfe Wege offen; ſo laß mich dennoch), 
Herr mein Hort, auf deine Rettung hoffen. 
Du bleidft doch immer groß an Rath, und 
immer mächtig auch an That, mein Beſtes 
zu beforgen. | | 


6. Dieß fen mein Troft;_ dies ſey mein Licht, 
wenn mich die Sorgen Eränfen. Erfüllft du 
meine Wuͤnſche nicht , fo laß mich glaubig 
denen, daß mirs nicht gut geweſen it. Weil 
du die Höchfte Weisheit bit, fo rügft du ſtets 
das Beſte. | 


7. Was hier mir fehlt, das wirft du mir 
aufs veichlichfte erfeßen ; wenn ew'ge Freu⸗ 
den mich bei) dir im deinem Reich ergößen, 
Da ift mein Erb’ und hoͤchſtes Gut. O ſtaͤr⸗ 
— dadurch den Muth bis an mein ſeelig 

nde - Ä | 
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uunnd der Ergebung in feinen Willen. : 653: 
(377.) CCCLXXVII. 
re Der 62: Palm, 3 
Nach der Melodie des. 54. Lieds. 


Mein Seift ſoll nun in GOtt allein, als 
feinem Schutze, ruhig ſeyn. Ich ſtehe ja bey 
ihm in Gnaden. Genug! it dieſer GOtt # 
mein Held, fo.tob’ und ftürme nur die Melt!: MN 
ihr Anfall fol mir doch nichts fhaden. "Ri 
2. Wie lange beut’ft du, roher Hauf!. Ver⸗ 
leumdung, Lit und Bosheit auf, um einen 
Mann zu ibermögen ?. Ihr Frevler eilt: mit : 
aller Macht, wie eine Wand, die hängt und‘: 
kracht, nur euerm Fall und Tod.entgegen. 
3. Umfonft fucht dem; . den GOttes Hand ! 
zu einem hohen Ehrenftand beitimmet , der - 
Reider nachzuſtellen. Da ſpart ihr Feine 
Tuͤcke nicht. Ihr ſegnet mich ind Augeſicht, 
und flucht mir gleichwohl in der Seelen. 
4. Da ruht mein Herz in GOtt allein; der 
wird ſchon mein Erlöfer feyn , und meine 
Sehnſucht bald vergnügen. Er ift der Eine, 
der mich Füße, und wider alle Feinde ſchuͤtzt. 
ie follt ich ſtets darnieder liegen ? | 
5. Mein Schuß und Sieg in aller Noth, 
mein Trutz und Ruhm bis in den Tod, : der. 
Herr, erquicket mein Gemuͤthe. an | 
— uf 





654 Zw. Th. XX VL Von dem Vertrauen auf GOtt, 


khütte vor ihm Jacobs Haus dad Herz nur 
En glaͤubig aus, und gründe ich auf feine. 


üte Be 

6. Wer aufder Nenſchen Hilfe baut, und- 
auf der Groffen Schuß vertraut , der wird. 
in feinem Mahn betrogen. _ Ihr ganzes We⸗ 
ſen weit und breit iſt eitler noch als Eitelkeit, 
und wird von Nichts auch uͤberwogen. 

5. Verlaſſet euch auf Krevelnicht, und ſeyd 
auf keinen Raub erpicht! vergeht euch nicht 
nach Eitelkeiten; und kommet ihr hier 
und Gut, fo laßt euch nicht zu Uebermuth 
noch ſchnoͤdem Geige je verleiten: 
8. Mic lehrte GOtt einmalein Wort; das 
hör ih, deucht mid), immerfort: er ſey de 
Herr im hoͤchſten Throne; der Richter deſ⸗ 
fett Macht und Treu der Unſchuld Huͤlf und 
Rath verleih/, und jedem nach Verdienſte 
lohne. 
(378-). CCCLXxXVM | 

Nach der Mielodie des 82; Lieds. 
DTT der Mahrheit, deffen Treue unſre 
Hoffnung Füße und halt; ich erkenn es vol⸗ 
ler Reue, daß mich Kleinmuth oft befaͤllt 
Ach, mein Herz haͤngt noch an Dingen, die 
doch Feinen Troft mir bringen: O wie oft 
& | vVer⸗ 
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ber ich mi, aͤngſtlich zweifelnd , wieder 
EEE 


2. GOtt, vergieb mir diefe Suͤnde! nimm 
die Strafe von mir dit, Schenke, Vater, 


deinem. Kinde einen div ergeb’nen Sinn , der, 
von dir nur Hülfe heiſchet; den nicht falſche 
Hoffnung taͤuſchet, die das Herz aufs Eitle 


zieht, und wie leirhter Rauch entflieht. 

3. Laß mid Grom und Sorgen meiden, weil 
du für mid ſorgſt und wachſt; und, bey allem 
Druck der Leiden, dich um mich zur Mauer 
machſt. Laß mich aufdein Wort ſtets hoffen, 
das noch immer eingetroffen.  &Dtt, wer 
deinem Wort nicht trau't, bat auf leichten 
Sand gebaut. | m a AK 

4. Laß mich veft im Glauben werden, daß 
dein Wort warbaftig ſey: o ſo werd ich hier 


auf, Erden von ſo mancher Unruh frey. Dann 


werd ich, mein GOtt, mit Flehen, ſtets auf 
deine Huͤlfe ſehen; dann waͤchſt meine Zu 
verficht, und die Hoffnung truͤgt mich nicht. 


5. Bater, meine Hoffnung gründet ih auf. 
deines Sohnes Tod. Meine Seele ſucht und 


findet darinn groſſen Troft in North, Ja, 


fein. fiegreich Auferſtehen laßt mich zu. dem. 


Leben gehen, das Fein traurig Ende nimmt, 
wo mir ew' ges Heil beſtimmt. | 
| 6 Muß 





656 Im Th. XXVIII. Bon dem Vertrauen auf GOtt, 

6. Muß ich gleih noch hier auf: Erden, 
GOtt, vor dir. ein Pilgrim ſeyn; wirſt dü 
do von den Beſchwerden diefer Zeit mich 
einit befreym. O erwuͤnſchte ſeel'ge Stun» 
den! ewig aller Noth entbunden, werd ich 
di, mein Heiland ſehn, und zu deiner Frei 


de gehn, Fam 
7: Laß mich fröhlich daranf hoffen, HErr, 
Herr, meine Zuverſicht! bis daß alles einge: 
troffen, was auch mir dein Wort verſpricht. 
Auf dich, Duelle alles Lebens , harrt der 
Glaube nie vergebens. Was wir glaubeit, 
ſchauen wir einjt gewiß, o HErr, bey dir," 
(379) „ ECCLXXIK, 
| Nach der Melodie Des 33. Liedes. 


Der ew'ge GOtt und hoͤchſte Vater von: 
‚allem, was da Kinder heißt, die Kebensquell, 
der. Weltberather, den unſer Glaub’; alg 
Schöpfer preift , der dieſe Welt aus feinen’ 
Schaͤtzen blos dur fein Wort hat- aufge 
ftellt, und der nach feinen weiſen Sagen Zeit, 
Maas, Gewicht und Drdnung hält. 

2: Der hat fein: Herz zu mir geneiget in-fei- 
nem’ eingeliebten Sohn, den er von Ewigkeit 
gezeuget, und der num herriht auf GOttes 
Thron, um defien willen will ev heiſſen 2 

’ b ds» 
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Vater und mein Bundesgott, auch vaͤterlich 
ſich ei erweiſen in aller Leibs und Seelen- 
not). | 
3. Solt ih nun nicht dem Vater trauen ? 
ſollt ich nicht, wann mich Ungluͤck trifft, voll 
Zuverſicht aufs Ende ſchauen, da feine Zucht 
viel Gutes ſtifft? Ich will ed thun von ganı- 
zer Seelen, mein Herz fen ganz auf ihn ge⸗ 
richt, ſo kann mein Hoffen mir nicht fehlen , 
dann ihm fehlt Macht und Wille nicht. 

4. D wie ſo wohl gefhieht der Seelen in 
dieſes ew'gen Vaters Schoos! ac laß mid) 
dich allein erwählen, reiß mich von allem an- 

dern 108: laß mich mit ftarßen Liebesfeilen 
zu dir ſtets angezogen ſeyn; fo ſtellt dein Kind 
ſich, ohn Verweilen, bey dir, mein GOtt und 
Bater, ein. | 

(380.) CCCLXXX. 
| Nach der Melodie des 7. Lieds. 


Wer me den lieben GOtt laͤßt walten, und 
hoffet auf ihn allezeit, den wird er wunderlich 
erhalten in aller Noth und Traurigkeit; wer 
BoOtt dem Allerhoͤchſten traut, der hat auf 
feinen Sand gebaut. 

2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
was hilft und unfer run Ach? — 
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es, daß wir alle Morgen befenfzen unfer Lin» 
gemach ? wir machen unfer Kreuz und Leid 
nur gröffer durch die Traurigkeit. ne 
3. Man halt in frommer Ehrfurdt ftilte, 
und warte, bey ſich lelbft vergnügt,. wie GOt⸗ 
tes Gnad und heil'ger Wille und fein’ All. 
wiſſenheit es fuͤgt; GOtt, der uns ihm hat 
auserwaͤhlt, der weiß am beſten, was uns 
t. 


fehl m | 
4. Er Fennt die wahren Freudenſtunden, 
weiß, wen ein Glück und nuͤtzlich ſeyt und 
wenn er uns bewahrt erfunden, aufrichtig, 
ohne Heucheley; fo Fommt GOtt, eh’ wirg 
uns verſehn, und laͤſſet uns viel Guts ge⸗ 


ſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drangſalshitze, daß 
dich dein treuer GOtt vergißt, und daß der 
ihm im Schooße ſitze, der reich und groß, und 
maͤchtig iſt: die Zukunft aͤndert oft ſehr viel, 
und ſetzet jeglichem ſein Ziel. — 

6. Was find vor GOtt der Menſchen Sa- 
chen? fein ffarfer Arm vermag fogleich den 
Reichen Elein und arm zumaden, den Armen 
aber groß und reich: wie leicht iſt eö bey dem 
sethan, der bald erhöhn, bald ftürzen kannd 

7. Sing, bät und geh auf GOttes Wegen, 
verrichte deine Pflicht getreu, trau ihm = 

FREE ei 


. A 


. * 
F 


ſeinem reichen Segen, fo wird er bey dir wer⸗ 


- GHDkt feßt, den verläßt er nicht. 
I:  CCGEXXKL. 





- 


den neu: denn wer nur feine Zuverficht auf 


— — 





‚zen, ſeines Ungluͤcks trube Nacht trüber 


— — — — — —ts— 
— 


macht. 

2. Denn es iſt doch nur vergebens, daß ein 
Menſch, der ſterblich ift, immer fih mit Sor 
gen frißt; weil der Stifter unfers Lebens, 
alles, wie ed muß geichehn, vorgefehn. 

3. Wann der Himmel dich will fegnen, ſo 
empört die Erde fih nur vergeblich wider dich; 
foll was wiedrigs dir begegnen; wirftdu ihm, 
durch Widerſtehn, nicht entgehn. 

4. Geht dein zeitlich Heil zuruͤcke; werde 
nicht fo ſehr bewegt: der fuͤr alles Sorge trägt, 
diefer forgt auch Für dein Stücke; deine Stun: 
de kommt ja wohl, wann fie joll, 

| Tt 2 5Iſt 
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5. Iſt die mancher uͤberlegen, der es nicht 

verdienet hat; glaube, GOttes dunkler Pfad 
iſt gar weit von unſern Wegen, und es iſt 
doch alles gut, was er thüt. 

6. Haſt du Angſt von boͤſen Leuten; ihre 
Bosheit, die dich kraͤnkt, it mit GOttes 
Macht umſchraͤnkt: will dich Noth und Tod 
ya waffnet Erd und Hölle fih wider 


dich; 

7. Wiſſe: wen die Allmacht ſchuͤtzet, den er⸗ 
ſchlaͤgt kein Donnerknall, ob der dicken Wok 
Fen Fall . glei mit Flamm und Keulen bli« 
Be; ia ob gleich die ganze Welt bricht und 

alt. | | 


8 Führ dein Leben nur mit Freuden, war · 
te von des Hoͤchſten Hand, was er dir hat 
zuerkannt; ſchicke dich, auch das zu Teiden, 
fchweige gern zu allem ftill, was GOtt will. 

9. GOtt weiß alles wohl zu machen; darum 
wer fich fteif und veft auf des Hoͤchſten Huld 
verläßt, und fich gern in allen Sachen unter 
feinen Willen biegt, lebt vergnuͤgt. 

82.) CCCLXXXII. 


Der 138. Pſalm. 
ch der Melodie des 42. Lieds. 


ex, , Mad! 

„Ih danke dir von ganzem Herzen; dir ſing 

ih, Herr, vor aller Welt. Dein — 
| ert 
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dert meine Schmerzen; wenn mid) ‚dein Tem⸗ 
Lin fi hält, fo preif? ih deine Guͤt' und 
ven, und, wie dein Name herrlich jy! 
2. Ruf ich did an, fo wollft du hören, und 
neue Kräfte mir verleihn! dich müffen alle 
. Fürften ehren, und deinem Wort gehorſam 
ſeyn! und allenthalben mad ihr Mund die 
Grroͤſſe deiner Ehre Fund! | 5 
3. Der HErr ift hoch: allein er fiehet aufs 
Niedrige und halte in Hut, Nichts it, dag 
feinem Blick entfliehet, auch nit des Stol- 
zen Uebermuth. Wenn mid die Angft mit 
Daun drückt, fo werd ich doch durch ihn er- 
ui. | | 
.4.€8 mag der Zorn der Feinde wüten: doch 
reiht der HErr mir feine Hand; fein rechter 
Arm wird mich behuten, und endet meinen 
— HErr, deine Huld bleibt fuͤr 
und fuͤr! vollende nur dein Werk in mir! 


83) CCCLXXKI. 
Nach der Mlel. des 67. Lieds. 


Cyriſt, alles was dich Eränket, befiehl getroſt 
dem HErrn. Er, der die Himmel lenket, iſt 
auch von dir nicht fern. Erwach aus deinem 
Schlummer, zu GOtt erhebe dich! er ſiehet 
deinen Kummer, und liebt noch vaͤterlich. 

i | Tt 3 2. Sinds 
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2. Sinds Suͤnden, die dich ſchmerzen? ja, 
fuͤhle deine Schuld. Doch trau mit ganzem 
Herzen auf deines Mittlers Huld. Zu wah- 
ver Ruhe führet die Neu, die GOtt gefällt. 
Allein den Tod gebieret die Traurigkeit der 


ll. 

3. Traun GOtt, nicht deinen Schluͤſſen, die. 
Kahl ded Velten zu. ., Sprid, wer wirds 
beffer wiffen, dein Schöpfer, oder du? Er 
meiß ja, was dir fehlet, in jedem Augenblick. 
Raser, dein Vater, wähle, das dient zu 
deinem Glück. | 

4. Der GOtt, auf deſſen Seren dein gan- 
zes Wohl beruht, iſt ſtets in feinen Wegen 
Bochheilig, weil und gut. Und was er feinen 
Kindern zu ihrem Heil erfah, kann Fein Er- 
(dafner hindern. Wenn er gebeut, ſtehts 


0. | | 
s. Es mag die Hölle wuͤten! umſonſt empoͤrt 
fie fich, wenn er dic will behuͤten; und er be» 
huͤtet dich! wer gleicht ihm? feinen Winken 
gehorden Erd und Meer. Laß deinen Muth 

nicht finfen, dein Schirm und Schild üt er. 
6.Gott zaͤhlet deine Zaͤhren, und wird, 
was gut iſt, gern auch deinen Wunſch ge: 
währen. Sey ftille vor dem HErrn! er iſt 
ein Hort der Frommen, hoff' unverzagt a 
| | ihn 
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und der Ergebung in feinen Willen. 663 
ihn, denn feine Zeit wird kommen, und deine 
Wohlfahrt bluͤhn. | 
7. Ergieb did ihm mit Freuden, fey ſtark in 
feiner Kraft. Sey auch, zur Zeit der Leiden, 
ein Chriſt, und. tugendhaft. Unddannergreif 
im Glauben den Trojt der Ewigkeit! wer 
m bir diefen rauben, der allen Gram zere ⸗ 
reut? | | 
8 Sep froß; dein GOtt regieret! fein 

Rath ift wunderbar. Einft wirft du über- 
führet, daß er der beite war. Du denfit 
wohl unterdefien; der HErr erbarmt fich nicht! 
der Herr hat mein vergeflen!. doch höre, was 
er ſpricht: — 

9. Iſt auch der Muͤtter eine, die ihres Sohns 
vergißt? denk an dieß Wort, und weine die 
Freudenthraͤn, o Chriſt! und koͤnnt' ihn ſie 
vergeſſen! will ich doch deiner nicht, ich dei⸗ 
en a. vergefien! der Herr its, der es 
pricht. | 

10. Mit ruhigen Gemuͤthe verlaß auf ihn 
dich veſt, und wiß', daß feine Güte dich ewig 
nicht verläßt. Er will nach einer Weile dich 
deftomehr erfreun. Zu deinem gröffern Heile 
verzieht er; harre ſein. 

1. Wohl dir alsdann, du Treuer! wie groß 
iſt einft dein Lohn! dein Richter, dein Be⸗ 

J | Lt4 freyer 
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freyer reicht div die Siegeskron; auf Furze 
Pruͤfungstage folgt ew'ger Preis und Danf. 
Hann ſqhweiget jede Klage und wird ein Lob- 
gelang, NE 
(384) CCCLXXXIV, 

Nach der Melodie des 72. Lieds. 


Nexz, mache meine Seele ftille!. bey allen 
was mich Frank und drückt ,_ geiieht doch 
einzig nur dein Wille „ der nichts zu meinem 
Schaden ſchickt. Du biſts, der alles ändern 
Fannı; amd was du thuſt, it wohlgethan. 

2. Auch aufden allerrauh ten Wegen führt 
du ung zur Gluͤckſeeligkeit. Selbſt Trübfal 
bringt dem ew'gen Segen, der dir fein ganzes 
Kerze weyh't. Ihr Ausgang wird doch herr⸗ 
lich ſeyn, ſiehts gleich der bloͤde Geiſt nicht 


ein. 

3. Drum laß mich ſtille ſeyn und hoffen, 
wenn du mir Pruͤfungen beſtimmt. Dein 
Vaterherz ſteht dem doch offen, der zu dir ſei⸗ 
ne Zuflucht nimmt. Wer ſtill in deiner Fuͤ⸗ 
gung ruht, mit dem machſt du es immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was ung müßt verbor- 
gen. Wer hats je ganz genau erfannt ? Wie 
oft find unſre Wuͤnſch und Sorgen voll Thor- 
heit und voll Unverſtand! wer Fann, was ſei⸗ 

nem 
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nem Wohlergehn zum Schaden dient, ganz 
uberſehn? | 


5. Nur du, du kennſt und waͤhlſt das Beſte. 
O Vater made ſelbſt mein Herz in dieſer Ue⸗ 
berzeugung veſte: fo ehr ich auch im größten 
Schmerz did noch mit der Gelaſſenheit: was 
mein GOtt will, geſcheh allzeit. = 
6. Die Stunde wird doc endlich Fommen, 
da mid vollkommnes Glück erfreut. Dem 
einmal führft du doch die Frommen zur völ- 
ligen Zufriedenheit. Lind dann wird jedem of- 
fenbar, daß, GOtt, dein Rath der beite war. 
7. Dann wird von allen meinen Plagen der 
ew'ge Nußen mic) erfreu'n; dann tird mein 
Herz ſtatt aller Klagen, vol von dem Danf 
und Lobe feyn: der Herr, der für mein Heil 
gewacht, hat alles wohl mit mir gemacht! 


(385) CCCLXXXV. 
Nach der Melodie des 89. Lieds. 


eele, ſey zufrieden! was dir GOtt beſchie⸗ 
den das iſt alles gut: treib aus Deinem Her ⸗ 
zen Ungeduld und Schmerzen; faſſe friſchen 
Much! iſt die Noth Dein täglich Brod? mußt 
du weinen mehr als Laden ? GOtt wirds 
doch wohl machen. | | 
2: Bringt der Feinde Menge alled ing Ge⸗ 

ar 5 drin 
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drange was die Wahrheit liebt; will man 
deinen Glauben von dem Herzen rauben; ſey 
drum unbetruͤbt! ftellt man div viel Elend 
für; drohen der Verfolger Nahen; GOtt 
wirds doch wohl machen. 

3. Scheint der Himmeltrübe; faͤllt der Men⸗ 
fen Liebe immer mehr dahin; droht ein hart 
Geſchicke alle Augenblicke dem erſchrocknen 
Sinn; nur Geduld des Himmels Huld ſieht 
auf alle deine Sachen: GOtt wirds doch 
wohl machen. | 

4. Ungeduld und Gramen Fann von uns 
nichtö nehmen; macht nur gröffern Schmerz: 
wer fi twiderfeßet, wird nur mehr verleßet: 
drum Geduld mein Herz! aus dem Sinn mit 
Sorgen hin! druͤcket gleich die Laſt dich 
Schwachen; GOtt wirds doch wohl machen. 

5. Wer ein Chriſt will heiſſen, muß ſich auch 
befleiſſen alles auszuſtehn: mag bey Ungewit ⸗ 
tern Erd' und Himmel zittern, ja zu Grun⸗ 
de gehn; der ſteht veſt den GOtt nicht laͤßt: 
drum laß alle Wetter krachen: GOtt wirds 
doch wohl maden. 

6. Kronen foll der tragen der des Kreuzes 
lagen in Geduld befiegt: Fröhlich ausgehal- 
ten, und GOtt laſſen walten, das made 
recht vergnüge. Drum nimm dir, o ie 

ur 


für, alles Unglück zu verlachen: GOtt wirds 
doch wohl machen! nn 
(386) CCCLXXXVI. 


Der 31; Pſalm. B 
Nach der Mlelodie des 32. Lieds. 


Her! dir trau ich; aufder Erde weiß ich 
Feinen Freund als dich. Damit ich nie fcham- 
roth werde, vette, du Gerechter, mich! neige 
mir dein Ohr und eile ſchnell daher zu meinem 
Seile, ſey mir, wann das Unglück draut, 
Fels und Burg und Sicherheit! 
2 Pi du bift mein Fels, Erretter! meine ve» 
ſte ſichre Stadt, welche mich in jedem Wetter 
liehreih aufgenommen bat. Eile, deines Na⸗ 
mens wegen, mich zu führen, mir entgegen; 
reiß der Feinde Meß entzivey! fteh mir, mei 
ne Stärke, bey! 
3. Meine Stärke, dir befehle, dir in deine 
Vaterhand uͤbergeb ich meine Seele , zu be 
wahren mie ein Pfand. Du befehirmft mic), 
GoOtt der Treue, und ih hafle, HErr, und 
ſcheue jeden, der die Lügen liebt, Eitelfeit 
und Frevel uͤbt. 
4. Dir vertrauet mein Gemuͤthe, froͤhlich 
fing ich und entzuͤckt jauchz' ich tiber deine Guͤ⸗ 
fe, daß auf mich dein Yuge blickt; daß, er 
Qie 
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alle mich verlaſſen, wenn mich tauſend Feinde 
haſſen, du auf meine Schmerzen ſiehſt, du 
mich nicht verkennſt, noch fliehſſhtt 

5. Daß du, ftandhaft deinem Freunde,wenn 
du, Prüfer, mich betrübft, nicht gefeflelt in 
der Feinde bosheitsvolle Hand mic giebſt; 
daß für meine müden Fuͤſſe, damit ich nicht 
ffraudeln müffe, deine wundervolle Kraft 
einen weiten Raum erfchafft! 

6. Preis fen deiner Huld und Liebe, die in. 
einer veiten Stadt, damit ich beichirmer blie- 
be, treu fich mir bewieſen hat: angftvollnannt 
ich mich verftoffen und dein Auge mir ver-- 
ſchloſſen; doc, als meine Stimme ſchrie, und 
dir rief, vernahmſt du ſie. 

7. Liebt den HErrn, ihr ſeine Kinder! die 
ihm trau'n, bewahret GOtt, ſchrecklich raͤcht 
er ſtolzer Suͤnder frechen Uebermuth und 
Spott. Keinem, der ihn liebt, wirds fehlen, 
darum ſtaͤrket eure Seelen, und die ihr zur 
Zuverſicht ihn erwaͤhlt habt, zittert nicht! 


(387.)  CCCLXXXVIL 
Yus dem 27. Pfalm, 
Nach der Melodie deu 119. Liedes, 


Der Herr ift meines Lebens Kraft. Soll 
mir vor Ungluͤck grauen ? Er ifts, der — 
| und 
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und Hülfe (daft. Ihm foll mein Herz ver- 
trauen. Er ſchuͤtzt mid: Meiner Feinde Heer, 
ihr ftolger Troß, nichts fehreckt mich mehr, 
Hab’ ich ihn nur zum Freunde, 

2. Empdre dich, ohnmaͤcht'ge Melt; mein 

Geiſt wird nit erſchrecken. GOtt wird, in 
feinem heil’gen Zelt, zur bofen Zeit mich de» 
cken. Sein Rath für mid if Wohlergehn. 
Er wird mit Segen mid erhößn zum Seile 
der Erlöften. ee, | 
3.Ja, Bater! neige mir dein Ohr, wenn 
Hol und Welt mir fluchen. Mein Herz hätt 
dein Gebot dir vor: ihr follt mein Antliß fu. 
den. Ich eile, HErr, getroft zu dir. Ber 
birg dein Antliß nit vor mir, und laß dich 
gnadig finden. 
4. Berlaß mid nicht, 0 GOtt, mein Heil, 
wenn Menſchen mich verlafen. Nimm du 
mic auf, und fey mein Theil; und beß're, die 
mich Hafen. HErr! nimm du mich zu Gna- 
den an, und lehre mi auf richt'ger Bahn 
in deiner Furcht zu wandeln. 

5. Den Feinden übergieb mich nicht, die 
mich voll Frevel ſchmaͤhen: ſo werd ich einſt 

dein Angeliht im Land des Lebens fehen, 
Sey froh! harr unverzagt des Herrn, mein 
Herz. Denn er, der HErr, hilft gern. Er iſt 
der Arm des Schwachen. (388.) 
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(388.) CCCLXXXVIL. 
Nach der Melodie des 8. Liedes. 


Es hilft uns unſer GOtt, er hoͤret unſer 
lehen; wir duͤrfen ſtets getroſt zu ſeinem 
hrone gehen; wann wir in Demuth ihm 

nur klagen unſre Noth; ſo werden wir er⸗ 

hoͤrt, ſo hilft uns unſer GOtt. 

2. Es hilft ung unſer GOtt, der alles weiß 
und ſiehet; dem au das innerfte ded Herzens 

nicht entflieher. Fa, alles, was ung fehlt, 

und unfer ſehnlichs Flehn, das hat der Hoͤch⸗ 
ſte ſcon von Ewigkeit geſehn. 

3. Es hilft ung unſer GStt der alles wohl | 
vollfuͤhret; und auf das mweilefte zu aller Zeit 
regieret; fein herrlicher Verſtand ſieht ed am 
beiten ein, was uns wahrhaftig kann gut, 
oder Ihadlich feyn. 

4. Es hilft unsunfr GOtt, der alle Macht 
beſitzet, dem nichts unmoͤglich iſt; wohl uns, 
daß er uns ſchuͤtzet! iſt unſer Leiben gleich ſehr 
groß und mancherley; — und unverzagt! 
die Allmacht ſteht uns bey. 

5. Espilftunsunfer GOtt, den unfer Jam ˖ 
mer kraͤnket; der ſein erbarmend Herz auf 
unſre Bitte lenket der aller Guͤte voll; die 
Liebe ſelber iſt; und von dem alled Heil’ auf 
ung durch Chriſtum fi. _ .. .. 89.) 
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(389.) CCCLXXXIX. | 
| Nach der Melodie des 301. Liede. 


OD hilſts, daß ich mich quäfe? Was Erän- 
ket mich ein Leid? Entreiß did, meine Seele, 
doch aller Traurigkeit! GOtt machet alles 
wohl: er wirds auch ferner fügen, wie dir ed 
zum Berguügen und Beſten dienen fol. 

2. Du wirft Doch nichts gewinnen, wirft dur 
gleih Nacht und Tag mit Furcht und Sor- 
gen finnen, wir dirs noch gehen mag. Bey 
Go0Ott beitehts allein :_ laß feine Hand did 
führen; die wird Dich fo regieren , wie dirs 
wird nuͤtzlich eyn. | | 

3. Was dich will niederfhlagen,, was did 
zur Erde biegt, was dir mit Angit und Kla- 
gen in den Gedanken liegt, das wirf in feinen 
Schooß; vertrau auf feine Güte, und mad 
dich, mein Gemüthe, von allem Kummer los. 

4. Er wirdmihwohlverforgen, und beſſer 
als man denft. Wer weiß wie nahder Mor⸗ 
gen, der mir den Segen ſchenkt, auf den die 
Hoffnung blickt? ein Hz, das ihm vertrau⸗ 
xt, und glaubig auf ihn bauet , wird doch 
zuletzt erquickt. | | 
5. Ach, wenn wir nur bedaͤchten, wie treulich 
er es meynt! er ſorgt fuͤr die Gerechten, Ten 

4% 
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bleibet ſtets ihr Freund. Siehts gleich gefaͤhr⸗ 
lich aus: kann er ſie doch nicht haſſen, noch in 
der Unruh laſſen: er reißt ſie endlich draus. 
6. So fall ich denn mit Freuden in GOttes 
Arme hin. Nichts kann mich von ihm ſcheiden, 
weil ich ſein eigen bin. Er bleibt auch ewig mein, 
und wird mir alles geben, was meinem Stand 
und Leben wird gut und ſeelig ſeyn. 
(390) CCCXC. 
Nach der Melodie des 16. Lieds. 


O gerr, mein GOtt, durch den ich bin und 
lebe, gieb, daß ich mich in deinen Rath ergebe; 
laß ewig deinen heil'gen Willen mein, und 
was du thuſt, mir eine Freude ſeyn! 
2. Du, du regier'ſt, biſt Weisheit, Lieb und 
Staͤrke! Du, Herr, erbarmſt dich aller dei- 
ner Werke! was zag ich denn noch einen Au⸗ 
‚genblick? Dur bift mein GOtt! dein Wille iſt 
mein Glück. | 
3. Bon Ewigkeit haft du mein Loos entihie 
den. Was du beitimmft, das dient zu meinem 
.Srieden. Du wogft mein Wohl, du wogſt 
mir au mein Leid, und was du ſchickſt, iſt 
meine Seeligkeit. 
4. Gefällt es dir; ſo muͤſſe Peine Plage ſich 
zu mir nahn; gieb mir zufriedne Tage. im 
ein 


N 
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in verwehret es mein ewig Heil: ſo bleibe du 
ur ſelbſt mein Troſt, mein Theil, - - = +... 
5. Du giebit aus Huld uns dieſer Erde Freu. 
en; aus gleicher Huld verhängft du unne 
‚ide. Fit nur mein Weh nicht meineeiang 
Schuld; fo zag' ih nihe, Du giebit dabeh 
Beduld. sau" | 


5 Soll id ein Gluͤck das du mir gabft,der, 
ieren und willſt du, GOtt / mich ranhe We; 
— 0, wirft du, denn du hörft. mein 
indlich Flehn, mir dennoc bald und mächtig 
Huͤlf erſehn. asp | 


Vielleicht muß ich nach wenig Tagen fter- 
benz HErr wie du willit! fol,ich den Himmel 
erben, und dieſer iſt im wahren Glauben mein 
wie kann der Tod mir alsdann ſchrecklich ſeyn⸗ 
(391) CCCXCL | ne 
Nach der Melodi⸗ des, 4. Llede 


De graͤmſt du dich, mein bloͤdes Herz? 
Verbanne Sorgen, Furt und Schmerz! 
befiehl dich GOtt! der wirds mohl-fügen: »er 
Wird dir zeigen in. der That, - wie er dich führe 
had feinem Rath, durch dunkle Wege zum 
„2 &tdenke, daß er alles weiß! was nur ges 
Ahieht, it fein — wer kann doch m. 
Pan‘ ä u il 





‘ 
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Willen hindern? "Kein Engel — 
noch Tod, Fein hohes, tiefes, Feine Roth 
kann in dem Rath nur etwas mindern. 


3. Die Gnade ED ttes wird beſtehn; ſein 
Bund wird nimmermehr vergehn: auf IEſu 
Tod iſt er errichtet, Wenn ſchon ein Menſchen⸗ 
Find betrügt; fo; denfe doch daß GOtt nicht 
luͤgt, der. ſich durch einen Eyd verpflichtet: st 


4. Wohl dent, der in dem Gnadenbund, al 
Bundsgenoß, mit Herz und Mund den. groß 
fen Herrn aufrichtig ehret; und wohlthut 
nur aus Danfbarfeit, als Glied an 5 & 
fich erfreut, wenn auch der Naͤchſte ſich be⸗ 
kehret! SE 

5. Wohl dir, o Chriſt, du halt es gut! je 
GOtt ergeben, willig thut, was Glaub’ und 
Liebesregel wollen, dem ſchadet weder Fein 
noch Leid, weil ihm zum Heil der Ewig 
auch Leid und Feinde dienen ſollen. 

6. Nun denn! ift dir der We — bewuſt, 
hab' am HErren deine Luſt: du magſt d 
ihm wohl frey ergeben. Sey gutes Muths 
ev lebt in dir. Ein ſolch Gewiſſen iſt ſch 
bier, im Vorſchmack, jened Freudenleben 


Ge) 











ot 


It 
t 


und der Ergebung in feinen Willen. 7, 
392) # CCCKEN. —* 
| Der 91. Palm. Sa 
Nach der Melodie des 220. Lie 
Br unter GOtt es Schatten ruht, ben; 
mag Fein Feind bezwingen. Er Fan, Bei) ſei⸗ 
ner Allmacht Hut, mit frohem Muthe ſingen: 
o HErr, durch den ih immerfort vollfoms; 
men uͤberwinde, du biſt mein Heiland und 


mein Hort, auf welchen: ich mich gründe, 


2. Du mageft meinen Gang geiiß.- vor des 
Berfolgers Stricke; und treibſt Die Made. 


der Finſterniß befhamt von mir zuruͤcke Ich 


biete Trotz mit deinem Wort den, ſtaͤrkſten 
Seindesihaaren; denn mich, bedeckt an jedem 


Ort dem Flügel vor Gefahren. 


| — Durch dich kann ich mit Superfiät das 4 
2 


Frau'n der Macht beſiegen. Mir drohn Die: 
Drei und ſchaden nicht, die an dem Tage flier 
gen. Die Seuche, die am Mittag wink, 


kann ih unschädlich nennen ;, die ſich But Mi 


ternacht verbirgt, wird mich nicht koͤdten 
TI:E DIL 139 RE AIERTNG DZ pi 
¶Wenn mir zur Linken tanfend, auch noch 


ehe zu Ntechten fterben; fo wird ihr difet“ 
fuͤllter Hauch mich dennoch nicht Derderbere 


IH ſeh nur, wie die Sünder mir zur Lehre 
art Mua die» 


676 Zweyt. Ch XX VL, Bon d. Vertrauen auf Gott, 


dienen müffen, wenn fie für ihre Bosheit hier 


ſchon fo erſchrecklich buͤſſen. 

5. Ich I dir alleine zu, wenn alle Teufel 
toben; ſo bin ich in getrofter Ruh, o Höhe 
fter, aufgehoben. "So darf kein Uebel und 
Fein Neid mich jemals überziehen; und alle 
lagen müfjen weit von meiner Hütten flies' 


N 


6, Du ordneit deiner Engel Wacht zu mei - 


nen beyden Seiten, daß fie mic) jorgfam Tag. 
und Nacht behüten und begleiten. Sie tra. 


gen mich; fie ftehn mit bey, und bieten mir. 
die Hände, daß ja mir nichts im Wege ſey 


wohin ich mich nur wende. 


7. Auch Löwen frei’ ich unter mich au mei· 


nen ſichern Pfaden; zertret ne Pattern krum⸗ 
men ſich und koͤnnen mir nicht ſchaden. Der 
junge Loͤwe bruͤllt nach Raub; ſollt er mi 





furchtſam machen? O nein, ich tret ihn in den 


8. Du laͤſſeſt mich, ſobald ich fleh, dein kr 


tigs Ja verfpüren. Du biſt mit mir in Not 


und Weh, und hilfit mir triumphiren; ur 


wirft mir, bin ich einiten ſatt des Lebens und. - 






der. Ehren, wie. mir dein Work verheiſſen 


bat, die, Seeligkeit beſchehren. 
— | 


— — — — 


Staub, tret auf den Kopf des Drachen 


a der Ergebung in feinen Wille: " 677 
9) N GCCXCHL 

2 Aus dem 146. Pſalm. 

Nach der Melodie des 32. Lieds. 


Auf, mein Geiſt dem HErrn zu ſingen, der 
ans alles Gutes giebt! ihm will ich ein Dank · 
lied bringen; er hilft jedem, der ihn liebt, und 
wer fih auf ihn verläßt, defien Hoffnung fte- 


het veſt. | 
52 Menfhen ruft die Menſchenkinder nicht 
unm Huͤlf und Beyſtand an! trotzt nicht auf 

die Macht der Suͤnder, die ſich ſelbſt nicht 
helfen kann. Fuͤrſten ſind nur Aſch und 
Staub, und, wie wir, des Todes Raub. 

30 ſo lehnt euch nicht anf Stuͤtzen, Die der 
Tod fo bald zerbricht: GOtt allein kann euch 
beſchuͤtzen; er haͤlt ſtets, was er verſpricht. 
Wohl dein, der auf ihn nur ſchaut, und ſich 

ihm ganz anvertraut! * 

4. Unferd GOttes Macht und Güte waͤh⸗ 
et biß in Ewigkeit, und fein vaͤterlich Gemuͤ ⸗ 
the. it zur Hülfe ſtets bereit: Suchet nur 

- fein Angeſicht; ‚er verlaͤßt die Seinen nicht, 


(994) TER. 
Niach der Melodie des 48. Liebe. 
Das ſoll ich ängitlich Flagen, und in der 


N 


. 
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Noth verzagen? der Hoͤchſte ſorgt fir mich 
Er ſorgt, daß meiner Seelen Fein wahres 
Wohlſeyn fehle. Genug zum Troft, mein 
‚Herz, für di! RE 
2. Was nuͤht es, heidniſch forgen, und je- 
den neuen Morgen mit nenem Kummer eh? 
du, Vater meiner Tage! weißt, eh ich dirs 
noch fage, mein Leid und auch mein Woplet- 


gen. . va a ST a 
"3 Auf deine Hand zu fhanen, dir Eindlich 
au vertrauen, das, HErr, it meine Pflicht. 
Ich will fie treulich uͤben, und dich, mein Ba» 
ter, lieben; denn dur verläßt die Deinen nicht. 
4. Der du die Blumen Eleideit, und alle 
Thiere weidelt, du Schöpfer der Natur! 
weißt alles, was mir fehlet Drum, Seele, 
was dich quaͤlet, befichl dem HErrn und 
‚glaube nur! —* 
5. HErr, alle meine Sorgen, die Noth, die 
mich verborgen in meinem Geiſte nagt, werf 
ich anf dich, den Treuen, du weißt den zu er⸗ 
freuen, der fromm nad) deiner Huͤlfe fragt. 
6. Wenn meine Augen thränen, und fi 
nah Huülfe fehnen, fo Elag ich div’s, dem 
HErrn. Dir, Vater, dir befehle ich jeden 
Wunſch der Seele. Du hört, du hilfſt, du 
ſegneſt gern. A 






L 


Ft 
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und der Ergebung in feinen Willen. 679 







er du mir hier im Leben ſchon groͤßres 
'  Heilgegebeit,, 1 deinen Sohn, gefhenEe! du 
wirſt mir alles ſchenken, und. mir zum Beiten 


enken, wasmic zu Sorgenzeist, und Eränft. 
F Du LSB: Herr, die een u, 
1,68. meynen;z nein, nur nach deinem 

j ach Ob ich mid) auch —2* bleibt doch 
| — — 2 — ‚Das zeigt der Aus 
| B UE der p. 70) ME 
nun. ich bier, Tiefen ſehe und es nich 






a Br 0 an mic mir ide * 
ich do mich troͤſten; du nimmſt mich, 
mich Erlöften, gewiß dereint zu Ehren an 
Dort, bey der Frommen Schaaren, 
dort werd ich es erfahren, wie gut du mich 
gibt Da fing ich die mit Freüden, nach 
erſtandnem Leiden, den Dank, der deiner 
Huld gebuͤhrt. a akt tod Ya 
35)" 1 I GCCXCV. 
Nach der Melodie des 56. Lieds. | 
| Von G0tt will ich nicht laſſen; mein GOtt 
Fam mir zuvor, da, auf unſichern Strafen , 
ih, ivrend mich verlohr. Wie huͤlfreich fand ich 
ihn! am Abend, wie am Morgen mich huld⸗ 
reich zu verſorgen, iſt nun fein ganz Bemuͤhn 
2. Der. Menſchen ar verkehret ſich wohl 
| 14 m 
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in Haß und Neid: des Hoͤchſten —— 
waͤhret in alle Ewigkeit. Er hilft aus aller 


Noth: in Ketten und in Banden wird nicht 


fen nie u. su ſchanden: er hilft ſelbſt aus 


= "alu ihn will ich vertrauen auch in dene 
ſchwerſten Leid; ſtets will ich auf ihn ſchauen: 
er hifft zur rechten Zeit. Dem Herrſcher als 
fer Welt will ich in meinem Leben mich gang 
in Schutz ergeben; er thu, was ihm ge» 


4 Und ihm kann nichts gefallen, als was 


mir nuͤtzlich it} aut meynt ers mit ung allen 


Und du, Herr JEſu Chriſt! wie laut ſpricht 
nicht dein Blut: daß er mein Heil bedenkett 
der uns den Sohn geſchenket, verſaget uns 
kein Gut. 

5. Lobt den, mit Herz und Munde, der al⸗ | 
I mit ihm ſhenkt O ſeelig iſt die Stun⸗ 
de, darinn man fein gedenkt! ihr habt, da» 
zu gewöhnt, den Himmel ſchon auf Erden? 
wie froh müßt ihr einft werden, ment ‚dort 
fein Lob ertönt. 

6. Die Melt wird zwar vergehen mit dhre 
Herrlichkeit; doch uns wird GOtt erhöhen, 
ung, die fein Lob erfreut. Mird gleich den 
Leib der Tod im Grabe un; ——— J 

e 





und Her Ethebung in fan Willens: | 
ſteht nach kurzem Harren, — m 


nme 
e rei 3 ver / 
ae macht mich fhon freudenvoll! 

vo a8 fonder Ende, weil ich zu mn. 
| mid —* mir widerfahren fol! > ©: 


ee » GCCKXCVL 
ET yrac) da Melodie des 7. Liebe 


re: ſorgt für mich was will ich * 
Le: Lug mein Dein ich fein Kind. 
ad forat für morgen; ſo Ki 
| ses uren find’, wie GOtE die See 
in ihr ver und ſchuͤtt GOtt 


ſorgt fuͤr mich 
Gott ſorgt für mich; ihm will ich trau· 
et. Ich weiß gemi, was mir gebricht, werd: 
| 9 meinen Haͤnden ſchauen, ſobald er nur 
ſein Machtwort fsricht. Drum bin ich jetzt 
| Fi eilig gar wohl verſorgt G0Ott ſorgt 


36tt ſorgt fuͤr mich nach Seel und Leibe. 

Sein Wort iſts, das die Seele naͤhrt, und 
wenn ich mein Verufewert treibe, tird für 
den zes mir Brodt rag Wofl * ' 
















— — — 
* 
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682 Zweyht. Th XXVIH Bond. Vertrauen auf Gott, 
der nme veftiglich vertraut, und glaubt: 


Go0Ott ſorgt für mid. CE) ah 
TGott ſorgt für mic) bey theuren Zeiten: 
auch in der groͤſten Hungersnoth Fann er. mir: 
einen Tiſch bereiten; nie fehlet mir meintäge: 
lich Brodt. Iſts gleich nicht viel, doch danke, 
ich; er fegnet es, und Jorge fi mih. 
s.&HDtt forget für mic und für die Meinen, 
wie ſehr wir auch verlaffen find, Cr laͤßt uns 
ſeinen Troſt erſcheinen, wenn mancher Ans 
ſchlag uns zerrint. Geht es den Meinen kuͤm⸗ 
a und mir auch ſelbſt; GOtt ſorgt 
Gottt ſorgt für mich in meinem Leiden, 
das Kreuz, das er mir auferlegt, verwechſelt 
ſich gar bald in Freuden. Und wenn SH, 


gleich die Seinen (hlägt; - Io ſhlaͤgt er doch 


nu väterlih, zu unſerm Wohl, undforgt 


- fiir mid) 


Gott forge für mich in meinem Alter: 
da hebt. und träge mic, der mid liebt. Denn: 
immer bleibt er mein Erhalter, der mir in 
Schwachheit Stärke giebt. Wie er noch nie⸗ 
mals von mir wich, weiß ich auch dann: 
GoOtt ſorgt fuͤr mid. | age 
8. GH ſorgt Für mich and in dem Ster 
ben; der Tod it mir ein ſuͤſſer So 
ri⸗ 


at, und der Eraebung in ſeinen Willen. «cs⸗ 


Chrüto.fegt ev mid zum Erben, dom 
Toni; Find und Race traf. : Drumnimme 







| Ar 
x, meineh * zu ſich in ſeine Ruh: GOtt 


forget fuͤr mich. 


DE forget fuͤr wich ſelbſt im Grabe, 
Dan ehe — da die Ah und wenn 
geſc 





ich ausgeſchiafen habe, fo führe er mic dem 
‚Himmel zu; und Leib und. Seel verein’ 


ſch/ und fingen froh: GOtt forgt für mid. 


ccxcvn.... 


| IR "Aus dem 77. Dfalm, — 
Nach der Melodie des 201. Liedhe. 


Meine Stimme ruft zur Hoͤhe, wo mein 


Retter wohnt; sh flehe in der Anaftzeit, 


GOtt, zu dir! und du neigſt dein Ohr zur 


air, Sehnlich ſtreckt ſich meine Rechte uner 
muͤdet durch die Naͤchte, Herr, zudirim - 


Flehn empor, halt mein Leid dir ringend vor! 


— — 


2. Mein Geiſt, fuͤhllos Troſt zu faſſen, woll- 


te ſich nicht troͤſten laſſen. Ein Gedanke, 


GOtt, an dich, ſonſt mein Leben, ſchreckte 
‚mich! meiner Seele Selbſtgeſpraͤche ſtuͤrzten 


ſie in groͤßre Schwaͤche. Lind die Augen hiel⸗ 


teſt du, daß ſie wachten ohne Ruh! 
3Ich war ohne Maaß zerſchlagen; mir ge⸗ 


brach auch Kraft zu klagen. Endlich lenkt 


— — 
— 


——— — 
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ich meinen Sinn auf entflohne Zeiten hin; 
mein Geift fenfte feine Blicke in Jahrbm. 
derte zuruͤcke Meinen Liedern ſann ich nach 
naͤchtlich, forſchte, dacht und ſprach 
Kann Gott ewig mich verſtoſſen? bleibt 
mir feine Gunſt verſchloſſen⸗ hört denn der 
wohlthät'ge Lauf feiner Güte gaͤnzlich auf? 
ift, was er verfprach, vollendet? hat fein Herz 
ſich ſo gewendet, daß fein Mitleid GOtt ver ⸗ 
gißt; daß fein Zorn es ganz verſchließt? 
5.Dod ich ſprach: ich muß das leiden, GH 
tes Rechte wird’ entideiden! - ſchau, mein 
Herz, die Wunder an, die vor Alterd GOtt 
gethan! ja, ich denk an deine Werke, die Be 
weile deiner Stärke, ich betrachte deine Macht, 
alles, was fie ſchon vollbrach. 2 
6. Heilig find, GOtt, deine Wege! wer if, 
der fie radeln möge? wer iſt groß, wie unſer 
GHDtt, wie Jehovah Zebaoth ? Er nur zei 
durch Wunder werke allen Voͤlkern feine 
Stärke Maͤchtig machte feine Treu Fa 
cobs, Joſephs Kinder fre.. 
7 Als du wider ihre Haller anzogſt ſahn 
dich, GOtt, die Waller; aͤngſtlich ſahn die 
Waſſer dich, und die Tief entſetzte ſich Dicke, 
dolle Wolken goſſen Fluthen, und die Don ⸗ 
ner ſchoſſen deine Flammenpfeil umher, und 
dein Himmel zuͤrnte ſehr! 8. 


/ 





. 


“ —— 
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8: Um und um aus deinem Sige bruͤllten 
Found ſtrahlten Bliße furdtbar, und vers 
ange, ganz die bejtürzte Welt im Glanz. 
der Wetter Ungeſtuͤme wurde deiner Don⸗ 
—— tief der ——— Fund, 
bebte ſelbſt ihr Grund. _ I 
Dein Weg war in Deeanen, it den Meer 
Ehre du Bahnen; doch dein Tritt ward 
nicht erkannt, und du führteft dur die Hand 
Arons, deiner Knechte / dein Volk, 
aels Geſchlechte, einer Heerde — * 
gleich, hin in dein verheißnes Reich! 


— — XXIX, Vom Gebat. 
— CCCXCVIII. 

Nach der Melodie des 72. Liebe, | 
Heil, mein Geiſt, nicht zu verſcherzen; 
a und nüchtern zum Gebät. Ein Finde. 

Flehn aus reinem Herzen _ bat GOtt, 


dein Bater, nie verſchmaͤht Erfcheinin Deo 
meh, oft und gern, mit Danf und Sehen 


vor dem Herrn. — 
2. Welch Gi, ſo hoch ‚geehrt zu werden, 
und im Gebaͤt vor GOtt zu ftehn! du, HErm 












ded Hinmneld und der Erden, : braudft free : I 


= vu Menſchen Flehn. Du weißt die 
Sur. 
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Sorge, die und plagt, auch eh’ noch unfer 
Harz dir’s Flagt: SEHR. 


3. Doch ſprichſt du: bittet, daß ihr nehmer! 
der Bitten Frucht iſt einzig mein. Wer ſich 
der Pflicht zu baten ſchaͤmet, der ſchaͤmt ſich, 
Gott, dein Freund zu ſeyn, und ſtoͤßt das 
angebotne Glück, muthwillig ſelbſt von ſich 
zuruͤkt. EN, 

‚4. Sein Heil von dir, o GOtt, begehren, 
iſt warlich keine ſchwere Pflicht. Des Her⸗ 
zens Wuͤnſche dir erklaͤren, wie ſtaͤrkt das 
unſre Seele nicht zu dem Vertrau'n, daß du 
uns liebit, und und gern, was und nuͤtzet, 
giebit! — * EN 

5. Ras kann zum Fleiß in guten Werfen 
und Fraftiger den Muth erhöhn? was mehr, 
in Zeidensitunden ſtaͤrken, als wenn wir fle ⸗ 
hend auf dich fehn ? o Vater, unſre Seelen⸗ 
ruh nimmt durch Gebät beſtaͤndig zu. 


6. Dein Wort iſt immer Ja und Amen. Wer 
alaubig bittet, der empfäht. Drum laß auch 
mich, in JE Namen, oft vor dich kommen 
mit Gebät, Nie ſey mir diefe Pflicht zur Laſt, 
die du zum Heil geboten haft, inc Asd 


E22 6s⸗9) 


J 
J 
‚Er 
⸗ >. Pit 5 
« 


* * 


—— went. &h. XXIX. Vom Schi. Kr. 
BEI REKEN ns ne 
Naech der Melodie den 72. Liebe, ,., 


Dim bätend oft und mit Vergnügen, 
mein Geift, vor GOttes Angeſicht! nie müfle 
Trägheitdihbefiegen im Abtrag dieſer feel» 
gen Pflicht. O uͤbe fie, zu GOttes Preis 
und Deinem Heil, mit treuem Fleiß 

2 Baͤt oft, doch mit aufricht ger Seelen 
GOtt ſieht aufs Herz; GOtt iſt ein Geiſt. 
Wie koͤnnen dir die Worte fehlen, wofern 
Das Herz dich baͤten heißt. Der Glaub’ an 
GDLE und ſeinen Sohn ruͤhrt ihn, nicht lee⸗ 
ver Worte Ton. Ä 

3.er das, was uns zum Frieden dienek, 
von Herzen fucht „der ehret GOtt. Mer das 

zu. bieten fich erkuͤhnet, was er nicht wuͤnſcht, 
entehret GOtt. Wer ſchnell die Treu, die er 

GODOL ſchwur, vergißt, der. ſpottet feiner nur. 

4 Dat oft zu GOtt, und ſchmeck in Frei 

den, wie freundlich er, Dein Vater iſt: Bat 
oft zu GOtt, und fühl im Leiden‘, tie gött» 
lich er das Leid verfüßt. GOtt hörts, GOtt 
its, der Huͤlfe ſchafft. Er giebt den Muͤden 

Ä a ui i “ — — 

5 Baͤt oft, und heiter im Gemuͤthe, ſchau 

did an feinen Wundern ſatt. Schau J 

* en 


—— 
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den Ernſt, (hau auf die Güte, womit er di 
geleitet hat. Er tragt dich liebreich mit Ge⸗ 
duld; erkenn und preiſe feine Huld, 
6. Bät oft, durchſchau mit frohem Muthe 


nem teuren Blute die Sündermelt vom 
Fluch befreyt; und eigne dir zu deiner Ruh 
und Heiligung fein Opferz u. 
7. Bät oft, GOtt wohnt an jeder Stätte ; 
in Feiner minder oder mehr. Denk nit, 
wenn ich mit vielen bäte, ſo ſind ich ehr 
Gott Gehör. Iſt nur dein Wunſch gerecht 
und gut, fo ſey gewiß , daß GOtt ihn thut 
8. Doc) ſaͤume nicht, in den Gemeinen auch 
öffentlich GOtt anzuflehn, und feinen Na» 
men mit den Seinen, mit deinen Brüder, 


au erhöht. Wie eifrig war dein Heiland nicht 


mn Uebung diefer ſeel gen Pflicht! * 
9. Baͤt oft zu GOtt für deine Brüder, “ 
alle Renſchen, als ihr Freund; denn wir find 
eineö Leibes Glieder z_ ein Glied davon iſt auch 
dein Feind. Solch Bitten, das aus Liebe 

fließt, ehrt GOtt, der ſelbſt die Liebe iſt. 
10: Bät oft, ſo wirft du Glauben haltet, 
dich prüfen und das Boͤſe ſcheun, an Lieb und 
Eifer nicht erfalten, und reich an guten a 
| ken 


| 


J 
die herzliche Barmherzigkeit des der mit ſei ⸗ 


— 


Zweyt. Th: XXIX om Gebat· Erg 


Een Lu Denn Muth und Kraft, und See 
len » ſagſt du, GOtt » dem, der bittet, zu. 
21. Dieß reise mich, vor dich zu treten mit Lob 
und Dank, mit Wunſch und Flehn. Doch mei» 
ne Fehler bey dem Baͤten wollit du, mein Ba» 
ger uͤberſehn; weil mich, der die zur Rechten 
ſitzt, durch feine Fuͤrſprach unterftüße, 
(400.) CCCC, | 
2° lady der Melodie des 234. Lieds. 


on die kommt jede gute Gabe; nur dir, 
mein GOtt, kannſt mich allein " mit allem, 
was ih nöthig habe, zu meinem wahren 
Wohl erfreun. Mein Leben und mein Gluͤck 
beruht allein auf Dich, du höchftes Gut! / 

2. Umſonſt iſt alle meine Muͤhe, wenn fie dein 
Segen, Herr, nicht Frönt. Was ich auch noch 
fo angftlich fliche, wird doch von mir nicht ab» 
gelehnt, wenn vor den Uebel das mich ſchreckt, 
dein maͤcht'ger Schuß mich nicht bedeckt. 

3. Wie ſollt ich denn nicht von dir bitten, 
was meiner Seele Wunſch begehrt? vor dir, v 
GoOtt, fein Herz ausſchuͤtten/ wenn Noth und 
Kummer uns beſchwert, beſaͤnftigt unſrer See ⸗ 
le Schmerz, und oͤfnet deinem Troft das Herz 
14 Sollt ich nicht Dank und Ruhm dir brin- 
gen, wenn mic ein Ipebret Gluͤck erfreut? 
N k 


—J 
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dir, Allerhoͤchſter, dir lodfingen, iſt gut, iſt 
für und Seeligkeit, und floͤßt uns neuen Ei · 
fer ein, in deinem Dienſte treu zu ſeyn 
5. Du hoͤrſt es, GOtt, mit Wohlgefallen 
wenn deine Kinder zu dir flehn; verſchmaͤheſt 
nicht ihr ſchwaches Lallen, wenn fie lobſingend 
dich erhoͤhn. Du ehrſt den wieder, der dich 
ehrt, und hoͤreſt den, der dich, GOtt, hoͤrt. 
G NRit Segen uns zu uͤberſchuͤtten, biſt 
du, o Vater, ſtets bereit. Mas wir nad 
deinem Willen bitten, giebſt du uns aus 
Barmherzigkeit. Und wer dir dankt, dem 
ſtroͤmeſt du beſtaͤndig neuen Segen zu. | 
7. Sp will id denn zu deinem Throne oft 
im Gebaͤt mich Eindlih nah, Nimm, Bao 
ter, nimm in deinem Sohne der Andacht D+ 
pfer gnädig.an. Dein Geiſt regiere meinen 
Geiſt, daß er dich , batend , würdig preiſt. 
(401.) CCCCI. — 
Nach der Melodie des 320. Kids. 


Eſu, meiner Seelen Retter! ſey bey dein, 
und meinem GOtt, mein verſoͤhnender Ver⸗ 
treter: wie kann ich fonft meine Noth vor 
fein heilig Angeſicht, mit Gebät und Flehen, 

bringen? wenn mid nicht dein Blut beſchuͤtzt, 
| wird mir Fein Gebaͤt gelingen, >" 
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2: GHtte8 Gnade, GOttes Gaben "Find 
wohl unires Dankes werth. "Mas wir ſchon 


empfangen haben, was noch unfer' Herz bes 


gebtt,. alles heiſſet uns zu GOtt mit gebeug⸗ 
tem Herzen treten; behdes Seel und Leibes⸗ 
noth lehrt und feufzen, flehn und baten. 

3_ Dod nicht gnug its, daß wir baten; 


Got fpenkt denen feine Gunft, die nach 


rechter Weiſe baͤten. JEſul Iehr ung dieſe 
unſt, daß wir vor dem Gnadenthron zu 
dem wahren GOtt nur flehen, und auf dih, 
9Gottesfohn, wenn wir bäten, glaubig ſehen. 
4HErr, wenn wir jetzt bäten tollen, tif. 
fen wir gar oftmals nicht, was, und wie wie 
baten ſollen. Doch du weißt, was ung ge⸗ 
bricht! wenn der Mund nicht ſprechen Bann , 
wenn wir nicht mehr Fonnen baten, fo la 
deinen Geiſt alsdann uns mit Seufzern noch 
en 


5. Wirk ſelbſt in ung das Vertrauen, dag 
des Baterd Ohr uns hört, und,ohn auf Der 
dienſt zu (hauen, unſer Bitten uns gewährt. 
Du haft unſre Schuld verfühnt, und Gtt 
will, um deinetwillen, ſo, wie du es ung ver · 
dient, frommer Baͤter Wunſch erfuͤllen. 

Errwenn mid nad) Leib und Seele 
mancherley Beduͤrfniß Fe und ichs baͤ⸗ 


* E32. send 
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tend dir befehle, fo laß mich, der Noth ent | 

ruͤckt, Hülfe, Rettung, Troft und Rath bald 

erfahren und nie wanken, und wern GOtt 

erhöret hat, ihm mit frohem „Herzen danken, 

(42) CCCCI N 
NMach der Melodie des 9, Lieds. 


ohl auf, mein Herz! wohlauf, ein Opfer 
GOtt zu bringen! laß Seufzer und Gebät 
ji ihm gen Himmel dringen! weil GOtt dich 
äten beißt, und du durch feinen Sohn ganz 
freudig treten Fannft vor feinen Gnadenthron 

2. Dein Bater iſts, der dir befohlen hat zu 
baten; dein Heiland iſts, der dir verſprach, 
dich zu vertreten; der werthe Tröfter floͤßt 
den Trieb zum baten ein; drum muß dein 
Seufzen auch gewiß erhöret ſeyn. 

3. Dafiehit du GOttes Herz; das kann dir 
nichts verſagen. Sein Wort, ſein treues Wort 
vertreibt ja alles Zagen. Was dir unmoͤglich 
duͤnkt, kann ſeine Vaterhand noch geben, die 
von dir ſchon ſo viel Noth gewandt. 

4. Komm nur, komm freudig her in JEſu 
Chriſti Namen! ſprich: lieber Water, Hilf! ich 
bin dein Kind! ſprich: Amen! ich weiß, es 
wird geſchehn; dein Herz verläßt mich nicht: 
du weißt, du willſt, du Fanftz thu, mas dein: 
Wort verſpricht! (aoʒ) 
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Nach den Melodie des 17. Lieds. | 
O LWoter, allerhoͤchſter Ott daß mir, wie 

einem Kinde, verſtattet wird, in aller Noth, 
wie groß auch meine Suͤnde, mein Herz, vor 
deinem Gnadenthron, in Einfalt auszuſchuͤt · 
ten; das machet dein geliebter Sohn: der 
heißt mich freudig bitten, und kindlich zu dir 


nahen. — 

S Liebe! weil, an meiner ſtatt, dein Sohn, 
fuͤr meine Suͤnden, gebuͤſſet und bezahlet hat, 
fo kann ich Gnade ſinden. Dein Sohn bezeugt, 
es ſtehe mir. dein Herz und Himmel offen; ih 
Fönnerufend, HErr, zu dir getroſt Erhoͤrung 
hoffen; du ſeyſt mein treuer Bater! 

3. D angenehmer Vaternahm! jeßt, komm 
ich armer Suͤnder, der ſonſt voll Zweifel zu 
dir Fam, getroft, wie liebe Kinder. Jh weiß, 
mein Kleben rühret di, weil du mic) zaͤrtlich 
fiebeft. Du wirft, weil du den Sohn fuͤr mich, 
und mir zum Heiland giebeſt, mit ihm mir 
‚alles. ſchenken. 
+4. Dvefter Grund der Freudigkeit! in mei» 
nen Miflethaten kommt mir der Unſchuld rei 
ned Kleid, das JEſus ſchenkt, zu ftatten. Cr 
ſpricht: ich bare N mit div; mein Geiſt u 
Er N I 3 | 






—N 
7 
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dich vertreten; mein redend Blut ſoll für und 
für dem Klopfen, Sugen, Baͤten, Gewicht 


und Nachdruck geben. —J 
EGSbs foſſe did, mein bloͤder Geiſt! ich hab’, 


in JEſu Wunden, zu GOtt, der nun mei 


Mater heißt," den’offnen Weg gefunden. EB 


dringet, durch den Geilt, mein Ach hin durch 
des Himmels Pforte: ihm Tall ich Abba, 
Vater! nach: er lernet mic die Worte, er 
heiligt die Gedanken. J 

6. D beicher Troſt! GOtt kann und will 
mein Ineliß nicht befhämen. Ich darf aus 
JEſu Gnadenfülf im Glauben alles nehmen. 
Hein frohes Baͤten ſtuͤtzet ſich anf drei ſehr 
veſte Gruͤnde der Vater droben liebet mich; 


fein Sohn tilgt meine Sünde; ſein Geiſt 


wohnt mir im Herzen. 
404) CCCEIV. 
Nach der Melodie des 119. Lieds. 


GoOtt, es fehlt uns Kraft und Licht, dich 


wuͤrdig zu verehren. Wir willen fo zu baten 


nicht, daß du und Fannfterhören. Drum geuß, 
wie ung dein Wort verheißt, felbit tiber ung 


aus deinen Geiſt der Gnad' und des Gebaͤtes. 
2. Der nehm’ fi unfrer Schwachheit an, 


und Fräftig zu vertreten, ſo oft wir Deinem 
| de Thron 


gZgweyt. The XXIX. Vom Gebatt Gay 
——————— 
hron uns nahn, zu danken und zu baͤten; 
nd unſer Flehn zu dir, o HErr, ſey nie ein fro⸗ 
iges Geplerr; es ſey ein Flehn des Herzens. | 
3. Zeuch unfer Herz zu dirhinauf im Baͤten 


md im Singen: und thu uns aud die Lippen J 


mf ein Opfer dir zu bringen, daran dein 
Herz Gefallen hat, weil fi auch unfer Herz 
dir naht, und nicht bloß unfre Lippen. 

4. Im Geiſt und Wahrheit laß zu dir das 
Herz und glaubig richten, mit Andacht baten 
fuͤr und für, ohn fremdes Thun und Dichten. 
Gieb uns des Glaubens Zuverſicht; ſo zweie 
feln wir in Chriſto nicht die Bitte zu erhalten, 
5Hilf, daß wir Feine Zeit und Maaß im 
Baͤten dir vorihreiben, anhalten ohne line 
terlaß, bey dem allein auch bleiben ‚ was ung 
dein Wille bitten kehrt, was deinen groſſen 
Namen ehrt, und unfer Wohl befördert. 

6. Laß uns. im Herzen und Gemuͤth auf uns 
fer Werk nicht bauen; auf deine nie erſchoͤpf⸗ 
te Guͤt laß einzig und vertrauen. Und find 
wir ach nicht deſſen werth; fo ſey doch unfer 
Flehn hört von dir, aus lauter Gnade. 

7. Du, Bater! weilt, was uns gebricht, fü 
lange wir hier Teben. Verborgen iſt dir gleich 
‚falls nicht, wenn wir in Noͤthen ſchweben. 
Wir, deine Kinder, Hebn dich an; wir find ge» 
lee ir4 wiß, 


! 





| 
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mi, Daß und — 


lailen. | | | | 
8. Mir haben ja die Freudigfeit in JEſu 
Ehrift empfangen: der Gnadenftuhlift da be 
reit, die Hülfe zu erlangen, Laß heil’ge Hand 
ung immer bier aupheben, Vater und zu Die 
in wahrer Inbrunft ſchreyen. — 

9 Dein Nam', o GOtt, gebeiligt werd, dein 
Reich laß uns erfrenen; dein Wil’ geſcheh auch 
hier auf Erd; gieb Frieden, Brod, Gedeyen 
all unſre Sünden ung verzeih', ſteh uns in der 
Verſuchung ben, erlöß und von dem Boͤſen. 

10. Dieß alles, Water, werde wahr, dir wol« 
leſt es erfüllen! erbör und hilf ung immerdar 
um JEſu Chriſti willen: denn dein, o Herr! 
iſt allzeit von Ewigkeit zu Ewigkeit das 
Reich, die Macht und Ehre. | 
(45) .: CCCCV. 

Nach der Melodie des 215. Lieds. 


Mi Seufzen Elagig dir, mein GOtt! gern 
wollt ich eifrig baten, und, drückt mich mei» 
ner Sünde Noth, voll Glauben zu dir tre» 
ten: germ bracht ih, Fieber Water! dir im 
Geiſt und Wahrheit mit Begier Die Opfer 
meiner Lippen. 3 | 
2. Allein mein Herz, ach GOtt und de 
er ann 


’ 
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kann fih nicht: veht:erheben: ¶ Zum Guten 
oft zu Falt und ſchwer bleibt e.am Eiteln Ele» 
ben.‘ Traͤg ift oft, leider !! Sinnund Muth, 
und oft muß ich mein: Kleifh und Blut zur 
Andante mühfam zwingen. — 

3. Umionft faß ich oft den Entſchluß. Die 
Welt ſamt ihren Rindern fucht, meinem Her 


zen zum Verdruß, am Baͤten mich zu hindern. 


— a IE 25 


— - 


Und fleht mein feufzend Herz zu dir, bringt 
fie, zu meiner Kraͤnkung , mir viel Eitleg ing 
Gemüte.: ice 


ker el ©. N gu es kraͤnkt 
mich ſehr, und ich den mit Schmerzen, 
als wär dein guter Geiſt nicht mehr in meis 
nem tragen Herzen, das dich ſo oft beleidigt 
hat; weil Luft und Andacht Feine Statt in 
meiner Seele findet, RI 

5. Ad, leyder! Bater, hab ich dich nicht alles 
zeit gehöret,. wenn du in deinem orte mich 
eriweckt, gerührt, gelehret. Doc ſchone, hand» 
le nicht mit mir, wehmuͤthig fleh ich, GOtt, 
zu dir, wie ich verdienet habe. 
6. 3b will hinfort Nachlaͤßigkeit und alle 
Trägpheit meiden. O made du mein Herz be» 
reit, vom Eitelm mich zu fcheiden. Laß es 


dich hören und allein aufs Himmlifche ich» 


tet ſeyn. Gieb du mir Kraft und Stärke, 
ars | 7. 
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7, GOtt, laß den Eifer ded Gebätd ja nie 
in mir erfalten! der Andacht Feuer wollt du 
ſtets durch deine Kraft erhalten. Den Hin- 
berniſſen wehre du, und feße meine Seel’ in 
Ruh, fih frey einpor zu ſchwingen. 

XXX. Allgemeine Sebätlieder, 
(466)  .. GCCCVL_ 
Das Gebaͤt des HEren. 
N Nach det Melodie des 120, Liebe. 
O Vater! groß im Himmelreich; wir ſtehen 
jetzt vor dir zugleich vereint durch deinen lie⸗ 
ben Sohn, auf ſein Geheiß, vor deinem 


Thron: laut ſinget vor dir unfer Mund; 


hilf, daß ed geh’von Herzensgrumd. 
2. Dein Name müßund heilig ſeyn; erhalte 
dein Wort bey uns rein, damit, wie du ſelbſt 
heilig biſt, auch unſer Wandel heilig iſ. Be⸗ 
wahr, mas deinen Namen nennt; bekehre, 
was ihn noch nicht kun. 
-3. Dein Reid erſchein in dieſer Zeit, und 
vollends in der Ewigkeit. Steh uns mit dei⸗ 
nem Geiſte bey; mach uns von fremder 
Knechtſchaft frey; zerbrich des Satans Macht 
and Wut; nimm deine Kirch’ in deine Hut. 
4. Dein Will’ geſcheh auf Erden fon: wie 
er geſchieht vor deinem Thron Mad ung; 
| ’ D 


— — 
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o GOtt, in Freud und Leid, zudem, was | 
dir gefällt, bereit, und wehre allem Fleiſch 
und Blut, das wieder deinen Willen thut 
5. Sieb und heut unfer täglich Brodt; du 
Fennit am beiten unfre Noth. Hilf uns! ent» 
ferne Krieg und Streit, Peſt, Seuche, Dürr? 
und theure Zeit. Laß bey uns Heil und Frier 
de blühn, und laß uns Geiz und Sorgen 


iehn. 

Vergieb uns gnaͤdig unſre Schuld; und 
trage, HErr, mit uns Geduld. Durch dich 
erweckt, derzeihn wir gern auch allen unſern 
Schuldigern; und ſollten wir nicht gern ver⸗ 
zeihn, um deiner Huld uns zu’erfreun! 
7. Frühe and nit in Verſuchung. Sen; 
Herr unſer Schild, und fteh uns hey, und 
hilf mit deiner ftarfen Hand; durch dich nur 
thun wir wiederitand: aß uũs zuletzt als Sie⸗ 
ger ftehn, und deiner Grade Ruhm erhöht. 

8. Ma und von allem Liebel los. Ach, 
anfte Schwachheit ift fehr.groß! o tröfte du 
ang inder Moth; verleih ung einen ſeel gen 
Tod. HErr, ende glücklih unfern auf; 
nimm uns it deinen Himmel auf. 

9 Dad Reid, die Kraft, die Herrlichkeit iſt 
dein, o Vater, allezeit, bleibt ewiglich dein 

Eigenthum; erhoͤr uns ME es — * 

upm: 
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— 
Ruhm: im Namen JEſu flehn wir nun; du 
rannſt, du willſt, du wirſt es thun! | 
10. So fen es! Amen! HErr erhör. Stärf 
anfern Glauben immermehr; und unfer Flehn 
ift Zuverſicht: wir bitten dich und zweien 
nit. So fingt dad Amen unfer Mund, 
und es erihallt aus Herzensgrund. 
(407) CCCCVII. ai 
Der 86.. Pfalm. GER 
Tach der Melodie des 201. Lieds. 


Her ‚erhöre meine Klagen! ſchaue her auf 
meine Plagen, elend bin ich, arm bin ich, un 

pertrane mur auf dich. Nette deines Knechtes 
Leben, der ſich heilig dir ergeben; ach mir 
feucht’ ein Strabldes Lichts deines Vateran⸗ 


seit. 

2. Zu bie ruf ich alle Tage: HErr, 19 gnaͤ⸗ 
dig meiner Klage! ſchenke neue: Freude mie; 
denn mein Herz verlangt nach die! du biſt gU- 
tia, zeigft an allen, die dir flehn dein Wohl» 
gefallen; ach vernimm ad) mein Gebaͤt, 
hoͤre, wie mein Herz dirflehti: & 

3.30 des Leidens bangen Tagen, wenn mid 
Feind und Elend plagen, rüf ich nur zu Dir 
mein GOtti fleuch, ſprichſt Du, sm meiner 
Noch eitel iſt die Macht der Goͤtter, mb 

| ” in 


s — 


vw en... 
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lein bift mein Erretter; HErr, wie wirkſt dir 
wunderreich! wo find Werke, deinen gleich ? 
4 HErr, ed werden alle Heyden, die du 
ſchufeſt, einſt mit Freuden zu dir nah, und 


ſich allein deinem Dienft und Ruhme weyhn. 


Dir ift niemand zu vergleichen; du bift groß, 
und du thuſt Zeichen; du bit GOtt und kei⸗ 
ner mehr; Dit gebuͤhret Preis und Ehr! 
5. Lehre, HErr, mid) deine Wege, dag ich 
richtig wandeln moͤge; laß zu deiner Furcht 
allein: alles in mir einig feyn! ewig dankt dire 
mein Gemuͤthe; herzlig ruͤhm ich deine Guͤ· 
te, die mich Hold aus Fiuſterniß, ans dem 
tiefiten Grabhe riß. 
6. Stolze haben mich umgeben und Thrau⸗ 
nen; meinem Leben drohen fie, und ſcheuen 
nicht ‚dein allfehend Angefiht! aber du bift 
ganz Erbarmen, ein Berfchoner , mild dene 
Yımen, treu den Frommen, voll Geduld, 


groß durch Wahrheit und dur Huld! 


Wende dich zu deinem Knechte deiner: 
agb Sohn; deine Rechte ſtaͤrk ihn, fey 
ihm gnadig, GOtt, Hilf ihm mächtig aus der 
Moth! » wirfe, mir zum Heil, ein Zeichen ; 
daß die Feinde ſchamroth weichen, - wenn fie 
ſehn, daß du mich liebſt, und mit deinem 


" Schuß umgiebit! 


(408.) 
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(48) ;  CCECVHL-. 
Nach der Melodie des 119. Liebe, 


str, deine Güte reicht fo weit, ſo weit 
Die Wolfen geben. Du Frönft und mit Barm⸗ 
herzigkeit, und eilft und beyzuftehen. Herr, 
meine Burg, mein Feld, mein Hort, vernimm 
mein Flehn, merf auf mein Wort; denn ich: 
will vor div baten. © 
2. Ich bitte nicht um Ueberfluß und Schär 
fe diefer Erden. Laß mir, fo viel ich haben 
muß, nad deiner Gnade werden. Gieb mir 
nur Weisheit und-Verftand, dich, GOtt, 
und den, den du gefandt, und mich ſelbſt zur 
erfennen. — er, 
3. 30 bitte nicht um Ehr und Ruhm, fo 
ſehr fie Menſchen rühren. "Des guten Na⸗ 
mens Eigenthum laß mich nur nicht verlie- 
ren. Mein wahrer Ruhm fen meine Pflicht, 
der Ruhm vor deinem Angefiht, und frome 
mer Freunde Liebe. a 
4. So bitt ih ih, Herr Zebaoth, auch 
nicht. am langes Leben. Im Gluͤcke Demuth, 
Muth in Noth, das wolleſt du mir geben. 
In deiner Hand ſteht meine Zeit. Laß du mich 
nur Barmherzigkeit vor dir im Tode finden. 


0.) 
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EECAX. N" 
Nach der Melodie des 13. Liede, 


Ig komme vor dein Angeſicht; . vertif,;o 
GOtt, mein Flehen nit: vergieb mir alle 
on Schuld, du GOtt der Gnade und Ge⸗ 
2. Schaff' du in mir ein reines Herz, ein 
Herz, das dir in Freud und Schmerz, vol 
Dank und Demuth, fi ergiebt, dich fürd» 
tet und inbrünftig liebt, er 
3. Sen mein Beſchuͤtzer in Gefahr. Ich har 
te deiner immerdar. Iſt wohl ein Uebel, das 
mich. ſchreckt, wenn deine Rechte mich bedeckt? 
4.36 din ja, HErr in deiner Hand. Von 
dir empfieng ic den Berftand: Erhalt' ihn 
mir, o HErr, mein Hort, und ftärk ihn durch 
dein goͤttlich Wort. — 
5. Laß, deines Namens mich zu freun, ihn 
ſtets vor meinen Augen ſeyn. Laß, meines 
— du freun, ihn ſtets durch Lie⸗ 
6. Das iſt mein Gluͤck, was du mich lehrſt 
Das ſey mein Gluͤck, daß ich zuerſt nach dei- 
nem Reiche tracht, und treu in allen meinen 
Bene 


Une 


— 
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ß 2 —— ich ge —* * ne 
wach, Herr, meine Leidenfihaft: fo 
du mit Kraft mid an, daß ich den Sg er⸗ 
langen kann. 
8 Gieb von den Gütern dieſer Welt mir, 
= „ſo viel, als dir gefaͤllt; gieb deinem 
necht ein mäßig Theil; zu-feinem Fleiße 
Glück und Heil. h 
9. Schenkt deine Hand mir Ueberfluß, ſo 
laß mich maßig im Genuß, und, Dürft'ge 
Brüder zu erfreu'n, mich einen froben Geber 


eyn. ii | 
m Sieb mir Gefundheit, und verleih’ Daß 
ich fie nuͤtz' und dankbar fey, und nie, aus 
Liebe go fie, mich zaghaft einer Pflicht 
entzieh. | 

1. Erwecke mir ſtets einen’ Freund, der’s 
treu mit meiner Wohlfahrt meynt, mit mir 
in deiner Furcht fih übt, mir Rat h und 
Troſt, und Benfpiel giebt. Br 

12. Beltimmit du mir ein lang’res Ziel, und 
‚werden meiner Tage viel: fo bleib, GOtt, 
meine Zuverſicht. Verlaß mich auch im Alter 


nicht. * 
13. Und wird ſich einſt mein Ende nahn: fo 


Zu 


nimm dich meiner herzlich an, und fen, durch 
Chriſtum deinen Sohn, mein Schirm, mein 


Schild und groſſer Lohr «(410.) 


un um 
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(gio.) GCCCK. 

WER Flach det Melodie des 234. Liebe, * 
Ber kann⸗GOtt, je was gutes haben, dag 
nicht von dir den Urſprung hat? ’dir biſt der 
Geber aller Gaben, und iminer großan Kath 


und That. Du willit, daß mit Gebät und 


lehn wir ſtets auf deine Huͤife ſehn. 
en ed ich auch mit meinem Bären, 


vGoOtt, vor deinen heil’gen Thron. Wiefreus 


dig kann ich vor div treten! denn mich vertritt 
bey dir dein Soßn. In ihm hab ich die Zuver⸗ 
ſicht: mein ſcwwaches Flehn vermirfit du nicht: 
3. So gieh mir denn, nach deinem Willen 

wus deinem Kinde heilſam iſt Du nur kannſt 


meinen Mangel ſtillen, weil du des Segens 


Quelle biſt. Vor allen Dingen ſorge du fuͤr 
meines Geiſtes wahre Rh. 

4. Gieb mir Beſtaͤndigkeit im Glauben; laß 
meine Liebe brünitig ſeyn. Will etwas mir’ 
dieß Kleinod rauben, ſo ſchraͤnke die Werfit 
chung ein, und ſtaͤrke mich mit heilgem 
Muth; ID ſieg ich über Fleiſch und Blut. 
5 Bewahr in mir ein gut Gewiſſen, ein Herz; 

dir voll Freudigkeit; ein Herz, aufs Gute 
ers belfen, das * deinem Auge re 
.4 9 
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Und fehl ih, GOtt, fo ftrafe mid, zu meiner, 
- Behrung, väterlic. en 

6. Ein. Herz, dad in beglückten Tagen, o 
Vater, deiner nie vergißtz ein Herz, das un⸗ 
ter Roth und Plagen: vor dir (till und demuͤ⸗ 
thig iſt; ein Herz, voll Zuverſicht zu dir und: 
voll Geduld, verleihe mir. | — 
7. Das andre alles wird ſich fügen. Du 
weit am beiten was mir nuͤtzt. In: deiner 
Huld laß ih mir gnügen, die Schwache maͤch⸗ 
tig unterftüßt. - Zufrieden, Vater, folg ich 
dir. Beveſt'ge diefen Sinn in mir... 
‚8. Soll. id auf Erden —— ſo gieb, 
daß ich dir leben mag. Laß mir den Tod vor 
Augen ſchweben; und kommt dereinſt mein 
Sterbetag, ſo ſey mein Hingang aus der 
Zeit ein Eingang in die Herrlichkeit. 
(0).. :: GCGEXL 

Nach der Melodie des 8. Lieds. 


GOtt, du frommer GOtt, du Brunn 
quell aller Gaben, ohn den nichts iſt, was iſt 
von dem wir alles haben! gefunden Leib gieb 
mir, und daß in ſolchem Leib. ein underleßte 
Seel und rein Gewiſſen bleib. * 

2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, was mir zu 
thun gebuͤhret, wozu mich dein Befehl ro 





ce Ka 6 a De 
4 
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‚nem Stande füßret: gieb, daß ichs ehue bald, 


Es 
F 
y 


f 


k 


zu der Zeit, da ich foll, und wenn ichs thu, ſo 
= daß es gerathe wohl. 


2. Bu daß ich rede ſtets, womit ich kann 
beſtehen; laß Fein unnuͤtzes Wort aus meinen 
Munde gehen, und wenn, nach meiner Pflicht, 
id reden ſoll und muß: ſo gieb den Morten 
Kraft und Nachdruck ohn Verdruß | 
Find t ſich Gefährlichkeit: fo la mich nicht 
verzagen. Gieb einen Heldenmuth, das Kreug ” 
bilf felber tragen: gieb, daß ich meinen Feind 
mit Sanftınuth überwind, und zur Berjöhn: 
lichkeit bereit ſey, ald dein Kind.  — — 
5. Laß mich mit jedermann in Fried und 
Sreundichaft leben, fo weit e& chriftlich ift. 
Willſt du mir etwas er an Neichthuns , 
Ehr und Glück: fo gieb auch dieß dabey, daß 
ich nicht ungerecht, nicht ftolz, noch ſicher fey. 
6. Soll, ich in diefer Melt mein Leben höher 
bringen, und unter mancher. Laft hindurch 
ins Alter dringen: fo gieb Geduld ; laß mich 
auf deinen Wegen gehn, und auch im Alter 
noeh, HErr, deinen Ruhm erhoͤhn / 
7. Laß mich an meinem End’ auf Chriſti Tod 
abſcheiden; die Seele nimm zu die hinauf zır 
deinen Freuden; der Leib, HErr, ruhe fünfte 
a Da in 
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in feiner ftillen Gruft, bis ihn dein Allmachts⸗ 

wort verflärt ind Leben ruft. 

(412.) CCECKIL. > 
Nach der Melodie des 29. Liedes. | 


Liebfter JEſu! Gnadenſonne, meined Her⸗ 
zens Zuverſicht, meine Freude, meine Wons 

ne! ic Fomm” vor denn Angeficht; ob ic (dom 
ein Suͤnder bin, werf ih doch den Much nicht 
- Bin, weil ich, auch als Aſch und Erde, nicht 
von dir verftoflen werde. 

2. HErr! ih muß vor allen Dingen, ob ih 
ſchon nicht völlig Fann, dir ein ſchwaches 
Danklied bringen, daß du mir viel guts ge» 
than. Wollte ih von Jugend auf, durch 
den ganzen. Lebenslauf alle deine Wohlthat 
zählen, würden Zeit und Worte fehlen.  . 

‚Alles, was ich bin und habe, Leib, und 
Eee, Gut und Stand, Fommt, als dein 
Geſchenk und Gabe, blos von deiner Bater- 
band. Habe Dank für deine Treu! fie iſt 
olle Drorgen neu. Habe Dank für deinen: 
Segen! alles ift daran gelegen. 

4. Stärfe mid) mit deiner Güte, Heiland! 
ferner Tag und Naht. Fuͤhr mic felber, 
amd behüte mich durch deiner Engel Wacht; 
laß dieſelbe bey mir ſtehn, wenn ich ans und 

Ge KEN ein 
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ein muß gehn, wenn ich reiſe, ſchlafe, wache, 
und in jeder. guten Sache. | 
"5. Segne alle meine Thaten durch den wer» 
then Segensgeift! laß. fie taͤglich ſo gerathen, 
daß mein Herz di taͤglich preißt: es iſt dein, 
und nicht mein Werk, drum verleih’ mir Muth 
and Stark, ftets gerade durchzugehen, nicht 
auf Menjhengunft zu fehen. ! h 

6. Treuer GOtt! du wirft mich lehren, wie. 
ich Flüglich handeln ſoll, daß mein Thun zu 
deinen Ehren und des Vaterlandes Wohl 
immer eingerichtet ſey; höre mid: und fteh 
mir bey, daß der Feind, durch Lit und Ti 
cke, mir nicht dieſes Ziel verruͤcke | 

Hilf mir meine Noth und Planen, meines 
Amtes Bird und Laſt, und ſonſt alles freu» 
dig tragen, was du auferleget haft. Findet 
ſich Gefaͤhrlichkeit, Hinderniß, Verdruß und 
Neid; laß mein Herz ſich ja nicht quaͤſen, 
ſondern alles dir befehlen. 
8 Dir befehl ih meine Sachen; dir ſey alles 
heimgeſtellt; HErr! du wirft es alſo machen, 
wie es deinem Rath gefaͤllt. Bricht auch 
Kreuz und Noth herein, ſcheinet es gar aus 
zu ſeyn; laß mich ruhn in deinem Willen, 
und damit den Kummer ſtillen. 

9. Muß ich auch Verſpottung hoͤren, werd 
Yy 3 ich 
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ich hier und da verläßt, laß dieß meine Ruh 
nicht ſtoͤren. Bin ih, Welt! von div veracht; 
wohl! mad immer, was du willt, GOtt ift 
mir doch Sonn und Schild , wider den will 
r nicht ſprechen, noch mich an den Feinden 


raͤchen. 

10. Sl ich hier noch laͤnger leben, nehm 
ichs gern und willig an. Ich will GOtt nicht 
widerſtreben, wenn ich ihm nur dienen kann. 
Drum, HErr! mach mich dir getreu, gieb 
ge inden Leib dabey, nd laß mich an deinem 
Fügen und an deiner Huld begnügen. 

1. Soll ih bald von Binnen feheiden, bin ich 
auch dazu bereit. Bringe mich nach kurzem 
Leiden an den Ort der Seeligfeit. Nimm, 
nach bier volfbrachtem Laur, meinen Geiſt zu 
dir hinauf. Ruht im Grabe, müden Glieder, 
JEſus kommt, und weckt euch wieder. 


143) CcCCcCcxlll. 





— — — — 
— * 


Ns | 
A) ch weiß es, Got. ı mein ganzes Thun, 
—— 


mein Gluͤck ick mag 19 nicht er mir beruhn; von 


1 Femme. Seil und Se: genz ih kann Sk 
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— 
Hoͤchſter ohne dich, nicht regen noch bewe⸗gen. 

2. Es ſteht in Feines Menſchen Macht, daß 
er thut, was er ausgedacht, und ſeines Gangs 
ſich freuet. Der Allmacht Rath wirft es al 
lein, wenn unſer Rath gedeyet. J— 
ftt denkt der Menſch mit ſtolzem Muth, 
dieß macht mein Gluͤck, dieß iſt mir gut; und 
iſt doch weit gefehlet! oft ſieht er auch fuͤr 
ſchaͤdlich an, was GOtt zu gut ihm walet. 

4. So fängt auch oft ein weiſer Mann fein 
Merk mit vieler Klugheit an, und bringts 
doch nicht zum Stande. Er meynt, er bau’ 
ein veites Haus, und bauet auf den Sande 

5. Wie mander iſt, in feinem Sinn, ſchon 
über alle Berge hin, und wenn er um ſich fies 
bet, fo halt ihn noch das miedre Thal; um: 
ſonſt war er bemühet. | | 

6. Drum, lieber Bater! der du dich fo hoch 
geiebt und fürchterlich aus ſchwarzen Mol- 

en bligeft, ſchrey ih im Stanb; hör von dem 
Thron, wo.du, Weltherrſcher, ſiheſt: 

7. Berleide mir, o GOtt, das Lit, das ſich 
von deinem Angeſicht in fromme Seelen fen 
ket. Wo Fomme mir wahre Meisheit her, 
wenn ſie mir GOtt nicht fhenfet? - : . 
. Dy4 | 8. 
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8. Erleuchte mid von deiner Hoͤh: gieb 
Weisheit, daß ich nie beſteh auf 34 
nen Willen. Hilf mir, mein GOtt, mit Rath 
und That das, was du willſt, erfuͤllen. 
9. Laß mich ſtets prüfen, und, was gut, be 
halten; laß durch Fleiſch und Blut mich nie 
verleitet werden. Dein Zweck, mein GOtt, 
das beite Theil, ſey auch mein Theil auf Erden. 
10, Was, weiſes beſtes Weſen! dir gefaͤllet, 
das gefall auch mir: iſt etwas dir entgegen; 
fo laß dafür auch deinen Knecht den größten 
Abſcheu hegen. an 
rt. Ein Werk von div, begleite Gluͤck. Iſts 
nicht von dir, geh’ es zurück, und andre Herz 
und Sinnen. Was deinem Rathſchluß wi⸗ 
derfpricht, das muß von ſelbſt zerrinnen. 
r2. Umſonſt bemuͤhet fich die Welt, ein Werk 
das, Hoͤchſter, dir gefallt, mit Stolz zu hin⸗ 
tertreiben; was GOtt thut und beſchloſſen 
Dat, das muß wohl ftehen bleiben. -- 
33. Deut mir die Hand, und e& wird Teiche, 
mas mir fo gar unmöglid) deucht. Die Wer 
Fedeiner Hände gelangen allzeit, weiſer GOtt 
zu einem guten Ende. . 2 
14. Zwar wird mir oft dev Anfang ſchwer; 
bier braußt die Luft, dort tobt das Meer, 
zuruͤcke moͤchtich treten; doch alle Sn 


— — — — 


— — 


Zweyt. Th; XXX. Allgemeine ®ebätlicher. 713 


feit und Noth, heißt mich nur bruͤnſt ger baͤten. 


15. Wer baͤtet, wirft und GOtt vertraut, 


wird, wenn ihm ſchon zuweilen graut, zu ſei ⸗ 


nem Zwecke kommen. Er ſpricht: wer waͤlzt 


den Stein uns weg? und er iſt weggenommen. 
6 Der Tugend Pfad ſcheint rauh und wild, 


er hat, mit Dornen angefuͤllt, nichts, das die 


Sinnen ruͤhret. Er iſt indeß der ſichre Pfad, 


der dich zur Freude fuͤhret. 
+77. Du weiſt, mein GOtt, was mir gebricht; 
an Macht zu helfen fehle dir’snicht, du ſtaͤrkſt 


die muͤde Seele. Gieb, daß ich, deinem Wink 


getreu, des Weges nicht verfehle. 

18.Dir, HErr, gebuͤhret Ruhm und Ehr; ich 
will dein Thun je mehr und mehr von Grunde 
meiner Seelen, vor deinem Volk, vor aller 
Welt mein Lebelang erzaͤhlen. 

(414.) CCCCXIV. 

V Nach der Melodie des 255. Liebe. 

on ganzer Seele preil’ ih did, HErr, der 
du mid fo väterlid bis diefen Tag erhalten. 
Laß für und für, noch über mir dein göttlich 
Auge walten: 

2. er ſchenkt und Leben, Gluͤck und Ruh? 
wer giebt und Kraftzur Pflicht ?nur du ſchaffſt 
Wollen und Bollbringen. Wird dein Gedeyn 
nicht uns erfreun, ſo kann uns nichts gelingen, 

Yys5 3. Du 


Er. : 
“ 
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3. Du ſchufſt und du regierſt die Welt, nad 
deinem Rath, wie dir's gefällt. Du lenkſt der 
Menſchen Herzen. Sen auch mein Licht, und 
laß mid nicht, GOtt, deine Huld verſcherzen 

4. Dein Wort lehrt mich des Lebens Pflicht; 
doch fuͤhl ich auf, was mir gebricht die Blind. 
heit meiner Seele. Ad, GOtt der Huld,ver- 
— die Schuld, wenn id aus Schwachheit 

ehle | 


5. Berftand und Herz iſt fehlerhaft: Bald 
fehle mir Licht, bald fehlt mir Kraft mid 
weislich zu regieren, Drum bitt ich dich, laß, 
Hoͤchſter, mich ſelbſt deine Weisheit führen. 

6. HErr, deſſen Huld uns ewig liebt, laß 
mich, beym Segen, den ſie giebt, auf dich, den 
Geber, ſchauen. Selbſt wenn du ſchlaͤgſt, und 
Kreuz auflegſt, fo laß mich dir vertrauen 

7. Gieb, daß ich meine Lebenszeit, nur dir 
mie ganzem Ernſt geweyht, in deiner Furt 
vollbringe; bis ich einft dir dort für und für 
Lob, Preisund Ehrefingel Re 

(415.) CCCCXV. 


—— | 
— | 
er uns Frieden gnaͤdiglich HErr 


— unſern Zeiten; es iſt doch ja fein 
| an⸗ 
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i ander nicht, der für uns Fönnte jtrei- ten, 

* Dan du unfer GOt alleine. 

2. Sieb Gnade unfrer Obrigkeit, Lit, 
Heil und vielen Segen; daß wir gottieelig 


all⸗ʒeit, gerecht und züchtig mögen ein ruhigs 


Leben fuͤhr'n. Amen. 


Beſondere Gebätlieder. 
In geiſtlichen Anfechtungen. 
(416.) CCCCKVL 
Nach der Mlelodie des 33. Liebs. 


Du biſt ja, JEſu! meine Frende! warum iſt 
dann mein Geiſt betruͤbt? kann dann die 
Freud auch bey dem Leide ſeyn, in dem Her⸗ 


zen, das dich liebt? ach ja, mein JEſu! deine 


Liebe füllt meinen Geift mit Freude an, daB, 
wenn ih mi darinnen übe, fie Feine Zung 


ausſprechen kann. | 


2. Weil aber noch nicht ganz gedaͤmpfet in 
mir mein böfed Fleifch und Blut, und noch 
der Geiſt darwider kaͤmpfet, wird oft dadurch 
sefränft der Muth: drum leg’ ich mich vor - 
dir mit Kleben, ach ftärfe mich in dieſem 
Streit! laß Hülfe mir, mein Heil, gefhehen, 
dag ih mög überwinden weit. h Be 

| Ä 3 Du 
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3. Duhait, o Held! ja überwunden, gieb 


mir auch Leberwindungskraft, und laß mid 
in den Kampfesitunden erfahren, was dein 
Leiden ſchaft, dadurd) ich kann den Feind be- 
fiegen, da Sünde, Teufel, Hol und Tod 
mm unter deinen Fuͤſſen Siegen; fo mach fie 
auch an mir zu Spoft. AN 
4. Sc trau” allein auf deine Gnade, die mir 
dein thenres Wort veripriht. Es ſagt: daß 
nichts den Deinen ſchade, weils nie an deiner 
Kraft gebricht. Nun haft du mid ja ange 
nommen, wie ed mein Herze wohl verfpürt; 
da bin ich flehend zu dir Fommen, bat mi 
Dein Gnadenblick' gerührt. F 
5, Weil ih dann nun an deinem Leibe ein 
Glied, wiewol unwuͤrdig, Din; fo gieb, daß 
ich ſteis an dir bleibe, und in mir habe deinen 
Sim Lab mid nicht andre Helfer ſuchen. 





- = 2 A 


Befisse du mein Herz allein: Laß falſche Lͤ⸗ 


fte mich verfluchen : dein Leben laß mein Leben 


ſeyn. 

6. &ieb, daß ich mid in dir erfreue, weil 
mich dein Herz beitändig liebt, doch auch da- 
ben Eein Leiden ſcheue, weil ſolches meinen 
Giauben ht. Gieb, daß ich immer ftärker 
yinge, und in Befiegung aller Pein ich immer 
näher zu die dringe: da wird die Freude 

417 


⸗ 


eig ſeyn. | 


— 


— 
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(47) .» CCCECXVN 


et nal und Angit muß ich empfinden, .nb 


1b GOttes Kind au 1ey? denn der Kinde 











# ibafe Me und Treu Drag ib | 


ſchwere Sünden, die ih wider GOtt ver 





übt, umd wodurch ih ihn betr. — 
2.45! der Bund it übertreten, melden 


. GOFE mit mir gemacht. Ach! ih hab’ihne 


nicht bedacht. Will ih nun zum Hoͤchſten 
baͤten, fällt mir oft der Zweifel bey: ob ich. 


Gttes Kind auch fey? 


—— — ⸗ 


3G0tt erhoͤrt nur feine Kinder, welche 
ſeinen Willen thun. Kann mein Herz num 
alſo ruhn: bin id nicht ein ſchnoͤder Sünder? 


ach die Sorge nimmt mich ein: wie kann 
Gott dein Vater feyn! En 
4Stuͤrmen auf mich Truͤbſalswinde; wird: 


. mein Glaube vollends Elein; und ich fehlieffe,. 


mir zur Bein: GOtt verfaͤhrt mit feinem 
Kinde nicht fo ſcharf; wärit du fein Kind, 
waͤr er nicht ſo hart gefimmt.. 
| s 5. Drum 
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s. Darum fleh ih: Hilf mir Armen, Baker 
der Barmherzigkeit! tilge diejes herbe Leid 
durch dein vaͤterlich Erbarmen; und verwirf 
mich Armen nicht ganz von deinem Angeſicht 

6. Bater! laß mid Gnade finden; rich 
mich, den verlohrnen Sohn, wieder frey vor 
deinem Thron. Ich will mich auf Chriſtum 

gruͤnden: darum ſchenke mir die Schuld, 
und ertrag mich mit Geduld. * 

7. Dein Kind fernerhin zu heiſſen bin ich 
freylich nicht mehr werth. Doch, da mich 
dein Geiſt bekehrt, kann dein Bund auch 
nicht zerreiſſen. Schau, ich kehr zu meiner 
Pflicht: HErr, darum verſtoß mich nicht! 

8.HErr! id) ſage dir aufs neue wieder 
Pflieht und Liebe zu, die du forderſt blicke du 
* nach Dean en den mit Gna- - 

enaugen an, für den JEſus gnug gethan. 

9. Du foljt doch mein Bater bleiben, wenn 
gleich deine Zucht mich ſchreckt, und mir 
Schmerz und Angſt erweckt. Dir will ich 
mich ganz verſchreiben: HErr, dir leiſt ich Treu 
und Pflicht, bis mein Herz im Sterben bricht! 


Hg.) CCCCXVI 
= = 


— —— — — 4 





> 5 





—— 
VORefreye meinen Geiſt, g GOtt von 
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1 Banden. Du ſiehſt, wie willig er, wie 
— — 


wach mein Fleiſch noc it. Mad’ den 





machen Beyſtand bilt. Noch ftreit ih, 


alt herab, von deinem Gnedenthron! 
eb mir zum Kampfe Kraft, und hilf 


rc deinen, Sohn. En. 
Ein Sclav, den jeder Reiz der Sünde 
t entzündet, war. ih: Dank fey dir, 
At! du haft mich Frey gemacht. Doc laß 
), da fi noch fo mander Fallitrick findet, 
meiner Freyheit droht, mein GOtt, nie 
der Acht! mir überlaffen, bin ich, ohne 
Fund Rath; doch durch die bin ich ſtark; 
dir iſt Rath und That. — 
Ach! ich oe himmelwaͤrts gleich 
| ern 





720 Zweyt. Th. XXX. Beſondere Gehaͤtlieber a 


Adlern fliegen: der Hang zum Irrdiſchen 
läßt mich noch nicht hinauf! du laͤß ſt, die auf 
dich fehn, ſiets neue Stärke Eriegens- du 
giehit den Muͤden Kraft und förderit ihren 
Lauf! laß mi, der Welt entwoͤhnt, ſtarr 
nach dem Himmel ſehn, und zur dir immer | 
mehr mich aus dem Staub erhoßn, 
4.D, diefer Leib des Tods beſchwert die ar⸗ 
me Seele; der Sinnen Zauberfraft entruͤckt 
dem Geift fein Ziel, daß ih vom Siunlichen 
gelenkt, des Wegs werfehle, der Vorurtheile 
Raub, der Leidenfhaften Spiel, oft thu, was 
ih nicht will, und, was ich will, nicht thu 
Ach fiche meinen Kampf nicht ohne Mitleid zu: 
5. Ich weiß, ich liebe dich, Doch, es fen dir ie 
Elaget! noch lange nicht fo ſehr, als Tel h 
mein Herz begehrt, das oft noch in die Weit 
verftohlne Blicke waget, und damit feine Ruh 
und deine Liebe ftört. Doch alles auſſer dir 
iſt Eitelkeit und Pein. O, möge’ ih un⸗ 
geitört mit dir vereinigt ſeyn. ICH? 
6. Der Umgang mit der Welt raubt meinem 
Blick den Himmel. Des Beyſpiels Reiz iſt 
ſtark, mein Widerſtand oft ſchwach. Ich 
meide dann die Welt, und ihr verwirrt Ge⸗ 
tuͤmmel, doch in der Wuͤſte eilt mir meine 
Schwaͤche nach! Hier, wie in dem —— 


— J 
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merk id, was Fleiſch und Blut, wenn dur 
nicht bey mir biſt, beym beſten Vorſatz thut. 
7Igq trau auf GOtt: was kann dann 
meine Ruhe ſtoͤren? doc) bringt die Phanta⸗ 
ſie mir manchen Schrecken bey. Der Sorgen 
kann ich mich nicht immerhin erivehren; die 
Schwermuth, die mich drückt, laͤßt meinen 
Geift nich frey. Ich ſeh' den ſtaͤrkſten Troft, 
und merke feine Kraft, und ſeufze, daß Fein 
Troſt in meinem: Herzen hafft. | 
8. Oft ſchleicht das Ich, der Feind der hohen 
Menſchenliebe, ins unbewachte He rz von 
neuem wieder ein, und ſtoͤret meine Ruh 
durch ſeine niedre Triebe: mich dringet JEſu 
Lieb’ und ich bin noch fo klein So wechſelt 
ftetö bey mir das Licht mit Finfterniß. Menn 
kommſt du, ftarfer GOtt, und machſt mein 
Sag! — 
5 Befreye mich, mein GOtt, von allen die⸗ 
ſen Banden; du ſiehſt, was meinen Geiſt im 
Fleiſch gefangen hält. Ich Hof” auf Di), mein 
‚Heil, wie wird’ ich denn zu Schanden im 
Streit mit Fleiſch und Blut, mit Satan und 
der Welt! die Feffel, die mein Herz mit Freu 
den trägt und kuͤßt, reicht deine Liebe mir, 
die unausſprechlich iſt KEN pen 
° 10. Wen diefe Liebe Binde, iſt nice ein 
dd a 33 Knecht 
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Knecht der Sünden; in diefen Banden bleibt 
er ein recht freyer Mann, Wie willig laß ich 
mich mit Liebesfeilen binden! ich folge dir. mit 
Luft auf der beftimmten Bahn. Befreye du 
mich nur von mir, und von der Welt, damit 
mein edler Geift fein Freyheitsrecht behalte! 
In allgemeinen Noͤthen und tandplagen, 

(419) CCCCXIX. 

| | | Der 85. Palm. 
Nach der Melodie des 8. Liebe. 


Mi. gnaͤdig warft du, GOtt, vor Alters 
deinem Lande! wie halfit du ihm! wie oft 
zerbrachſt du Jacobs Bande! und fihonteft 
deines Volks mit väterliher Huld, vergabſt 
die Miſſethat, bedeckteſt feine Schuld! 

‚ 2 Dein ftrenger Zorn erloſch mit allen ſei⸗ 
nen Flammen, 0 bald e& ſich entſchloß, die 
Suͤnde zu verdammen; die Menſchen fündie 
sen; du bleibft dir immer glei, gerecht und 

eilig ſtets, und ſtets an Gnade reich. 

3. Hilf, hilf uns, unfer GOtt! laß wegen 
unfrer Suͤnden uns deine Rache nit, HErr, 
unfer Heil, empfinden! wie ſchrecklich üt dein 
Grimm! ad ſoll er ewig glühn? und will 
du deine Huld auf ewig undientziehn? | 

4. Wenn Fehrt zu ung zurück dein Sr 0 


Zum 
I 
I 
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GOtt, dein Segen, daß wir, dein Erbtheil, 
uns in dir erfreuen mögen! o laß uns leben, 
GOtt! laß ung dein Antliß ſehn; ſey and» 
dig, Hilf uns aus; Hilf, ehe wir vergehn! 

Jedoch! ich Hör’ uns ſchon den GOtt des 
Troſtes tröften; Heil giebt er feinem Volk 
nd Ruhe den Erlößten, die er erwaͤhlet hat, 
denn wir nur heilig find, und unſre Seele 
uicht die Thorheit lied gewinne! 
6. Gefluͤgelt naht fein Heil fich feinen from⸗ 
nen Knechten; und GOttes Ehre wohnt 
m Lande der Gerechten. Barmherzigkeit 
md Treu umfahn ſich Khiveterlih, Gerech⸗ 
igPeit und Fried’ umfahn und kuͤſſen ſich! 
Der Glaube kommt zurück und blühe 
uf Erden wieder; die Gnade fieht mit Luſt 
on ifrem Himinel nieder, und fegnet GOt⸗ 
es Wolf, das, feinem Dienft geweyht, thut, 
‚a8 m wohlgefallt, und feines Heils ſich 
Wer.’ i ' | 


8. Der HErrx begnadigt uns; das Land 
ringe feine Fruͤchte, und feine Zuld geht har 
or feinem Angefichte, verbreitet Gluͤck und 
jeil auf GOttes Eigenthum, und Iſrael 
ohlockt, und bringt ihm Preis und Ruhm! 

— 85 2 Im 
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| Am Kriege. 


(420.) CCCCXX. 
Nach der Melodie des 7. Lieds. 


Es zieht, o GOtt! ein Kriegeswetter jetzt 
uͤber unſer Haupt einher. Bit du, HErr, 
hier nicht unſer Retter, ſo iſts fuͤr unſer Land 
zu ſchwer. Sieh! wie die Fuͤrſt en ſich ent · 
zweyn, und ſich zu unterdruͤcken draͤun 

2. D laß mich hier allein, o Vater! auf Did) 
und deine Vorſicht ſchaun; auf dich,den mad) 
tioften Berather, und nicht auf Menſchen⸗ 
hilfe baun, die ohne did und gar nicht nüßt, 
die nur durch dich ung Fräftig ſchuͤtzt. 

3. Rein blinder Zufall herriht auf Erden; 
du bift es, der. die Melt regiert. Laß und der - 
Feinde Spott nit werden, die Stolz und 
Neid zu uns geführt, Sey böfe, Völker, 
ruͤſtet euch! ſey du für ung, fo fehlt der 
Streid. — 

4. Die allerfeinften Kriegesliſten vereitelt 
leicht dein weiler Nath. Nie wird der Feind 
das Land verwuͤſten, das did, GOtt, zum 
Beſchuͤtzer hat. Durch dich hat oft die Flein- 

e zum ein grofies Heer zur Flucht ge- 


racht. | 
5. Je weniger ſuh oͤfters zeiget m. bi 
| | UI. 
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Huͤlfe kommen foll; je mehr Gefahr und Pla⸗ 
ge fteiget, und alles an Verwirrung voll; 
je gröfler mache mein Vertraun, o GOtt, 
auf dich allein zu ſchaun. — — 

6. Was hilft der Feinde groſſe Menge? 
Was Hilft, dem Rieſen groſſe Macht? Der 
Roß und Wagen ſtark Gedränge iſts nicht, 
was Feinden Sieg verſchafft. Der Menſch 
vertraut darauf zwar gern; jedoch der Sieg 
kommt nur vom HErrn. 

7. Drum werf ich mich in deine Arme, du 
Vater der Barmherzigkeit! und flehe voll 
Vertrau'n: erbarme dich über ung zur ſchwe. 
ren Zeit. Laß Gnade doch fuͤr Recht ergehn; 
fo bleiben wir noch aufrecht ſtehn. 

8. Doch findet, HErr, dein weiſer Wille 
noch ferner Zuͤchtigungen gut; wohlan, ſo 
ſchweig ich und bin ſtille bey dem, was deine 
Borjiht thut. Ih, dein Geſchoͤpf und auch 
dein Kind, weiß, daß es Vaterſchlaͤge ſind 

9. Die kleine Einſicht meiner Seelen, HErr, 
fhrefbe niemals dir was vor. So grob laß 
du mich nimmer fehlen; fo hart und grob fehlt 
nur ein Thor. Iſt gleich, was deine Weis. 
heit thut, mir oft ein Raͤtzel, iſts doch gut. - 

10. Nicht grimmig fondern nur mit Maaßen, 
iind deine Strafen eingericht'. Du wirft ung 
Pe 35 3 nicht 


Vergartt 
’ 
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nicht zerſtoͤren laſſen. Nein, Bater,nein,dag 


thuſt du nicht, Wir fallen nur dur Angſt 


und Pein geläntert und gereinigt eyn. 


11. Zuleßt wird jeder fagen muͤſſen: das hat 
GOtt, unfer GOtt, gerhan! fo Brad er, 
nach verborgnen Schlüfen, zum beſſern End⸗ 
zweck leicht die Bahn! zuletzt errettet deine 
Hand, barmherz'ger GOtt! das Vaterland, 


(421.) CCCCXXI. 
Nach dee Melodie des 215. Aieds. 


Is GOTT! wir treten hier vor dich mit 
traurigem Gemüthe: wir bitten did demuͤ⸗ 
thiglich, rett' uns durch deine Güte Schau, 
wie die groffe Kriegsgefahr ſich zu und naht, 
und wie fie gar ung zu verderben draͤuet. 

2. Gedenfe, Vater, jeßt nicht mehr, daß 
wirs verdienet haben. Gedenke nicht, daß 
ir fo fehr die ung verlieh ne Gaben geſchaͤn⸗ 
det, und fo lange Zeit jur Wolluſt, Pracht 
und Heppigfeit undankbarlich mißbrauchet 

3. Wie oͤfters ift der Nebenchrift gedruͤcket 
und betrogen, dur Schein des Nechts, Ge⸗ 
walt und Lit das Seine ihm entzogen! dar. 
um iſt nun dein Zorn entbrandt, die Sünde, 
die wir nieht erkannt wird Öffentlich vergol⸗ 


I 


| 


| 
I 
| 
| 
| 


4. Ver · 
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4. Berzeih’ ung ſolche Miſſethat um JEſu 
Chriſti willen! o, der für uns gelitten Bat, 
kann deinen Zorn nur ſtillen. Das Lamm, 
das umfre Sünde trägt, die du ihm felbft Haft 
aufgelegt, hat fie ja, GOtt, verfühner. 

5. Um feinetwillen (bone du; erhoͤre unfre 
Klagen. Verleih ung wieder Fried und Ruh, 
und wehre allen Plagen. Erbarm, o Herr, 
erbarme Did, und rett’ und alle gnadiglich 
von Krieg und Kriegsbeſchwerden 

6.D GOtt! du kannſt der Fürften Herz 
wie Waflerbäce lenken. AG, laß fie einft 
der Völker Schmerz recht vaͤterlich heden- 
ken! ſprich du ſelbſt ihnen mächtig zu, daß 
fie auf ihrer Laͤnder Ruh und Wohlfahrt 
ernftlich denken! 

7.O Herr! wir fallen dir y Fuß, du 
wolleſt und erhören: gieb, daß wir uns mit 
wahrer Buß in Ernſt zu div befehren, da— 
mit wie nie an unferm Theil ſelbſt unfer 
— Gluͤck und Heil, den theuren Frieden, 

oͤren. 

8. Breit” wieder aus um unſer Land die 
Flügel deiner Gnaden. Beſcuͤtz und fegne 
jeden Stand. Laß nichts uns weiter fhader. 
Bir wollen ſolche Gütigfeit und Batertren: 
zu jeder Zeit mit Dankbarkeit erheben. i 

354 9. Dieß 
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9. Dieß Alles, Vater, werde wahr: du wol⸗ 


leſt es erfüllen. Erbör und hilf uns immer | 


dar am JEſu Chriſti willen! denn dein, o 
Herr, iſt allezeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
das Reich, die Macht und Ehre! 
(an)  CGCCCKKI 
In Theurung. = 
Nach der Melodie des 56. Lieds. 


u reicher GOtt der Armen, du Schöpfer 
aller Welt; du Vater, voll Erbarmen, der 
ewig Glauben hält! weil du Gebät erhoͤrſt, 
fo Fommt in feinen Noͤthen, auch alles Fleiſch 
nit Bäten zu dir, der du ung naͤhrſt. 

2. Herr, unfre groſſe Suͤnden verdienen 
Diele Noth; daß wir mit Recht empfinden, 
was ung dein Wort gedroht: ein fruchtbar 
Erdreich foll, um feiner Bürger willen, nichts 
tragen, ſie nit füllen. Ach! unſer Maaß 


iſt voll. 

3. Ach, unſer boshaft Leben druͤckt uns mit 
Recht zwar hart: doch wollſt du uns verge⸗ 
ben nach treuer Vaterart. Die Suͤnde traͤgt 
zwar Frucht; doch dieſe Frucht bringt Scha⸗ 
den. Ach HErr, vergieb aus Gnaden dem, 
der dein Antlitz ſucht. 

4 Ertrag uns mit Erbarmen: wir * 

| erz⸗ 
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herzlich Reu. Erhöre doch und Armen, nach 
deiner Wundertren. Du bift die Zuverficht, 
zu der wir. alle fliehen, nach der wir alle fehen: 
darum verlaß uns nicht. | | 
5. Ott, unfer Heil, ach wende der Zäten 
ſchweren Lauf; thu deine milden Hände, den 
Schatz der Allmacht auf. Was nur ein Les 
ben hat, vährft du mit Wohlgefallen: drum 
anf! und ſchaf' und allen, bey unferm Man · 
gel, Rath. Zu 
6. Du rufſt dem Nichts, o Bater, damit 
es etwas ſey. Sen jehzt auch, GOtt, Der 
rather, und hoͤr' das Angſtgeſchrey, da uns 
der Mangel quaͤlt. Ja hilf uns und erhoͤre 
nun zu deiner Ehre; erſetze, was uns 
ehlt | 


7. Laß alle Frucht gerathen; bereichre du 
das Land; erquicke feine Saaten mit deiner 
Gnadenhand: ja, fegne, was man pfluͤgt 
und traͤnk's mit Than und Regen, daß fen 
Gewaͤchs und Segen und wiederum ver- 
gnuͤgt. | ee 
8. Dein Gutes uͤberſchuͤtte und Fröne Jahr 
und Zeitz es friefen deine Tritte von lauter 
Fettigkeit! laß alles, was nur webt, am. - 
Morgen wohl gedeyen, am Abend ſich er- 
treuen: mach froͤhlich, was da lebt! 

| 35 5 (423.) 


730 Zweyt. Th. XXX. Befondere Gebaͤtlieder 
(43) CCECHKKIL —1 
In Seuchen. a 

Nach der Melodie des 413. Lieds. er t ar 4 


Ns Gott, dur unfer Lebenslicht, HErr unſ 
re Burg und Zuperfiht, du Troſt und Heil 
der Armen! wir bitten di demuͤthiglich, er | 
zeig’ und doch Erbarmen. | 

2. Wir fpüren, daß der Seuche Gift don 
bin und wieder manden trifft; es faͤnget an 

müten: drum flehen wir uud ſchreyn zu 

ir, du wolleft ung behuten. ii 

3. Wir beben, Herr, bey deiner Stimm. 
Ach, ftraf ung nicht in!deinem Grimm mit 
dieſer böfen Seuche. Hilf und, o GOtt, 
end ab die Noth, daß fie und nicht erreiche. 

4. Zwar Eönnteft du, o treuer Hort, auch 
unſer Land und diefen Ort durch Seuch und 
Peſt verheeren, und ganz und gar uns fünd’ 
ge Schaar in deinem Zorn verzehren. 3 

5. Wir haben dir oft widerftrebt, nad) dei- 
ner Vorſchrift nicht gelebt, was dir mißfällt, 
veruͤbet; wir haben Did oft freventlih mit 
Uebelthun betrübet. | 

6. Doch Handle nicht, liebreicher GOtt, ach, 
Handle niht, Herr Zebaoth, mit uns nach 
unſern Sünden! nein, Vater, nein, laß und 
allein für Recht jetzt Gnade finden. — 

7. Ach, 
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7. Ach, ſchenk uns doch aus Guͤtigkeit die 
5huld, die uns von Herzen reut, und laß 
ns nicht verderben. Ach laß uns nicht durch 
ein Gericht in Sünden ploͤtzlich ſterben. 
8 Beſchuͤtz uns, HErr, mit deiner Hand; 
huͤtz unſre Stadt und unſer Land, ſammt 
llem, was wir haben. Verlaß und nie, er⸗ 
ill uns fruͤh mit deinen Gnadengaben. 

So wollen wir, voll Dankbarkeit, dich 
—* Vater, jederzeit von Herzen ehren, 
reifen; und dann auch dort, o werther Hort, 
rewig Lob erweiien. | 
124.) CCCCXXIV. 
In beſonders ſchmerzhaften, langwierigen Krankhei⸗ 

ten und Verfolgungen. 
u... Der. 38. Pfalm. 
a Nach der Melodie des 79. Lieds. 
Straf’, o Herr! mich nicht im Grimme 
id beitimme tiber mich Fein Rachgericht! 
(gemeiner Sünden Menge nit mit Stren« 
„und verftoß mich Armen nicht! 
» Alles Fleiſch iſt mir verſhwunden von 
nWunden, die dein Zorn geſchlagen hat. 
dein Gebein erquickt Fein Friede, ſiech und 
ide macht es meine Miſſethat. 
Meine Schuld, mie hoc) fie ſteiget, druͤkt 
d beuget mich bis in den ————— | 
SH 
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BONN 0, 
Stinkend eytern mir die Wunden. Bange 


Stunden machen mich mir ſelbſt zur Laſt. 

4. DO, wie truͤbet meine Tage manche Pla⸗ 

ge! krumm gebückt geh ich einher; ſchon ver⸗ 
dorrt mein Eingeweide; Troſt und Freude 
Eennt mein banges Herz nicht mehr. | 
“5. Mir vertroeknen alle Säfte. Meine 
Kräfte find dahin; ich ſeh' Fein Licht. Es 
umziehen ſchon mich Matten ſchwarze Schat⸗ 
fein; mein umwoͤlket Auge bricht. 
6. ( Meine fonit geliebte Freunde fliehn als 
Feinde meine Duaal, und ſcheuen mich. Alle 
meine Anverwandten, und Bekannten, flies 
hen und entfernen ſich. 

7 Die mein Tod ergößet, ſtellen, mich zu 
fällen, Netze; falſch iſt Wort und That. 
Die mir Uebel? wollen, denken, mic) zu Fran- 
Fen, auf Betrug und auf Verrat. 

8 3 foll taub ſeyn und nicht Hören, noch 
fie ftören, wenn die Schmach das Herz mir 
bricht. Taub ſoll ich ihr Läftern tragen, und 
nichts fagen, wenn die gift’ ge Zunge ſticht. 

6. Doch ich harre dein, dur hoͤreſt und ge⸗ 
waͤhreſt meine Bitte, HErr mein GOtt! 
uͤbergieb mich ihrer Rotte nicht zum Spotte: 
rette mich aus meiner Noth! ) 


10, Zwar verdien ich, daß die Freude ‚von 
a | = mie 


f 


r nt 
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mir ſcheide: ich verſcherzte deine Huld Ah, 
ich moͤchte wohl verzagen! meine Plagen ſind 
ja meiner Sünden Schud. 

u. Dog (hau, groß-von Gnad’ und Trene, 
meine Reue! ich verdamine mich bor Div. Ach 
wie martert das Empfinden meiner Sünden! 
und wie ſchaͤm ih mich vor. mie! 5° © 

12. ( Aber follen die ſich Blähen, die mid 
ſchmaͤhen, und mir täglih Unrecht thım! 
weil das Glück fie hat erhoben, . will ihr To⸗ 
ben wider deinen Knecht nicht ruhn. ' 

13. Wie lang’ follen fie mich ſchelten! fie ver- 
gelten meine Redlichkeit mit Hohn. Weil ich 
mich für did bemuͤhe, Boͤſes fliehe, trag ih 
Haß ımd Schnad davon 

14 Doch till alle Welt zuſammen mich ver» 
dammen; fo verwirf nur du mich nicht. Bli⸗ 
(fe, HErr, von deiner Höhe auf das Wehe, 
wovon faft mein Herz zerbrit. ) u 

15. Komme denn, erzeig' mir Armen : dein 
Erbarmen! eile, mir in meiner Noth bafd 
mit Beyſpiel zu erfcheinen, mir, dem Deinen, 
eile, hilf mir, HErr mein GDt! 
(45) CCCCKXV. 

| a Auf der Reife... -. 
Nach der Melodie des 215. Lieds. 


In deinem Namen, o HErr Chriſt! will ich 
| num 
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nun weiter (zur Reiſe) gehen: du, der du | 


mein Begleiter bift, wirſt mir zur Seite fte- 
ben. Herr! Leib und Seel befehl ich dir 


| 
| 


nebft Ehr' und Gut, und was du mir auf | 


dieſer Welt befchehret. | 

2. weiß, ich bin in dieſer Zeit ſtets mit 
Gefahr umfangen; auch werd ih in der 
Sterblichkeit nie völlig Ruh' erlangen. Ich 
bin ein Pilger, der den Fuß und Stab ſtets 
weiter feßen muß, und bier Fein Bleiben fin« 


det. 

3. Do bilfit dur, daß ich auch iwie du, in 
allem uͤberwinde, bis daß ich dort Die wahre 
Ruh, das rechte Heimat, Ande: Da ſiud 
dann Muͤh und Sorgen aus; da bin ich ei» 
gentlih zu Hauſ'; die uͤnruß hat ein Ende. 


4. An diefe Ruhſtatt denk ih nun anjeße 


ber meinem Wallen. Herr! hilf, und lehre 

mich hier thun nach deinem Wohlgefallen 

Leit’ mich allzeit auf rechter Bahn; und fang’ 

ich ug gutes an, fo führ es wohl zum 
nde 


5. Dir, HErr, ift mein Beruf bekannt; er 
fordert Diele Reife: O führe dus mich bey der 
and, damit, zu deinem Preiſe, ich redlich 
thue, was ich ſoll. Mein Herz foll did, des 

Danfes voll, für deine Führung Ina a9 
| Nur 
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6. Rur bitt id, o mein GOtt, verlaiß, 
daß id behutſam wandle, und immerdar vor 
fichtig ſey, nie frech und ſtrafbar handle. 

Durg deines Geiſtes Gütigkeit - gieb Rath 
Beritand und rechte Zeit zu meinem Thun 
und Laſſen. — 


„7 Rinm dich, o HErr, der Meinen an, die 
ich zuruͤckgelaſſen. Du wolleſt ſie, mehr als 
ich kann, mit treuer Huld umfaſſen. O, 
laß fie dir empfohlen ſeyn, und.ung bald mie. 
einander freun, wenn wir und wieder ſehen 
8. Auf feinen Weg ſieht Jacob dort von En⸗ 
gen ganze Schaaren. Nun reift er froh und 
muthig fort, Auch mid wird GOtt bewap- 
ren. O nimm mid Herr in deinen Sduß: 
und weſſen Lift, Gewalt und Trug kann mir 
alsdann wohl ſchaden? — 
9. Run, Vater! dir ergeb ih mid. Ich 
bin in deinen Händen. Du wirft, ih-hoff” es, 
gnaͤdiglich Bier meine Wallfahrt enden. Dan 
laß mich, wenn es dir gefällt‘, nach aller Un⸗ 
ruh dieſer Welt, dort ewig bey dir mohnen. 
In Donnerwettern, 


(426.) CCCCXXVI. 
| Der 29: Pſalm. 
Nach der Melodie des 45. L.iede; 


Bringt her, ihr Maͤchtigen der Erde, Bringt 
Ä her 
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und Ruhm gebracht! ee: 
2, Im heil’gen Schmuck fallt vor ihm nieber, 
* reiner Unſchuld angethan! mit hingeworf 
ir geibern nieder, und bätet den Wothert. 
er an! 
3. Die Stimme GOttes waͤlzt im Moeie 
gethuͤrmte Wogen vor ſich her. Er donnert 
Lan, der GOtt der Ehre, auf groffen Bar 
fern donnert er. 
4. GOtt ſpricht; voll Kraft it feine Skin. 
me; er ſpricht; fo ſteht da, was er ſchafft. 
GOtt ſpricht; und herrlich iſt die Stimme, 
in ihr iſt Najeſtaͤ und Kraft. 

5. Die Stimme GOttes ſchilt die Eedern, 
ſchnell, wie der Strahl, zerſplittern ſie Die 
Stimme GOttes ruft: den Cedern, dem Li— 
banon entſtuͤrzen ſie. 

G6. Sie macht fie huͤpfen, wie Die Kälber: fie 
ſtuͤrmet daß der Libanus, daß der erhaß’ ne 
Hermon ſelber, wie ein jung Einhorn, hüpfen 


muß. 

J— Gebirge ſtuͤrzet ſie zuſammen; der Erd⸗ 
kreis bebt, da er ſie hoͤrt. Des Hoͤchſten 
Stimme hau't wie Flammen, ſie auet um 
ſich, und zerſtoͤrt. | 


8. Die 


her dem Herr (cher ob und Made! der Eh⸗ 
re ſeines Namens werde von euch der‘ a 


| 
| 
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8 Die Stimme ſpricht; die Wüfte zittert, 
welch Schrecken braufet durch fie Bin! durch 
Ottes Stimme wird erſchuͤttert Die wuns 
dervolle Wiülte Sin; ' 
Erſchreckt von dieſer mächt’gen Stimme, 
gebähren Hindinnen zu früh. Umd ſchnell 
enthloͤſſet ſie im Grimme die Waͤlder, und ent- 

wurzelt ſie DIE 
„10. GDftipricht,daß er verherrlicht werde; 
fat ihm im Tempel Lob und Dank! er prach 
und richtete der Erde die Suͤndfluth zu, zum 
Untergang; | a 
ir Und fie vertilgte die Verbrecher , die fei- 
nes Namens Ehr entweyht. Da war er Rd 
nig, De, Nager, und das ift GOtt von 
igEeit. | | | 
12. GOtt wird in aller Feinde Stuͤrmen 
den Kindern Jacobs Kraft verleiin, Er wird 
fie fegnen, fie deſchirmen, um ſſie wird großer 
riede ey | | 
(427.) CCCCXXVII. 
Nach der Melodie des 9. Liede. 
Hoͤchſter! deſſen Kraft Luft, Meer und 
Erde träget; der Erde, Luft und Meer durch 
einen Wink beweget! ich lobe deine Guͤt'; ich 
Er deine —* sus — bey deinem Blitz 
onner ſchreckend kracht. 
——— Aaa42.Draͤut 
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2. Draͤut gleich der Grund der Welt zu 
wanken, zu vergehen; laßt die geborſtne Luft 
gleich nichts als Flammen fehen 5 heult gleich 
mit Ungejtüm empörter Winde Wuth; droht 
dem erſchrocknen Land gleich eine Waſſer⸗ 


nulee —— — 
So zittert, blitzt und rauſcht doch alles 
GOtt zu Ehren: Er laͤſſet feine Stimm int 
Donner prächtig hoͤren; er zeiget ſeine Kraft 
und feine Lieb’ es bricht feIbfE durch der Wol⸗ 
Fen Nacht des Schöpfers Weisheit Licht: 
4. GOtt führet vaͤterlich zum Nutzen und 
sum Segen, der Wolfen feuchte Frucht, den 
oft erbethnen Regen, durch Wind und Wet⸗ 
ter her; macht durch der Blitze Brand nicht 
nur die Lüfte rein, traͤnkt auch das duͤrre 


Land. mn no. — 
5. O Weisheit ſonder Ziel! o Allmacht ſon ⸗ 
der gleichen! o wahrer Waterlieb’ untruͤglich, 
helles Zeichen! ach moͤchten wir es doch in 
froher Ehrfurcht ſehn, und auch im Wetter 
ſelbſt der GOttheit Huld verftepn! .. 7. 
6. Denn ob darüber glei Luft, Meer und 
Erd erſchuͤttern; (0 darf ein frommes Herz 
doch darum nicht erzittern : ſchreckt dich des 
Schoͤpfers Macht; ſo denfe doch dabey: daß 
er zu deinem Schutz nicht minder —3* 
J 7 -° 
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7 Gewiß, du ehrſt ihn nice, wenn du zu 
Eknechtiſch bebeſt, und Unter Blih und Knal 
in lauter Aengſten ſchwebeſt Sieh’ deinen 
ſtarken GOtt doch nicht ſo machtlos ati, daß 
er im Wetter dich nicht auch beſchirmen kann 
8 Es wirket feine Macht ein ehrfürchtvol⸗ 
led Grouen; doch auch nicht weniger ein Find; 
liches Vertrauen. An uns liebt unſer GOtt 
war Ehrerbietigkeit, doch mehr noch Zuver⸗ 
ſicht, noch mehr Gelafjenbeik: — 
Und ſollte, waser thut, dir etwa Scha⸗ 
den hringen; ſo ſuche, chriſtlichſtark, den Uns 
muth zu bezwingen: Ohn' ihn Farin nichts 
geſchehn, und was dürch ihn geſchicht, it ala 
nuͤtz und gut, begreift man es gleich 
i 


‚io. Weil aber dieſes nicht in unſern Haͤnden 
ehet, und man fi. bloß , v Herr, 
ich, zü dir erhoͤhet; fo fleh ich inniglich? giel 

mir die Eigenſchaft, die dir gefällig iff, und 
des Vertrauens Kraaft. 

2m. So öft wir blißen ſehn, fo oft wir don⸗ 
tern hören ; laß ins, HErr Zebaoth, dich 
lieben, fürchten, ehren! hat deine Güte (dom 
den Blitz hervorgebracht ; ſo iſt ſein Strahl 
doch auch ein Zeichen deiner Malt: 

‚2; Bon unſerm Nichts kann nichts (6 Flar 

\ Nadz ung 
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ung überführen, als, wann wir die Gewalt 
der Elemente fpüren. Die ungeheure Mack 
eriweifet, wie fo Elein, fo elend, fü gering und 
ſow⸗⸗ wir Menſchen ſehn. 
13. Drum, HErr, erbarme dich! erbarme 
di aus Gnaden! laß dieß Gewitter dorh 
den Unfrigen nicht ſchaden. Gieb, daß der 
sraufe Sturm, gieb, daß der Shloffer Heer) 
= weder Leib noch Gut entreiſſe, noch der 


= Ach Taß in der Gefahr, bey Donner‘, Blih 
und Stuͤrmen, und deine Lieb’ und Macht, 
o Bater, doch beſchirmen! vor allemaber gieb, 
wenn die Gefahr vorbey, daß ſo für Schuß 
als Nutz Dir jeder danfbar ſey! | 
(428) CCCCXXVIII. 
Nach der Melodie des 42. Lieder. 


Des Donners ſchreckendes Gebruͤlle wird 
ſchwaͤcher, und die Blitze fliehn: bald ſchmuͤckt, 
ben angenehmer Stille, der Sonne Glanz 
das feuchte Grün. Herz! heiſchet dieß nicht - 
ac Dank? heiſcht dieß nicht einen Lobger 
on 
2, g Die frohe Heerde bloͤckt ſchon wieder; ein 
Chor der Voͤgel ſchwirrt und ſingt nur von 
dem — rg ne Dam. Ihr mun· 

terer 
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terer Geſang durchdringt der ungemeß'nen 
Luͤfte Kreis, dem Segensgott zum Ruhm 
und Preis. | | 

3. D Seele! preife den Erretter, der feine 
grofje Kraft bewies; den ſtarken GOtt, der 
ſich im Wetter fo majeſtaͤtiſch hören ließ, der 
ſelbſt des Blitzes Strahlen Ienft, und au 
im Zorn der Gnade denkt. 

4 Nimm auch des Hoͤchſten theure Güte 
im Blitz und Ungewitter wahr. Dem froben 
forſchenden Gemuͤthe ftellt ſich ein grofier 
Schauplatz dar von ungezaͤhlter Segensſpur, 
zum Labſal aller Creatur. 

5. Wenn, bey erhitzter Duͤnſte Gluͤhen, ſo⸗ 
wohl die Menſchen als das Vieh den Odem 
matt und keuchend ziehen; wie froh, 
wie munter werden fie, wann, in die aͤngſt⸗ 
ich ſchwuͤle Luft, der Donner kuͤhle Winde 


uff, 

6. Wie lieblich hebt ih das Getraide, ge» 

raͤnket durch den Regenguß; und wie ver. 

muͤgt betritt die Weyde der neubelebten 

Thiere Fuß! der muntern Voͤgel frohes Heer 

yerFündigt des Erhalters Chr’. 

7. D GOtt! wie viele Segensproben ver; 

reiteſt du auch durch den. Blitz! dich muß 

nan auch im Wetter loben. Du meyn'ſt es 
J Aaa 3 gut 
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gut und wie es uns nuͤtz. Dirfen mein Herz 

ein <a dir bring' ich Loh zum Opfer 
ar! 

8. Berfleucht der Knall von Donnermettern; 4 
dei Wortes fanfter Donner waͤhrt. Droht 
nun Fein Blitz und zu zerſchmettern; des 
Wortes Leuchten bleibt und nabrt. Sen freu, 
o Herz! ben dieſem Licht; GOtt ruͤhrte vi: 
pergiß es nicht: 

Fuͤrbitten 


(49) >. CECERKIK SE Sa 


Für die Dbriafeit, Be 


f ’ 
5 „ri, A 









—— 


— — — 













7 EL 
— nab b und fern, du GOtt⸗ — 


in der Nord. 


2. Nach deines Knechtes zechre iſt keine O. 
hrigkeit, die, der, von dir nicht ae, ihr 


se nn ywiın — 


chwerdt, 
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Schwerdt, das Frevlern draut, das hat fie 
ja von dir: wer ihr zumider lebet, der wagts, 
und widerftrebet dir felbit noch mehr als ihr. 

3. Ad, lieber Water lehre mid doch durch 
deinen Geiſt, daß ich die Dbernehre, wie uns 
dein Wort es beißt! fie fragen ja dein Bild: 
laß mich Gehorfam ben , und fie mit Ehr⸗ 
furcht lieben, wie du es haben willt. E 
4. Die wir zu Herrfhern haben, Taß deinen 
Willen thun. Laß deines Geiftes Gaben 
auf ihnen reichlich vuhn. Du herrſcheſt ſelbſt 
im Land. Das Herz der Obrigfeiten Fanuft 
du wie Baͤche leiten, es ſteht in deiner Hand, 

5.O GoOtt von groſſer Güte, gieb ihrem 
Geiſte Licht. Gieb Treue dem Gemuͤthe, 
zum Urtheil im Gericht. Laß ſtets, durch ihr 
Bemuͤhn, den Frommen ſicher ſtehen, der 
Boͤſen Rath vergehen, und alle Staͤnde 
bluͤhn. u 

6. Gieb, daß durch ihr Negieren wir mil 
Zufriedenheit ein ehrbar Leben Führen, fin 
wahrer Frömmigkeit. HErr GOtt, du 
fegneft gern: wir bitten ohn Ermuͤden: gieb 
Seen, Heil und Frieden, durch JEſum une 
fern Herrn: Fe, | 


Yaaı " (430) 
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(0)  ECECKKXX. 


Bey der Einführung eines Predigs, 


— des 143, ms. 








| 





der, laß, Herr, Yr — F 

2. D feehig! welchen du erwäßlet, und deie 
nen Boten zugezählet ! wenn er dein Wort 
aufrichtig lehrt; und wo er fehle , aus 
Schwachheit fehlet, und ſelbſt thut, was man 
von ihm hoͤrt. 

3. So ſeelig ſey auch der zu halten, fuͤr den 
wir jetzt die Haͤnde falten, da er ſich deinem 
Dienſt geweyht, und ſolchen wuͤrdig zu ver⸗ 
9 ſich binden will mit Wort und Eyd. 

Du ſelbſt mußt ihm. Vermoͤgen geben; 
* Licht und Kraft den Geiſt beleben, und - 
leiten ihn als bey der Hand ;. dann. macht fein 
— — Beſtreben erſt dich und. deinen Ruhm 
ekannt 

s. D laß ihn, HErr! durch dich Belehret, 

durch Feines Irrthums Wahn ee * 
Beil ahr⸗ 
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Wahrheit ſelbſt geruͤhret ſehn, und, wie ſich 

ne hi empoͤret, doch ihre Stegerid- 
ig gehn. 

6. Gieb Gnade, daß zu rechter Stunde, dein 
ſtreng Geſetz, aus feinem Munde, den Suͤn⸗ 
Der wecke; doch dabey des Lebens Wort vom 
Gnadenbunde für ſchuͤchterne Gewiſſen fey. 

7. Ad! laß ihn feiner Arbeit Früchte, mit 

undefhamten Angeſichte, nach weiſem Kleiße 

reifen ſehn, und bey dem druͤckendem Gewich⸗ 
te des Amts, die Kraft von dir erflehn. 

8. Erhalt ihn in den rechten Schranken, in 
Wort, in Wandel und Gedanken! gieb ihm, 
nur deinen Geift zu ſcheun; von feinem Vor⸗ 

fa& nicht zu wanken, umd bis and Ende treu 
zu ſeyn -· was Pr : 

Bey Einfeguung der Eheleute, 

(431.) CCCXXXI. | 
Ä Nach der Melodie des 109. S.ieds, 

Ä GOTT! deß gnadenvoller Rath den&h- 
ſtand eingeſetzet hat, der du ihm ſegneſt, 
ſhuͤtzeſt, liebſt, und ihm Gluͤck, Heu und 

Gnade giebſt, ei = 

2. Gieb diefen, daß ſie ſtets mit Flehn, in 

Lieb’ und Eintracht zu dir gehn: und wen 

ihr Herz voll Andacht ſchreyt, gieb, daß ihr 

Werk auch wohl gedent. — 

| | Aaa 5 3. Auch 


746 8 weyt. Th. XXX: Befondere Gebätlieder. 


3. Auch wenn fie Kreuz und Kummer drückt 
ſo zeige, daß du es geſchickt. Hilf bald, und 


‘ 


gieb, daß fie zuletzt dein gnadenreicher Troſt 


ergoͤtzt. * 
1. Laß Eltern Schand’ und Suͤnde fliehn, 
und fromme Kinder auferziehn, daß Einig» 
Feit, Zucht, Schaam und Treu zu aller Zeit 
im Wachsthum len. —— 
-. Laß, die im Ebeſtande ſtehn, ſich, HErr, 
durch dich geſegnet ſehn. Gieb, daß ſie deinen 
Wilien thun, und unter deinem Schutze 


ruhn. > | | 
6. Dtreuer GOtt! mir bittendih, regie 
ve fie ſtets gnaͤdiglich, erhalte ſie die Lebenszeit 
in deiner Furcht und Heiligkeit, 7 

7. Sp bringen fie dir Tebenslang Fiir ſolche 
Gnade herzlich Danf ; bis did, GOtt Ba’ 
ter, Sohn und Geiſt! ihr froher Mund dort 
ewig preiſt. — 
(432) CCCCXXXII 

| Nach der Melodie des 35. Liedes. 


OTT ift ed, deſſen weiſer Rath den Ehe 
ftand geftiftet hat: er its, der Evam machte, 
und diefe tugendvolle Braut, die er als 
Adams Ripp erbaut, zum erften Menſchen 
brachte. Ehen fehen derowegen a 
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Sem; GDrt begluͤcket, was, er ſtiftet, 
füge und ſchicket. * 

2. &o lebt ein frommer Mann hegluͤckt, 
wenn GOtt ihm eine Gattin ſchickt, durch 
die er wird gelegnet 5 wenn. eins das andre 
särtlich liebt, und ihnen GOtt den Frieden - 
giebt. D! wie viel Wohlſeyn regnet taͤglich 
reichlich auf die Seelen, die GOtt wählen, 
die ſich Tieben und zugleich die Tugend üben. 


3. Gott ſchwuͤcket ihr geliebtes Hans mit 


wohlgeratbnen Zweigen aus, woran jie Freue. 
de ſehen: und bricht gleich oft ein Kreuz herein; 
will er felbit Troft und Helfer feyn, und ftet$ 
sur Seite ſtehen. Endlich ſoll ſich nach dem 
Leide ew'ge Freude fuͤr fie finden; GOtt will 
ihnen Kraͤnze winden. 

| Nach der Trauung. 

4. Nun, GOtt! du haſt es wohl bedadit, 
die heil ge Ordnung felbit gemacht, und willſt 
fie noch bedeefen. Dein Geift vegiere Mann 
und Weib, daß fie ein Herz , ein Fleiſch und 
Leib, dein Buͤndniß wie beflecken. Ruͤhre, 
führe ihre Seelen, dich zu wählen, Dich zu ch» 
ren; laß fie Feine Noch beſchweren. 

5. Fuͤhr ihre ganze Lebenszeit zur, Gottes 
fürcht und Heiligkeit, durch "deines Geiſtes 
Staͤrke Regier und lenke doc ihr Herz 
x von 


ö— — — —— — 


748 Zweyt. Th. XXX. Beſondere Gebaͤtlieber 
von Fleiſchesluſt, vom eitlen Scherz, allein 


anf gute Werke. Laß die, fo die Ehen ſchlieſ⸗ 
fen, Heil genieffen, Segen eben, und zur 


Lammeshochzeit gehen. 


(43) ... CCECKXXM. 
Der Eltern für ihre Kinder. _ 
Nach der Melodie des 116. Aieds, 


orge doch für meine Kinder, GOtt, der 


du ihr Vater biſt. Sie find freylich vor dir 


Sünder, doch verſoͤhnt durch JEſum Chriſt, 
und in ihrer Kindheit ſchon dir und JEſu, 
deinem Sohn, bey der Tauffe uͤbergeben, dein 
zu ſeyn und dir zu leben. 


2 Du haft fiebisher genaͤhret; du haſt man 


chem Ungluͤcksfall mehr als vaͤterlich geweh · 
ret. Da dein Engel überall, ober gleich dein 


Antlitz fieht, ſich doch für fie froh bemüht; o 


fo muß mich ihr Gedeyen, HErr, mit jedem 


Tag erfreuen. | 


3. Sollt id) denn für ſolche Güte dir nicht 
herzlich dankbar feyn, und, mit dankendem 


Gemuͤthe, mid bey ſolchem Glücke freun? 


Zeigt” ich nicht voll Ruͤhmens an, was du, 
Herr, an mir gethan; ac fo würde dießmein 
Schweigen von dem ſchnoͤdſten Kaltſinn 

W 4. 


BEE 
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4 Herr! du biſts, was mich ergößet, mei ⸗ 
ner Seele Troft und Heil, das mein Herz am 
hoͤchſten ſchaͤzet; Herr! du bit mein Gut 
und Theil: bleib auch meiner Kinder GOtt; 
laß fie doch in. Feiner Noth, auch im Gluͤcke 
nicht, verderben, ruͤhmlich leben, ſeelig ter» 


v n. | 1 
5, Laß fie nicht ihr Herz verſtocken, heb’ es 
ſtets zu dir empor. Wenn fie. böfe Buben 

ocken, o denn höre nicht ihr Ohr. Laß der 
Thoren Wahn und Scherz nicht ihr jugend» 
liches jan! das nur dir gehört, entweihen; 
deiner muͤß es ſich erfreuen, 

6. Laß du ſie ſchon hier auf Erden, dir zum 
Ruhm geſchaͤfftig ſeyn, und den Menſchen 
nuͤtzlich werden. Deine Furcht pflanz ihnen 
ein; daß, in einer argen Welt, ſie ſtets thun, 
was dir gefällt, und, nad deinem heil'gen 
Willen, treulich ihre Pflicht erfüllen, 
7. Sieb, Herr! daß fie ſtets mit Ehren, 
nicht dem. Feind zum bittern Spott, nit 
dem Freund zur Laft, fihnähren Segne 
du ihr taglich Brodt, daß fie nie ein Linfall 
fehreckt, der zu herbes Leid erweckt. Schlägft 
du fie; fo laß es ihnen ftets zum wahren Be- 
ſten dienen. | 
8 Still laß ihre Tage flieffen. Laß m | 

En ruͤ— 
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Pruͤfungszeit tugendfam und fromm genief 
fen. Wenn fie denm zur Ewigkeit endlich eins 
mal uͤbergehn; fo laß fievor dir beſtehn. Laß 
fie fanfe und ruhig ſterben, und dort deinen 
Hummel erbei. DEBATTE IR 
9. Goͤnne mir die groſſe Freude, daß ich an 
dem juͤngſten Tag, nach hier uͤberſtandnem 
Leide, einſt mit Jauchzen ſagen mag! liebſter 
WVauater! ich bin hier, nebſt den Kindern, die 
du mir einſt in deiner Gunſt gegeben: ewig 
will ich dich erheben 
(434) CCCCXXXV. 
| J Der Kinder für ihre Eitern. 
Nach der Melodie des 47. Liedes. | 
MOTT, mein Bater Dank ſey dir: dü 
haft Gutes, Leib und Leben, durch die Hand 
der Eltern, mir, ohne mein Verdienſt, gege⸗ 
ben: fuͤr mich kroͤnſt du ihre Muͤh', mir zu 
3. Oft hab' ich ſie ſchon betruͤbt. Ach, vergieb 
mir dieſe Suͤnde! nie hab’ ich fie (0 geliebt, 
wie es einem jede Kinde Wort und ſelbſt 
— gebeut. GOtt! es iſt mir herzlich 


3. Wos ich ihnen ſchuldig bin, nehm ich bil⸗ 
lig wohl zu Herzen: Laß mich nicht Dur 


/ 
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igenſinn ihre Huld und Gunſt verſcherzen. 
zieb, daß meine Dankbarkeit, mein Gehor⸗ 
m ſie erfreut. ee 
4. Wie viel Sorgen, Angft und Muͤh bar 
n oft. ihr Herz gebeuger ? Wie viel Liebe 
ıben fie taͤglich ſtuͤndlich mir erzeiget ? Hd: 
1 fie niche manche Nacht, wenn ich fihlief, 
ir mich gewacht /⸗ ka a 
5. Zaßdenn, bhne Heucheley, mic vor ihnen 
inkvoll beugen, tind Gehorfam, Lich und; 
ren ftets in. Wort und Merken zeigen: ſo 
ble mir der Segen nicht, den mir dein Ge— 
ßz verſpricht. 1 723 MG 
6. Stelle mir zum Beyſpiel für jedes Nu⸗ 
er aller Kinder, JEſum, der zwar Eins mit 
r, und die Eltern doch nicht minder mit 
ehorſam ſelbſt verehrt, dieß ſey mir Nach⸗ 
mungswerth. SA: | 
7. Lege viele Fahre zu meiner Eltern Zeit 
if Erden; laß ſie, Herr! in Fried’ md 
uh mir zum beiten after werden. Bären 
fuͤr ih und mich, fo erhoͤr' es gnaͤdiglich 
3. Alles Kreuz mach ihnen leicht; hilf es, 
acer! ſelber tragen, und wenn fie ihr Ziel 
reicht, nach den ſauren Febenstagen, ſo gieb 
u deinem Thron ihnen frommer Eltern 
) fl: \ | | | 


435. 
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— —— —— — — 


4355), CCCCXXXV. 
Eines Wayſen. 
Eew Mick dee Warum um bereibft 





du mit, ', Dater‘! ug weil. — 


— — 
—— — 


mir der a Ton die die Eirernfrnb: entt ntrifjen | bat, 


-— —— 
—“ — — — — — 
— — — 


——— ehr ich deinen Rath. 

3. Drum flieht mein Eummervoller Siam 
zu dir dem höchften Helfer hin. HErr! ſtehe 
du mir bey: zu div ſteht meine Zuverfiht; 
ws mich, beiter Water! nicht. 

Ad! FOR mir wahre Tugendein, fowerd 
Mi immer glücklich feym. HErr! leit und 
führe mid. Laß mic bey dir in Gnaden 
itehn, fo wird mir’s immer wohl ergehn. 

4. Bon dir Fommtalles wahre Gut: drum, 
gieb mir Weisheit, Kraft und Muth, dur 
deinen guten Seift ; damit mein: ſchwaches 
Denn nicht fehl‘, unb ſtets das beſte Theil er⸗ 


adl ſhitt mich auch, o treuer GOtt! im 
Pin Berfolgung, Ansit und Noth , in 
Seel⸗ und Leibsgefahr. Bedeck' mich ei 
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er Engel Wacht, als GOtt und Helfer, 
Tag und Raht 7— 

6. D Brimnnäuell aller Gütigkeit! heſchehre 
nir von Zeit zu zeit die Mittel meines Gluͤcks 
u weiſt ja leicht fuͤr dden Rath, den deine 
Hand erihäffen bat: 
7. Di hoͤreſt, wenn die Haben ſchreyn; laß 
uch dein Kind erhöret ſeyn, und nimitt men 
Seufzen auf: gieb Kleider anzuziehn, und 
Brodt zii ng o du reicher GOtk! | 
8.3 werfe meine Sorg auf did, mein 


HHr und Herr! verforge mid, und inach? 


| | ach 
s immer wohl; p lob' ich dich , ſo dank” ich 
ir fuͤr ſolche Gnade für und für. 


Bricht denn mein Eebeinsziel herein; laß 


* “ 


nid des Himmels Erbe ſeyn.  Erlang’ ich 
ieſes nur, ſo acht' ich weder Noth noch Diiaal 
ti dieſem jammervollen Thal. 

VENEN ER 
| XXXI. Vom Lode GOttes, 


| 





— — — 


— — 






"uf, Ehrüten ! preif’t mit mir den Seren! 


— — — —— — 
3 


— — — * ne u 
wer preiſ't, was herrlich iſt, nicht gern? 
a ind 


| 
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— — 
— — — 
> mm — — — 


= 5 wert? 





wer iſt, wie er, des Lobe Te 
2. Lobt ihn! fein ganzer Kam’ it Ruhm; 
Unendlichkeit fein Eigenthum.. Dieß granzen- 
Iofe Meer von Licht durchſchauet ſelbſt der 
Engel nicht. — 
3. Ja, eure Luft fen, ihn erhoͤhn! ſolch Lob 
iſt heilfam, lieblich, ſchoͤn, ſchaͤrft den Ver 
ſtand, erhebt das Herz, und ſtillt im Leiden 
allen Schmerz. nn 
4. Wie wird der Geiſt dadurch entzuͤckt; 
hinauf gen Himmel hingeruͤckt; mit ſeinem 
hoderhab’nen Freund, mit GOtt, ſtets in⸗ 
niger vereint! ik 


5. Mel ein fo herrlicher Beruf, zudem 


GOtt felbit die Engel ſchuf! welch einetheure 


ſuͤſſe Pflicht, die uns fo reichen Lohn verſpricht! 


6. Ja, Pflicht its, daß ihr fein gedenkt, ihr, 
denener Verſtand geſchenkt! die EhredesBer- 
ſtandes iſt, daß ihr den Ew gen Fennt und wißt. 

7. Pflicht iſt es, daß ihr ihn beſingt, die ihr 
von ihm ein Herz empfingt, das ſich zu GOtt 
— nah'n, und ſeine Größe fühlen 

ann. — | 


8. 
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8. Auch euer Mund, fo oft er ſpricht, erin— 
nert euch an diefe Pflicht: Die Spradiedanfe 
ihr ihm allein; und wolltet nicht vol Kühe 
mens ſeyn? . a = 
9. Wer it gutthätiger, aldEr? denn wel⸗ 
be Gabe follt uns der nicht ſchenken, der fo 
a liebt, daß er auch feinen Sohn ung 
giedt; — | | 


10: Was gebet ihr nun ihm dafür? iſt nicht 
ein Herz voll Danfbegier, das ganz in ſeiner 
Liebe brennt, das Einz'ge, was ihr geben 
one? ig“ | 
‚a, Yuf, Chriſten, preift mit mie den. 
HErrn! wer preift nicht milde Geber gern?. 
gedenkt, wie viel er uns gewährt! wer iſt, 
Wie er, des Dankes werth ? | 
(47) ° CCCCKXXVI 

Der 134 Pſalm. 

s Nach dee Melodie Den 136. Liedd. 
Ehehet GOttes Heiligkeit ihr, die er ſich 
vor andern weyht, und die ihr vor ihm Tag 
und Nacht zu feinem Lob und Dienfte wadt! 

2. Erhebet zu. ihm Herz und Hand, und bit⸗ 
tet ihn fuͤr jeden Stand; und lehrt und ſingt 
im Heiligthum, als wie die Engel, ſeinen 
Ruhm! 


Bbb Se 3 
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3. End) fegne GOtt von feinem Thron, und 
fen dort ewig euer Lohn; euch fegne GOtt, 
der alle Welt erſchaffen hat, und noch erhaͤlt! 

Allgemeine Loblieder. 
(48)  CCCCKXXVI 
| Der 34 Pfalm. es 
Nach der Melodie des 3. Liebß. 
Dir, mein GOtt! will ih lobſingen und 
von meinem Munde foll ſtets dein Lob zum 
Himmel dringen; denn mein Herz iſt Date: 
kens voll. Deiner freut fih mein Gemuͤthe, 
ruͤhmt fih, mein GOtt, deiner Güte; alle 
Frommen freuen fih deiner, Herr, und lo⸗ 
ben dich! EEE KEN 
2. Fa, preiit ihn ihr Fromme Seeleit, 
ſtimmt Danklieder mit mir an! lafjet Fröhlich 
uns erzählen, was der HErr uns Guts ge 
than! laſſet, laffet ung zufammen © Lieder ſin⸗ 
gen feinem Namen! ein vereintes Lob gefällt 
unlerm GOtt, der und erhält. | 

3. Herr, du haft mein Leid vernommen, Dit 
fahft meine ganze Noch; mein Geſchrey iſt 
vor dih Fommen: da halfit du mir, o mein 
GoOtt! und du eilteft, auf mein Baten, mid 
aus meiner Noth zu retten, ſtreckteſt, ach wie 
dank ich div, deine Baterhand zu mir! '' 

| — 
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4. Sittert nit in den Gefahren! unfers 
GOttes Angeſicht haut auf uns, uns zu bes 
wahren, Fromme! GOtt verlaͤßt euch nicht! 
wer will uns ungluͤcklich machen? GOttes 
ſtarke Engel wachen immer um und! GOt⸗ 
tes Treu ſteht beym nahen Tod ung bey. 

5. Schmecket, Freunde GOttes, ſchmecket, 
fuͤhlet ſeine Freundlichkeit! ſeine Gnad' und 
Huld bedecket jeden, der ſich ſeiner freut! 
GOtt kann uns in ellen Stuͤrmen, wenn 
wir ihm vertraun, beſchirmen; ja, der Herr 
ift unfer GOtt, unfer Fels in jeder Noth! 

6. D wer wollte dich nicht ehren? wer ver · 
dient Bertrau'n, ald du? _ wer Fann in der 
Noth erdören? wer Fann helfen, GOtt, wie 
du? du willſt die, die deinen Willen freudig 
thun, mit Freud’ erfüllen, ihnen fehlts an 
Segen nie! du ernährit und fegneit fie. 

7. Was die Frommen fi erwerben, das 
verderbt nicht dein Gericht, Sünder läßt du 
oft verderben, aber deine Kinder nicht! . wer 
den Herren ſucht und liebet, wird mit Man⸗ 

I nie betrübet, er verheißt es, daß für deu 
feine Schage offen ſtehn. 

8. Kommt dann, fromme Seelen, höre, 
wie der HErr euch ſegnen kann! nehmer, Kine 
der, was er lehret, mit bereitem Herzen an! 
Bbb3 ihr 





738 Zweyt. Th. XXXI. Allgemeine Loblieder. 
ihr müßt, wollt ihr feelig leben, eure Herzen 
GDtt ergeben ! ener Herz und Mund muß 
rein, ganz das Leben heilig feyn! 

9. Fliehet eurer Zunge Sünden , laßt zu 
Feiner Heucheley , Feiner Sind’ euch uͤber⸗ 
winden, bleibe GOtt und der Tugend treu, 
ſucht und jaget nach dem Frieden, laßt den 
Feind euch nicht ermüden, thut ihm Gutes, 
thut es gern, Neid und Zorn ſey von euch fern! 
ro GOOtt ſchaut allefeine Knechte ſtets mit 
- Mohlgefallen an! er iſts, der, wenn der Ge⸗« 


rechte zu ihm fhrey’t, ihm helfen Fann! in 


fein Bud find alle Klagen feiner Frommen 


eingetranen; ihre Thranen, und Ihr Schmerz 


rühren fein erbarmend Herz. 

u, Aber GOttes Zorn verzehret weg von 
feinem Angeſicht jeden, der ihn frech entehret! 
ipottet, Suͤnder, GOttes nicht! fleht ihn an, 
Daß feine Nahe nicht ſchnell wider euch erwa⸗ 
che; GOtt iſt gut; doch immer ſchont der 
nicht, der im Himmel wohnt! 

2. Weh dem, der den Frommen druͤcket, 


GoOtt ſiehts! und der Fromme ſchreyt, und 


Gott hoͤrt's, und GOtt erquicket ihn, zur 
Huͤlfe ftets bereit: Er iſt nahe alten denen, die 
fich nach der Hülfe ſehnen; fo gewiß fiezu ihm 
fiehn, werden fie die Rettung feht,. 

| | 73. 
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3. Zuͤchtigt GOtt gleich unfre Seelen; er 
meynts immer mit uns gut! laͤßt, wenn uns 
die Leiden qualen, doch nicht ſinken unfern 
Muth! GDtt befhisr, erhält die Seinen, 
bie es redlich mit ihm meynen; er bleibt in der 
—— Noth, wie im Gluͤck, ein treuer 

tt! 


14. Ohne ſeinen Rath und Willen wird uns 
nie ein Haar gebeugt; er kann jedes Wetter 
ſtillen, das ſchnell auf uns niederſteigt! er, 

er wird mit ſeinen Wettern ſeiner — 
Schwarm zerſchmettern! dient denn, From⸗ 
‚me, GOtt! ihr ſeyd fein in alle Ewigkeit. 
(439.) CCCCXXXIX. 
Der 100. Pſalm. 
Nach der. Melodie des 109. Lieds. 


Sr Voͤlker, jauchzt mit frohem Schall dem 

GOtt der Götter überall! erfiheint in feinem 

—— mit eifersvollen Dank und 
u 


m! 

2. Der HErr iſt GOtt. Nur er allein, 

nicht wir, verlieh’ uns unſer Seyn. Wir 

ſind ſein Werk und eigen Gut und Schaafe 
feiner Weyd' und Hut. | 

3. Erhebt, empfangt ihn allzugleich; und ei- 

let in fein Gnadenreich! er Öffnet feine Thore 

| Db5b 4 weit - 
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weit. Da dringt hindurch mit Freudigkeie! 

4. Unendlich groß iſt feine Tren. Sie ſcheint 
uns alle Morgen neu; und feine. Huld und 
Guͤtigkeit beſteht durch aller Zeiten Zeit. 
(440.) CCCCXL. 

— Der 103. Pſalm. 
Nach dee Melodie des 265. Lieds. 


Lobſinge GOtt mit wahrem Andachtstriebe, 
o meine Seel’, und preiſe feine Liebe! was in 
mir iſt, erbebe feine Treu! ich fol, ich will mit 
danferfiliter Seelen, fo lang’ ih Fann, er- 
mögen und erzablen, wie groß an mir fein 
Gnadenreichthum ſey! 





2. Bewein ich nur mit Schmerzen meine 


Suͤnden; fo läßt er mich bald feinen Troft 
empfinden. Er heilt mein Web, und tilget 
meine Schuld. Der HErr, mein GOtt, er 
loͤßt mich vom Verderben, und Frönet mid, 
als einen Himmelserben, mit heil’gem 
Schmuck und ewig reicher Hude. 

3. Er fattige mich mit aller Güter Fülle; 
gewaͤhret mir des Innern Friedens Stilles 
und ſchaffet mid, wie Adler, jung und neu. 
Er giebt nicht zu, daß jemals Welt und Hölle 


mie Macht und Lift des Armen Unſchuld fäle 


fe, und im Gericht ſteht er ihr ſiegreich bey. 


’ 
Pr 


A Ä 
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4. Wie herrlich zeigten ſich dort feine Wege; 
wie wundervoll fein Schuß und feine Pflege 
dur Moſe Dienft an Zacobs aroffem Heer! 
der HErr iſt fanft und milde von Gemütbe; 
er übt an uns nur Treu, Geduld und Güte, 
langſam zum Zorn und voll Mittleid iſt er. 

5. Berdienen wir, daß er uns gar-verlaffe, 
and droht er ung mit feinem ſchweren Haſſe; 
fo währet doc fein Zorn nicht lange Zeit. Er 
lohnt uns nicht nach unfern Miſſ ethaten; 
und, wenn wir auch in ſeine Zucht gerathen; 
ſo dient fie nur zu unſrer Seeiigkeit. 

6. Er laͤßt an uns, wenn wir ihm kindlich 
frauen, viel hoͤher noch der Gnade Wunder 
(hauen, als über ung der Himmel Kreiſe 

ehn. Die Stunde muß viel weiter von ung 
btminden, als Dit und Weit fi von einan» 
ber finden, wenn wir zu ihm mit Neu und 
Thranen flehn. j 

7. So zärtlich (ont Fein Vater feiner Kin- 
der, ald unfer GOtt die tiefgebeugten Sn 
der; er ſchlaͤgt und heilt, und lindert ihre 
Pein, als welder ftets auf unfre Schtwad- 
heit ſchauet. Er denft daran, daß wir aud 
Staub gebauet, und wieder Staub in Eurz 
zem werden feyn. 

8. Wie eitel find doch unſre kurze Tage! wir 
- Db5 7 Me 
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leben kaum, fo find’c fih Muͤh und Plage; 
wir blühen, doch wie eine Blume blüh'r,. die 
jeder Wind, der Faum darüber fähret, ver⸗ 
ſengt and dörrt, und, wie in Nichts verfeh- 
M ‚ daß niemand mehr aufihre- Spur nur 

9. Nur GOttes Treu Fann nimmermehr 
vergehen; wenn wir nur veſt in feiner Furcht 
beitehen, will fie auf ung und unfern Enkein 
ruhn. Sein ewig Heil wird über denen wal⸗ 
ten, die feinen Bund und ſein Gefeße halten, 
und, was er will, von ganzem Herzen thun, 

10, Des Herren Thron ift himmelhoch er: 
banet, von welchem er auf ale Menſchen 
ſchauet. Sein Winf regiert die Völker aller 
Melt. Lobfingt dem Herrn, ihr Engel umd 
ihr Helden ! die fein Gebot vollftrecken und 
und melden, und die fein Wort in ew'ger Lie» 
bung hält, 

u, Lobſingt dem HErrn, ihr feine Fichten Hee* 
re, die ihr um ihn, und Sterblichen zur Lehre, 
mit Freuden dient, und feinen Willen thut! 
fobfingt dem HErrn, ihr alle feine Werke! fo 
weit er herrſcht, verehret feige Stärfe ! lob⸗ 

fing au du, mein Seit, dem hoͤchſten Gut! 


441- 


- 
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(44) CCCCALI, — 
Der 1118 Pſalm 
Nach der Melodie des sc Siebe, 


elobt ſey GOtt! ihm will ich Fröhlich fin- 
gen; ihm Dank und Ruhm mit den Gerech ⸗ 
ten bringen , und der Verſammlung aller 
frommen Seelen fein Lob erzählen. 

2. Groß, majeftätifch find des Höchften Wer⸗ 
fe, und würdig, daß man fie er forfh’ und 
merke! aus ihnen ſtroͤmen heilige Ber gnuͤgen, 
die nie verſiegen. | 

Waos er nur ordnet, ift voll Schmuc und 
Ehre, Daß er, wie groß er ſey, die Welten 
Iehre. Der Hoͤchſte bleibt gerecht von Ewig 
keiten auf alle Zeiten! 

4. Er baut den Wundern, die ſein Armver⸗ | 
richtet, ein Denkmal, welches Feine Zeit zer⸗ 
nichtet; der HErr von frommen duldendem 
Gemuthe; der HErr voll Guͤte. 

5. Der HErr giebt Speiſe denen, die ihm 

dienen; was er verheiſſet, das erfuͤllt er ih⸗ 
nen; denkt des Bundes; ewig ſoll er waͤh⸗ 
ren, weil fie ihn ehren. 
6. Die Thaten feiner Hand find Recht und 
Treue. Go0tt ſpricht Fein gnadig Wort, das 
ihn gereue. Der Frommeweiß, daß er, and 
Lieb und Ron fein Recht gebiete. 
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wann 00,000 

6. €8 ſauret veft und ewig unbeweget; er 
hats auf Stein, und in das Herz gepraͤget, 
daß wir getreu und willig feinen Rechten ge⸗ 
horchen möchten. | 

8. Er fendet Heil und Rettung feinem Erbe, 
damit ed nicht der Feinde Grimm verderbe. 
Sein Bund, die Frommen herrlich zu erhoͤ⸗ 
‚ben, bleibt ewig ſtehen. — 

9. Die Furcht por GOtt, die Luft ihn zu 
erheben, führt ung zur Meisheit, führet und 
sum Leben; fie giebt Verſtand und Licht, das 
mit die Seele, was gut it, wähle. 

10, Bon ihr geleitet, lernt man Wege als 
(en, die nie verführen, welde GOtt gefallen, 
Der Ruhm, womit fie fih geſchmuͤckt wird 
fehen, wird nie vergeben, 


(442.) CCCCXLII. 
Der 113. Pſalm. 
Nach der Melodie des 15. Lieds. 


Ihr Knechte GOttet, lobt den HErrn! lobt 
feinen heil'gen Namen! gelohet fe ernah und 
fern, und jet und ewig! Amen! vom Auf 
gang big zum Niedergang ſey er der iligen 
Geſang, ihr Ruhm und ihre Freude: 
2. Unendlich ift der HErrierhöht, hoch uber 
alle Heyden. So weit der. grofe Him r $ | 
| geht, 


— 
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geht, muß Ehr' und Schmuck ihn kleiden. 
Ja, ja, wer iſt, wie unſer GOtt, der hohe 
HZerrſcher Zebaoth, der auf das Niedre ſiehet? 

3 Er richtet die geringen auf, die nach Er- 
rettung duͤrſten: und foͤrdert des Verlaß nen 
Lauf. und ſetzt ihn zu den Fuͤrſten. Der nit 
fruchtbaren oͤdes Haus: ſchmuͤckt er mit hol: 
den Kindern aus. Laßt: Hallelujah! ſchallen 
G43) .  CEÖCKLiii 

# Der ir. Pfain. 
Nach der Melodie des 46. Lieds. 

Let, lobt den Herrn, ihr Nationen, froh⸗ 
lockt ihm: bringt ihm Ruhm und Mache! von 
allen, die auf Erden wohnen, werd’ Ehr und 
Lob dem HErrn gebracht! Me 

2. Denn feine Gnade, feine Treue iſt groß 
und unveraͤnderlich; fie herrichet ewig; Erd- 
Freisfreue der Gnad und Treue GOttes dich! 

3. Lobt, lobt den Herrn, ihr Nationen! 
frohlockt ihm; bringt ihm Ruhm und Mache! 
don allen die auf Erden wohnen, werd' Ehr 
und Lob dem HErrn gebracht! 


(444) CCCCXLIV, 


gi obet den HErren, alle Hey- 


alle Heyden; preilet 
ihn 
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er alte Vol⸗ker, dann feine Gnade und 





— — Sem 


— Fer — 
Al lelu⸗ja. Alleluja! 
2 Epr’ fen dem Vater und dem Sohne, und 
auch dem heil'gen Geiſte, als es im Anfang 
war und nun, bleibet bis in Ewigkeit. Amen 
Alleluja, Allelnial 
(445.) CCCCXLV. 
Maach der Melodie des 108. Kicde: 
Sour ich meinem GOtt nicht fingen?" Solk. 
ich ihm nicht dankbar feyn? Sollte nicht it 
allen Dingen, feine Liebe mid erfreun? Lies 
hen iſt e8, nichts als Lieben, herzliche Barm⸗ 
berzigfeit, die fo oft und viel verzeihk! Herr! 
ich will dich ewig lieben! ich will, als dein Ei» 
genthum, ſtets erheben deinen Ruhm! — 
2. Wie ein Adler ſein Gefieder uͤber feine 
Jungen ſtreckt, fo hat, (dankts ihm, meine 
Lieder!) mich auch GOttes Arm bedeckt! 
SH, der uͤber mir ſchon wachte, als ich 
kaum zu ſeyn begann; ſah mit Vaterhuld 
mich an, eh’ ich lebte, eh ich dachte! Leib 5 
ece 


Zweyt. Th XXXI. Allgemeine Loblieder. 767 
* gabſt du mir; GOtt! o wie verdank 
i 8 ir! | 
3. Kür mid Armen !micBerlohenen! mid, 
der ich gefallen bin! gab er feinen Eingebohrr 
nen, JEſum Chriſtum, felber hin. Wer kann, 
was er that, ergründen ? auf. der ganzen Er» 
de, wer? wer auß feiner Engel Heer Fann es, 
wie er lied, ergründen ? feine Lieb’ ift immer 
neu, ewig feine Gnad und Treu! | 
4. Seinen wunderbaren Führer , feinen 
Tröfter, feinen Geift , giebt der Herr mir 
zum Regierer, wenn die Welt mich an fich 
reißt, daß er meine Seele fülle mit des Glau⸗ 
hens hellem Licht dann, dann fürcht ich Fein 
Gericht! und mein bebend Herz wird ftille! 
deines Heils darf ih mich freun! HErr! dein 
bin ih! du bift mein! Fe 
5 Meinem beffern Theil, der. Seele, giebt 
er Troſt, und Kraftund Ruh! wenn ich, was 
er wählte, wähle; ſtroͤmet mir fein Frieden zu 
mas, jo Fange wir hier wallen, wir bediirfen 
in der Welt, was die Hütten ſtuͤtzt und hält, 
‚die dereinft in Staub zerfallen, auch dieß giebt 
uns, deſſen Ruf uns fuͤr diefe Melt erfchuf! 
6. Himmel, Erd’ uudihre Heere find zu mel: 
nem Dienfte da! wohin ich mein Auge Fehre, 
iſt mir GOttes Segen nah! Tpier’ und Kraͤu 
— ter 
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ter und Getreide, in den Gründen, aufder 
Hoͤh' in den Buͤſchen, inder See find mir 
Nahrung! find mir Freude! vom Gedeyn 
und Ueberfluß trieft des Allerhöchlten Fuß! 

7. Wenn Betruͤbniß meine Seele, Elend 
meinen Leib umgiebt; dann, dann bat’ ih und 
verhehle nichts dem GOtt der doch mic liebe! 
wär’ er nicht mein GOtt geweſen; hatte mich 
fein Angeſicht, nicht erquickt; fo waͤr ich nicht 
von fo vieler Quaal genefen! vom Allſehen⸗ 
den bewacht, gieng ich. Durch die dunkle Nacht! 

8. Wie ein Vater feinem: Kinde, - Niemals 
ganz fein Herz entzeucht; ob es gleich, verführe 
sur Suͤnde, von der rechten Bahne weicht: 
aljo fieht auch mein Verbrechen mein derföhns 
ter Vater an, zuͤchtigt mich, daß ichs gethan; 
wills nicht mit dem Schwerdte raͤchen, weil, 
als ichs verirrt begieng, doch mein Herz noch 
an ihm hiengg u 
9. Wohlthat iſt das Kreuz der. Chriſten; 
iſts gleich, wenn es da iſt, Pein, fuͤhrt es uns 
in duͤrre Wuͤſten, ſcheints gleich oft Gericht 
zu ſeyn! und, was haben wir gelitten? dul⸗ 

eten die Maͤrtyrer nicht viel mehr als wir, 
vielmehr, ch’ fie ihre Kron' erftritten? ruͤhmt 
im Leiden, ruͤhmt und preiſ't GOtt, der euch 
der Welt entreißt? 

10. 
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10. Iſt, fo lang ic) Ieb gm ‚Grabe Kreuz 
und Trübfel oft mein Theil; GOtt, dem ich 
geglaubet habe, GOtt giebt einft mir ewigs 
. Heil} ‘die, ſo hier mit Thranen ſaͤen, erndten 
dort: mit Freuden ein! nach des Eurzen Les 
bens Pein, werd’ ich mein Geſchick' verſtehen! 
jauchzen, daß mich GOttes Rath dieſen Weg " 
geleitt haat A— 
I. Weil denn vhne Ziel, ohn' Ende deine 
Gnaden, Bater, find; o fo heb' ich meine 
Hände zu dir auf, erhör dein Kind: Water! 
du wollt Gnade geben, dir mich ganz und 
gar zu weyhn! dein Verehrer ftets zu jeym, 
hier und in dem höhern Leben! Heilig hei⸗ 
lig, Heilig, iſt er, der ſeyn wird, war und iſt! 
(446) :. CCCCXLVI. 

NMNach der Mlelodie des 82. Lieds. 


omit ſoll ich dich wohl Toben, : mächtiger’ 
Herr Zebaoth? - fende mir dazu von oben 
deines Geiſtes Kraft mein GOtt! denn ic 
kann mit nichts erreichen deine Huld und: 
Liehzsgeihen. Tauſend, tauſendmal ſey dir, 
groſſer König! Dank dafuͤr | 
2HErr! entzunde mein Gemüthe, daß ich 
deine Wundermacht, deine Gnade, Treu und 
Güte, froh erhebe Tag und Nat: denn, 
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was ih nur bin und habe, Fomme von dir, 
ift deine Gabe. Taufend, taufendimal fey dir, 
groffer König! Dank dafür, —— 
3.HErr! ih muß mit Schaam geſtehen, 
daß ich baufe Schuld mit Schuld; und mein: 
fündlihed Vergehen raubt mir billig deine 
Huld! gleihwol trägt du, GOtt, mid Ar ⸗ 
men noch beitandig aus Erbarmen. Tau» 
fend, taufendmal ſey dir, groſſer König! 
Dank dafiir. Ä | 
4 Ja, HErr! wenn ich überlege mit wie 
groſſer Guͤtigkeit du durch ſo viel Wundere · 
wege mich gefuͤhrt die Lebenszeit: ſo weiß ich 
kein Ziel zu finden, noch die Tiefen zu ergruͤn⸗ 
den. Tauſend, tauſendmal ſey dir, groſſer 
Koͤnig! Dank dafuͤr. 
5. Du, HErr, biſt mir nachgelaufen mich zu 
reiſſen aus der Glut: denn damit der Suͤn⸗ 
der Haufen ich nur ſuchte irrdiſch Gut, hieſ⸗ 
ſeſt du mich dieß verachten, und nur nach dem 
Himmel trachten. Tauſend, tauſendmal ſey 
dir, groſſer König! Dank dafür. ° 
6. D, wie haft du meine Seele ftetd geſucht 
zu dir zu ziehn: daß ich nur dad Cute wähle, 
und das Boͤſe möge fliehn, haft du mir dur 
Ehriftum Leben, Licht und Kraft und Geift 
gegeben. Taufend, tauſendmal ſey dir, groſſer 
König: Dank dafür ° - Te | 
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7.30, HErr, Majeftät und Klarheit ſtrahlt 
von deinem Angeſicht: all’ dein Thun iſt Gnad' 
and Wahrheit, recht und heilig dein Gericht; 
wer muß nicht aus deinen Werken deine 
Macht und Weisheit merken? Tauſend, fau- 
ſendmal ſey dir, groſſer König! Dank das 


uͤr. 

8. Bald kamſt du mit Vaterſchlaͤgen, bald 
mit Wohlthun, GOtt, zu mir, um mein 
Herz nur zu bewegen, ſich ganz zu ergeben 
dir, und ſtets deinen guten Willen, ohne 
Rurren zu erfüllen. Tauſend, tauſendmal 
ſey dir, groſſer Koͤnig! Dank dafuͤr! 

9. Wie ein Vater nimmt und giebet, nach⸗ 
dem s Kindern nuͤtzlich iſt; fo haft du mich 
auch geliebet, GOtt, der du barmherzig biſt, 
und dich meiner angenommen, wenn’s aufs 
Hoͤchſte gleich gekommen. Tauſend, tauſend ⸗ 
mal ſey dir, groſſer König! Dank dafür. 

10. Trägft du nicht in deinen Armen mich 
oft treu und vaͤterlich? riß mich nicht oft dein 
Erbarmen aus Gefahr und ſchuͤhte mid? 
mußt ich einfam, huͤlflos, weinen, lieſſeſt du 
mir Troft erfheinen. Taufend, taufendmal 
ſey dir, grofier König! Dank dafür. 

11. Bater!du haft mir * et, lauter Gnad 

und Guͤtigkeit; und du haft zu mir geneiget, 
— Cec 2 IE 
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- ZEfu! deine Freundlichkeit; und dein Wort, | 


o Geift der Gnaden!“ heilet meinen Seelen 
(baden. Taufend, — ſey dir, groſſer 
Koͤnig! Dank dafuͤ 


12. Tauſendmal (ey dir aefungen Preis und 
Lob und Dank, mein GOtt! daß es mir bi 


her gelungen: ad, laß mic) bis in den Tod 
veit in. deiner Gnade ſtehen, und dereinit dein 
Antlitz ſehen; ſo werd’ ih, dein Eigenthum, 
ewig preiſen deinen Ruhm. 


(447.) CCCCKXLVIL 
Nach der Melodie des 46. Lieds. 


Du biſts, dem Ruhm und Dank gebuͤhret: 
| und Ruhm und Danf, Herr! bring ih dir. 
Du haft mein Sgickſal ſtets regieret, und 
deine Hand war uͤber mir. 

2. Wann Noth zu meiner Hütte nah’ ke: | fo 
hörte GOtt, der HErr, mein Flehn, und 
ließ nach feinem gnad’gen Rathe, mich nicht 
in meiner Noth vergehn. 

3. Ich ſank in Schmerz und Krankheit nie · 
der, und rief: o HErr, errette mich! da half 
mir GOtt, „der Starke, wieder, und mein 
Gebein erfreute ſich. 


— 





4. Wenn mich des Feindes SB Setrüßte, | 


lost id GOtt A meinen SE — 


ww , 


| 


| 
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half, daß ich nicht Rache übte, und itärfte 
durch Geduld mein Herz. = 

5. Wann ich, verirrt — Pfade, mit 
Suͤnde mich umfangen ſah. Rief ich zu ihm, 
dem GOtt der Gnade; und [eine Gnademwar 
mir nah. 

6. Um Troft war meiner Seele bange: 
denn GOtt verbarg fein Angeſicht. Ich rief 
zu ihm: ab HErr, wie lange? und GOtt | 
verließ den Schwachen nicht. 

7. Er half, und wird mich fort erlöfen. Er 

Bit: der HErr iſt fromm und gut, Er hilfe 


aus Reisungen sum Bofen, und giebt mie. 


zu der Tugend Muth. F 
8 Dir dank ich, HErr! auch für die Leiden, 
die du zur Pr füng mir geſchickt. Dir dank’ 
ich für die mebrern Freuden, womit mich dei⸗ | 
ne Hand beglückt. | 
9. Dir dan” ich für das Gut der Erden, | 
fir die Geſchenke deiner Treu. Dir danf 
ich, dem du hießt fie werden, und deine Guͤt' 


iſt taͤglich neu. 


‚10. Dir dank ic) für die hoͤchſte Guͤte; ſelbſt 


deinen ‚Sohn gabit du, für mid, Von gan⸗ 
zem Herzen und Gemuͤthe, von allen Kraͤf⸗ 

ten preiſ' ich dich. 
IL, 1, Erpebt ihn ewig, GOttes Werke! die 
ec 3 | Erd' 
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Erd’ ift voll der. Huld des HErrn. Sein, fein 
iſt Weisheit, Ruhm und Stärke; er hilft, 
und er errettet gern. u 
12. Er hilft; des Abends währt die Klage, 
Des Morgens die Zufriedenheit. Nach einer 
In ſung kurzer Tage erhebt er und zur See- 
igkeit. | | ne 
13. Bergiß nicht deined GOttes, Seele! 
Vergiß nicht, was er dir gethan. Ehr' feiner 
Heiligkeit Befehle, und bat’ ihn durch Ge⸗ 
borfam an. 
(448.) CCCCKLVIL 
Nach der Melodie des 34. Kiede, 


uf, meine Seele, finge! an dir, ſo unwerth 
du es biſt, thut GOtt fo groſſe Dinge. Weh' 
Dir, wenn ihn dein Herz vergißt! GOtt ret- 
tet dich ins Leben, will ale Miſſethat in Chri⸗ 
fto dir vergeben. D anadenvoller Rath! ſchon 
hier wirft du mit Heile getröftet und erfreut, 
und dort wird dir zu Theile die Ruh der & 

wigkeit — 
a. Er hat uns wiſſen laſſen der HErr fein 
Recht und fein Gericht; Erbarmung ohne 
Maaßen. dem Frommen, der den Bund nicht 
bricht! ſchnell eilt fein Zorn vorüber, ftraft 
nicht nach unſrer Schuld; der HErr begna- 
digt lieber, nimm lieber auf zur Huld! wohl 
. em 
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dem, der Chriſto lebet! GOtt iſt er ange · 
nehm. Mit Adlersfluͤgeln ſchwebet Erbar 
mung uͤber dem! 

3. Wie Vaͤter mit Erbarmen auf ihre ſchwa⸗ 
che Kinder ſchau'n: fo thut GOtt an ung Ar⸗ 
men, wenn wir in Einfalt ihn vertraut. 
GOtt weiß ed, wir find Sünder; GOtt 
weiß es, wir find Staub, und der Verweſung 
Kinder, ein niederfallend Laub! Faum dak 
die Winde wehen, fo it es nicht mehr da! 
| an 5 rad vergehen! ſtets ift der Tod: 

uns nn 


y | 
4 Des Ew'gen Gnad’ alleine bleibe, gleich 
als er, in Ewigkeit bey dir, des HErrn Ge 
meine, . Die ganz fich feinem Dienite weyht, 
und, daß fie feelig werde, mit Furcht und Zit- 
fern ringe. Auf daß ihr von der Erde ſchon 
jetzt euch dorthin ſchwingt. Dort nimmt mit 
feinen Engeln auch unfrer Brüder Schaar, 
nun rein von allen Mängeln ,- ftet feines 2o+ 
bes wahr. | 
5: Anbätung, Preisund Ehre, ſey dir, GOtt 
Bater, Sohn und Geift! wir fingen’s in die 
Chöre. der Schaar, die dich vollfommner 
preiſt. Anbaͤtung, Preis und Ehre, dir, der 
du warft, und biſt! wir ffammelns nur; doch 
höre, hoͤr uns, der ewig ft! Einſt tragen 
Cec 4 wir 


— 
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fraun; einſt fingen wir div Palmen; wann 
wir, verelärt, ur em a | 
(449 Nach der Melodie des 1$. Lieds. 


ob, Ehr' und Preis dem hoͤchſten Gut! dem 
Vater aller Güte! dem GOtt, der alle Wun⸗ 
der thut! dem GOtt, der mein Gemuͤthe mit 
ſeinem reichen Troſt erfuͤllt! dem GOtt, der 
—* Jammer ſtillt! Gebt unſerm GOtt die 
i > ‚e E . 


Ehre! | 
2. Es danken dir die Himmelsheer, Beherr- 
ſcher aller Thronen! und die auf Erden, Lufe 
und Meer ın deinem Schatten wohnen, die 
preiſen deine Schoͤpfersmacht, die uns und fie 
hervorgebracht! Gebt unferm GOtt die Ehre! 
3. Was unfer GOtt geſchaffen bat, daß 
will er auch erhalten! darüber wird des Wei⸗ 
"fen Rath, ded Vaters Gnade walten! ir feie 
nem ganzen Königreich iſt olles recht! iſt al- 
les gleich! Gebt unſerm GOtt die Ehre!. 
4.Ich rief zum HErrn in meiner Roth: ad 
GOtt vernimm mein Weinen! da half mein 
‚Helfer mir vom Tod, und ließ mir Troft er> 
ſcheinen! ich danfe, GOtt, ich danfe dir! ad 
danket, danfet GOtt mit mir! Gebt unjerm 
GOtt die Ehre! ee: 


5» 
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5. GOtt iſt uns nah' und niemals nicht von 
feinem Volk geſchieden! er, er iſt ihre Zuver- 
fit, ihr Segen, Heilund Frieden! mit feiner 
Allmacht leitet er fein Volk durchs Feuer und. 
durchs Meer; Gebt unferm GOtt die Ehre! 
6. Wenn Hülfe nicht mehr helfen kann, die 
nur die Welt erzeiget, fo hilft, der ewig helfen 
Tann, der Schöpfer ſelbſt, und neiget fein 
huldreich Angefiht uns zu! ‚denn aufer ihm - 
iit keine Ruh: Gebt unſerm GOtt die Ehre! 
. 7.3 will mein ganzes Zebenlang, o GOtt, 
Dich freudig ehren! man foll, Herr, meinen 
Lobgeſang an allen Drtenhören! mein Geift, 
v GOtt, erhebe dih! mein ganzes Herz er · 
freue fih! Gebt unferm GOtt die Ehre! 
8. Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, gebt 
unſerm GOtt die Ehre! ihr, die ihr GOttes 
Macht erkennt, gebt unferm GOtt die Ehre! 
‚die, falſchen Goͤtzen macht zu Spott: der - 
Herr it GOtt! der Herr it GOtt! gebt 
unſerm GOtt die Ehre! 

9. Kommt, laßt uns vor fein Angeſicht mit 
Freud’ und Zittern dringen! bezahlet die ge- 
lobte Pflicht, und laßt uns fröhlich fingen: 
der Herr hat alles wohl bedacht, und alles 
recht und gut gemacht! Gebt unferm GOtt 
‚die Ehre! i | 

eers 450 
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CCCEL. . 
(450.) Nach des Melodie des 9. Lieds. 


Nun danket alle GOtt, mit Herzen, Mund 


und Haͤnden, der groſſe Dinge thut hier und 
an allen Enden; der maͤchtig ung erhält, und 
von der Kindheit an uns jo viel Gute thut; 
mehr als man zählen Farin. | 

2. Er, unſer Vater, woll em fröhlich Herz 
uns geben, der HErr laß’ uns, fein Volk, 
in ftetem SFrieden leben, und unfre Nachwelt 
auch, daß feine Gnad' und Treu das ganze 
Land umfah', fein Segen mit und fen. - 

3. Der groſſe ſtarke GOtt woll und von 
allem Don, und was ung ſchaden kann, ge» 
waltiglich erlöfen: er ſchuͤtz uns in Gefahr; 
er helf' uns allezeit, fo lang’er uns alhier das 
Leben noch verleif't. — 

4. Dir, GOtt, dir, und nicht und ſey Ehr’ 
und Preis gegeben: was in ung ift, foll ſtets, 
Herr, deine Huld erheben. Und, ſtehn wir 
einft verklaͤrt in deinem Heiligthum, fo ſey 
dein Name, GOtt, auf ewig unfer Ruhm! 


7 CCCCLL 
(451) Nach der Melodie des 9. Liebe, 


Durch dich, o groſſer GOtt! durch dich bin 


ich vorhanden. Die Himmel und ihr * | 
| m 


| 
| 


1 I 


en nn ee nn ee 
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"find dur) dein Wort entftanden; denn wenn 


du fprichft, geſchiehts; wenn du gebeutft, ftet# 


da Mit Allmaͤcht bit du mir, und auch 


mit Güte nah. 


2. Du bift der GOtt der Kraft; dich preis 


fen Erd’ und Meere, und Himmel predigen 
Die Wunder deiner Ehre. Dich bat’ ich dan⸗ 
kend an. Mein Heil Eommt von dem Herrn. 


Dur hörft der Menſchen Flehn, und du erret- 
feit gern. | 


9 | 
3. Und wenn id) deiner Huld, 0 GOtt! ger 
- würdigt werde, was frag’ ich, auſſer dir, 


nad Himmel und nah Erde? Im Himmel 
donnerft du, und Schrecken füllt das Land; 
noch fuͤrcht ich nichts, denn mich beſchuͤtzt der 
Allmacht Hand. 

4. Wenn id die Himmel ſeh', diedu, Herr, 


‚ ausgebreitet, der Sonne Majeftät, den 


Mond, den du bereitet; ſo ſprech' ih: was 


iſt doch der Menſch, daß du fein denkſt ? und 


sn en. 


daß dur täglich und unzaͤhlig Gutes ſchenkſt ? 
-. Als Schaafe läßt du uns auf grünes 
Auen weiden, naͤhrſt ung mit Speis und 


Trank, und füllt das Herz mit Freuden; 


du ſah ſt mich, eh der Grund der Welt ge 


leget war, zogſt mi aus Mutterleib, als 
mich ihr Schooß gebahr. .. 
8 Du 


nn ee see u u, un u u, u rn 


| FRE 
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6. Du wogſt mein Glück mir ab, und Lei 
den, die mich uͤben; und. meiner Tage Zahl 
war auf dein Bud) gefhrieben- Du biſt der 
Frommen Schuß; du bift der Muͤden Rub; 
ein GOtt, der „get n verzeiht, Wie gnaͤdig 
GOtt, biſt du? 

7. Wem ſoll ich ſonſt vertraun, als die, du 
GOtt der Götter? wen ehren, als nur di, 
mein Schuß und mein Ervetter? wie ſanft 
iſt dein Befehl: _gieb mir dein Herz, mein 
Sohn, und wandle meinen Weg; " ich bin 
dein Schild und Kohn. ' 

8. HErr, dein Gebot üt Heil, dein Weg if 
Fried und Leben. Wie koͤnnt ich einem 
GO der Liebe widerftreben ? umſonſt lockt 
mich das Gluͤck, indem das Laſter bluͤht. 
Ar haſſe ſeinen Weg, weil mich dein Auge 


9. Auch wenn kein Menſch mich ſieht, till 
ih die Sünde fliehen; denn du wirft aller 
Werk vor dein Gericht einft ziehen. Ich 
will, wenn meinem Fleiſch was Boͤſes noch 
gehtft’ t, bedenken, daß mein Leib o GOtt, 
dein Tempel üft. 

10 Sollt ich der Menfhen Ruhm ſtolz zu 
erringen traten? - nein, Herr, wenn dur 
mid ehrſt, mag mich die — Bit 
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weyh, Gieb, daß mein Wandel ſtets voll 


deines Ruhmes ey! 
ART OOGERIL: 
| Nach der Melodie des 171. Liedes. 


| Sauce, anserwählt Geſchlechte! Freut euch 


des HErrn HErrn, ihr Gerechte, ihr From 


men preift den Hoͤchſten hoch! laſſet eure 
Harfen Elingen, ihr mußt ein neues Lied ihm 
fingen; ſo kommt und ruͤhmt, und danket 


doch! macht es mit frohem Muth auf Sai⸗ 
tenſpielen gut! Halleluja! fein Wort iſt ſuͤß; 
was verhieß, iſt Wahrheit; under haͤlts 
gewiß. id 
"2. Er wohnt in dem reinften Lichte, Ge 


rechtigkeit iſt fein Gerichte; die Welt iſt feiner 
Guͤte voll. Droben ſchuf er, ihm zur Ehre, 
der Lichterfuͤllten Sterne Heere, die. Son 
ne /die und leuchten ſoll. Es fürchte alle Welt 


nicht wanken, er aͤndert ſich nicht in Gedan. 


den HErrn, der fieerhalt! Halleluja! er wilß 


er ſprichts, —— geſchichts, gebeuter; wird 


etwas aus nichts. X 
3. Unfer GOtt herrſcht ohne Schranken 5: er 


wendet Voͤlkern die Gedanken; er macht zu⸗ 


nicht der Heyden Rath. Ewig kann fein’ Raͤth 


ken, 
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fen, er ift gleich groß an Rath und That. 
Wohl dem Volk, deſſen GOtt heißt: Herr 
HErr, Zebaoth! Halleluja! ja ſeelig iſt, wen 
— erkieſt, und ſich zum Erbtheil auser⸗ 


4. O HErr! deine Güte gleichet dem Him⸗ 
mel, deine Wahrheit reichet ſo weit, als aller 
Wolken Heer! ja, als wie der Berge Hoͤhen, 
bleibt die Gerechtigkeit ſtets ſtehen, dein Recht 
wie Tiefen in dem Meer. Eh’ Meer und Ber 
se ſeyn, biſt du, o GOtt allein. Hallelujat 
des Himmels Rund, der Erden Grund ward 
durch den Geiſt aus deinem Mund, 

5. Sende zu mir voller Klarheit, mein Gott, 
dein Licht und deine Wahrheit, daß fie mic 
leiten, wo ih bin! und mich dringen zu den 
Hügeln, zu deiner Cherubinen Flügeln, und 

u den Stuhl der Gnaden hin! fo geh’ ih da 

inein, um GOttes mi zu freun. Halle 
luja! da, wo GOtt wohnt, da, wo er thront, 

der unſer wie der Kinder ſchont. * 
6. Ach! da will ich denn mit Baͤten vor den 
Altar des Hoͤchſten treten; zu dem GOtt, 
der die Schuld vergißt, zu dem GOtt, der 
Schild und Sonne, der meine Freud und 
meine Wonne, durch Chriſti groſſes Opfer iſt. 
Ich ſpiel ein Danklied dir, da auf der Dee 
| r, 
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für. Halleluja! dir, GOtt, mein GOtt, Herr 


Zebaoth, du biſt mein Helfer in der ioch 
(453.) CCCCLIII. 
Nach der Melodie des 108. Kiede, 


Gott! rd weichen alle Dinge ſind, und 


wirken, und vergehn, ftärf’ mid), daß ih dich 





befinge: lehre mich, dein Lob erhöhn! laß mich 


dich im Stillen loben, mich, den du voll Lieb 


und Huld, aus den Tiefen feiner Schuld, zur 


des Chriſten Hoͤh erhoben; dic erheb ich im» | 


merdar, der mich (uf und neu gebahr. 
2. Könnt ihr die Gejtirne zählen; GOttes 


Gnade zählt ihr nicht. Er errettet unfre Sees 
len, it ihr Lohn, ihr Schild und Lit. Wann 
wir mit den Eitelfeiten, mit Berfuchungen 
der. Luſt, mit dem Feind in unfrer Bruft, 
wann wir mit dem Tode ftreiten, ftärft er - 
uns zum Kampf und Lauf, und hilfe unfree 


Schwachheit auf. 


3. Wann und Welt und Freunde meiden; 


weil wir ihre Wolluſt fliehn, dann giebt er 
uns feine Freuden, unſer Herz empfindet ihn! 
kann ich groͤß res Glück begehren? Ewiger , 
hat dich mein Herz, o ſo wird es ohne Schmerz 
den Beſitz der Welt entbehren, Erd’ und Him⸗ 
mel wird mir Bein, gegen dich veraͤchtlich ſeyn 
* | 4 


\ 
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Wenn mic) Leiden niederdruͤcken, nehm? 
ich fie ald Wohlthat an, vonder Hand, die 
nur begluͤcken, aber niemals ſchaden kann. 
Du belohnſt mir meine Schmerzen mit der 
Seelen Heiterkeit, und verſuͤſſeſt alles Leid, 
SGHOrt, durch deine Ruh’ im Herzen, die mich 
sn * Muth belebt, uͤber allen Schmerz 
erhebt. Bi — 
5. Bon Gefahr und Noth umgeben, über 
diefen rauhen Pfad geb id, Water, in. dein 
eben, das nicht Leid, Gefahr nicht hat. Solk 
ten mich- der Erde Freuden, ſollte mic der 
Suͤnder Spott, und das Elend und der Tod, 
Herr, von deiner Liebe ſcheiden? raubt ich 
meine Kronemir? nein! ich leb’, und ſterbe dir! 
(454.) CCCCLIV. — 
Nach der Melodie des 15. Lieds. 


Dtimmt unſerm GOtt ein Loblied an. mit 
freudigem Gemuͤthe; es ruͤhm und preiſe, 
wer da kann, den Geber aller Guͤte. Er 
macht uns frey von aller Noth; drum lobet 
ihn, drum lobet GOtt, und danfet feinem 
Namen. = het 
2, Lobt GOtt und rühmet allegeit die drop 
fen Wunderwerke, die Majeität und Herr⸗ 
lichkeit, die Weisheit, Kraft und — 
* ie 
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die er beweißt in aller Welt, ‚indem er alle 
Ding erhält: drum danket feinem Namen. 

3. Lobt GOtt, der uns erſchaffen hat, der 
Seele, Leib und Leben aus vaterliher Huld 
und Gnad' und allen hat gegeben; der und 
durch feinen Engel ſchuͤtzt; der täglich ſchen⸗ 
Fet, was und nuͤtzt: drum danket feinem Na⸗ 


men. - 
a. Lobt GOtt! er giebt uns feinen Sohn, 
der ſelbſt für und geftorben, der uns die ew'ge 
Lebenskron' durch feinen Sohn: erworben; 
der Frieden hat mit GOtt gemadt, und fei- 
nen gamen Rath vollbracht: drum danket 
feinem Namen. Ne 
5. Lobt GOtt! ! der in uns durch den Geiſt 
der Glauben angezündet , und feinen Ber: 
ftand uns verheißt, wenner uns treu erfin. 
det; der uns ftets durch fein Wort regiert, 
und auf den Meg des Lebens führt: drum 
danfet feinem Namen. er — 
6. Lobt GOtt! er hat dieß gute Werk ſelbſt 
in uns angefangen, vollhringt es auch, giebt 
Kraft und Staͤrk, das Kleinod zu erlangen, 
das er am Ziel uns vorgeſtellt, und das den 
Himmel in ſich halt: drum danket ſeinem 


Namen. | 
7. Lobt GOtt! ihr ſtarken Seraphim, ihr 
x F D dd En⸗ 
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Engel und ihr Thronen! es loben GOtt mit 


heller Stimm’, die hier auf Erden wohnen! 
lobt GOtt, und preiſ't ihn früh und ſpat; 
ja alled was nur Ddem hat, das danfe feinem 
Namen, ae — 
(455.) CCCCLV. - 

Nach der Mlelodie des 101. Lieds. 


Lobt GOtt, den GOtt der Staͤrke, der, 
was er will, erſchafft, ihr alle ſeine Werke, 
aus aller eurer Kraft. Ihr ſeyd fein Eigen- 
thum, fo weit der Himmel reichet! was Luft 
und Meer durchitreiher , verbreite feinen 
Ruhm! J 

2. Erhab'ne Himmelsgeiſter! erwecket euern 
Fleiß; gebt euerm HErrn und Meiſter 
Dank, Ehre, Lob und Preis, ſtimmt drey⸗ 
mal: Heilig! an. Lobt ihn, ihr Seraphi⸗ 


nen! lobt ihn, ihr Cherubinen! lobt ihn, was 


loben kann! 


3. Was Odem hat und lebet, was ſich be⸗ 


wegt und regt, was in den Luͤften ſchwebet, 
und was der Himmel trägt, fen uͤberall be- 
müht, den höchften GOtt zu loben, der aus 
den Wolfen oben auf fein Gefchöpfe ſieht. 
4 Dear Herr iſt groß und maͤchtig, voll 
Heiligkeit und Ruhm. E$ ftcher alles prad)- 
| - fig 


— 


* 


| 
| 


| 
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tig. in feinem Seiligthum. Er iſt gerecht 
und gut; von feinen Waterforgen zeugt jeder‘ 
neue Morgen, und alles, was erthut 

5. Drum lobt,-erlöfte Seelen! lobt ſtets den 
Herrn der Welt, helft defien Ruhm erzaͤh⸗ 
len, . der euch ſchuf und erhält; der euch in 
Chriſto liebe, euch durch fein Blut erfaufte, 
auf feinen Tod euch kaufte, euch einft den 
Himmel giebt. = 
6, Lobt SDtt, der euch regieret, der, als 
der treufte Freund , ſelbſt dann euch weislich 
führet, wann ihr das Kreuz beweint, das er 
euch auferlegt : Taßt uns in ſolchen Proben 
in ru kindlich Toben, weil er aus Liebe 

d 


7. Er iſt getren den Seinen, entreißt fie al 
ler Noth. Wenn feine Kinder weinen, fo. 
bleibt er doch ihr GOtt. Wenn der Berfol- 
ger Macht, wenn ihre Muth fie ſchrecken, ſo 
wird fie GOtt bederfen, er, der ftets fiir fie 

2 | | 


wacht. | 
8. Lob, Ehre, Preis und Stärfe fey dir, o 
GOtt, bereit; denn deine Meg’ und Werke 
find voll von Herrlichkeit. Dein Zion lobet 
did, mer’ anf fein ſchwaches allen, und 
laß dirs wohlgefallen: erhoͤr' ung gnaͤdiglich! 

9. Moͤcht' es uns bald gelingen, von aller. 

| Ddd 2 Schwach ˖ 


ten, deiner Botenſchaar, des — 
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Schwacheit frey, ein Opfet dir zu bringen, 


das deiner würdig fen! ach, laß vor deinem 


Thron und ewig mit dir leben, und ewig dich 
erheben, dich, Vater, und den Sohn! 
(456.) CCCCLVI. 


Der Ambrofifche Lobgefang oder das Te Deum, 
Neue Milelodie. - 







ERN mer GO! did loben wir, 


— — 


ES Err umer wir — 


seem 
— ——— Essens 


von Ewigfeit, er ibuf die Welt, das 


SEE SEE 
Werk der Zeit. Die aanze weite Schöpfung 
=Fer 


— — — — ——m — — — — — [a 
— — — — — — 0.0 — — ⸗ — — — — 
— ——— — — — — — un — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 











jeilt. 

2. Die Cherubim, die Seraphim, die Him- _ 
mel alle fingen ihm: hoͤchſtheilig iſt er unfer 
GOtt, groß it dein Ruhm HErr Zebaoth! 
weit, uͤber alle Himmel weit, geht deine Macht 
und Herrlichkeit. 

3. Sie die den Erdkreis wunderbar bekehr⸗ 


ear⸗ 
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‚Märtyrer, fie preilen ewig dih, o Herr! 
am Grabe noch, noch in der Zeit, preift dich 
auch deine Chriftenheit. 


Did, Vater auf der Himmel Thron! 


4. 
dich, JEſu Ehrift, des Vaters Sohn! und 
dich, o Geift! des Wunderfraft in Sün« 


dern neues Leben fhafft, dich preifet alles weit . 


und breit, dich preifet deine Ehriſtenheit. 
5. Du hoher Priefter, du Prophet, du Koͤ⸗ 


nig, des Reich nie vergeht du haſt dich, SD! 


uns Gott zu weyhn, erniedriget ein Menſch 


zu ſeyn. Dem Tode nahmſt du feine Made, 


zum Himmel haft du ung gebracht. 

6. Zur Rechten GOttes ſitzeſt du, mit dei- 
‚nem Vater herrſcheſt du; du, der fir ung 
gelitten hat, erwuͤrgt für unfre Miſſethat. 
Im Grabe lafleft du uns nit, du koͤmmſt, 
du koͤmmſt und haltft Geride. 

7. Hilf deinem Bolfe, JEſu Chrift! und 
fegne was dein Erbtheil iſt. Leit es, durch 
dieſe Pruͤfungszeit, den Weg zur frohen 
Ewigkeit. Die Erd iſt auch dein Heiligthum, 
auch ſie erfuͤlle ſtets dein Ruhm. 


J 8. Zn dieſer unſer Pilgerſchaft, ſey HErr 


dein Wort und Licht und Kraft, fen gnaͤdig 


und, o treuer e : \ gnaͤdig uns in allee | 


s 
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Noth. Wann wir zu die um Hilfe ſchreyn, 
laß dein Erbarmen uns erfreun. — 
9. Sey bier ſchon unſer Troſt md Licht, 
verlaß uns auch im Tode nicht vollende da⸗ 
durch unſer Heil, Herr, Her GOtt, un⸗ 
fer Troſt und Theil; ſo preiſen wir dich in 
der Zeit, noch beſſer in der Ewigkeit. 

(457) CCCCVII. 

* Nach der Melodie des 59. Liede. 
Iſch ſinge meiner Seele Luft vor dir, HErr 
Zebaoth! ich fing aus danferfüllter Bruſt, 
von deiner Güte, GOtt! 

2. Mas ift der Menſch, der Staub, vordir, 
daß feiner du gedenkſt? HErr aller Melt, 
was. haben wir, wenn du es und nicht 
ſchenkſt? | | 
3. Mer hat den Himmel ausgeſpannt, Der 

unſer Aug’ entzuͤckt ? Wer hat mit göttlich 
“milder Hand den Erdkreis ausgefehmückt? 

© 4 Wer kleidet Hügel, Thal und Au mit 
Schönheit ? pflanzt den Hain ?. tranft fie 
mit Regen und mit Thau ? und giebt der 

Saat Gedeyn? - — 

5. Wer führt die Sonn’ in ihrer Pracht mit 
‚jedem Tag uns zu? wer ſpricht zum Mond in 
Dunkler Racht: den Menſchen leuchte du? } 
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6. Wer Front mit Segen jedes Jahr daß 
unſer Herz ſich freut? wer lieber ung unwan · 
delbar, auch wann dein Donner draͤut? 


7. Durchdenke deinen Lebenslauf! o Menſch, | 


wer half bisher? wer war, von deiner Jugend 
auf? dein Helfer? Sage: Wer? 


8: HErr unſer Herrſcher, nur von dir 


fließt alles, Heil uns zu. Dein Volk, dein 
am iind wir, und unfer GOtt bift 
u 


9. Wie groß iſt deine Huld und Treu, du 
zaͤhlteſt unſer Haar, ſtehſt und allgegenwaͤr⸗ 


tig bey in jeglicher Gefahr | 


10, Uns Sünder trägit du mit. Geduld, 
lehrſt ung durch deinen Geift, :und reut ung: 
unsre Suͤndenſchuld, du ſiehſt es und ver · 


RER en hm: 
u. Fa, deine Güte reicht fo weit, fo weit die 
Wolfen ziehn. Der junge Raab, Erbar- 
mer! ſchreyt zu dir; dunahreft ihn!  - 

.I2. Und rührte did, o Menfchenfreund, 


nicht eines Chriften Schmerz ? die ftillfte 


Be ‚. die er weint, bemerkt dein Bater- 
| e — 


rz. — 

13. Weh dem, der an dem HErrn verzagt! 
und feine Zuverfiht auf Menſchen ſetzt, und 
heidniſch ſagt: GOtt achtet unfer nicht! 

DA | Ddd 4 14. 
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14. Er. liebt dich mehr, als du verftehft, ift, 
Seele, dir nicht fern, und eilt zu helfen, eh 
Du fehlt. Wertrauedu dem Hern. 
15. Er fhaut herab von feiner Hoͤh auf 
den, der niedrig iſt. Erhebe dich, Linfterbliche, 
zu ihm, von dem du biſt. Kal | 
16. Lobſing' ihm, baͤt ihn ewig an mit from⸗ 
mer Zuverſicht. Wie viel hat er an dir ge⸗ 
than! vergiß es, Seele, nicht. A 
(48) CCCCLVH. 058 
Nach der Mlelodie des 201. Lieds u | 


roffer GOtt, HErr aller Götter! Schoͤ⸗ 
pfer, Vater und Errekter! alles rufet weit 
und breit, ruͤhmt den HErrn der Herrlich⸗ 
feit! Engel preifen deine Werfe. Wenn ich 
fie erftaunend merke; fo ſchwingt fich ‚mein 
Herz empor, und ſingt in der Engel Chor... 
2. Hier im niedern Weltgebaͤude blickt mei 
Geiſt mit grofier Freunde deiner Allmacht 
Proden an: wo ich hingedenfen kann, fie: 
het mein erftaunt Gemüthe deine Weisheit, 
Macht und Güte, Wahrheit und Barmher⸗ 
zigkeit zu des Sünders Heil bereit. 
3. Bon Begierde, dich zu kennen, kann mein 
Herz nicht gnugfam brennen. Doch gieb mir 
des Glaubens Kraft, den dein Geiſt im Her+ 
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zen ſchafft; fo Fann ich gelehrtes Wiſſen ohne. 
groſſen Schaden miſſen; fo bin ich gelehrt ge» 

ug, und zum Reich der Himmel Elug. 
4. Gieb, daß ich di ſo erkenne, daß ich auch 
von Eifer brenne ; di von meines Herzeng 
. Grund, ‚und nicht bloß mit meinen Hund, 
auf das innigſte zu preifen : du ſelbſt muſt 
mic unterweiſen; dann dringt erft mein Lob 
empor; dann hört mich dein Vaterohr. 
5. Ganz ernfzückt von deinem Iramen, wuͤnſch 
ih dir, Herr, nachzuahmen, daß, fo wie du 
heilig biit, auch mein Wandel heilig iſt Ins 
Dre möcht” ich gern erwecken, deine Freund- 
lichkeit zu ſchmecken; deiner fi mit mir zu 
freu'n: GOtt, dein Ruhm ſey allgemein! 
6. Wie die heiligen Serapbinen dir mit al- 
Tem Eifer dienen; ſo fey, Herr, auch jeder» ! 
zeit dir durch mich ein Lob bereit‘, Bis von 
mir und ihnen allen, droben wird dein Lob 
erſchallen: Heilig, heilig ift der HErr! herr⸗ 
Ti feines Iramens Ehr! 
Loblieder in Abſicht auf befondere Wohlthaten. 


(49) CCCCLIX. 
0: Vene Mel, ed. JEſu deiner Klrch. 
ZZ —— — 
VERRmein Licht, mein Heil und Le⸗ 
* Ddd;5 ben! 


! 
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Dank dir bringen? und wie fol ich wur⸗ 
Ben ——— 
dig fingen, was du, HErr an mir gethan? 

2. Du haft meine Seel’ gebeuget, aher auch 
mir bald gezeiget, daß du ſtets den Deinen 
nah'; in der Nacht warſt du verborgen, doch 
bald Fam der frohe Morgen, da ich, HErr! 
dein Antlitz ſah. I nn | 

3. Heilig, HErr! find deine Wege, wun⸗ 
derbat ſind alle Stege, wo du deine Kinder 
fuͤhrſt; wer muß nicht aus. deinen Werken, 
dir zum Preife, ed bemerfen, wie gerecht du, 
Herr, regiert? RER 

4. Hrun ich will dir weft vertrauen, ‚und auf 
Heine Gnade fehauen, wenn ded Kreuzes Laſt 
mich druͤckt; sch will ſtill ſeyn, hoffen, ſchwei⸗ 
gen, ſtets vor dir, o HErr, mich beugen, bis 
dein Antlitz mich erquickt. RER 

s. Rillft du deine Hilf aufſchieben willſt 
di meine Demuth üben? HErr! ich bin ein 
fünd’ger Knecht; willſt du trafen, — * 

(+ 






— ſ— — 
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ſchlagen, ſchickſt du Truͤbſal, Noth und Pla⸗ 
gen? HErr! du bleibeſt ſtets gereht. 
6. Doch weiß ich, daß deine Treue ewig iſt 
And täglich neue; ſelbſt zur ſchwerſten Prü- 
fungszeit; deine. Strafen ; deine Schläge, 
Find ja, wenn ichs recht erwaͤge, Mittel mei- 


‚ner Seeligkeit. | J 

7Ach!ſo ſtaͤrke mir den Glauben, laß mir 
nichts denſelben rauben, keine Wolluſt, keine 
Pein: laß mich deine Liebe ſchmecken, laß in 
Moth und Angit und Schrecken deine Gna⸗ 
de mich erfreun“ | 3% 
(6(460.CCCCLX. 

| Nach der Mlelodie des 7. Lieds. 


Alein Herz ermuntre dich nun wieder , und 
finge mit erquicktem Muth, jeßt neue Dank. 
und Frendenlieder ‚dem HErrn, ‚der grofie 
Dinge thut; denn er. beihamt zu rechter Zeit 
num wieder deine Rurchtfamfeit. : 
2. Herr] deine Hand ift immer offen, zu ge 
ben ‚.: was mein Herz begehrt 5 hingegen iſt 
mein zaghaft Hoffen oft, leyder! Feiner Huͤl⸗ 
fe werth: und doch verträgit du mit Geduld 
des wankenden Vertrauens Schuld. 
Wenn oft in Kuͤmmerniß und Sorgen, 
der Troſt, wornach mein Auge weint, vor 
| mer 
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meinem Denken tief verborgen und noch fehr 
weit entfernet ſcheint; haft du ſchon meine 
Noth bedacht, und dich zu helfen aufgemacht, 

4. Dein unermeßliches Erbarmen-it immer 
wohlzuthun gewohnt; drum wird mir fünd- 
lichſchwachen Armen nit, wie ichs würdig 
bin, gelohnt. Dich jammert der Gebrechlich⸗ 
keit; du hilfſt zur vecht gewuͤnſchten Seit. 

5. HErr! deine Zeit ift ftetö die beſte; auch 
dann felbit, wann die Noth ih hauft, biſt du 
(don meine Stark und Veſte. Wann Flut 
und Janımer auf mich läuft; fo fiehft du mit 
— drauf, und hemmeſt ſchleunig ihren 

auf. F re 

6. Mein Mund, mein Geiſt und mein Ge⸗ 
müthe, find deines Ruhms, mein Helfer, vol. 
Die Wunder aber deiner Güte, mit Danf 
zu preifen, wie ih ſoll, reicht mein Vermoͤ⸗ 
en ze su: es iſt voll Schwachheit, was 
ich thu. — 

7. Doch laͤßt du auch mein ſchwaches Lallen, 
der du des Herzens Redlichkeit zu pruͤfen 
weißt, dir wohlgefallen; ſiehſt auf die Un⸗ 
vollkommenheit, als wie ein holder Vater 
pflegt, der ſeiner Kinder Schwachheit traͤgt. 

8. Nichts hat mein armes Unvermoͤgen, wie 
dir, mein GOtt, ſchon offenbar, dir zur — 

en gel⸗ 
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(rung darzulegen: boͤth ich mich felbft zum 
pfer dar ; fo ift ja alles fhon vorhin dein 
en, was ich hab’ und bin. 
Doch will ich Bir mein Opfer: bringen, 
5 Opfer meiner Dankbarkeit, unddir zum 
be Lieder fingen, ſo viel dein, Geift mir - 
raft verleihͤt: im Namen JEſu fing ih 
; in diefem nimm es an von mir! | 
| Danflieber ben der Erndte, 
61.) CCCELXL 

Nach der Mlelodie des 9. Lieds. 


rohlocket jung und alt, ihr Neiche mit den 
men! da GOtt den Unterhalt von neuem 
s Erbarmen für euch nun auf ein Jahr 
mildiglich heſchehrt. Was euer Wuͤnſchen 
r, iſt vaͤterlich erhoͤrt. BE | 

. Yuf, danfet unferm GOtt, daß Fried’ 
d Ruh’ hie wohnet. Mit Krieg und Hun- 
noth hat uns der HErr verfhonet: Kein 
ner, Feine Fluth, Fein ſchwerer Hagel- ⸗ 
ag, noch boͤſer Seuchen Wuth, trifft ung 

diefen Tag Ä £ 

. Die Erndte hat der HErr und treu und 

hl beiwahret: wer hätt’, wenn GOtt nicht 

>, ung fonft die Frucht gefparet? Wer 

’ uns Sonnenfhein ? Wer Regen oder 
| ae | Thau? 
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Thau? Was wuͤrd's ohn ihn wohl ſeyn, mit 
unſerm Ackerbau? 

4. Umſonſt waͤr' unſer Muͤh', umſonſt waͤr 
Saͤen, Pfluͤgen. Wir würden ſonſten nie 
ein Koͤrnlein wiederkriegen. Wir moͤchten 
fruͤh aufſtehn und bis zur Mitternacht nicht 
ur (hlafen gehn : es mar’ umſonſt ger 


= & aber forat und wacht der Herr ſcher 
in der Höhe; fein Vaterſegen macht, daß 
unfer Werk beftehe. Der hat auch diefesimaf | 
des Saͤmanns Wunſch geſtillt, und reichlich 
uͤberall der Schnitter Hand gefuͤllt. 

6. GOtt iſts, der euch ergoͤtzt, da ihr nun 
jauchzt und ſinget, und jenen Segen jetzt in 
eure Scheuren bringet. Dem ſtellt euch dan ⸗ 
kend dar, deß Lob ſo weit ertoͤnt, der wien, 
derum das Jahr mit feinem Gute kroͤnt. 

7. ſchmecket doch und ſeht des Schoͤpfers 
milde Güte. Lobt feine Majeſtaͤt mit freu⸗ 
digem Gemuͤthe. Dem gebet Preis und Ehr', 
der uns viel Guts verleih't; doch felbit ung 
noch weit mehr, als Korn und Del, erfreut. 

8. Gut iſt, o Herr! das Land, darein du 
uns geſetzet; groß deine ſtarke Hand, die 
uns fo oft ergößet; unendlich deine Mast, 
und * Ziel dein Ruhm: drum lobt dich 


* 
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Tag und Naht dein Volk und Eigen 
thum. 


9. Verleih', o frommer GOtt! uns ferner 

deine Gnade, daß ja die Feuersnoth nicht 
unſern Hütten fhade : bewahr vor Angſt 
und Leid, vor Seuchen, Waſſerflut, vor 
= und theurer Zeit; halt und in deiner 
Hu | 


10. Geſegne, treuer GOtt, das, was wir 
täglich efien. Gieb auch, daß wir der Noth 
‚der Armen nicht vergefien. HErr! deine 
milde Hand erfreue jedermann, daß bey ung 
Stadt und Land den Segen fpüren Fann. 
1. Laß unfer Korn zur Saat, und big zur 
Erndte reihen. Gib felber Rath und That, 
und thu an uns ein Zeichen ; laß fehen jeder» 
mann, du ſeyſt, Herr Sebaoth ! der Wun⸗ 
der wirken kann, der rechte treue GOtt. 
12. Lob, Ehre, Preis und Ruhm bringt dir 
zu allen Zeiten dein wahres Eigenthum, o 
GOtt der Emwigfeiten!. dir Vater, dir GOtt 
Sohn, unddir, GOtt heifger Geift! den 
man vor feinem Thron, und bier auf Erden, 
preißt. | | J 
'(462.) CCCCLXII. 
G VJach der Melodie des 81. Lieds. 
NIOTT im Himmel und auf Erden! * 
er 


/ 
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a 00 nen, 
ſcher in der. ganzen Welt! laß den Mund voll 
Lobes werden; da man dir zu Fufe fallt für 
den nahen Erndtefegen, Dank und Opfer 
darzulegen. — — 
2: Herr dir jauchzen Feld und Auen, uͤberall 
wirſt du —— überall laͤſt du dich ſchauen: 
und wir blieben ungeruͤhrt; gleich als ob zu 
deiner Ehre Feld und Au ſo ſchoͤn nicht waͤre! 
3. Vater, du haft aus Erbarmen unsun⸗ 
wuͤrdige genaͤhrt. Du haſt Reihen, du haft 
Armen mandes manded Gluck gewaͤhrt. 
GOtt, der und viel Guts bewieſen, ſey ge 
lobet und gepriefen! | \ 
4 Dur haft Sonnenſchein und Regen und 
zu rechter Zeit geſchickt daß man nunmehr 
allerwegen Auen voller Korn erblickt; Berg 
und Thäler, Tief und Höhen fehen wir im 
Segen itehen. Ä 5 
5. Ach! wer ift der folge Güte Dir genug 
verdanken Fann ? nimm ein danfbares Ge⸗ 
muͤthe für die groffe Wohlthat an; und mein 
Mund ſoll ſtets erſchallen: GOtt macht fatt 
mit Wohlgefallen. | 
6. Gieb nun Kraft, den milden Segen, den 
uns deine Hand beſchehrt, auch fo Löblich an ⸗ 
zulegen, daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben. wir in alten Sünden, Fann das 
Gute leicht verſchwinden. 7; 


in Abficht auf beſondere Wohlthaten. -Fou 
7. Schenk uns auch vergnüate Herzen; 
Stolz und Sei laß ferne feyn; loß den Un— 
dank nichts verſcherzen. Schenke ferner dein 
Gedeyn, und laß uns mit deinen Gaben willig 
auch den Duͤrftgen laben. — 
8. Laß es deinem Wort gelingen daß auch 
wir zu deiner Ehr Bier ſchon reichlich Früchte 
bringen, ftarfe du uns immermehr, ſchenk 
uns auch nad allem Leide droben mehr als 
Erndtefreude. Zr 
(463.)  CCCCLEXIL 
Danflied auf den Frieden: 9* 
Neue Mel. oder Auf meinen lieber GOtt. 

IS SSSSSESESSSER: 
eſingt GOtt Zebaoth; beſinget uner 
F ———— — 

——— —— — 

rig Lied erſchallen, der unſer Wohl beden · 
See 
vet, und ung den Frieden ſchenket. 

2, Wie ſchreckte GOttes Hand das werthe 
Vaterland! der Krieg hat es verheeret, und 
his aufs Mark verzehret: doch GOtt bat es 
gewendet, GOtt, der den Frieden fender: 

3. Dankt jeßt und immerdar, ihr, welche 
die Gefahr des Krieges hart geplaget, zer 

| ‚Es ſtreuet 
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ſtreuet und verjaget; um Frieden euch zu 
ſchaffen, zerbrach GOtt ſelbſt die Waffen. 

4. Belingt GOtt Zebaoth, beſinget unſern 
GOtt! das Rachſchwerdt legt er nieder; 
fuͤhrt uns den Frieden wieder, und nebſt ihm 
Heil und Segen, mit neuer Huld entgegen. 

s. Run, EOtt! wir loben dich, und dan- 
Een ewiglich, daß du, auf unſer Flehen, uns 
huldreich angefehen, und und den edlen Frie- 
den zu unferm Theil beſchieden. 

6. D, made du ihn veſt, GOtt, der uns 
nicht verlaͤßt, und trag' uns mit Verſchonen, 
daß wir hier ſicher wohnen, und, als des Him- 
meis Erben, auch einſt in Friede ſterben. 

7. Dein Geiſt mach' uns bereit, daß wir zu 
Feiner Zeit in deinem Dienft erfalten, dein 
ort beftändig halten , und nit mit neuen 
Sünden des Krieges Wut entzünden. 

8. O HErr GOtt Zebaoth! o HErr, du 
unſer Gtt! laß deines Friedens Gaben uns 
überflüßig haben, bis daß wir dich dort oben 
inmn vollem Frieden loben! 

XXXII. Gebaͤt und Loblieder beym Anfang 
| des Jahrs. | 
(464.) CCCCLXIV. 
D Nach der Melodie des 6. Lieds. 
u, GOTT! du biſt der HErr der zii, 
| | un 
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und auch der Ewigkeit! laß mich auch jetzt 
mit Freudigkeit dein hohes Lob ausbreiten: 
Ein Jahr iſt abermahl dahin. Wen dank 
ich, GOtt, daß ich noch bin? nur deiner Gnad' 
und Güte: _ ne, — 
2. Dich, Ewiger, dich baͤt ichan, unwan⸗ 
delbares Weſen! dich, den Fein Wechſel tref- 
fer kann. Mir werden, find geweſen, wir 
bluͤhen und vergehn Durch dich; nur du biſt 
unveraͤnderlich; du war'ſt, und biſt, und blei⸗ 


3. HErr! ewig waͤhret deine dreu mit Huld 

uns zu begegnen; und jedem Morgen wird ſie 
neu, mit Wohlthun uns zu ſegnen. Ich ken⸗ 
ne keinen Augenblick, da nicht von ihr ſtets 
neues Glück mir zugefloſſen waͤͤe. 

4. Du haft auch im verfloß nen Jahr mich 
vaͤterlich geleitet; und wenn mein Herz voll 
Sorgen war, mir Huͤlf und Troſt bereitet. 
Von ganzer Seele preif’ ih dich. Aufs neue 
uͤbergeb ich mich, GOtt, deiner weiſen Fuͤh⸗ 


rung. PET ER 

5. Bergib mir die gehaufte Schuld vor dei - 
verfloß nen Tagen! und laß mich deine Va⸗ 
terhuld in Chrifto ferner trage. Laß mich 
in deiner. Gnade, ruh'n, und lehre lebenslang 
mich thun nach er" —— 
| ea 
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6. Sieb neue Luft, und neue Kraft vor die 
gerecht zu wandeln. Laß mid, HErr, ſtets 
gewiſſenhaft mit mir und andern" handel. 
Dein Geift belebe Herz und Muth, dich, o 
Gut, und nicht die Welt zu 
ieben. Se 

7. Die Welt.vergeht. Dieß reize mic) die 
Luft der Melt zu fliehen. Viel beß re Freu: 
den rufen mich zum wichtigern Bemühen ! 
der Ewigfeit bin ich verwandt ; im Himmel 
ift mein Vaterland; dahin, HErr, laß mic) 


tradten. 

8. D Iehre felbit mich meine Zeit recht weis⸗ 
ih anszufaufen. Laß mid die Bahn der 
Ewigkeit mit heil'ger Borficht laufen. Der 
Tage Laft erleiht’re mir, bis meine Ruhe 
einft bey dir Fein Wechſel weiter ſtoͤret. 
(465) CCCCLXV. 

Nach der Melodie des 324. Liedo. 


o ift von meiner kurzen Pilgrimſchaft ein 
ganzes Jahr (ganzer Tag) ſchon wieder hin 
geflofien! HErr, wie viet Gut's hab ich darin 
genofjen! ich bin für mehr als tauſend Pfund 

2. O Bundesgott! tie hat nicht deine Treu 
mir unverdienten Segen aufgetragen ! von 
| | a ei⸗ 
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keinen Tag fehlt es an eignen Plagen: doch 
Truͤbſal iſt der Seelen Arzeney. 

3. So haſt du nie den theuren Bundeseyd 
gekraͤnkt, nur ich hab ihn ſo oft gebrochen; 
faſt nichts gethan, und doc) fo viel verſpro⸗ 
en: vergieb es mir; es iſt mir herzlich Teid. 

4. Ach! wie viel näher muͤſt ich ſchon zu dir 
in fo viel Tag’ und Fahren feyn gekommen! 
des Fleiſches Trieb hat wenig abgenommen, 
notdh glaͤntzt nicht, wie es foll, dein Bildin mir. 

5. Wie eilt die Zeit! fie fliege! oft fällt mir 
ein: koͤnnt, ich fo viele Stunden, die ver 
laufen und ſchnell verflogen find, doch wieder 
Faufen: ich wollte fie zu deiner Ehre weyhn. 
. 6. Nur wenn id mein betruͤglich Herz be« 
tragt‘, ſo war es dog ohn' deine Gnad’ ver 
gehens: Ach! wuͤrde nur das Reſtchen meines 
Lebens zu deinem Preiſe beſſer zugebracht! 

7. Der Rebe mag am Weinſtock nur beſtehn. 
Die Säfte, die in JEſu reichlich fiieffen, Taß 


auch in mich ſich mildiglich eraieffen; und dur 


ſollſt Frucht am duͤrren Neben fehn. 

8. Hab ich in Tragheit fo viel Zeit verfpielt, 
laß mid, was übrig ift, wie Gold abmegen! 
v möcht Fein Ddem mehr in mir ſich tegen, 
der nicht, o GOtt, auf deine Ehre zielt! 
9 Dein Gluͤck, 9 Welt! macht nicht die 

17% See 
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Seele fatt. Was kann doch wohl auf dieſer 
ganzen Erden, beym längiten Leben , ange» 
froffen werden, das nicht vom Fluch hetruͤbte 
Spuren hat? 

10. Ihr eitle Tage! flieht dann immer fort; 
ih halt euch nicht; verdoppelt euer Eilen; 
muich luͤſtet nicht in Mefech zu verweilen, nur 
bald von hier, und dann geſchwinde dort. 

It. Dort, mo der Hafen der Gluͤckſeeligkeit; 
dort, wo das Kleinod meiner Laufbahn gläne 


zet; dort, wo ein muͤder Streiter wird bes 
wa ‚, und feined Siegs ſich ewiglich er« 


= ßen ich indeß hier laͤnger dienen ſoll; 


ſo gieh, mein GOtt, daß ich ſtets wachend 


bleibe. Gieb du mir Much und Kraft zum 
—— ; vertreibe die Sicherheit, und mad’ 
mich Eifers voll. 

173. Laß mich, alg dein erkauftes Eigenthum, 
Geiſt, Seel und Leib von Flecken rein bewah- 
ven; und, wirt du nene Schuld von mir er» 
Kram. laß mic nicht ſinken, ſtaͤrk' mid) wie» 


rum 
14. Se länger ich auf deinen Wegen geb‘, je 
klaͤrer gieb dein Licht mir zu erkennen; je bel 
ler laß mein Licht im Mandel hrennen, big 


ich varlart vor deinem Throne ſteh 
135. 


J 
he + 


u 
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"15 Es ift doc) um ein Kleines nur zu thun, 
fo heiß’ ih dich, mein Bräutigam, willfom® 
men; dann werd’ih, aller Miih’ und Duaal 
"entnommen, vergnuͤgt und froh in deinem 
Schooße ruh'n. Sr 
(466) » CCCCLXVI. 

NMeach der Melodie des ı5. Lieds. 


Gorre ruft der Sonn' und ſchafft den 
Mond, das Jahr darnach zu theilen. Er 
ſchafft es, daß man ſicher wohnt, und heißt 
die Zeiten eilen. Er ordnet Jahre, Tag und 
Nacht. Auf! laßt uns ihm, dem GOtt der 
Macht, Ruhm, Preis und Dank ertheilen! 
2. HErr, der da iſt, und der da war! von 
Dank erfuͤllten Zungen ſey dir fuͤr das ver⸗ 
floßne Fahr ein heilig Lied geſungen; für Le: 
ben Wohlfahrt, Trojt und Rath, fir Fried-, 
und Ruh, fir jede That, die uns durch dich 
gelungen, | 
3. Laß auch dieß Jahr geſegnet ſeyn das du 
uns neu gegeben. Verleih' uns Kraft, denn 
fie uff dein, in deiner: Furcht zu lben. Du 
ſchuͤtzeſt uns, und du vermehrt der Menfchen 
* ‚ wenn fie zuerſt nach deinem Reiche 
eben. EEE 
4. Gieb mir, wofern es dir gefällt, des Le⸗ 
| Eee 4 beng 
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bens Ruh’ und Freuden. Doch-fhader mir 
das Glück der Welt, ſo gib mir Kreuz und 
Leiden. Nur ſtaͤrke mit Geduld mein Herz, 
und laß mich nicht in Noth und Schmerz die 
Gluͤcklichern beneiden. ae 
5. Hilf deinem Volke vaterlich in dieſem 
Fahre wieder. Erbarme der Verlaßnen dich, 
uud der bedrängten Glieder. Gieb Gluͤck zu 
jeder guten That, und laß dih, GOtt, mit 
Hal und Rath auf unfern Fürften nieder. 
6, Laß Weisheit und Gerechtigkeit auf fei« 
nem Stuhle thronen ! Faß Tugend und Zu⸗ 
friedenheit in unferm Lande wohnen! laß Treu 
und Liebe bey und ſeyn! dieß, Vater! wollt 
du und verleih'n in. Ehrifto, deinem Sohne. 
(467.) CCECEXVA, © Ä 
Nach der Melodie des 48. Lieds. 


Henx:! der du mir Das Leben bis Diefen 
Tag gegeben, dich bat ih kindlich an! ich bin 
viel zu geringe, der Treu die ich beſinge, die 
du bisher an mir gethan. 1? u 
- 2 Mit danfendem Gemuͤthe freu ich mid 
deiner Güte; ich freue. mich in dir. D gieb 
mir Kraft und Stärke; Gedeyn zu meinem 
Werke, und fihaff ein reines Herz in mir. 
3. GOtt, welche Ruh der Seelen, A 
—X | | > 
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deines Worts Befehlen einher im Leben gehn; 
auf deine Guͤte hoffen, im Geiſt den Himmel 
offen, und dort den Preis des Glaubens fehn! 
4. Ich weiß, an wen ich glaube, und nahe 
mich im Staube zu dir, 0 GOtt, mein Heil! 
bin ich der Schuld entladen, und nur bey dir 
in Gnaden, jo iſt im Himmel auch mein Theil. 
5. O leite mid im Segen dein groffen Ziel 
. entgegen, dahin dein Wort mich weile. Mein 
Leben und mein Ende ift dein; in deine Hän- 
de befehl ich, Vater, meinen Seit! 
(468.) CCCCLXVIII. 
Nach der Melodie des 29. Lieds. 


Abermahl ein Fahr. (ein Tag) verfloſſen! 
naher zu der Ewigkeit! wie ein Pfeil, der ab- 
geſchoſſen, fo verflieget meine Zeit. Treue 
ſter HErr Zebaoth! unveränderliher GOtt! 
ach was ſoll, was ſoll ich bringen, deiner Lang - 
muth Dank zu ſingen? 
2 Ich erſchrecke, maͤchtig's Weſen? Angſt 
und Furcht bedecket mich; denn mein Baͤten, 
Singen, Leſen, ach! das iſt ſo ſchlaͤferich, 
Heilig, heilig, Heiliger, groſſer Seraphinen 
HErr! wehe mir, ich muß vergehen! denn 
wer kann vor dir beſtehen? er | 
3. Schrecklich it es ja zu fallen in die Hand 
Ne ST u des 
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des Hoͤchſten. GOtt rufet warnend zu uns 
atlen: niemand treibe mit mie Spott !; irret 
nicht, wo das geſchicht, fo leid. ichs, Jehova, 
nicht: ich. bin ein vergehrend Feuer, und mein 
Zorn brennt ungeheuer, — 

4. Aber du biſt auch ſanftmuͤthig, treu iſt, 
HErr dein Vaterherz! in dem Buͤrgen biſt 
du guͤtig, dich verſoͤhnt ſein Todesſchmerz. 
Bin id) nicht in deiner Hand GOtt, ein dir 
ſehr theures Pfand, das du fir der Feinde 
Wuͤten ewig, ewig willſt behüten. .  — 

5. Auf, mein Herz ! ſtell did nur wieder 
dem verfühnten Water dar. Opfre dem Ges 
baͤt und Lieder, welder Frönet Tag und Fahr. 
Fang’ ein need Leben an, das dich endlich 
führen Fann, mit Verlangen nad) dem Schei⸗ 
den zu des Himmels ew gen Freuden. 

6. Soll ich denn allhier auf Erden länger 
noch ein Pilger feyn ; fo wirft du, bey dem 
Beſchwerden, HErr, mir die Geduld verleihn. 
Deine Treue. bleibe mir, liebſter Heyland! 
ich will die mich hinwiederum verichreiben, 
div auch ewig treu zur bleiben. ee 
(469.) CCCCLXIR. ., 

Ä Nach der Melodie deu 3. KLiede. 


f 5 |; 
in Jahr der Sterblichkeit, der Fugen 2 
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benstage, iſt abermal dahin mit einer < Luft 
und Page, und wiederum ein Theil von 
unſ'rer Pilgerſchaft nunmehr zuruͤckgelegt 
durch GOttes Schuß und Kraft. 

2. Herr! deine Güte machts, die niemals 
und zu lieben ermuͤdet noch vergißt, daß wir 
noch übrig blieben. Nimm unlers Herzens 
Dank denn jetzo gnaͤdig an für das, was du, 
an uns in diefem Jahr gethan. 

3. Wir ſchlieſſen uns aufs new’ in dein 0 
freues Sprgen, in deine Obhut ein; da find. 
wir wohl geborgen. . Da iſt das veſte Schloß 
vor aller Feinde Trutz, da laͤuft dein Haͤuflein 

hin, und findet ſichern Schutz. 

4. Gib mit dem neuen Jahr und neue 
 Stärf’im Glauben; laß uns den alten Grund 
der Wahrheit niemand rauben:; erneu're Herz 
und Sinn, und das gegoͤnn'te Licht des ewig 
wahren Worts erlöfche bey uns nie! 

5. Entzuͤnde neue Lieb! und Sanftmnth: in 
uns allen. -. Und ſoll uns dieſes Jahr auch 
neue Noth befallen ; ; ſo ftärfe die Geduld 
und mache deine: Treu', o Vater, über und 
mit jedem Tage nel. : =: 

6. Sieb, daß mir mehr und mehr den alten 
Menſchen toͤdten. Verleih' an Seel und Leib 
was redem iſt vonnochen; und uns, ve 
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mit dem, was deine Weisheit thut, ſtets wohl 
zufrieden ſeyn: du machſt doch alles aut. 

7. Wem du auf dieſes Jahr von dieſer Welt 
zu ſcheiden ſein Ziel haſt veſtgeſetzt, den laß 
auf di, mit Freuden im Glauben ſeelig hier 
beſchlieſſen feinen Lauf, und nimm in Deine 
Hand die Seele guadig auf. — 
NENEBANEBANGBANEIBANBBANSEANABZANE 

XXXIII. Morgenlieder. 
(470.) ‚CCCCLXX, 
Neue Mel. oder Ich dank dir fchon. 


— — 


NM in erft Gefuͤhl [en Preis und Dank; 










— — — — — — — — — — 


— 


—= — 
erhebe GOtt, o Seele! der HErr hoͤrt dei⸗ 


nen Lobgeſang; lobſing' ihm meine Seele 

2. Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen, ohne Macht lag 
ih, und ſchlief im Frieden. Mer ſchafft die 
Sicherheit der Nacht, und Ruhe fuͤr die 
Muͤden? 

3. Wer wacht wenn ich von mir nichts weiß, 
mein Leben zu bewahren? Mer führt mein 
Blut in ſtetem Kreis, und ſchuͤtzt mich vor 
Gefahren? | 
4. Wer Iehrt das Auge feine’ * | * 

| icher 


— — 
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ee ee. 
jicher zu bedecken? Wer ruft dem Tag und 
feinem Licht, die Seele zu erwecken? 

5. Dubiltes, GOtt und HErr der Melt, 
und dein iſt unfer Leben! du bit es, der eg . 
ung erhält, und mir's jeßt neu gegeben. 

6. Gelobet ſeyſt du, GOtt der Macht! ge⸗ 
lobt ſey deine Treue, daß ich nach uͤberſtand. 
ner Naht, mic) dieſes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mir ruh'n; mich 
deine Wege wallen, und lehre du mich felber 
thun nad) deinem Wohlgefallen. 

8. Rimm meines Lebens gnddig wahr; auf 
dich hoft meine Seele. . Sey mir ein Netter 
in Gefahr; ein Bater, wenn ich fehle. 

9. Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht, erfuͤllt 
mit Lieb umd Nude; ein weiſes Herz, dag 
feine Pflicht erkenn' und willig thue 

10. Daß ich als ein getreuer Knecht nad 
deinem Reihe ftrebe; gottfeelig, zuͤchtig und 
gerecht durch deine Gnade lebe. J 

1. Daß ich dem Naͤchſten beyzuſtehn, nie 
Fleiß und Arbeit ſcheue, mich gern an andrer 
MWohlergehn und ihrer Tugend freue. 

12. Daß ich das Glück der Lebenszeit in dei- 
ner Furcht genieſſe, und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn du gebeufft, beſchließe; 

471 
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(471) CCCCLXXI. | 
. Nach der Mielodie des 67.Liede. - 
och läßt der HErr mid) leben! mit froͤhli⸗ 
chem Gemuͤth eil' ich, ihn zu erheben; er hört 
meinfrühes Lied. Zu ihm entzuͤckt mich wieder 
der Morgenſonne Pracht, ich falle vor ihm 
nieder, der fie und mich gemacht. 
2. Du Herrſcher aller Welten, nimmſt dich 
auch meiner an: wie ſoll ich dir vergelten, 
was du an mir gethan ? Wirſt du nach Opfern 
ſchauen, ſie gelten nichts vor dir, du foderſt 
nur Vertrauen, nur Liebe, GOtt! von mir. 
3. So will ich dir lobſingen, mich deines Na⸗ 
mens freu'n, nad deiner Gnade ringen, mein 
ganzes Herz dir weyh'n. O Tilger meiner 
Sünden, mein Mittler, JEſu Chrift, laß mid 
den Troft empfinden, daß du mir gnaͤdig bift: 
4. Dir hab ich mich ergeben; ich Freue mich 
in dir , erfreuender als Leben iſt deine Guͤte 
mir. Sie führe mich auch heute auf deiner 
Tugend Pfad. Du Emwigweiler, leite mich 
felbjt nach deinem Kath, _ — 
5. Nur einſt laß mich erflehen, dos chriſtlich 
weiſe Herz, auf dich ſtets aufzuſehen, in 
Freuden, wie im Schmerz. Daß ic) am er⸗ 
ſten trachte nach dem, was dir gefaͤllt; mehr 
deinen Beyfall achte, als allen Ruhm der 


6. 


gZweyt. Th. XXXIll. Morgenlieder. 815 


6. Daß ich, dir innig trauend, das Gute 
andhaft thu, und froh, gen —5*— ſchauend, 
ner Herr, mich ſieheſt du! bereit, den Kauf 
ı [liefen anf deinen Winf, o GOtt, und 
ter im Gewiſſen: fofinde mich der Tod! - 


2) . CCCCLKKIL: 
Nach det Melodie des 79 Kiede. 


Sec du muſt munter werden, denn der 
vden blickt hervor ein neuer Tag. Komm, 
m Schöpfer -diefer Strahlen zu bezahlen, 
ad dein ſchwacher Trieb vermag. 
2. Doch, daß manaufwürd’ge Weiſe GOtt 
cht preiſe, wollen nicht nur Lippen ſeyn; er 
it, als das reinfte Mefen, auserlejen Her 
n ohne falſchen Schein. | 
. Deine Pflicht kannſt dur erlernen von den 
ternen, deren Glanz der Sonne weicht: 
muß ſich vor GOtt mit Schweigen alles 
ugen, was uns groß und herrlich deucht. 
+. Ihn mußt du am hoͤchſten achten, und 
ir traten das zu thun, was ihm gefällt. 
3er ihm irrdiſches Ergößen gleich will ſcaͤ— 
n ehret nicht den HErrn der Welt. 
Schau, wie das, was Athem ziehet, fh 
mübet um der Sonnen — Licht! a 


8:6 Zweyt. Th. XXX. Morgenliedr. 
ſich, was der Erdkreis trägek, freudig reget, 
wenn ihr Glanz die Schatten bricht. | 

6. So laß di auch fertig finden anzuzuͤn⸗ 
den deinen Weyrauch. GOttes Mat hat, 
um dich für Unglücksftürmen zu beſchirmen, 
felber mächtig dich bewacht. | 

7, Bitte, daß er dir Gedeyen mag verleihen, 
wann du auf was Gutes zielſt; aber, daß er 
dich mag ftören, und bekehren, wenn du böfe 
Regung fuͤhſſhſht.— 

g Den®, daß er auf deinen Wegen ſtets 
zugegen, daß ihm alles iſt bewußt; daß er 
ſelbſt verborg’'ne Suͤnden Fann ergründen, 
und genau weiß,. was du thuft. F 

9. Wir ſind an den Lauf der Stunden veſt 
gebunden, der entfuͤhrt, was eitel heißt, und 
der deinen Leib, o Seele, nach der Hoͤle ei⸗ 
nes finſtern Grabes reißt. | 

10. Drum fo ſeufze, daß mein Scheiden 
nicht ein Leiden , ſondern fanftes Schlafen 
ſey, und daß ich mit Luft und Wonne ſeh' 
die Sonne , wann ded Todes Nacht vorbey. 

1. Trau auf allen deinen Wegen GOttes 
Segen: wen des Hoͤchſten Huld erquickt, der 
genieffet wahre Freuden ſelbſt im Leiden, 
und ift bier und dort beglückt. 

12. Kraͤnkt dich etwas diefen Morgen, . 

n 


— — 
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ihn ſorgen, ihn, der gnaͤdig auf dich ſhaut; 
er weiß beſſer, was dir nuͤtzet, und —* 
den, der ſich ihm anvertraut. 


(473.) CCCCLXXIII. 
Nach der Melodie des 16. Kiede. 


ein erſter Wunſch, mein innigſtes Beſtr e. 
ben iſt, HErr mein GOtt! dich würdig zu 
erheben. Unendlich groß iſt deine Vatertreu, 
mit jedem Tag iſt deine Güte nen. 

2. Die Sonn’ enthüllt den Schauplaß deiner 
Werke, und alles zeugt von deiner Huld und 
Stärfe. Sie, die das Ziel von ihrer Lauf: 
bahn weiß, eilt raſtlos hin, und ſtrahlt zu 
deinem Preis. 

3. Die Erd’ iſt dein, und du regierft die 
Ganze! vom Menfchen an bis auf die Pleinfte 
Pflanze ſeh ih, wie groß ſich deine Vorſicht 
keit, fie veicht fo weit, fo weit der Himmel 


= Lind fie umfaßt auch mich! du, Hoͤchſter, 
denfeit an mich, den Staub! der du die Him- 
mel lenkeſt, du forgft für mich! GOtt, wie 
vergelt ich dir ? ein dankvoll Herz, das bring’ 

ich dir dafuͤr. 
5. Nimms gnadig an! gedenk nicht meiner 
a, dur a laß mich Ver⸗ 
ge⸗ 
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gebung finden. Er, welcher nie ein glaubig 
Flehn verwarf, verleyht, daß ich dich Vater 
nennen darf. le 

6. Sp will ich denn mit kindlichem Vertrau⸗ 
en auf dic allein, fo lang’ ic) lebe, trauen, 
du bift mein GOtt, mein Netter in Gefahr, 
mein ſtarker Feld, mein Helfer immerdar. 

-. Du weißt wie lang’ ich hier noch wallen 
werde, fällt ohne dich Fein Sperling auf die 
Erde; fo nimmft du, Herr, auch meines Le⸗ 
bens wahr. Dit Namen Fennft du mich und 
zaͤhlſt mein Haar. 

8. Mein Heiland! gieb mir Kraft zum neu» 
en Leben, gieb mir den Muth, dem Benfpiel 
nachzuſtreben, das du, o HErr, , und hinter 
Iofen gi: "dein Joch ift fanft, und leicht iſt 

ine Laft. | | 
9, Dein-Auge fieht die Schwäche meiner 
Seele? verwirf mid nicht! vertritt mich, 
wenn ich fehle! zu dir empor fleht meine See 
le ſtets, und du vernimmſts, Erbörer des 
Gebaͤts! u; ) 


(474)  CCCCLXXIV. 

Nach der Melodie des 435. Lieds. 

FT hm, der das Licht entftehen hieß, und. mich 

gefund erwarben ließ, fen Preis und * 
n 


4 
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Dank! des neuen Morgens Heiterkeit fey 
meinem GOtt zuerft gewenht! | 

2. Sieh’, HErr! id unterwinde mich mit dir 
ji reden! Staub bin ih, von deinem Hauch 

ejeelt. Gleich als ein Todter lag ich hier, 
daß ich noch lebe, dank ich dir, 

Und jedes Gut, deß ich mich freu, em⸗ 
— ich jetzo wieder neu aus deiner milden 
Hand. Mein Ange wird, wohin es blicke, 
von Wundern deiner Huld entzückk. 

4. Dich, dem ich niche vergelten kann, , dic, 
Vater, bat’ ich kindlich an! ih opfre dir meirg 
Harz. Ein Herz, voll Dank und Zuverfihe 
verwirfit du / Hocherhab ner, , nice. U 

5. D du, den meine Seele preiſt! erwecke 
mich Durch deinen Geift zu meiner Chriften- 
pflicht. Er helfe meiner Schwachheit auf, 
bis ich vollende meinen Lauf! 

6. Ein gut Gewiſſen jey mein Theil! dieß 
wir? in mir, o HErr, mein Heil, und fegne 
meinen Fleiß. Dir it, was ih bedarf, bes 
Fannt, und alles fteht in deiner Hand, 
7: Die Blume kleideſt du mit Pracht, naͤhrſt 
jeden Vogel, GOtt der Macht! bin ich nice 
mehr, denn fie? ich werfe meine Sorg' auf 
did, du, mein Erbarmer! ſorgſt für mich. .. 

| Sf 2 (475.) 
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(475.) CCCCLXXV. 
Nach der Melodie des 35. CLieds. 


Dis ſeh' ich wieder, Morgenliht, und freue 
mich der edlen Pfliht, dem Hoͤchſten lobzufin- 
gen. Ich will, entbrannt von Dankbegier, 
ð mildeſter Erbarmer! dir mit heil gem Muth 
lobſingen! Schoͤpfer! Vater! deine Treue, 
rührt aufs neue mein Gemuͤthe. Froh em⸗ 
pfind ich deine Güte. 

2. Du warft auch diefe Nacht um mid. Was 
wär ich? haͤtteſt du nicht dich _ fo huͤlfreich mir 
bewieſen! zu meinem Leben feßeft du jetzt ei» 
nen neuen Tag hinzu; ſey doch dafür geprie- 
fen! durch dich bin ich! und ich merfe neue 
Staͤrke. Dich erhebe meine Zunge, weil ich 


lebe. 
+3, Verleih' u GOtt der. Lieb und Macht, 
daß Suͤnd und Gram, wie dieſe Nacht, auf 
ewig von mir fliehe, daß ich die kurze Lebens- 
seit, in chriſtlicher Zufriedenheit zu nuͤtzen 
mich bemühe. Prüfe, fiehe, wie ichs meyne. 
Sir iſt Beine meiner Sorgen, auch die Flein- 
fte nicht verborgen. 
4, Iqh bin ein Chrift! o GOtt verleih⸗ daß 
ich des Namens würdig (ey! mein Ruhm iſt 
deine Gnade. Denn ad, was bin ich un 
| dich? 


—rlr—— — 
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dig? ein irrend Schaaf. Erhalte mich, mein 
Hirt’, auf deinem Pfade. Stärk’ mid, daß 
ich itetö mich übe, deine Liebe zu betrachten, 
über Alles dich zu achten. 

5. Auch im Geraͤuſch der Melt ollmih der - 
heilige Gedank' an dih oft ftill zu dir erhe⸗ 
ben. Im dunfeln Thale wall’ ich bier, einft 
nimmt du mich hinauf zu dir, zum Licht und 
böherm Leben. Auf dich hoff’ ih! Herr ih 
werde mich der Erde gern entſchwingen, dir 
dort ewig Lob zu fingen. 


(476)  CCCCLXXVI 
Nach der Melodie des 116. Lieds. 


Her! ! e8 ift von meinem Leben - wieder eine 
Nacht vorbey. Laß mich deine Treu erheben, 
die auch diefen Morgen neu. Deine Wacht 
hat diefe Nacht mir zur fanften Ruh gemacht, 
und nun kommt mir ſchon dein Segen mit 
der Morgenroͤth entgegen. 

2.O wie theur iſt deine Guͤte, die mich uͤ— 
berſchattet hat, daß zu meinem Bett' und 
Huͤtte, keine Plage ſich genah't. Nunmehr 
ſteh ich froͤhlich auf, und mein Herze denket 
drauf, dir fuͤr dieſes neue Leben den Der» 
bund'nen Dank zu geben. 

3. Wann ich dir mich St ſchenke, m 8 
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doch zu wenig ſeyn, und fo ich es recht beden⸗ 
fe, bin ich ja vorhin fon dein. Seel, und 
Leib gehöret dir. Doch nimm gnaͤdig an von 
mir, was ich ſelbſt, als eine Gnade, yon dir, 
Herr, empfangen babe. 

4 Iſt mein Auge nunmehr lichte; fo erleuch- 
fe meinen Sinn, daß vor deinem Angefihte 
ich ein Rind des Lichtes bin, und den ange 
broch nen Tag alfo hinterlegen mag, das ic) 
in dem Lichte wandie, und in allem weislich 
Handle. > 
5, Segne mid in allen Werken, Die mir 
mein Beruf gebeut; laß nur deinen Geift mich 
ftärfen, mindre die Sefepwerlichfeit. Was 
ich denke, ved' und thu', alled, HErr, regiere 
du, gieb, daß Wollen und Vollbringen, dir 
zu Ehren, wohlgelingen. _ | 

6. Sollt' ich heut’ in Sünde fallen, richte 
mich bald wieder auf, Laß in deiner Furt 
mic walten bey der Welt verFehrtem Lauf. 
Halte Fleiih und Blut im Zaum, gieb dem 
Satan Feinen Raum, wann er mir fein Ne⸗ 
Se ſtellet, daß er meinen Fuß nicht faͤllet. 

7. Werd’ ih auch an diefem Tage nicht ohn 
alle Plage ſeyn. Mache nur, daß ichs ertra⸗ 
ge, fo find’ ich mich willig drein. Wann du 
nur aus Liebe ſhlaͤgſt, und mein 9— m 

Ä alf ⸗ 
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Hälfte traͤgſt, darf ie Feine Truͤbſal ſcheuen; 
du wirſt auch Geduld verleihen. 
8Nun ich Ieb’ an dieſem Morgen, da ich 
Abends ſterben kann; laß mich fuͤr mein En⸗ 
de ſorgen; nimm dich meiner Seelen an. Reiß 
mich nicht in Sünden hin, wenn ich reif zum 
Tode bin. Laß auf JEſu Blutvergieſſen 
mich die Wallfahrt feelig fehlieffen. 


(477) ccccuxxvn 
Nach der Melodie des 463. Lieds. 


Ihr trüben Sorgen weicht, den Tag hab’ 
ich erreicht, die Sonne ſchau' ich wieder: er ⸗ 
wachet frohe Lieder! ein Opfer GOtt zu 
bringen miüß’ euch anjeßt gelingen. 

2. Was nur mein Auge ſieht iſt um die 
Wett bemüht dich, Hoͤchſter! laut zu preifen: 
dir Ehre zu erteilen, ſey dann auch mein Be» 
m * in meinem ganzen Leben. 

Du, HErr, haſt mich bewacht, und an 
Dich Licht gebracht. Zum Preife deiner Gna⸗ 
den bin ih fo mandem Schaden, fo man ⸗ 
er Noth entkommen, von dir in Schuß ge» 
nommen. 

4 Du lenkſt von Jugend auf ſo guͤtig mei⸗ 
nen Lauf; laͤßt mich ſo manche Gaben aus 

Fff4 dei · 
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deiner Fülle haben; goͤnnſt mir ſo manchen 
Segen, und wachſt auf meinen Wegen. 

5. Ich ſelbſt bin gaͤnzlich dein, und werd es 
ewig ſeyn. Was mich erquickt und naͤhret, 
das haft du mir gewaͤhret: du haſt mir Leib 
und Leben und dieſe Scel’ gegeben. 

6. So nimm dann wieder bin, Herr, was 
ih hab und bin, Zu deinem Wohlgefallen 
laß mich ſtets vor div wallen, bemuͤhet deinen 
Willen aufrichtig zu erfiillen. | 

7. Dieß ift mein Wunſch. Jedoch wenn ich 
zumeilen noch nicht thue, was ic ſollte, nicht 
Jebe, wie ich wollte; ſo trage mit mir Armen 
ein gnaͤdiges Erbarmen. \ — 

8. Laß deines Geiſtes Licht, mas mir annoch 
gebricht, durch) feine Kraft vollführen, und 
meinen Gang regieren. Was du haft ange- 
fangen, das laß zum Ziel gelangen. 

9. Da ich ſelbſt nichts vermag; fo wollt du 
diefen Tag nad) deinem Rath mic leiten; ih 
ſchau' zu allen Zeiten, von Anfang bis zu Eu⸗ 
de, auf deine Vaterhaͤnde. 

10, Wie fehnell verfliegt die Zeit! HErr, mas 
che mich bereit, zu deines Himmels Freuden, 
au diefer Welt zu ſcheiden; verklaͤrt werd’ 
ich dort oben dich erſt recht wuͤrdig = 

E 478. 
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| hy ad’ auf, uf, mein Herz, und firae dem - 
jet this — 
- Schöpfer r aller Dinge je, dem Geber aller 








Ser 
8 Gnter, des ; Menden treuem Hüter! 
2. Mit goͤttlichem Erbarmen  bedeckteft du 
mid Armen: ſchlaf, ſprachſt du, ohne Grau⸗ 
en; die Sonne follft du fhauen. 

3. Dein Wort, HErr, ift geſchehen; id kann 
das Licht noch fehen. Du madft, daf ih aufs 
neue mic) meines Lebens freue. | 

4. Steig auf, mein Dank, zum Throne! 
dem Water und dem Sohne, dem Geift des 
Herrn ſey Ehre! Dreyeinigs Wefen, höre: 

5. Hör meinen Dank, mein FI eben! du 
Fannit ins Herze fehen: ad) , möchte dir. ge« 
fallen, Herr, meines Herzens Lallen! 

6, Dein Werk wollt du vollenden; dich 
nimmer von mir wenden, und mic in mei⸗ 
nen Tagen ſtets mit Berfponen tragen. 

7. Du felber wollt mir rathen in allen mei« 
nen Thaten; mich ſtets zum Beſten leiten; 
zum Himmel mid) bereiten! 

8 Ba mic mit Segen auf allen mei« 

Bf 5 nen 
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auf meiner Hilgerreifei | 


(479) CCCCLXXK. 
Nach der Mlelodie des 32. Liedes. 


Gott des Himmels und der Erden, Vater, 
Sohn und Heiliger Geift! der es Tag und 
Macht läßt werden, Mond und Sonne ſchei⸗ 
nen beißt, deſſen Itarfe Hand die Welt, und 
was drinnen iſt, erhält! | | 

2. GOtt! ich danfe dir-von Her sen, daß du 
mich in dieſer Nacht fuͤr Gefahr, Angſt, Noth 
und Schmerzen treu behuͤtet und bewacht, 
und, bey aller meiner Schuld, mich noch 
ft ägft mit Baterhuld. 

3. Laß die Naht auch meiner Sünden jet 
mit diefer Macht vergehn: laß mich Gnade 
por dir finden; glaubensvollauf JEſum fehn, 
J J meine Miſſethat fih am Kreuz geo⸗ 

ert 
= Pr ‚daß ich auch Dielen Morgen geiftlich 
auferitehen mag, und für meine Seele fow 

gen; daß, wenn nun dein groffer Tag uns 
erfcheint und dein Gericht, ich davor erſchre · 
cke nicht. 

5. Führe mich, o HErr! und leite meinen 
Gang nach deinem Wort: ſey und bleibe au 

| an 
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auch heute mein Beſchuͤtzer und mein Hort: 
unter deinem Schuß allein Fann ich froh und 
ſicher feyn. Ze E 
6. Dir, o großer GOtt, befehle ich, mas 
ich nur hab’ umd bin, meinen Leib und meine 
Seele; werf' auf dich die Sorgen hin. 
Herr, mein Heil, mein Schild und Ruhm! 
feane mich dein Eigenthum | 
7. Du wollt deinen Engel fenden, wenn 
Gewallt und Lift mir droht; alles mir zum 
Beſten wenden, und mid ſtaͤrken in dem 
Tod. Sterb’ id, o fo bringe du mich zu dei- 
nes Himmels Ruh. | | 
8. Höre, GOtt, was ich begehre, und was 
mir dein Wort verheißt. Dir fen Lob und 
Preis und Ehre. Vater, Sohn und heil’ger 
Geiſt! ich, der hier nur ſtammeln Fann, baͤ⸗ 
te dich einſt wind’gr am 
XXXIV. Abendlieder. 
(480.) CCCCLXXX. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
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OR Fichen unve Tage bin! muß hir ir 
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ſterin, EHE wieder zu ung Der, 
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2. HErr! du nur bleideit, wie du bit, du 
ſchlaͤfſt und ſchlummerſt nit; die Finfterniß, 
die uns umfchließt, iſt deinem Auge Licht. 

3. Dir übergeb’ ich voll Vertrau'n mic) auch 
in diejer Nacht. Und wofuͤr follte mir denn 
grau'n? mich ſchuͤtzet deine Macht. | 

4. Hab ich. an deiner Gnade nur noch Theil, 
Herr Zebaoth: fo Für’ ich Feine Creatur, 
und ſcheue nicht den Tod. 

5. Zwar ich erfenne meine Schuld, mit Reue 
fühl ih fie Doch, mein Verſoͤhner, deine 
Huld, wie troſtvoll iſt mir die! | 

6.3 eil’ im Glauben zu die hin, und weiß, 
wie fiher ih im Schatten deiner Flügel bin. 
Du wacheſt über mich! 

2. Flieht, finſtre Sorgen, weit von mir! 
Herr JEſu, du allein fen mein Gedank'! o 
weyhe dir mein Herz zum Tempel ein! 

8. Vielleicht iſt dies die letzte Nacht in mei- 
ner Prüfungszeit, dann führe mich durch dei⸗ 
ne Macht zum Licht der Ewigkeiit. 

9. Ich lebe dir , ich ſterbe div, ja dein bin ich 
auch tode! du mein Ervetter, bift bey mir, 
und bilfit aus aller Noth! 

(481.) CCCCLXXXI. 
Nach der Melodie des 255. Lieds. 


zit alle Güte ſey gepreiſſt, GOtt Vater F 
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Sohn und heiliger Geift! ihr bin ich zu ge⸗ 
ringe Vernimm den Dank, den Lobgeſang, 
den ich dir kindlich ſinge. u | 

2. Du nahmſt dich meiner herzlich an, haft 
Groſſes heut an mir gethan, mir mein Ge» 
bat gewaͤhret; haft väterlich mein Haus und 
mich beſchuͤtzet und genähret. 

3. HErr, was ich bin, ift dein Geſchenk; der 
Geijt mit dem ich dein gedenk', ein ruhiges 
Gemuͤthe, was ich vermag bis diefen Tag, 
ift alles deine Güte. 

4. Se) auch, nad) deiner Lieb’ und Made, 
mein Schuß und Schirm in diefer Nacht; 
vergieb mir meine Sünden. Und Fommt 
mein Tod, HErr Zebaoth; fo laß mih Gna— 
de finden! 

(482) CCCCLXXXII. 
| Nach der Melodie des 49. Lieds. 


epriefen, GOtt! fen dein Erbarmen, du 
GoOtt der Langmuth und Geduld! du trägit 
uns ſtets auf Baterarmen, mit unausfprech- 
lich groſſer Huld. Kraft, Gedey’n und Le— 
ben haft du und gegeben. Herr, wir finde 
nicht werth! aber dein Gemüthe  ift fo reich 
on Güte, die ohn' Ende währt. - 
2. Verzeih' uns, Richter unfrer — die 
= | | eut 
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heut’ verleßte Chriftenpflihtz wir merfen 
nicht, wie oft wir fehlen, verzeih und geh’ 
nicht ins Gericht. Heil der Menſchenkinder! 
wir find Staub und Suͤnder, ad, gedenfe 
dran! wer wird’ und erretten, wenn wir 
dich nicht hätten? nimm di unfer an. — 

3. Du fendeit mit der Nacht uns Müden 
den ftärfendfüßen Schlummer zu. Mir lie⸗ 
gen dann und ruhn im Frieden, denn unſer 
Schuß, Herr, biſt du. Hilf, Erbarmer! 
denen, die nach Ruh' ſich fehnen, die mit Angſt 
und Müh ihre Nacht verbringen und mie 
Schmerzen ringen. Stärke, tröfte fie! 

4. Wer kann und deiner Hand entreiflen? 
wir find, auch wann wir. iterben, dein. Du 
felber halt es uns verheiflen , du wolleſt allzeit 
bey ung feym Hilf uns hier auf Erden, daß 
wir würdig werden, einft vor dir zu ſtehn; 
daß wir, als die Deinen, wenn du wirft er» 
ſcheinen, div entgegen gehn. | 
 (483.) CCCCLXXXIII. 

Nach der Melodie des 16. Lieds. 

Der Tag it ins du aber Rt! bleibe, doß 
mir dein Licht der Suͤnden Nacht vertreibe ! 
erleuchte mich, Glam der Gerechtigkeit! ſo 
iſt mir wohl auch in der Dunkelheit. | 

’ 
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2. Lob, Preis und Dank ſey dir, mein GOtt, 
geſungen; dir ſey die Ehr' daß alles gut ge⸗ 
lungen! du machſt es wohl, ob ichs gleich nicht 
verſteh; du biſt gerecht, es geh’ auch wie es 


geh 4 | k 
3 Nur eind iſt noch, das mich empfindlich qua» 
let; Beſtaͤndigkeit im Guten mir noch fehlet: 
das weißt du wohl, o Herzenskuͤndiger! ich 
ftrauchle noch, wie ein Unmuͤndiger. 

4. Bergieb miv’s, Herr ſagt mir gleich mein 
Gewiſſen, daß Teufel, Sind und Melt mich 
hingeriſſen; ſo iſt mir's leid: ich ſtell mich wie⸗ 
der ein. Verwirf mich nicht; ſey mein, ſo bin 
ich dein! — 
5. Du ſchlummerſt nicht, wann matte Glie⸗ 
der ſchlafen. Ach, laß die Seel im Schlaf 
auch gutes ſchaffen! O Lebensſonn', erquicke 
meinen Sinn! ich laß dich nicht, mein Fels! 
der Tag ift hin. | . 

(484.) CCCCLXXXIV. 

| Nach der Melodie des 55. Lieds. 


| Entflohen ſind auch dieſes Tages Stunden, 
an dem wir noch des Lebens Gluͤck empfun⸗ 
den; mit frohem Dank laßt uns den HErrn 
erheben, durch den wir leben! 
2, Des Lebens Nuͤh' und Elend zu Beeren 
| Ä giebt 
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giebt und der HErr viel Freuden zu genieflen, 
und welche Güter ſchenkt er unfern Seelen! 
wer Fann fie zahlen? | | 

3. Noch immer läßt er und Erbarmung fin» 
den; er handelt nicht mit uns nad unfern 
Sünden. Wir haufen Schuld auf Schuld; 
er läßt uns leben, und will vergeben. - 

4. Wie unwerth find wir, Water! deiner 
Treue! prüf’ unfer Herz! es flehet dir voll 
Reue. Ach laß es uns von dir im Glauben 
ftillen, um Chriſti willen! 

s. Uns wohlthun, ift dein guttlihes Ber 
gnuͤgen! dem Aufſehn fehüßt ung, wenn wir 
hilflos liegen, und, wie entieelt, umbüllt von 
Finfterniffen von uns nichts willen. 

6. War dieß für uns der letzte Tag auf Er⸗ 
den; fol unfer Schlaf ein Todesichlummer 
werden: dann weckt du ung, die wir uns dir 
ergeben, zum ew'gen Leben. 

7. So legen wir getroft zur Ruh' uns nie 
der. Sehn wir erfreut die Morgenfonne 
wieder; dann preifen wir, mit heiterem Ge⸗ 
muͤthe, des Höchften Güte. 

(43,) CcCCCLXXXV. 
W Nach der Melodie des 116. Lieds. 
erde munter, mein Gemuͤthe! fuͤhle from⸗ 


me Dankbegier, und erhebe GOttes —* 
ie 


| 


| 


) 
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ie er heut gethan an mir; da er. mich dei 
anzen Tag vor fo mancher Noth und Plag' 
ven behuͤtet, und in Gnaden abgewendet 
len Schaden. | 
2. 2ob und Dank fey dir geſungen, Vater 
er Darherzigkeit!: daß mein Werk dur 
ich gelnngen, daß du mich vor allem Leid 
nd vor Sinden größ’rer Art ſo gar vaͤter⸗ 
ich bewahrt, die Verſuchung  abgekrieben, 
aß ich unbeſchaͤdigt blieben. 

2 Mer vermag es aufzuzaͤhlen, was dit, 
Herr, an mir gerhan? Hehnung Wort 
nd Kraͤfte Fehlen, fang’ ich nur zu zählen an: 
einer Wohlthat iſt zu viel; ihr iſt weder 
Raaß noch Ziel, Wär’ ich mir, bey deinem 
Ziehen, dir in allem treu geblieben! 
4, Ah! verzeihe mir ans Gnaden meine 
Zuͤnd und Miſſethat die. ich heut auf mich 
yeladen; nimm mir, HErr, nit deine Gnad’s 
reibe ferner Satans Tu‘, GOtt, durch 
yeine Kraft zurück; laß es ihm ja Nicht ger 
ingen mich in. Sund und Leid zu bringen! 
5. Sieh’.ich fall in Demuth nieder; (Bau, 
G0Ott, von deinem Thron! (hau, voll Reue 
omm ich wieder, ich vorhin. verlohrner 
Sohn! ih verlaͤugne nicht die Schuld; uber 
—9— oT un deine 


834 went. Th. XXXIV. Abendlieder. 


vene Gnad und Huld iſt viel gröffer.als die 


Suͤnden, welche ſich an mir noch finden. 


6.D du Licht der frommen Seelen! o du 


Glanz der Ewigkeit! dir will id mich ganz 
befehlen diefe Nacht und allezeit. Bleib’ bey 
mir, HErr JEſu Ehrift! da ed Abend wor» 
den iſt; troͤſte mich mit deiner Liebe, DaB 
Fein Linfall mich betruͤbe. et Met 

7 Laß mich diefe Nacht empfinden eine ſanft 


und füle Ruh: alles Uebel laß verſchwinden; 


fende mir nur Gute zu. Leib und Seele, 
Sinn und Muth, meine Wohnung, Haab 
und Gut, meine Freund’ und Hausgenoflen 
ſey n in deinen Schuß geſchloſſen. ; 

8. Ach bewahr uns doch vor Schrecken; 
ſchuͤtz und doc) vor Ueberfall; laß uns Feine 
Krankheit wecken; treibe weg des Krieges- 
Schall; wend ab Feur und Waſſersnoth, 
Peſt und böfen ſchnellen Tod: keinen laß in 
ara fterben, noch an Leib und Seel vere 
derben! 


9. D du groſſer GOtt! erhöre was dein: 


Kind gehethen hat. JEſu! den ic) ſtets ver- 
ehre; bleibe du mein Schuß und Rath. O 
du werther heil ger Geiſt! ſtaͤrk mic), der du 
Beyſtand heilt. HErr ! erhöre dieß mein Fle⸗ 
ben. Amen! Zal es ſoll geſchehen 


* 


— — 
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(436): - GCCCEXXKVL 
. Nach der melodie des 116, Liedes 


Yır, 0 Seele! werde munter] Lob ift immer 
deine Pflicht; denn die Sonne geh’t war un- 
ter, aber GOttes Güte nicht. Heut auf 
hat fie mi genaͤhrt; heut' auch Freud und 
Troft gewährt, vor Gefahren mich geſchuͤtzet; 
meine Schrwachheit unterſtuͤtzet. 47 
2. Stets gefürdtet, hochgeprieſen ſey meitt 
treuer GOtt, von mir. Mas du Gutes mit 
erwieſen, dankt mein ganzed Lebendir. Dir 
bait, war ichs ſchon nicht werth , dennoch mein 
Gebaͤt erhoͤrt, das ich heut’, als ich erwachte, 
dir in JEſu glaubig brachte. | 
3. Sieb nun bis zum frohen Morgen - mei» 
nem Leibe fanfte Ruh. Durch dich ſchlaf' ih 
ohne Sorgen. Wann ich fchlafe, wachelt da. 
Seel’ und Leib befehl ich dir. Walt’ allmaͤch⸗ 
tig über mit, Sey auch du der GOtt der. 
Meinen,: zahl fie alle zu den Deinen: 
4. Ach, laß uns Fein banges Schrecken, 
Maͤuber nicht, nicht Feuersglut, plößlich aus 
dem Schlafe werfen: Halt’ uns veit in deiner 
Hut. Hilf, wenn Krankheit oder Tod unsim 
hindern Schlafe droht; oder willit du, daß wir 
farben, GOtt, fo ſey's nicht zum Verberben. 
? |  Öss2 5 
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s. Höre, Vater! ach erhoͤre, was jetzt mein 
Gebaͤt begehrt... D Sohn GOttes! dir zur 
Ehre werd ed mir in dir gewährt. . Heiliger 
Geiſt! laß mit Vertrau'n auf des Mittlere 
Blut mich bau'n. Hör’, Dreyeiniger! mein 
Flehen. Amen! Ja! es wird geſchehen. 
(487.)  CCCCLXXXVIL 

Nach der Melodie des 48. Lieds. 


Sion ruhet auf den Feldern, in Städten 
und in Wäldern, ein Theil der müden Melt. 
AuN aber, meine Sinnen, auf!. ihr ſollt noch 
ginnen, was eurem Schöpfer wohlgefälle: 
2. Der Sonne Licht und Glanzen vermiſſen 
unfre Graͤnzen, uns deckt die dunkle Nacht. 
Fahr Hin, du irr dſche Some: wenn JEſus, 
meine un mein Herz nur heil’ und hei⸗ 
ter macht. | Ka: 
3. Was jeßt der Leib noch träget, dag Kleid, 
wird abgeleget. Auch meine Sterblichkeit 
zieh’ ich einit aus; dagegen wird Chriftus um 
mich legen den Rock der Ehr’ und Herrlichkeit. 
4 Das Haupt, die FÜR’ und Hände find 
froh, daß nun zum Ende die Arbeit kommen 


fen. Herz, freu dich! du folt werden vorm 


Eiend diefer Erden und von der Sünden Ar- 
beit frey. a 


st. 5 
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5. Runge, ihr matten Glieder, geht Bin, 
und legt euch nieder, da ihr die Ruh’ begehrt. 
Einft wird nad allen Sorgen euch bis auf je» 
nen Morgen im Grab' die ſtille Ruh’ gewährt. 
6. Die Augen ftehn verdroffen: ‚wer wacht, 
Wann fie veriplöffen; wer forgt für Leib und 
Seel? Nimm fie zu deinen Gnaden; ſeh gut 
Er alen Shaden, ‚du Aug’ und Waͤchter 
el! — * 5 


7. Dein Flügel mich hedecke, Daß keine Noth 
mich wecke, Fein Unfall, Peine Pein. Mein: 
JE, meine Freude! laß du vor allem. Leide 
mein ſtilles Lager, ſicher eyn.. 

8. Auch eu, ihr meine Lieben, erſchuͤttre 
ein Betrüben, Eein Unfall, nod Gefahr. 
Sclaft ruhig bis zum Morgen. GOtt 
wolle für euch ſorgen: euch fehlige feiner 
Engel Schar. My — J 
(488) _ CCCOXXXVII. 

| Nach der Melodie des 67. Liede. | 
Wie lang’ darf ih noch ſaͤumen? GOtt! 
ſtaͤrke meinen Geift, daß er ſich auch im Träu- 
men aus Satans Netze reißt: hilf für mein 
Veſtes ſorgen; verändre meinen Sinn, daß 
ich mit jedem Morgen im Guten veſter bin. 
2. Das Licht ſeh' ich verſchwinden; die truͤ. 

BGſgg3 be 
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be Racht bricht ein. Ach HErr! laß meine 
Suͤnden auch mit verſchwunden ſeyn: ſtreich 
ſie aus deinem Buche; hilf mir aus aller 
Roth; errette mich vom Flucbe, den dein 
Geſetz mir droht. ae 

3. Wenn heut‘, HErr meiner Jahre: mein 
letzter Abend iſt; gieb, daß ich dahin fahre, 
wo du, mein Vater, biſt. Doch foll ich 
laͤnger leben "fo laß den veſten Schluß mir 
itets vor Augen fpweben, daß ich einft ſter ⸗ 
ben muß. | 
(489) CCCCLRKKIX. 

| Prüfung am Abend, Ä 

Nach dee Melodie des 3. Kids 


Der Tag ift wieder hin unddiefen Theil bes 
Lebens, wie hab ich ihn verbracht? Verſtrich 
er mir vergebens? Hab’ ich mit allem Ernſt 
dem Guten nachgeftrebt ?- Hab’ id vielleicht 
nur mir, nicht meiner Pflicht gelebt? 

2. War’s in der Furt des HErrn, daß id 
ihnangefangen? Mit Dank und mit Gebaͤt, 
miteifrigem Verlangen, als ein Geſchoͤpf von 
GSitt, der Tugend mich zu weyh'n, und zuͤch⸗ 
tig und gerecht, und GOttes Freund zu ſeyn? 

3:.Hab’ ih in dem Beruf, den GOtt mir an · 
gewieſen, durch Eifer und durch Fleiß, — 

die⸗ 
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riefen GOtt, gepriefen; mir und der Welt ger 
nuͤtzt, und jeden Dienſt gethan, weil ihn der 
HErr gebot, nicht weil mich Menſchen ſahm? 
4. Wie hab' ich dieſen Tag mein eigen Herz 
regieret? Hat mic) im Stillen oft ein Blick 
auf GOtt geruͤhret? erfreut’ ich mich des 
Herrin, der unfer Flehn bemerkt? und hab’ 
ih im Vertrau'n auf ihn mein Herz geitärft? 
5. Dacht' ich bey dem Genuß der Guͤter die» 
er Erden an den Allmädtigen, durch den fie 
ind und werden? verehrt ich ihn im Staub ? 
empfand ich feine Huld ? Trug id das Gluͤck 
mit Danf, den Unfall mit Geduld? 
6. Und wie genoß mein Herz des Umgangs 
ſuͤſſe Stunden? Fühlt ih der Freundfchaft 
Gluͤck; ſprach ih, was ich empfunden? Wat 
auch mein Ernft noch fanft, mein Scherz 
noch unſchuldsvoll? And hab’ ich nichts ge⸗ 
redt, das ich bereuen ſolld? yz 
7. Hab’ ih die Meinigen durch Sorgfalt mit 
verpflichtet, fie Durch mein Beyſpiel ſtill zum 
Guten unterrihtet? Mar zu des Meitleide 
Pflicht mein Herz nicht zu bequem? Ein 
— ‚ das andre traff, war dieß mir ange⸗ 
nehm? | 
8. War mir der Fehltritt leid, fobald ich 
hn begangen? — auch in mir ein un 
89 4 er⸗ 
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erlaube: Verlangen? Und wenn in dieſer 

Nacht GOtt uͤber mich gebeut, hin ich, vor 

ihm zu ſtehn, auch willig und bereit? > 
Gott, der du alles weißt, was koͤnnt 


9 
ich dir verheelen? Ich fühle täglich noch die | 


Schwachheit meiner Seelen. Vergieb durch 
Ehriſti Blut mir die verletzte Pflicht; ver ⸗ 
gieb und gehe du nicht mit mir ins Gericht 
10, 3a, du verzeiheſt dem, den feine Suͤn⸗ 
den kraͤnken; du liebſt Barmherzigkeit, und 
wirft auch mir fie (denken. Auch diefe Nacht 
bift du der Wächter über mir; leb' ich, ſo 
jeb' ich dir, fterb’ ih, foitabihdieh 


a ı XXXV, Vom öffentlichen GOttesdienſte i 
(499): _CCCCKC a 


— Nach dem 84. Pſalm. 
Niach der Melodie des 42. Lieds. 


Wẽee uieblich iſt do, HErr, die Stätte, da 
deines Namens Ehre wohnt! o gieb, daß ich 
fie gern betrete, weil da dein Segen die bes 
Johnt, die deined Wortes fih erfreu'n, und 
dir. des Herzens Andacht wenh'n. 

2. Wohl dem, der dich in deiner Hütte, 
GOtt, zu verehren, Ernſt beweilt: du 
hoͤrſt ſein Lob und ſeine Bitte, und ſtaͤrkſt 
mit neuer Kraft den Geiſt, daß er auf dei» 

| ner 





| 


| 
| 


| 


| 
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ner Wahrheit Bahn rechtſchaffen vor dir 
wandeln kann. 

3. Dein Wort bleibt niemals ohne Segen, 
wenn mans nur recht zu Herzen nimmt. Es 
giebt uns Troſt auf Truͤbſalswegen, die du 
zu unſerm Heil beftimmt. Es giebt im Kampf 
uns Muth und Kraft, und iſt ein Schwerdt, 
das Sieg verfhafft. 

4 GOtt, laß auch mir dein Antlig feinen! 
dein Sabbath bring’ auch mir Gewinn, wenn 
Andachtsvoll ich mit den Deinen, vor dir an 
heil ger Stätte bin. Laß dir das Lob, das mir 
dir weyh'n, ein angenehmes Opfer feyn.  ı 

5. 3a, du bit Sonn’ und Schild den From 
en, Du, Herr, giebt ihnen Gnad’ und 
Ehr. Und wer nur erſt zu dir gekommen, 
dem fehlt das wahre Gluͤck nicht mehr. Was 
du verheiffeft, baleft du veit, wohl dem, der 
fih auf dich verläßt! 


I. CCCCXCI. 
⸗ ) Nach der Melodie des 55. Lieds. 


ieß iſt der Tag, zum Segen eingeweyhet. 
Ihn feyert gern, wer deiner, GOtt, ſich freuet. 
O laß auch mich mit Freuden vor dich treten, 

dich anzubaͤten! 
2. Dich ruͤhmt der Lobgeſang der Himmels 
Ggg5 heere! 
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Beere! auch unſer Tempel ſchall von deiner 
Ehre! auch unſer Dank und unfers Geiftes 
Fiehen ſoll dich erhöhen. BE ei 
3, Rie freu ich mid) die Stätte zu begruͤſſen, 
wo Durftenden ded Lebens Baͤche fließen, 
md wo dein Heil von der Erköften: Zungen 
froh wird defungen 
4. Bergebend lockt die Welt zu ihren Freu⸗ 
den. Mein Geiſt ſoll ih auf. GOttes Auen 
wenden. Sein heil ges Wort, das feine Bo- 
ten lehren, das will ich horen. u 
Mit Andacht will ih, Hoͤchſter, vor dich 
treten. : Sch weiß, du liebſt, die Eindlich zu die 
baͤten. Der Thoren Gluͤck, die ih der Sün- 
de freien, wirft dus zerſtreuen. | 
6. O laß auch heute deinen Geiſt mich leh⸗ 
ven, vom eg, der dir mißfaͤllt, mic) abzu · 
kehren Regiere mich, daß meine ganze Seele 
zum Troft did wahle. — 
7. Dein Tag ſey mir ein Denkmal deiner 
Guͤte. Er bring mir Heil, und lenke mein 
Gemuͤthe auf jenen Troſt, den uns dein 
Sohn erworben, da er geſtorben. 
8 Did bat’ ich an, du Todesuͤberwinder! 
der du an diefem Tag, zum Heil der Sünder, 
die, fern von GOtt, in Todesfhatten fallen, 
dein Grab verlajfen. A 
2 9. 
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9. Dein Siegstag iſt ein Tag des Heils der 

den. Als Sabbath: müß’ er mir ſtets heie 

g werden! Lobfey, Erloͤſer, deinem großen 

Namen aufewig. Amen! 

492) ° CCCCKCH — 
Nach der Melodie des 436. Liedhe. 


GOtt! du biſt mein Preis und Ruhm 

ein Herz ſey ganz dein Eigenthum laß mir 
en Sabbath heilig ſeyn, und gern ihn dei⸗ 
em Dienſte weyhn. | 
2. Gieb, daß ih mein Gemüth bewahr’, 
enn ich mit deiner Chriften Schaar, zur deie 
es Hauſes Stätte geh’, daß ich mit Ehre 
urcht vor dir fteh. | 
>. Erinnre felber meinen Geift, daß du mir 
egenwaͤrtig ſeyſt, damit ich deines Wortes 
ehr mit Andacht und mit Nuhen hör‘, 
4. Druͤck alles tief ins Herz hinein; und laß 
ih nicht blos Hörer ſeyn. Steh’ mir mit 
* Gnade bey, daß ich deß Wortes Thaͤ⸗ 
r 


7 Hilf, daß ich deinen Ruhetag zu meinem 
segen feyern mag. Bewahr mid vor dem 
* der Welt, die deinen Tag veraͤchtlich 
| 


5. Doß, laß mich nicht Daben beſtehn, bi 
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nur am Sabbath zu erhoͤhn. HErr, meine 
ganze Lebenszeit ſey deinem Dienſt und Ruhm 
geweyht. | 
SCECRCH. are 
43) as ee Melodie dee 109. Liebe. 


Du * iſt der Tag des Herrn, Ge 
ſchaͤfft und Muͤh' ſey von euch fern! kommt 
vor des Hoͤchſten Angeſicht, und freuet euch 
in ſeinem Licht. 

2. Kommt, baͤtet euern Schöpfer an, und: 
ruͤhmt, was er an euch gethan!. ihn, preilen ift 
der Chriſten Amt, drum preiſt und lobt ihn 
alleſammt. 

3. Ruͤhmt feine Weisheit, Kraft und Rath, 
da er aus nichts erſchaffen bat den Himmel 
und die ganze Welt, und alles, was ſte in ſi ch 


aͤlt. 
F Und als er ihren Bau vollbracht, hat er 
den Menſchen auch gemacht, den er nach fei- 
ra mit Weisheit und Verſtand 
[AM — —— 
Erkennt, um euch voll Dank zu Fee, 
wie er durch feine Güt allein ung cäglih fhit- 
get. Hy ernährt, und manches Unglück von 
un 
6; Dante auch, daß heute JEſus Erik, von | 
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Todten auferſtanden iſt, und durch die Sröf 
r * Macht das Leben an das Licht ge» 
racht. kN wir | 
7. D GOtt, der du. den. Erdenkreis er⸗ 
Ichaffen haft zu deinem Preis, und auch in 
Truͤbſal und Gefahr uns treu bewahrt fo 
manches Zahr: — . 
8. Hilf, daß wir voller Dankbegier erken⸗ 


nen, was du für und für durch deine Weis⸗ 


heit, Guͤt und Macht, gethan, geordnet und 
vollbracht. | A J 

9. Du Sieger über Tod und Grab, der 
ich für und zum Dpfer gab, laß ung der 
Wohlthat würdig feyn, ud mach’ uns von 
den Stunden rein. | | 

10. Laß deiner Auferſtehung Kraft, die neues 
Leben in uns fehafft, uns mit dem hohen 
— erfreun, einſt ewig, HErr, bey dir zu 


yn. | 

1. O heilger Geift! laß und dein Wort fo 
hören heut und immerfort, daß fich in ung 
durch deine Lehr’ Glaub’, Lieb’ und Hoffnung 
reichlich mehr”. | 

12. Erleuchte und, du wahres Licht! ent⸗ 


zeuch ung deine Gnade nie: fen unfer Troft 


1 aller Noth: ſtaͤrk und im Lehen und um 


— 
494 
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{494.) CCCCXEN. u 2. 

a Der so, Pfalm > 
Nach der Melodie des 254. Lieds. 


Der HErr des Himmels und der Erde will 
daß die Welt gerichtet werde: mit ſtrahlen⸗ 

vollem Angefiht kommt unfer GOtt und 
ſſcweiget nicht. Er ruft, daß Erd’ und Hime 
mel hören: mich foll der Menſch nit ſtets 
entehren ; er ruft, daß alles tief erbebt, wenn 
ſeine Rache ſich erhebt. 

2. GOtt wird, nach dieſen Pruͤfungstagen, 
wie wir gehandelt, ernſtlich fragen; erzitt're, 
fuͤndliches Geſchlecht! denn GOtt, dein Rich⸗ 
ter, iſt gerecht. Die Allmacht kann das Recht 
nicht beugen deß, deß ſind alle Himmel Zeu⸗ 
gen; ihr Zorn iſt recht, gerecht ihr Lohn, Gott 
iſt gerecht auf ſeinem Thron. 

3. 3 bin dein GOtt, fo wird er ſprechen, 
und meinen Bund laß’ ich nicht brechen, und 
mein Gefeß nicht Frech eutweyhn ich, ich will 
feiber Richter ſeyn! ich ſordre, Menſch, nicht 
ne Beſuche geweyh ter Tempel; ich verfluche 
des Frevlers Opfer und, Gebaͤt. Ein Herz 
will ich, das mich erhoͤht. —— 
43h, ohne den Fein Himmel ware ich, ich 

bedarf nicht Menſchen Ehre zum Pfeiler; mei- 
* | ner 
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ner Herrlichkeit. Doch will ich, was mein 
Mund gebeut, weil Heil und Segen davon 
flieſſen, von meiner Welt gehalten wiſſen: 
ich bin der Vater meiner Welt. O thut, was 
eurem GOtt gefaͤllt 

5. Bringt, eures Heils nicht zu verfehlen, 
bringt mir zum Opfer eure Seelen und rei» 
ne Herzen voll von Dank vor mid, in eurem 
Lobgeſang. Zu mir nur fleht in euren Re 
then, und nicht vergeblich ſollt ihr baͤten, 
vergeßt nur euren Retter nicht: mich preiſen, 
das iſt eure Pflicht. —— — 
G. Vernehmt mit Ehrfurcht, Menſchenkin⸗ 
der, was GOtt, Jehovah, zu dem Suͤnder, 
der kuͤhn den Bund der Gnade bricht, mit 
Majeftät und Eifer ſpricht: wie wagſt du's, 
andern einzufchärfen, was deine Lüfte doch 
verwerfen? was rühmft du mich und meinen 
Bund; mas predigt ihn dein falfcher Mund? 
7. Du ſpieleſt nur mit Treu und Glauben, 
und ſchaͤmeſt dich nicht, dag zu rauben, was 
' id, GOtt, deinem Bruder gab, Von mei« 
; nem Thron ſchau ich herab, auf did, den 
Schaͤnder keuſcher Ehen: dur meynſt, ich wer- 
de dich nicht fehen ; doch mein nie muͤdes Auge 
wacht: Licht iſt vor mir. die Mitternacht 

8. Du wagt es, Die zu untertreten, die ei 
WER nen 
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nen GOtt mit dir anbaͤten; von deinen fal- 
ſchen Lippen fließt, was deinem Naͤchſten bit⸗ 
ter iſt. Verlaͤumdung, Spott und freche 
Luͤgen gießt deine Zunge mit Vergnuͤgen auf 


deinen froͤmmern Bruder aus, den Sohn in 


deines Vaters Haus 


9. Das thuſt du Sünder; und ich Mweige 3 


und weil id Langmuth dir erzeige jo meynje 
du, ich ſey gleich wie du, und ſaͤhe dir mit 
Beyfall zu. Allein, ich will mich an die raͤ⸗ 
hen; im Wetter will ich mit div ‚brechen. 


Ich donn're dir ind Angeſicht; und fuͤrchter ⸗ 


lich iſt mein Gerihtt 
10. Hört immer, freche Suͤnder, hoͤret, was 
euch der Mund der Wahrheit lehret: denkt, 
Sünder, denkt an mein Gericht, und ſpottet 
meiner Warnung nicht. Sonſt Fomm ic), 
euch hinwegzureiſſen, euch, Zorngefäße, zu zer ⸗ 
ſchmeiſſen, ſo daß euch niemand retten kann 
O nehmet meine Warnung at! 
r. So ſinkt denn hin zu meinen Fuͤſſen, in 
frohem Danke zu zerflieſſen: ſuͤß, tiefgebeug- 
ter Sünder, iff der Danf mir, der von Her- 
en fließt. Komm, Fomm zu meinen off nen 
rmen, und dann ermuͤde mein: Erbarmen 
mit * — hg dann ſchau 
mein freundlih Angeſichht. 


— — — 
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(495) CCcCCxCv. | 
MNach der Melodie des 8. Lieds. 

Dein Bir iſts groſſer GOtt! ich foll mich 

jelber lieben. O laß mich dieſe Pflicht nad) 

deiner Vorſchrift üben, und ſchraͤnke ſelbſt 

den Trieb froh und hegluͤckt zu eyn den dit 

mir eingepflanzt, in heil’ge Grängen ein. 

2 Gieb, dap mein ganzes Herz fic deiner 
Liebe weyhe; und daß in allem ich dein Nuge 
kindlich ſcheue. Mer als ein Chrift fich liebe, 
der flieht auch, als ein Chrift, was wider dei 
ne Furcht und Menſchenliebe if 

3. Kein ſchnoͤder Eigennutz beherrſche meine: 
Seele! und wenn zu meinem Gluͤck ich Weg 
und Mittel wähle, ſo laß mich ſtets daben 
auf Recht und Wahrheit ſchau'n; auch nie 
mein Wohlergehn auf andrer Elend bau’. 

4. Dein Fluch trifft jedes Gluͤck, dabey die 
Tugend leidet, dabey der, der es fucht, Gott, 
deine Wege meidet. Mer Unrecht liebt und 
thut, erbt deinen Himmel nicht, Nie treffe 
mid, o GOtt, dieß ſchreckliche Gericht. 
Nie blende mein Gemuͤth der Eitelkeiten 
Schimmer. Die Welt mit ihrer Luft vergeht 
doch einſt anf immer. Mas hilft ung Furze 

| Hhh Luft? 


* Ss — 
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Luft? Was hilft uns eitle Pracht? Nicht 
ein Der gänglih Gut. its, was und gluͤcklich 


macht. | 

6. Ein GOtt ergeb’ned Herz, ein under» 
legt Gewiflen, nur das Fann uns allein‘ des 
Lebens Laft verfüßen; das bleibt uns auch im 
Tod’, und folgt und aus der Zeit, zum groß 
fen Segen nad), Bis in die Ewigkeit. 


7. D feelig! wer darnach mit beige Eifer: 


trachtet, und für fein größtes Gluͤck GOtt, 


deine Gnade achtet. Der liebt allein ſich recht, 
der find’e fhon in der Zeit die wahre Ruh/ 


und einft vollfomm’ne Seeligkeit. 


8. Daß ſey mein Zweck, mein Fleiß:  D.- 


fegne mein Bemühen! fo wird das wahre 
Wohl nicht meinem Wunſch entfliehen. Be⸗ 


wahre mich dabey, HErr, vor dem Lauf der 
Welt. Gieb, daß ich mich fo lieb’, als dir es 


wohlgefällt. 


XXXVII. Bon der Selbfterfenntniß und Demuth. 


(496). ccccxcvi 
| Nach der Melodie des 7. Lieds. 


Wer bin ich? welche wicht' ge Frage! GOtt, 
lehre fie mich recht verſtehn. Gieb, daß ib mir 
die Wahrheit ſage, und laß mich achtſam auf 
mich ſehn. Wer ſich nicht ſelbſt recht —* 

| | A 7 


De m 
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dent, bleibt von der Weisheit weit entferne. 
2.5 bin ein Werk von deinen Handen. 
Du ſchufſt mid, GOtt, zu deinem Breis, 
Dazu mein Leben anzuwenden, das üt dein 
vaterlich Geheiß. Doch Ieb’ ich als dein Ei⸗ 
genthum, auch wie ich fol, zn deinem Ruhme 
3.36 bin ein Chriſt nad dem Bekenntniß. 
Doch, bin ichs, Herr, auch in der That? Do 
dfne du mir mein Verſtaͤndniß, recht einzu⸗ 
ſehn, ob. ih. den Pfad, den JEſus mir gewie⸗ 
fen, geh’? und od ich auch im Glauben frch? 
4. Du kenneſt unfers Herzens Tiefen, die 


uns ſelbſt unergruͤndlich ind Drum laß mich 


oft und ernſtlich prüfen, wie ich, mein GOtt, 
vor dir gefinnt. Befreye mich. vom falichen 
Wahn, der auch den Klügiten täufchen ann. 
5. Wer alles weiß, und doch verborgen und 
unbekannt sich ſelbſt noch bleibt: wie will der 
für fein Beftes forgen? was iſt, das. den zur - 
Beßrung treibe? ſich ſelbſt recht Eermen, ift 
Verſtand. Drum made mi mit mir be 
Fannt: — Bi 
6. Was mir zu meinem Heil noch fehlet, 
mein Water, das entdecke mir. Hab’ ich der 
Wahrheit Weg ermählet, fo gieb, daß ich ihn 
nicht verlier. Ach! Teite mich mit deinem 
Licht; ſo taͤuſchen mich Berführer nit, 
u; >] ] Er Be 
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7. Din ich noch fern vom rechten Wege, der 
mich zum ew’gen Leben führt, fo bringe mich 
zurück vom Stege, der ins Verderben fich 
verliert. Gieb mir zur Beßrung Luſt und 
Kraft. Du biſt's, der beydes in ung ſchafft. 

8. Ich muß es einmal doc erfahren, mas 
ic) hier war, und hier getan. D laß mich's 
nicht bis dahin fparen, wo Neue nichts mehr 
helfen kann. HErr! made mid fon hier 
- Eing, und frey vom ſchnoͤden Selbitbe- 

rug! | 
(497.) CCCCXCVII. 
Nach der Melodie des 265. Lieds. 


Herr! lehre mich, wenn ich der Tugend die⸗ 
ne, Daß nicht mein Herz des Stolzes ſich er⸗ 
Fühne, nicht auf fie ficher und vermeſſen ſey. 
Herr, lehre mich, wie oft ich fehle, merken. 
as ift der. Menſch bey feinen beften Wer ˖ 
Fen * Wann ſind ſie gaͤnzlich von Gebrechen 

2. Wie oft fehlt mir zum Guten ſelbſt der 
Wille! wie ſelten, wenn ich dein Gebot er» 
fuͤlle, erfuͤll' ichs ganz und treulich, wie ich 
ſoll. Sind Lieb' und Furcht ſtets die Be⸗ 
wegungsgruͤnde der guten That, der unter 


laß nen Sünde? Und iſt mein Herz des Danks 
3. 


und Eifers voll? 
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3. Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend: 
Gedenke nicht der unvollfomm’nen Tugend - 
der reifern Fahre meiner Lebenszeit. Wenn 
ich noch oft aus Stolz nah Tugend ftrebe, 
aus Menſchenfurcht mich Laftern nicht ergebe ; 
was it vor dir, Herr, meine Frömmigkeit? 

4. Wenn ich den Geiz, aus Furcht der Schan- 
de, fliehe; aus Weichlichkeit mich wohlzuthun 
bemühe, und mäßig bin, nur um geſund zu 
ſeyn: wenn ich die Rach' aus Eigennuße haf- 
fe; der Ehrſucht Pfad aus Traͤgheit nur ver⸗ 
laſſe; was iſt an aller diefer Tugend mein? 

s. Und, GOtt , wie oft find unfre beften 
Triebe nicht Frömmigkeit, nicht Früchte dei- 
ner Liebe, nur Früchte meiftens der Natur 
und Zeit! wenn fühlen wir der Tugend gan⸗ 
ze Würde? Wenn ift dein Joch ung eine leich- 
te Bürde, und dein Gebot Wunſch und Zu- 
friedenheit ? a 

6. Do, Herr, mein GOtt, wenn auch zu 
Deiner Ehre mein Herze rein, rein meine Tu⸗ 
gend wäre; wer hätte Recht zu diefem Eigen- 
thum? wer ließ mich früh’ zur Tugend un. 
terrichten; mein Glück mich ſehn in meines 
Lebens Pflichten; wer lehrte mid, Gehorſam 
fen mein Ruhm? ER: 

7. Wer gab mir Muth, HErr, dein Gebot 

| Hhh 3 zu 


RE 
i a 
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zu lieben? Wer gab mir Kraft, es freudig 
auszuüben; wer gab mir in Verſuchung 
Schild und Sieg? Weß ift die Quell’, die 
mich mit Weisheit tranfte? und weß der 
Freund, der mich zum Guten lenkte? und 
mir den Fehler liebreich nicht verſchwieg? 

8, Du triebit mi an, daß ih das Gute 
wählte, und riefſt mich oft, warn ich. des 
Wegs verfehlte, durch deines Geiftes Eräft’- 
gen Ruf zuriick; zogſt mid durch Kreuz, 
durch Wohlthat auch, von Suͤnden; ließt, 
wann ich rief, mich wieder Gnade finden; 
gabſt mir zur Beß'rung deinen Segensblick. 

9. Was iſt der Menſch, daß du, GOtt, fein 
gedenkeſt; Gerechtigkeit in deinem Sohn ihm 
shenfeft, und fo zum ew'gen Leben felbft ein 
Recht? Und wenn ich num, durch deines Gei- 
ſtes Gabe, des Glaubens Kraft, und alle 
Werke, habe: Ber bin ich vor dir? ein ums 
nuͤtzer Knecht. | 
(498.) CCCCXCVIII. 

ia Nach der Mlelodie des 48. Lieds. 


Waos ih nur Gutes Babe, ift deine milde 
Gabe, du Vater alles Lichts. Mein Dafeyn 
und mein eben, ward mir von dir gegeben, 
und ohne dich vermag ich nichts. — 

2. 
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2. Sowohl Verſtand, als Kräfte zum nlißr 
lichen Geſchaͤffte, hab’ ich aus deiner Huld, 
Dein its, wenn gute Thaten dem Borfaß 
wohl gerathen; ich bin allein an Fehlern ſchuld 
3. Dad Glück, deß ich mich freue, wer ſchafft 
mir s? Deine Treue, du HErr der ganzen 
Welt. Du ordneft unſre Tage, ihr Glück, 
und ihre Plage nur fo, wie dir e8 wohlgefaͤllt 
4. Sollt' ich mich denn erheben, wann mir 
in diefem Leben viel Gutes wiederfähre ? 
Was hat did, HErr, bewogen, daß du mich 
vorgezogen? bin ich auch jemals defien wert ? 
5. 3% bin viel zu geringe der Huld, die ich 
befinge, und werd’ es ewig ſeyn. O laß michs 
nie vergeſſen; fo werd' ich nicht vermeſſen der 
Eigenliebe Weyrauch ftremn. | 
6. Dad nuͤtzlich anzuwenden, was du mit 
Vaterhaͤnden mir guͤtig zugewandt; dein 
treuer Knecht zu werden, das ſey mein Fleiß 
auf Erden: dazu gieb Demuth und Verſtand 
XXXVIII. Bon der Sorge für die Seel. 
(499.) CCCCXCIX. | 
Nach der Melodie des 238. Kids. 
Her: ' meiner Seele groſſen Werth, den 
mir: dein theures Wort erklaͤrt, laß mich mit 
Ernſt bedenken; und auf die Sorge für ihre 
> SH Wohl 
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Wohl ſo unermuͤdet, als ich ſoll, den groͤſten 
Eifer lenken. | 
2. Wie hoch iſt fie von die geacht! welch 
Gluͤck haft du ihr zugedacht! wieviel an fie 
gewendet! du fhufit fie, GOtt, dein Bild zu 
eyn; und haft, vom Fluch fie zu befregn, 
ſelbſt deinen Sohn geſendt. | 

3. Zu groß für.diefe Eure Zeit, beſtimmt 
zum Glück der Ewigkeit, ſebt fie im Fleiſch 
auf Erden; durch Glauben und Gottieelig» 
Feit, zu gröfferer Bollfommendeit im Him- 
mel veif zu. werden, | | 

4, Mit groffer Treue willſt du ſie, ſelbſt 
duch des Lebens Furze Muͤh', zu diefem Zie⸗ 
le führen. O laß mic) nit, durch eigne 
Schuld, das Heil, das deine Vaterhuld ihr 
zugedacht, verlieren. 

s, Mit dir, o GOtt, vereint zu ſeyn, mic 
ewig deiner Huld zu freu'n, und Dich zum 
Troſt zu wählen; das ſey mein Fleiß und 
hoͤchſter Zweck! laß mich dazu den rechten 
Reg aus Leichtfinn nie verfehlen, 

6. Wer böfe üt, bleibt nicht vor dir, Drum 
ſchaffe ſelbſt, o GOtt „in mir ein Herz, dad 
Suͤnden haſſet; das feine Schuld vor Dir bes 
veut, und dag zu deiner Gütigfeit durch 
Chriſtum Hoffnung falle. n 
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7. Gieb, daß ich dir mich ganz ergeb’; und 


was ich hier im Fleiſch noch led’, laß mich im 
Glauben leben an did, Sohn GOttes, der 


du mich ſo hoc geliebet Haft, und dih für 


mic dahin gegeben. 

8. In meiner ganzen Pilgrimſchaft laß mic, 
geitarft durch deine Kraft, nad) jenem Klei- 
nod trachten, das mir dein Ruf vor Augen 
ftelle, und alle Leiden diefer Welt wie nichts 


dagegen achten. 


9. Wie feelig werd’ ih dann nicht ſeyn! ſchon 


hier wird dann mein Herz ſich freun, in dir, 


= 2. —— — — 


GOtt, ruhig leben; und du wirft, nad) voll⸗ 
brachter Zeit, auch mich gewiß zur Herrlich» 
Feit in deinem Reich erheben. Ä 
(500.) D. 

Nach der Melodie des 119. Lieds. 


N ach meiner Seelen Seeligkeit laß, HErr, 


mich eifrig ringen. Sollt ih die kurze Gna« 


— —— 


denzeit in Sicherheit verbringen? mie würd’ 

ich. einft vor dir beftehn? wer in dein Reich 

niit einzugehn, muß reines Herzens wer» 
n. 


2. Erft an dem Schluß der Lebensbahn auf 
feine Sünden fehen, und warn man nicht 
mehr fünd’gen Fann 2 On um a 

5 2 
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flehen, das ift der Weg zum Leben nicht, den 
und, o GOtt, dein Unterricht s in deinem 
Wort bezeihne. 

3. Du rufit uns bier zur Heiligung, ı Drum 
laß auch, hier auf Erden, des Geiſtes wahre 
Beſſerung . mein Hauptgeihäffte werden. 
Herr, ftärfe mir dazu den Trieb. Nichts 
ſey fo groß, nichts mir fo lieb, das ich ihm 
nicht aufopfre. : | “ 

4. Gewoͤnn' ich auch die ganze Welt mit al⸗ 
fen ihren Freuden, und follte das, was dir 
gefällt, o GOtt, darüber meiden; was hilfe 
mir’? kann auch die Welt mit-allem, mas 
fie in fich halt, mir deine Gnad’ erfeßen? 

5. Was führt mich zur Zufriedenheit ſchon 
hier in diefem Leben? was Fann mir Troft 
und Frendigfeit m Noth und Tode geben? 
nicht Menſchengunſt, nit irrdiſch Gluͤck; 
nur GOttes Gnade, und der Blick auf je 
nes Lebens Freuden. 

6. Nach diefem Kleinod, Herr, laß mid) 
vor allen Dingen traten, und was mir 
daran hinderlich, mit edlem Muth verachten. 
Daß ich auf deinen Wegen geh’, und im Ge⸗ 
richt dereinft beſteh fen meine gröfte Sorge! 

7. Do, was vermag. ich, wenn du nicht fiir 
Draͤgheit mich beſchuͤtzeſt, und mi zur Treu 

| | in 


— - 
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in diefer Pflicht mit Kraften unterftügeft. 
O ſtaͤrke mi, mein GOtt, dazu, fo find’ ich 
hier. ſchon wahre Ruh', und dort das ew'ge 
Leben. Ä 
(sol) ‚DI ' 

Nach der Melodie des 29. Lieds. 


ehre mich, HErr! recht bedenken, was wahr ⸗ 
hafte Weisheit ſey. Meinen Fleiß darauf zu 
lenken, ſtehe mir aus Gnaden bey. Denn die 
Klugheit, ſo die Welt ohne Grund fuͤr Weis⸗ 
heit haͤlt, foͤrdert nicht mein Wohlergehen, 
und wird nie vor dir beſtehen. 

2. Weisheit iſts, wenn unſre Seelen ſich, 
HErr, deines Wortes Licht nur allein zum 
Leitſtern waͤhlen, und mit veſter Zuverſicht 
dieſem Licht ſich anvertrau'n: denn, die folg⸗ 
ſam darauf ſchau'n, ihre Hoffnung darauf 
gruͤnden, werden Heil und Leben finden. 

3. Weisheit iſt es, darnach trachten recht mit 
ſich bekannt zu ſeyn; ſich nicht ſchon vollkom⸗ 
men achten, und den Eigenduͤnkel ſcheun; 
gern auf ſeine Fehler ſehn; reuend ſie vor 
GOtt geſtehn; eifrig ſtets nach Beßrung 
ſtreben, und ſich deß doch nie erhebeen. 
4Weisheit iſt es, Chriſtum ehren, ſeiner 

Mittlershuld vertrau'n; ſo auf feine — 
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hören, und auf feinen Wandel ſchau'n, daß 
man falſche Wege flieht, . und mit Eifer ſich 
bemüht, feinem Bilde hierauf Erden immer 
aͤhnlicher zu werden. er | | 
5. Weisheit ift ed, alled meiden, was mit 
Heu das Herz heſchwert, und fi hüten vor 
den Freunden, die der Sündendienit gewährt; 
nicht die Ehre diefer Melt, nicht Gemaͤchlich⸗ 
Feit und Geld für das wahre Wohlſeyn ach» 
ten; nein, nach beſſern Gütern trachten. 

‚6. Weisheit it ed, GOttes Gnade ſich zu 
feinem Zweck erfehn, und auf feiner Wahr- 
beit Pfade diefem Glück entgegen gehn; ger- 
ne GOttes Willen thun; froh in feiner Fuͤ⸗ 
gung ruhn, und wenn Leiden und beſchweren, 
hoffend mit Geduld fie ehren. 

7. Weisheit iſt ed, ftetö bedenfen, daß wir 
bier nur Pilgrim find; Wunſch und Hoffnung 
dahin lenken, wo die Seele Ruhe find’t; ſei⸗ 
ne Augen unverwandt nad dem ew’gen Va⸗ 
terland richten, und ſich hier beitreben, wie 
man droben lebt, zu leben. cn 

8. Diefe Weisheit ift auf Erden, Hoͤchſter, 
unſer beftes Theil. Die von ihr geleitet wer» 
den, deren Weg iſt Licht und Heil. Sole 
Weisheit kommt von dir, GOtt, verleide fie 
auch mir! laß fie mich zu allen Zeiten auf den 
Weg des Friedens leiten. Bom 
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Vom Gewiſſen. 


(502.) DE 
Nach der Melodie des 48. Liedes. 


Ein ruhiges Gewiſſen, Laß, HErr mich ſtets 
genieffen. Denn hab’ ich diefes nur; ſo iſt 
für mich in Tagen, marın andre aͤngſtlich za» ⸗ 
gen, ‚nichts fehreckliches in der Natur. 

2. Wenn meine —— und mir 
dein Geiſt bezeuget, daß ich begnadigt bin; 
wenn mich dein Tr oſt erquicket, fo oft mich 
Truͤbſal druͤcket: wie unſchaͤtzbar iſt meitt 
Gewinn! — 

3. Sollt ih fold ruhig Leben fuͤr Luft der 
Sinne geben; und dann die inn’re Pein, 
mich felber zu verklagen, in meinem Bufen 
tragen: wie groß wird meine. Thorbeit feyn ? 

4. Sein eigen Herz befämpfen, und feine 
Neigung dämpfen, iſt freylich ſchwere Pflicht: 
doch, wenn wir und befiegen, welch feelige® 
Tr gewahrt uns die Bollbringung 
nit} | J 

5. Nichts kann im Wohlergehen fo unſer 
Glück erhöhen, als ein geruhig's Herz Dad 
ſchaffet inn re Freuden, ſelbſt in den gröften 
Leiden, und ſtillt im Schmerzen felbft den 
Schmerz Ve on 
6. Die 
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6. Die Güter zu verachten, wornach die 
Thoren ſchmachten, was giebt uns dazu Muth? 
was troͤſtet GOttes Kinder beym Spotre fre⸗ 
der Sünder? ein ruhig Herz, dieß groͤſte Gut. 
. 7. Zu dir. gen Himmel (hauen, 0 GOtt, 
und mit Vertrauen fich ruͤhmen: ich bin dein; 
gezählt zu den Erlöften; darf deiner Huld 
mic) troͤſten: welch Glück, mein GOtt, kann 
groͤßer ſeyn? 
8. Einft laͤſt du im Gewiſſen mir dieſen 
Troſt genieſſen, wenn alles von mir weicht; 
wenn ich den Lauf vollendet, und ſich mein 
Leben endet: ſo wird mir ſelbſt das Sterben 


leicht. 6 
9. D laß zu allen Zeiten ; mic deine Weis⸗ 
heit leiten, . und mache felbit mid) treu!: zum 
Fleiß in guten Merken, laß mid die. Hof- 
nung ftärfen, daß nichts verdammlich s an 
mir (ey. | Se 
(503.) DIL: ” 
Nach dee Melodie des 30 Lid 


O welch ein unſchaͤtzbares Gut iſt, HErr, 
ein rein Gewiſſen! wer dieſes hat, der hat auch 
Muth, wenn andre zagen muͤſſen. Sein ru⸗ 
hig Herz erzittert nicht; ihn ſchreckt kein Tod 
und Fein Gericht; denn mit dir hat er Friede. 


— — — — 


——— = 
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2. Si) deines Beyfalld, GOtt, bewußt, 
trotzt er. auf deine Gnade. Dein Friede 
wohnt in feiner Bruſt; und wer, ift, der ihm 
ſchadeꝰ auf dich ſieht er, bey aller Noth, wo⸗ 
mit, die, Zukunft ihn bedroht: Ihn tröftee 
Deine. Vorſihht. 
3.Trifft ihn auch hier zuweilen noch die 
Geiſſel böfer Zungen, wird feines Herzen s 
Ruhe doch dadurch nicht ganz bezwungen. 
Er huͤtet ſich fuͤr Uebelthat, und denkt: der 
Luͤgen wird Wohl Rath; GOtt wird die Une 
ſchuld reten. er 
4 Sein Geift fieht mit: Zufriedenheit: der 
Fünft'gen Welt entgegen Die giebt ihm 
Muth und Freudigfeit auf allen feinen We» 
gen. Denn dort macht ſelbſt, o HErr, dein 
Mimd den. wahren Werth der Menſchen 
Fuhd? da wird’der Fromme fiegen. 
. So hilf denn, daß ih, mir zum Heil; ein 
unverletzt Gewiſſen, des Lebens allerbeften 
Theil, zu haben ſey befliſſen Mit dir, GOtt, 
ausgeſoͤhnt zu ſeyn; dein heilig Recht nicht zus 
entweyhn, das ſey mein größter Eifer. 


G6. Gieb, daß ich des Gewiſſens Sprud, als 


genug auf ſeine Warnung höre, Erinnerts 


deine Stimme ehre; und immer aufmerkſam 


mich 
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mich an meine Schuld, folaß mid, Vater, 
deine Huld, voll Neu und Glauben, ſuchen 

7. Mit deiner Gnade tröfte mid, und ſtaͤr⸗ 
Fe meine Seele, daß fie für Stunden huͤte fi, 





und nie aus Vorſatz fehle. Denn, wer nur 


reines Herzens it, bat immer auch, durch 
JEſum Ehrift, zum Troft dich, Allerhöchfter | 
u Bon der Wachſamkeit. . J 
(504) Div. 
nach der Melodie des 72. Liebe. 
icht, daß ichs ſchon ergriffen hatte; die bes 
fe Tugend bleibt noch ſchwach; ‘doch, daß ich 
meine Seele rette, jag' ich dem Kleinod eif⸗ 
rig nach; denn Tugend ohne Wachſamkeit 
verliert fi) bald in Sicherheit. irn 
2. So lang’ ich hier im Leibe walle, bin ich 
ein Kind, das ftraudelnd geht. Der eben 
daß er nicht falle, der, warn fein Naͤchſter 
fällt, noch fteht. Much die beFämpfte boͤſe 
Luft ſtirbt niemals ganz in unſrer Bruſt 
3. Nicht jede Beflerung it Tugend. - Oft 
ift fie nur das Merk der Zeit. Die wilde His 
Ge roher Jugend wird mit den Fahren Sitte 
ſamkeit. Und was Natur und Zeit gethan, 
fieht unfer Stolz fir Tugend an, ’ 


4. Dft iſt die Yend’rung deiner Seelen’; ein 
| . Tauſch 


ri 
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Tauſch der Triebe der Natur. Du füpif, 
wie Stolz und Ruhmſucht quälen, amd 
dampfit fie; doch du wechſelſt nur; dein Herz 
fuͤhlt einen andern Reiz, dein Stolz wird 
Wolluſt oder Geiz. 
5Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, was 
andern ſtrenge Tugend. ſcheint Der Trieb 
des Neids, der Schmaͤhſucht Triebe, erwe 
cFen dir jo manchen Feind, Du wirſt behut · 
ſam, ſchraͤnkſt dich ein, fliehſt nit die 
Schmaͤhſucht nurden Schein. 


6. Du denfft, weil Dinge dich nicht rühren, 
durch die der andern Tugend fällt; fo werde 
nichts dein Herz verführen; - Doc) jedes Herz 
hat feine Welt. Den, welchen Stand und 
Gold nicht ruͤhrt, hat oft ein Blick,ein Wort 
verführt. ' | 

‚7. Oft ſclaͤft der Trieb. in deinem Herzen. 
Du ſcheinſt von Rachſucht dir befreyt; ı jege 
ſollſt du eine Schmach verſchmerzen, und ſieh 
dein Herz wallt anf und draͤut, und ſchüt j0 
und fo hart, als es zuerſt geſcholten 
ward. Ir, 

8 Oft denft, wenn wie der Stille pflegen; 
das Herz im Stillen tugendhaft Kaum Ia- 
bet uns die Welt entgegen: ſo vegef ar 

St el⸗ 


PP 
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 Leidenihaft: Wir werden im Geraͤuſche 
ſchwach, und geben endlich ftrafbar nad. >>> 
9. Du opferſt GOtt die leichten Triebe 
duch einen ſtrengern Lebenslauf; doch opferſt 
dur, wills feine Liebe, ihm auch die liebſte Nei⸗ 
gung auf? Dieß iſt dad Auge, dieß der Fuß, 
die ſich der Chriſt entreiſſen muüß 
10. Du fliehſt, geneigt zu Ruh und Stille 
die Welt, und liebſt die Einſamkeit Doch 
biſt du, fordert's GOttes Wille, auch dieſer 
zu entfliehn bereit? Dein Herz haßt Habſucht, 
Neid und Zank; fliehts Un muth auch und 
Muͤßiggang⸗ Et 
sr. Du bijt gerecht; denn auch. beſcheiden 
fiebit Mäßigfeit ; denn auch Geduld? du dies 
neſt gern, wenn andre leiden; vergiebit di 
Feinden auch die Schuld? von allen Laſtern 
ſollſt du rein, zu aller Tugend willig ſeyn. 
2. Sey nicht vermeſſen! wach’ und ſtreite; 
denf nicht „daß du ſchon g’nug gethan Dein 
Herz hat feine ſchwache Seite, die greift der‘ 
Feind der Wohlforth am. Die Sicher heit 
droht dir. den Fall; drum wache ſtets wach 
uͤberall RT SEE 
(505): DIV A 
5) Nach der Melodie des 72. Liebe, be 
amit ich meine Seele rette, ſo Br 












für die Ser. " mr gr 
daß ih bat’ und wach’); wenn ich dich uicht 
zum Beyſtand hätte, waͤr ich zum Guten viel - 
zu ſchwach. Und Tugend ohne Wachſamkeit 
verliert ſich bald in Sicperheit:,. mi: 1. 
2. So lang’ ich Hier im Leibe walle, bin ich 
ein Kind, das ſtrauchelnd geht. Der fehe zır, 
daß er nicht falle, der, wenn fein Maditer 
fällt, noch jteheh auch die bekampfte böje Luft 
ſtirbt niemals ganz in unfrer Brut; 9% 
.Wenn mich gleich nicht die Dinge ruͤhren 
durch die der andern Tugend faͤllt: wird dar 
um nichts mein Herz verführen? ach jedes 
. Herz bat feine Welt. Den, welchen Stand 
and Gold nicht rührt, hat oft ein Blick ein 
- Wort verführt. at 
4. Oft ſchlaͤft der Trieb in meinem Herzen: 
Bon Rachſucht fhein ich mir befreyt; jeht 
fol! id) eine Schmach verfhmerzen; uñd ach! 
mein Herz wallt auf und dreut, und ſchilt v 
—— und ſo hart, als es zuerſt geſcholten 


5. Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, 
das Herz im Stillen tugendhaft. Kaum las 
het uns die Welt entgegen: fo regt ſich unfre 
Leidenſchaft. Wir werden im Geraͤuſche 
ſchwach, und geben endlich ſtrafbar nach 
6. Drum gieb, ver daß ich wach und —* 
7 ii 2 24 
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tez nie dendfe, daß ichs gnug gethan. Mein 
Herz hat feine ſchwache Seite; die greift der 
Feind der Wohlfarth an. Die Sigerheit 
droht mir den Fall: Hilf, daß ich wache überall: 
88—— IV LET ee 
Lach der Melodie des 102. Liebe. Fi : v 
Mohe dic, mein Geiſt / Bereit!s Waden 
| 3a und Bäten ſtaͤrket ung zu jeder geil; 
ilft in allen Nöthen. Satans Liſt kann der 
Ehriſt, durch Gebaͤt und Wachen, leicht zu 
Schanden maden. nn 23h TE 
2. Auf dann! und beharre nicht indem Suͤn⸗ 
denichlafe: Chriſtus iſt nun ſelbſt dein Lich. 
Eile! ſchwere Strafe, groſſe Noth, ſelbſt der 
Tod. möchten dich in Sünden unbereitet fin» 


den. Fuer ik 
- 8, Rache, fonft bringt Satans Lift "Dich zu 
ſchweren Sünden. Er Fann, wenn du ſchlaͤf⸗ 
rig biſt, dich leicht ͤberwinden. Die GOtt 
liebt, uͤbergiebt er ihm, wenn fie ſchlafen, zu 

gerechten Strafen. 2* 
74. Wade, daß dich nicht die Welt, durch 
Gewalt bezwinge; oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
Uliſtig an ſich bringe. Wach und fieh’ daß 

dich nie falſche Brüder fällen, die dir Mebe 
ftellen. RO | 
Fa | E 5. 
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5. Wach’ und gieb auf dich ſelbſt acht; trau’ 
nicht deinem Herzen. Leicht Fann, wer es 
nicht bewacht, GOttes Huld veriherzen, O 
es iſt voller Liſt, kann ſich felber heuchlen, und 
voll Hochmuth ſchmeichlen. BR 

6. Du mußt mit der Wachſamkeit das Ger 
bat verbinden. Was uns Stärf und Kraff 
verleiht, it bey GOtt zu finden. Geiſt und 
Wort hilft dir fort dag dur wacker bleibeſt, 
und fein Werk recht treibeft. * 
7. Du wirft nie vergeblich ſchreynn: GOtt 
wird Heil und Leben, GOtt wird Seegen 
und Gedeyn, wenn dur bitteſt, geben. Wenn 
du ſchreyſt, wird ſein Geiſt auf dein Flehn 
bald merken, und in Noth dich ſtaͤrfen. 
“8. Auf dann! du mußt immerdar wachen, 
flehn und baten, und, vermehrt fi) die Ge⸗ 
fahr, immer bruͤnſt'ger baten. In der Noth, 
in dem Tod, wirſt du Fräftig flehen, und 
vor ihm beitehen. | 


5 DVI 
Nach der Mel. des 120. Kids. 
ier iſt noch unſre Prüfungszeit. Hier find 


wir immerdar im Streit; hier, wo uns Sa⸗ 
tan leicht beruͤckt; das ſchwache Fleiſch ſich 
ſelbſt verſtrickt; die Sinne jedes Blendwerk 
ruͤhrt; auch boͤſes Beyſpiel oft verfuͤhrt. 

| Si 3 2.Oft 
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>. Dft nehmen Laſter uͤberhand, und ſtroͤ⸗ 
men übers ganze Land... Drum hüte dich I 
das. Weltgericht bringt alle Suͤnden an dag 
Dcht Chriſt, ſey im Glauben ſtets bereit, 
und lieh’ den Schlaf der Sicherheät.. 
3. Mein Borfoß it; ich will ihn fliehn. Doch 
wie gelingt mir mein Bemuͤhn⸗ Gefahr nehm 
ich hier. bey Gefahr, und cin Netz bey dem 
andern wahr. Wie ſo viel Feinde drohen 
mir! ac, wie entrinn ich Schwacher hier. 
4. Die Welt huͤllt in. der, Tugend Schein: oft 
ihre Lafter kuͤnſtlich ein; preiſt den Genuß des 
Lebens an; ſchillt Froͤmmigkeit fuͤr ſnſtern 
Wahn. Ihr Weg iſt luſtig, breit und vol. 
Sie winkt mir, daß id Folgen ſoll. * 
. Auch Satan reist das. Herz, und jagt: o 
eine Suͤnd' iſt leide gewagt! die Ewigkeit iſt 
ja noch fern. Und gch! mein Fleiſch gehorchet 
gern. Denn wie ſo leicht iſt es bethoͤrt, da 
es verführt zu ſeyn begehrhrt. 
6. Du, JEſu! muſt das Beſte thun. Mein 
Hoffen ſoll auf dir beruhn. Ach, durch dein 
Put bin ich ja dein; dein Bruder, HErr! 
dein Fleiſch und Bein. Mein GOtt, mein 
&Dtt, laß nicht von mir, damit auch ich 
nicht laß’ von irr.. eg A 
7. Dar: Sündendienft nimmt, anfangs ei, 
— >42, * m 
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IRIEBROPGIRG NONE EFEIER. 
und endige.fi in Höllenpein. Drum fteh’ 
dein guter eilt mir bey; daß ich Fein Knecht 


‚der Sünde fey. Geſtatte dem Verſucher nie, 


daß er mic) deiner Hand entzieh. 

8. Zwar iſt mein Glaube Flein ; dod) du, du 
| 8 ker Held, ſagſt Huͤlfe zu. Mein ganzes 
Herz ergiebt ſich dir. Ich weiß, durch dich ge⸗ 

lngt es mir. Auf dich verläßt in aller Roth 
mein Herz fich veit bis. in den Tod. 

9.Wenn ſchon die Truͤbſal auf mich dringe, 

u PA überall mich Angſt umringt; bleib’ ich 
doch ſtets in deiner Hand, Ich halt’ in jeder 

Prüfung Stand. Du, du biſt dur den 

— mein. Nun muß mir alles heilſam 

eyn 
o.Mit dir, o HErr, kann ich beftehn: ſollt 
auch der Weltkreis untergehn: Es fuͤrchte 
ſich der Heuchelchriſt, und wer ein Sclav der 
Laiter it! Ich will nicht zagen. Ins Gericht 
kommt ja, wer an dich glaubet, nicht. 

11. Du biſt es auch, dem ich vertrau' fo lang. 
id noch das Eleud bau’; bis dort, wohin. 
mein Herz ſich tebnt, die Sieger Preis: und 
‚Ehre Erönt. HErr! ſteh in jedem Streit mir 
‚bey, daß ich durch dich ein Sieger | Ä 


nn.” 
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XXXIX. Von der Sorgerfür den. Leib. 
(508.) BYE N et 
| Nach der Mlelodie des 72. Lid 
Die mannigfaltig find die Gaben, wodurch 
uns Herr, dem Wohlthun naͤhrt, und die, 
fo Geiſt als Leib zu lahen, ung täglich deine 
Hand gewährt! auch das, das unfer Mund 
get, zeigt. uns, wie freundlich, GOtt, 
u bi | * 


2. Du giebſt und Brod für: unſer Leben, 


und unſre Herzen zu erfren'n; giebſt du den 


traubenvollen Reben mit ſegensreicher Hand 
den Wein. Wie angenehm iſt der Genuß 
von dem, was uns ernaͤhren muß? J 
3. Doch laß nie Kraft, und zu vergnügen 
die du in Speis und Tran gelegt, ‘mich nie, 
o Hoͤchſter, fo befiegen, daß ſie zum Schwel- 
gen mich bewegt. Laß, deiner Gaben mich 
zu fren'n, mich maͤßig im Genuſſe ſehyn 
4 Mit Speiſ' und Trank fein Herz beſchwe⸗ 
ren, ſteht niemals wahren Chriſten an. Da- 
durch wird das, was und ernähren, und un⸗ 
‚fern. Geift erquicken kann, ein Gift, das in 

die Adern ſchleicht, und Krankheit, Schmerz 
und Tod erzeugt. | 

5. Die Schwelgerey raubt uns die Kräfte 


| 
| 


| 
| 
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zu dem, was und die Pflicht gebent; macht 

träge zum Berufsgeihäfte; "untlichtig zur 

Gpottieeligfeitz erweckt Unordnung, "Streit 

— Jent, und hindert den GOtt ſchuld gen 
n — 


Wer ſich den Bauch zum GOtt erkohren, 


unmaͤßig deine Gaben braucht, der geht des 


| 


\ 


| 


| 


Himmelreichs verlohren, zu dem Fein Knecht 

der Lüfte taugt. GOtt! laß mich ja dieß 

ring (Harn, und mäßig ſtets und nüchtern 
yn | 


.7 ( o oft ich Speif’ und Trank genieſſe, ſe | 


laß es mit Vernunft gefchehn, und daß ich 
heydes mir verfüffe, mit Dank auf dich, den 
Geber, ſehn; auf dig, der du und zaͤrtlich 
Hiedit, uns Rahrung und Erquickung giebft, 
(509.) —_DIX. — 
Nach der Melodie des 234. Liebe, 

Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben, Taß, 
Hoͤchſter! meine Weisheit ſeyn Sie iſt ein 


« 


Gift fuͤr unſer Leben, und ihre Freuden wer⸗ 


den Pein. Drum fleh’ ih demuthsvoll zu dir, 

o ſchaff ein reines Herz in mir. | 
2. Die Wolluſt Fürzet unfre Tage; fie raubt 
dem Körper feine Kraft; und Armuth, Seu⸗ 
gen, Schmerz und Mage find Früchte » 
311 5 Lei⸗ 


E28 


Seidentchaft. Der haßt ſich ſelber, der fie.übt, 


ad ſich in ihre Feſſeln gieibt. 
3, Sie raubt dem Herzen Muth und Stär- 
Fe, fhwächt den Beritand, der Seele Licht; fie 
yaubt den Eifer edler Werke, und — 
Luft zu jeder Pflicht. Sie führt Reu und Ge⸗ 
wifiensfchmerz in das ihr hingegebne Herz 
2. Der Reuſch ſinkt unter ihrer Buͤrde zur 
Mebrigkeit des Thiers herab; er ſchaͤndet und 
entehrt. die Wuͤrde, die ihm ſein weiſer Sch» 
pfer gab; vergißt den Zweck, dazu er lebt, 
weil er nah niedern Lülten ftrebt. =, - 
So ſchimpflich ſind der Wolluſt Bande! 
ſchon vor der Welt find fie ein Spott. Ste 
find vor. dem Gewiſſen Schande, und noch 
weit mehr vor dir, o GOtt! wer ſich in ihre 
Knechtſchaft giebt, wird nie von dir, o GOtt, 
eliebt. | J 
— 6. Du wirft den wiederum verderben, ber 
Heinen Tempel hier verdirbt: · Dein Himmel» 
yeich wird niemand: erben, in dem die boͤſe Luft 
nicht stirbt. Drum laß mich ihre Reizung 
füehn; und, keuſch zu ſeyn, mich ſtets bemüpn. 
7. Gieb,daß ich allen boͤſen Luͤſten mit Muth 
and Rachdruck widerſte h, und ſtets, dawider 
mich zu ruͤſten, auf dich, Allgegenwaͤrt'ger! 
(ei. Mer dih,o GOtt, vor, Augen hat, 
flieht auch verborgine Miſſethat. sto. 


— 


\ 


| Zweyt. Th XXXX. Won der Sorge fuͤr den Leib. g75 


nicht, wenn meine Kraͤfte ieiden, mein Geilt 


Re » ı * 10 A ’ 
: * — — a r A +2 . „40:3 
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Nach det Melodie ven 234. Liede. 
Dei Leibe warten und ihn naͤhren, das it, 
o Schöpfer, meine Pflicht, muthwillig feinen 
Dan verjehren, verbietet. mir‘ dein Unterricht 
D stehe mir mit Weisheit bey; daß‘ diefe 
Pflicht mir heilig fey. u 
2. Soll’ ich mit Borfaß das verlegen; wa 


zur Erhaltung mir vertraut ? follt’ ich. gering 


ein Kunſtſtuͤck (häßen, das du, o Schöpfer, 
felbit erbaut? Weß ift mein Leib? er iſt ja 
dein. Sollt’ ich denn fein Zerſtoͤrer ſeyn ? 

3. Ihn zu erhalten, zu beſchuͤtzen, giebſt du 
mit milder Vaterhand die Mittel, die dazu 
uns nüßen, und zum Gebrauch giebit du 
Berftand. Dir ift die Sorge nicht zu Elein, 
Wie? follte fie denn mir es feyn? 

4. Öefunde Glieder , muntre Kräfte, o 


GOtt! wieviel find die nicht wert! wer 


taugt zu des Berufs Geſchaͤffte, wenn Krank- 
heit feinen Leib beſchwert⸗ Iſt nicht der Erde 


groͤſtes Gut Gefundheit, und ein heitrer 
Muth? er 


5. So laß mich denn mit Sorgfalt meiden, 
mas meines Körpers Mohlfeyn ftörk, daB - 


den 


” 


2 | 
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den innern Vorwurf hört: du ſelbſt biſt Sto⸗ 
rer deiner Ruh: du zogſt dir ſelbſt dein Uebel 





zu. 

6. Laß jeden Sinn und alle Glicder inich zw 
bewahren achtſam feyn! drücke mich —— 
der Krankheit nieder; ſo floͤſſe ſelbſt Geduld 
mir ein. ' Gewähr’ au dann mir guten Muth, 
und fegne, was der Arzt denn thut 

7.Dod gieb, daß ich nicht uͤbertreibe was 
auf des Leibes Pflege zielt: nein, ſtets in jenen 
Schranken bleibe, die dein, Geſetz mir anbe⸗ 
fiehlt. Des Koͤrpers Wohl laß nie allein den 
Endzweck meiner Sorge ſeyn 

8. Mein größter 34 auf dieſer Ede (ey 
ftets auf meinen Geilt gerichttt, daß er zum 
Himmel tüchtig werde, eh” dieſes Leibes Huͤt⸗ 
te bricht; dazu, HErr, ſegne —3 
ſo leb ich hier zu deinem er Il 
(sır.) D 1930 
Nach der Mlelodie des a8. giebe — P 

as iſt mein zeitlich geben, daß du mir, j 
GOtt, gegeben? ein unſchaͤtzbares Gut Du 
gabſt mirs, Bier auf Erden zum Himmelraf 
a maden, worauf mein wahres Gluͤck De 


= Si Did Di Sat gefreit, dor 
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tee man erfreuet der Tugend Fruͤchte ein 
A länger ich hier wandle, vor dir rechtſchaf⸗ 
fen Handke, je gröffer wird mein Glͤck dort 


" J & 


ſeyn. Bi 
Soli dieß Gluͤck mir rauben? 6 
Herr! laß mir, im Glauben der kuͤnft'gen 
Erndtezeit, mein Lebe auf der, Erden,/ fo 
werth und wichtig werden, als es mir ſelbſt 
dein Wort gebentt 
Mir ſelbſt es zu verkuͤrzen, mich in den 
Tod zu ſtuͤrzen, iſt wider meine Pflicht; iſt 
Undank deiner Gute, Ein redlicher Gemuͤ⸗ 
the verlaͤßt ja ſeinen Poſten nie? ur nd 
Gieb daß ich kluͤglich ſliehe was oft mit 
leichter Muͤhe mir gar mein Leben nimmt. 
Doch laß mid auch nicht zagen, es muthig 
dran zu wagen, wenn mich die Pflicht dazu 
beſtimmt. rer 

"6. Zn deine Baterhände befehl ich Herr, 
mein Ende, und meiner Tage Lauf. Es ſey 
mein ganzes Leben dir hier zum Dienft erge⸗ 
ben. Hilf nur dem’guten Willen anf. | 
7. Was müßt ein langes Leben dem;'der 
nicht, GOtt ergeben, nad wahrer Tugend 
ſtrebt? wer GOtt und Menſchen lieber, und - 
ſich im Glauben uͤbet, nur der hat lang” und 
wohl gelebt. a | ir. 


\ 


2 Een 
XL. Von dem rechtmaͤßigen Gebrauch der: zeirlichen 
hi er Guͤter, nes Tr 2. 
* Nach der Melodie des 9. Liedes. "| 


a: mich doch nicht, o GOtt! den Schäßen 
dieſer Erden ſo meine Neigung weyhn, daß 


.. 
, ” 
s 


fie mein Abgott werden! oft fehlt beym U 
herfluß doc) die Zufriedenheit. Und was iſt 


ohne ſie des Lebens Herrlichkeit? 0" mia 

2. Kann ein vergaͤnglich Gut auch unſre 
Wuͤnſche ſtillen? Es ſteht ja fein Beſitz nicht 
ſtets in unſerm Willen. Nicht ſtets wirds 


dem zu Theil, der aͤngſtlich darnach ringt; 
und ſchnell verlierts oft der, dem der Beſitz 


gelingt. en 
3. Ein But, dad unfern Geiſt ‚wahrhaftig 
ſoll beglücken, - muß: nicht vergaͤuglich fenn, 
und fir den Geiſt ſich ſchicken. Der Thor 
hat Geld und Gut; er hats, und wuͤnſcht 
noch mehr; noch immer bleibt fein Herz von 
wahrer Ruhe leer... - HEN, 
4O GOtt, fo wehre doch den ungerechten 
Trieben, und heilige mein Herz, die Güter 
nicht zu lieben, die man mit Muͤh' gewinnt, 
bald prafiend fie verzehrt, bald geizig ſie be⸗ 
wacht, und bald mit Fluch) vermehrt. 
5. Ein weijes frommes Herz, das ſey mein 
| Schatz 


ü— —— —— — 


| 


| 
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Scatz auf Erden Sonit alles, nur nicht 
ieß, kann mir entriſſen werden. Dieß bleibt 
m Tod auch mein, dieß folgt mir aus der 
Ban zum ſeeligſten arg bis in die Ewig⸗ 


5. 5 808 find; wenn dieſes fehlt, die herrlih 
en Vergnuͤgen? Pur füße Traumefinde, 
ie unfern Geifbiberrügen:« Drum lenke, 
5Oft, den Wunſch vom irrdiſchen Gewin 
urch deines — —— * ew gen * 
Au din‘ Ä | ve J 
53.) DXxIm" —* — * 
nad der melodie des 26. Liede “le 


oft dem, der beß're Schüße liebt, oi8: 
xcaͤtze dieſer Erden ! wohl dem der ſich mit 
ifer uͤbt, an Tugend reich zu werden, und 
dem Glauben;ideß er lebt, ſich uͤber dieſe 
Zelt erhebt 
2. Waohr iſt es, Gott bermehrt und hie, 
er Güter zu beſi gen. Er gab ſie und, und 
ich die Pflicht, mit Weisheit ſie zu nuͤtzen 
sie duͤrfen unſer Herz erfreun, amd. unſers 
leiſſes Antrieb ſeyn⸗ 
3. Doch nach den Gütern dieſer Zeit mit 
nzer Seele ſchmachten, nicht erſt nach der 
erechtigkeit und GOttes Reiche trachten 1 
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iſt dieſes eines Mengen Ruf, f den GOtt zur | 
Ewigkeit erſchuf? 

4. Der Geiz erniedrigt un 9 erz; erftickt 
die edlern Triebe. Die Liebe für ein ſchim 
merndErz verdrängt der Tugend Liebe, nnd 
machet, | der Vernunft sum Spot, ein elend 
Gold zu deinem GOtt. 

5 Der Geiz, ſo viel er an ſich reißt, ſat dich 
kein Gut geniefien; er quaͤlt durch —— 

deinen Geiſt, und dein | 
reißt dur (ömeigelnden Gewinn dich —8* 
zu jedem Frevel hin. 

6. um wenig Vortheil w vd er ſchon aus dir 
mit Neineyd ſprechen; dic) zwingen, der Ar⸗ 
beiter Loh unmenſchlich abzubrechen % "ee 
wird in dir der Wittwen Flehn der —5* 
Thraͤnen widerftehn. nn? ı 

7. Wie Föhnt ein + ‚00m Geije Bart, der 
Wohlthat Freuden ſchmecken, und in des Un⸗ 
gluͤcks Gegenwart: den Ruf zur Huͤlf entde ⸗ 
cken? Und wo iſt eines Standes Pliht, die 
nicht der Geiz nn — f 4 um 

8Du biſt ein Water aus Geiz ° 
ziehft du dich den Kindern): und en ich 
— — Eee m 
und glaubſt, du habſt ſie 

du u ſi reich, wie di, gemaht. * 










der zeitlichen Güter und wider det Geiz. EBı 
9: Du haft ein vichterlihes Amt; und du 
wirft dich erfrechen, die Sache, die das Recht 
verdammt, aus Habfucht vet zu jprechen; 
und ſelbſt der Tugend gröfter Feind erfauft 
an dir. fich einen Freund. -. - I 
10. Gewinnſucht raubt dir Muth und Geiſt, 
die Wahrheit frey zu lehren; du ſchweigſt, 
wenn fie dich reden heißt, ehrſt, wo du nicht 
ſollſt ehren, und wirft um ein veruͤchtlich Geld 
. ein Schmeidjler, und die Weit der Well. 
na. Erhalte mid, o GOtt, daben, daß ich 
mir gnuͤgen laſſe; Geiz ewig als Abgoͤtterey 
von mir entfern’ und haſſe. Ein weiſes Herz 
——— Muth, ſey meines Lebens groͤſtes 
ul | — 





14 ver DXIV. . 
64) Nach der Melodie des 6. Lieds. 
Herr! laß mich doch gewiſſenhaft mein zeit⸗ 
lich Gut verwalten. Gieb ſelbſt mir Weisheit, 
gieb mir Kraft, damit ſo hauszuhalten, wie 
es mir nuͤtzt, und dir gefaͤllt; damit ich nicht 
in jener Melt an ew'gen Gütern darbe. 
2.Mein Haab und Gut kommt ja don dir 
und deinem milden Zeigen, Nicht mir zum 
Fallſtrick gabſt du mir: mein zeitliches Ver 
moͤgen. Du gabſt es mir gm wahren Wohl. 
Kk Drum 
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Drum gied, HErr, daß ichs, wie ich ſoll, nach 
deiner Vorſchrift brauche. | 

; Was iſt das mir geſchenkte Gut? ver» 
gaͤnglich, und von Erde. Hilf, daß ich nie aus 
Uebermuth dadurch vereitelt werde! nie reiſ⸗ 
fe irrdiſcher Gewinn mein Herz ſo weit zum 
Eitlen din, daß ich mein Heil vergefle. 

4. Mas huͤlfe mir die ganze Welt mit allen 
ihren Schäßen? verführt mich zeitlich Gut 
und Geld forglos hintan zu feßen , was mei- 
ner Seelen Heil begehrt, und mir ein ewig 
Glück gewährt. Wie ſtrafbar wurd‘ ih dan» 


deln ! = 
5. Mein gröfted Trachten ſey allhier nad 
Heines Geilted Gaben. Wie reich bin id, o 
SHDtt, indir, wenn ich nur die Fann haben 2 
Hab’ ich nur, Hoͤchſter! deine Huld; bin ich 
voll Glauben und Geduld; was fehlt dann 
- meiner Seele?  _ | u 
6: Den Geiz laß ferne von mir ſeyn, Die 
rurzel alles Böfen. Bon Unruh und Ge 
wiffenspein kann Reichthum nicht erlöfen. 
Er Hilft in Todesſtunden nichts, und nichts 
am Tage des Gerichts. Da (hust er keinen 
- Sinder. e | | 2: 
7. Laß mich in weifer Sparfamkeit. die Gu · 
ter nie verſchwenden, bie Du mit gabſt, nn 
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ſer Zeit fie müßlich anzuwenden. - -&ieb mir 
Die Klugheit, daß ich hier dadurch dem Naͤch 
ten fo, wie mir, des Lebens Muͤh erleit’re. 

8. Es kommt ein Tagder Rechenſchaft. Das 
laß mich ſtets bedenken, und mein Gemuͤth 
gewiſſenhaft zur. heil gen Sorgfalt IenFen, 
alſo die Güter dieſer Zeit zu müßen, daß ih 
einſt erfreut, noch Segen davon eindte. 


XLI. Von der Arbeitſamkeit und Treue im 
| zeitlichen Beruf, 

(515. .. DXV. | 
Ä ) Nach der Melodie des 30 Liedes. _ 


Gott iſts, der das Vermoͤgen ſchafft, das 
Gute zu vollbringen. Er giebt zur Arbeit 
Muth und Kraft, und läßt fie ung gelingen. 
Was man mit ihm nur unternimme, wird, 
wenns mit feinem Willen ſtimmt, nicht ohne 
Fortgang bleiben. — 

2. Wer das zu feinem Hauptzweck macht, 
bor ihm gerecht zu werden, und erit nach fe 
nem Reiche tract't, dem giebt er auch auf 
Erden vom irrd'ſchen Gut mit milder Hand, 
jo viel beym Fleiß in feinem Stand, eis ihm 
wahrhaftigmüße. En 

3. GOtt if der Frommen Schild und Lohn, 
und Fröne er fie. mit Gnaden, was follte ib» 

are. 3 4 IE Sog rer 


\ 
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rer Feinde Hohn und Mißgunſt ihren: fda- | 
den? Mit feinem Schutz hedeckt er fie, - und 
fegnet, bey des Lebens Muͤh', ihr 2a mie 
Troſt und Hoffnung. 

4. Drumgieb, o GOtt, daß ich auf dich bey 
meiner Arbeit jehe. Mit Licht und Weisheit 
ſegne mid, daß ich nie Wege gehe, die mir 
dein heilig Wort verbeut. Nach deines Reichs 
Geregtigkeit laß mich vor alleın traten! 

5. Laß Muͤßiggang und Traͤgheit mich, als 
dir mißfaͤllig, meiden, und hilf, daß ich, ge⸗ 
ſtaͤrkt durch dich, voll Muth, mit Luſt und 
Freuden. in meinem Stand geſchͤfftig fen! 
dein Segen fr Öne meine Treu, da ſie auch 
andern nuͤtze. 

6. Sey uͤberall, mein GOtt, mit mir! die 
Werke meiner Haͤnde befehl ib, Allerhoͤch 
ſter, dir; hilf, daß ich ſie vollende zu deines 
groſſen Namens Preis, daß mir die Frucht 
von meinem ‚Stabi in jenes geben rolge, 


(516.) 


Nach der Melodie des: 8. Lieds. 
Du haſt uns, HErr, die Pflicht zur Arbeit 
auferleget, und Fleiß in dem; Beruf ung 
ernſtlich eingepräget. Der träge Muͤßiggang 
iſt dir o GOtt, verhaßt, füruns der Laſter 
Drei, und unſerm Naͤchſten Laſt. 
2. 


iger ch 
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2. In deine Ordnung, HErr, laß willig 
mich bequemen, die Buͤrden des Berufs. ge 
troſt auf mich zu nehmen. Wird;gleich mein 
Angeſicht mit faurem Schweiß beneßt: genug, 

daß du mic) ſelbſt in den Beruf geſetzt. 

3. Bewahre nur mein Herz für eitlen Nah ⸗ 
rungsforgen. Gieb mir mein täglich Brodt, 
und forge felbft für Morgen. Laß mich an 
meinem Theil das Meine fleißig thun, und 
dann mit Zuverfiht in deiner Fügung rubn: 

4. Ah! fördre, groffer GOtt, die Werfe 
meiner Haͤnde. Hilf mir, bey meinem Thun, 
im Anfang und am Ende. Laß mid, bey 
meiner Laſt, auf jenen Sabbath ſehn, dawir, 
nach trenem Fleiß, in deine Ruhe gehn. 
7) pxvn. 

Nach der Melodie des 119. Lieds. 


Zur Arbeit, nicht zum Muͤßiggang, ſind 
wir, o Herr, auf Erden. Orum laß mid 
- doch mein Lebelang Fein Knecht der Traͤgheit 
werden. Gieb mir Verſtand, und Luft und 
Kraft, gefickt, treu und gewiſſenhaft, mein 
Amt bier zu verwalten. ° n | 

2. Haftdu ein Amt; fo warte fein : das iſt, 
o GOtt, dein Wille. O floͤße ſelbſt den Trieb 
mir ein, daß ich ihn treu erfuͤlle. Hilf mir, 
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daß ich von Zeit zu Zeit an Einfiht und an 
Tuͤchtigkeit zu meinem Amte wachle. | 
3. DHELL! firtrager Weichlichkeit wolfit 
du mein Herz beivahren! fo werd ih aus Ge · 
maͤchlichkeit nie meine Rrafteiparen. - Erho» 
fen werd ich mich nur dann, wenn ih, von 
Keaft erſchoͤpft, mich kann zu neuer Arbeit 
aͤrken. | 5 | | 
* Mit wahrer Vorſicht laß mich nie die 
Zeit mit Mebendingen, die weit-entfernt von 
meiser Pflicht, verſchwenderiſch verbringen. 
Das muͤſſe mein Vergnuͤgen ſeyn, mich den 
— ganz zu weyh'n, die du mir aufer⸗ 
eget a a 
s Ein heil'ger Trieb befebe mih o Hoͤchſter! 
meine Pflichten in deiner Furcht, geftärft, 
durch dich, mit Freuden zu verrichten. Ein 
Herz, das fih des Guten freu’t, giebt zuder 
Arbeit Munterfeit, verſuͤßt ung ihre Kaften. 
6. Laß mid vor dir, Herr, unverrückt mit 
einem Herzen wandeln, das Geiz und Ehre 
ſucht tie beſtrickt. Gewiſſenhaft zu handeln; 
mein Leben deinem Dienft zu weyhn, ſo nuͤtz⸗ 
lich, als ih kann, zu ſeyn, das ſey mir Ehr 
und Reichthum. i F 
7. Div zu gefallen, ſey mein Zweck bey allem, 
was ich thue! ſo wandle ich den rechten Weg 
* in 
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zu der Gewiſſensruhe. Denn, wer'dir, Hei⸗ 
ligfter, mißfällt, was nüßet dem die ganze 
Welt mit allen ihren Schäßen ? | 
8. Laß mir den zeitlihen Beruf, dazu mic, 
Herr, auf Erden dein weiles Allmachtswort 
erſchuf, doch eine Leiter werden, worauf ich 
einft in jener Welt , die höheren Beruf cut: 
haͤlt, zu hoͤher'n Wuͤrden ſteige. 
KIERIEBNETGERNERIERIERNE IE TÖE SEN SGENG 


XUl. Von der Zufriedenheit uno Geduld 
| im Leiden, | 


(8) DXVIIL 
M Naach der Mielodie des 55. Lieds. 


Gozz: dur bleibſt ewig unfrer Wohlfahrt 
Meiſter. Wie thoͤricht handeln unzufried'ne 
Geifter! fie qualen ſich, und maden ihrem 
Herzen vergeblid Schmerzen . 
2. Was helfen uns die ängftlih bangen Sor · 
gen für den Dod ungemwillen andern Morgen? 
Und müfen wir uns über unfer Graͤmen 
nicht nachmals ſchaͤmen? re 
3. Es iſt umfonft: wir werden nichts erzwin ⸗ 
gen, wenn wir auch Naͤchte durch mit Kum ⸗ 
mer ringen, und noch fo früh mit aͤngſtlichen 
Geſchaͤfften den Leib.entEräften, 
ne Kkk4 4 Mein 
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4. Mein Glück beruht, o GOtt, auf deinem 
Segen. Bertrau ic) dir, und geb’ auf deinen 
Regen; fo wirt du mir, auch ohne Sorg 
und Kranken, was nuͤtzlich fhenfen. 

5. Bin ich getreu mit dem verlieh nen Pfun ⸗ 
de, und harr ich nur der rechten Segensſtun⸗ 
de: fo kommt fie, und dann werden meine 
Thaten zum Glück gerathen. Bee 

6. Drum fördre felbft die Werke meiner 
Hände Geſegnet ſey der Anfang und das 
Endet gieb guten Rath, damit, was ich voll- 
bringe, mir wohl gelinge. — 

=, Hilf mir mit Trene meine Pflicht erfüllen, 
und dann mein Herz mit froher Hoffnung 
ſtillen. Erlang' ih nur, was du, HErr, mir 
beſchieden, bin ich zufrieden. 
8. Rann ich den Leib auch nicht, mie Reiche, 
laben; verforge nur den Geift mit jenen Ga⸗ 
ben, die mehr, als alles Irrdiſche erquicken, 
und ſtets beglücken. | ee 
9 Hier dab ih gnug Laß mid nur mit den 
Frommen zu dem Genuß der Himmelsguͤter 
kommen; fo wird mein Wunſch, den irrdiſch 
Gut nie ſtillet, voͤllig erfuͤllet. = 
(sg) DXIX. | 
Ga Nach der Mel. des 46. Liede. | 

ntehre nicht, mein Herz! mit Klagen den 
. — GO, 
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GOtt, der dich zum Gluͤck erſchuf. Die Muͤh' 
des Lebens zu ertragen, und froh zu ſeyn, iſt 
dein Beruf. mans 

2. Der Ehriff murrt nicht bey den Befiwer- 
den von dieſer kurzen Lebensbahn; er fucht, 
daß fie ihm nuͤtzlich werden, und batet GOt⸗ 
tes Willen ann. J— 
3. GOtt ſelbſt hat dir dein Loos beſchieden. 
Nimms dankbar aus der Vorſicht Hand. Er. 
Fülle jede Pflicht zufrieden, die fie mit dieſem 
4. Sie giebt dir Munterkeit und Kräfte, 
und naͤhrt und frärft fie väterlih, Sie bram 
den, dieß iſt dein Geſchaͤffte, und ihr Ge · 
brauch iſt Ruhm fuͤr dich Br 
5. Zwar jenen hat des Himmels. Segen mehr 
Güter anvertrant, ald dir; doch foll dieß dei ⸗ 
nen Neid erregen? denk: wer it GOtt, und 
wer find wir? 
6. Weiß er nicht beffer, was dir nüßet, und 
was dem Naͤchſten müßt, als du? wenn er 
dich führe, regiert und fehler, was feblet 
wohl zu deiner Ruh? | 
"7. Du prangeft nicht mit hohen Würden; 
beneide nicht der groſſen Gluͤck; fie feufzen 
unter ſchweren Bürden, und oft fhürzt fie 
ein Angenblid — — 
NE Kkk 58Dir 
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Be —— 
8. Dir ward kein Ueberfluß gewaͤhret ? ihn 
wuͤnſchen, das iſt Selbſtbetrug. Wer gern, 
was er nicht braucht, entbehret, der iſt der 
gluͤckt, und reic genug + 
9: HErr! der dur mir zum frohen Leben, ſo 
viel ih brand)’, und mehr verliehn , laß täg- 
lich ſich mein Herz beſtreben, den ſorgenvollen 
Gram zu fliehn. ZI 
ı0. Zu Demuth laß mein Herz ſich üben, 
GOtt deiner Guͤte ſich zu freu'n ; dich fuͤrch. 
ten, dir vertrau'n, dich lieben, muß’ ewig mei ⸗ 
ne Wolluſt feyn! — Re 


(za) ..._ DAX 
| Nach der Melodie des 48. Lieds. 


Wil mich, o GDkt , bienieden des Lebens 
Laſt ermuͤden, ſo ſtaͤrke meinen Geiſt! wenn 
mich die Leiden kraͤnken, fo laß mich wohl be» 
denken: auch das fey gut, mas Trübfal heißt. 

2. Nicht ewig foll fie währen. Oft werden 
unſre Zaͤhren ſchnell pon dir abgewiſcht, und 
ſeufzen wir: wie lange iſt unſrer Seelen dan 
ge? jo wird mit Troſt das Herz erfriſcht. 
3. Die Laſten, die ung prefien „ haſt du, 
Herr, abgemeſſen, fo groß fie. immer feyn. 
Du hilfft fie ſeibſt uns tragen, und richteſt 
unſre Piagen nach unſern Kräften weislich 
ein. a 4%, 
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44 Ja, wenn ichs recht erwaͤge, fofinde nur 

Liehesſchlaͤge, womit du und beleafts nice 
Schwerdter finds, mur Ruthen, womit du, 
—* zum Guten, als Water deine Kinder 
‚5. Dein vaͤterlich Bemuͤhen will ung hier 
auferziehen, zu thun, was dir gefällt ; du 
willſt Die Lüfte ſchwaͤchen, den eignen Willen 
brechen, vergällen uns Die Luft der Welt 
6. Du wilft den Eifer mehren, gehorfam 
did zu. ehren, mit Glauben und Geduld: 
daß wir in unfern Noͤthen, aud wenn dir 
er ns tödten, doch trau'n auf deine Ba- 
terhuld. | nd | 
7. Was will ung, HErr, auch fheiden von 
dir und jenen Freuden, die du für unserfehn ? 
man lebe oder fterbe, fo wird des Himmels 
Erbe doch deinen Kindern nicht entgehn. 
8. Zu jenem beflern Lehen willſt du auch mich 
erheben. Der Tod ift mein Gewinn. Muß 
gleich mein Leib verweſen; wird doc mein 
Geiſt genefen; er eilt zu Seeligkeiten bin. 
9. D! drürfe meinem Herzen, auıh unter 
Sorg und Schmerzen, die doch aufs tiefite 
ein: der, den du, Baker, liebeſt, kann, wenn 
u ihn betruͤbeſt, doch niemals unglückfee- 
ig ſeyn. — 


621) 
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(sr). =» DAXL::: 
h Nach der Melodie des 255. Liedes, 


Sa, Seele! ſtark und unverzagt, wenn 
irgend dich ein Kummer plagt. Befiehl GOtt 
deine Sachen. In aller Pein vertrau allein 
auf ihn! € wirds wohl machen. 

2. Kein Leiden kommt von ohngefehr; die 
Hand des Hoͤchſten ſchickt es her; fein Rath 
hats fo erfehen!. drum fen nur ftll! was dein 
GOtt will, laß immer gern gefchehen. 

3: Erweckt dir glei) das Leiden Pein‘,. ſo 
folt8 dir doch nicht Khadlieh ſeyn GOtt kann 
fein Kind nicht Hafen. Wer ihn nur liebe, 

fich ihm ergiebt, den wird er nit verlaflen. 
4. Wie lange waͤhrt der Frommen Leid? 
nicht ewig, HErr! nur kurze Zeit. Nach 
überftand’nem Leide, erquickeft du ihr Herz 
mit Ruh, und einft mit ew ger Freude, 

5. Drum hab’, o Seele! guten Muth! ver- 
traue GOtt! & wird noch gut nad aller 
Trübjal werden. Durchs Kreuz zieht er dich 
immer mehr zum Himmel vonder Erden. _ 

6. GOtt iſt dein GOtt. Er iſt getreu; und 
ſete dir als Vater bey in allem Kreuz auf 

rden. Der Leiden Heer wird nie zu ſchwer 
durch ihn dem Chriſten werden. * 

7. | 
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7. Es haben ja zu aller Zeit, die Heiligen in 
Traurigkeit bier oftmals wandeln muͤſſen. 
Warum willt du hier nur von Ruh, und 
nichts von Trübfal wiſſen? Br 

8. baͤt', und fieh auf deinen GOtt, in 
‚aller deiner Angft und Noth! laß, wie er 
will, ed geben. Sein Will iſt aut : behalte 
Muth! GOtt wird dich einſt erhöhen, 

9. Der du ein GOtt des Troſtes biſt laß 
jeden, der hier traurig iſt, doch deinen Troſt 
empfinden. Hilf, den du liebſt, und pruͤfend 
übt, den Unmuth überwinden. — 
(522.) . DXKXKIL 

Nach der Melodie des 55. Lieds. 


Ein Harz, o GOtt! in Leid und Kreuz ge 
duldig, das bin ih dir, und meinem Helie 
ſchuldig. Laß mich die Pflicht, die wir. fo oft 
vergefien, taͤglich ermeſſen. 

2. Bin ich nicht Staub, wie alle meine Ba» 
ter ? Bin id. vor dir, HErr, nicht ein Lieber» 
freter ? Thu' ich zu viel, wenn ich die ſchwe⸗ 
ven Tage ftandhaft ertrage? 

3. Wie oft, o GOtt, wenn wir das Boͤſe 
dulden , erdulden wir nur unſrer Thorbeit 
Schulden, und nennen: Lohn, den wir ver» 
dient befommen, ‘ein Kreuz der Frommen. 
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4. Dog ſelbſt, o HErr, in Strafen unſrer 
Sünden, laßt du den Weg zu unferm Seil 
und finden, wenn wir lie ung, die Miſſethat 
zu haſſen, züchtigen laſſen. 

5. Jag ich nur nad dem Frieden im Ge⸗ 
wiſſen, wird alles mir zum Beſten dienen 
muͤſſen. Du, Herr, regierit, und ewig 
wirft dein Wille Gutes die Fülle. | 
6. Ich bin ein Gaft und Pilger auf derEr- 
den; nicht hier, erft dort, dort fol ich glück 
lich werden; und was find gegen euch, ihr 

ew'gen Freuden! dielerZeitfeiden? 

7, Wenn ich nur nit mein Elend ſelbſt ver- 
ſchulde: wenn ich ald Menſch, als Chrift hier 
leid’ und dulde; fo Fann ich mic) der Hülfe 
der Erloͤſten fiher getröften. Bm 

8. Ich bin ein Menſch: und Leiden muͤſſen 
Fränfen; doc) in der Noth an feinen Schöp 
fer denfen, und ihm vertrau'n, das ftarket 

unſre Herzen mitten im Schmerzen. 

9. Schau über did! mer fragt der Himmel 
Here? Mer’ auf! wer ſpricht: bis hieher! 
zu dem Meere ? iſt er nicht auch dein Helfer 
und Berather, ewig dein Water? 
lo. Willſt du ſo viel, als der Allweiſe, wiſ⸗ 

ſen? jetzt weißt du nicht, warum du leiden 
muͤſſen; allein du wirſt, was feine Wege va» 
en, nachmals erfahren. I, 
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ri. Er zuͤchtigt uns, damit wir zu ihm na- 
hen, bie Heiligung des Gpiftes zu empfahen, 
und mit dem Troft. der Hulfe, die wir. merken, 
andre zu ftärfen. | > 
+12. Das Kreuz ded HErrn wirkt Weisheit 
und Erfahrung; Erfahrung giebt dem Glau- 
ben Muth und Nahrung. Ein ſtarkes Herz - 
ect in. der Noth noch veſte. Hoffe das 

efte! 7 * 


(2) DXKUL 
rlach der Melodie des 49. Lieder 


Jge hob in guten Stunden des Lebens Glaͤck 
empfunden und Freuden ohne Zahl. So 
will ich denn gelaſſen mich auch im Leiden 
faſſen: welch Leben hat nicht feine Quaal? 

2. 3a, Herr, ih binein Sünder, und ſtets 
ftrafit dit gelinder ,_ als es der Menſch ver» 
dient. Will ich, beſchwert mit Schulden, 
Fein zeitlich Meh erdulden, das doc zu mei⸗ 
nem Beſten dient‘? W | 

3. Dir will ich mi ergeben, nicht meine 
Ruh, mein Leben mehr lieben, als den HErrn. 
Dir, GDtt willi vertrauen, und nicht auf 
Menſchen bauen ; du hilfſt, und du erretteft 


gm —— 
4 Laß du mich Gnade finden, mic alle Dr 
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ne Sünden erkennen und berem'n. Yet hat 


mein Geiſt noch Kräfte, fein Heil laß mein 
Gelchäffte, dein Wort mir: Toſt und Leben 


eyn. 

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe ML bin ich des 
Simmel Erbe Was ſchreckt mich Grab 
amd Tod? auch auf des Todes Pfade ver⸗ 
trau ich deiner Gnade Du, HErr, biſt bey 
mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren , GOtt 
durch Geduld verehren, im Glauben zu ihm 
flehn. Ich will den Tod bedenken Du 
HErr, wirſt alles lenken; 4 und was mir gut 
iſt, wird EN, — 
(24) ‚DX Kit 
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- 2. Ich Fam unter Angftund Noͤthen, Hüle 
felos, arm und blos, einft ans Licht getre- 
ten: nichts nehm ich auch von der Erde dann 
mit mir, wann ich bier einft verfiheiden werde. 
3. Ent und Blut, Leib Seel und Leben, iſt 
nicht mein; GOtt allein ift es, der’s gegeben: 
Fordert er es einftend wieder, nehm' erg Bin, 
ich preif ihn doch durch meine Lieder, | 

4 Schickt er mir ein Kreuz zu tragen; dringt 
herein Angſt und Pein; ſollt' ih drum ver⸗ 
zagen? der es ſchickt, der hats in Händen ‚er 
weiß ——— wie er ſoll all mein Ungluͤck 


wenden. 
— GOtt hat mich bey guten Tagen oft er» 
goͤtzt; ſollt' ich jetzt nicht auch etwas tragen? 
fromm iſt GOtt und ſchaͤrft mit Maaßen 
fein Gericht; kann mich nicht ganz und gar, 
verlaſſen. — 
6. Satan, Welt und ihre Rotten koͤnnen 
mir nichts mehr hier, thun, als meiner ſpot ⸗ 
ten. Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen; GOtt, 
eo Heil, wird in Eil fie zu Schanden na» 
al, ER | 
7. Unverzagt und ohne Grauen foll ein 
Chriſt wo er ift, ftetö sich laſſen ſchauen; 
wollt ihn auch der Tod bekriegen, Chriſti 
Blut, und fein Muth hilft auch den befiegen. 
F zul 8.Denn 
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8. Denn kein Tod kann mich ertödten, nein: 
er reißt meinen Geift aus viel taufend Mi. 
then, endigt dieſes Lebens Leiden, und giebt 
mir einſt dafuͤr alle Himmelsfreuden 

9. Dann wird ſich mit beſſern Sdaͤtzen 
Sei und Herz auf den Schmerz . dort 
ergögen. Hier iſt Fein recht Gut zu finden ; 
was ——— Welt in ſich haͤlt, muß wie Rauq 
ver! | 

10. 2 A nd dieſes Lebens Guͤter? Unbe⸗ 
ſtand, eitler Tand, Kummer der Gemuͤther. 
Dort, dort ſind die edlen Gaben, da mein 
Hirt, Ehriſtus wird mich ohn' Ende laben. 

1 HErr, mein Hirt‘, Brunn aller Freu» 
den! du biſt mein, ich bin dein; niemand 
kann uns ſcheiden: ich bin dein, weil du dein 
Leben und dein Blut, mir zu gut, für mid 
bingegeben. 

‚12. Du bit mein, weil. id 0. d fall, und dich 
nicht, o mein Licht! aus dem Herzen laſſe 
Laß mich, laß mich hingelangen, mo du mich, 
und.ic dich, ewig werd’ umfangen. . - 

(525.) DXXV. 
Nach der Melodie dee 267. Liede. 


DLR GOtt thut, das iſt wohl gethan, es eß | 
biabt gerecht ſein Wille, Wie er e fangt ii 
2 + 


— — 
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Saden an, will ich ihm halter ftilte: er iſt 
men GOtt, der in der Noch mich wohl 
weiß zu erhalten, drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was GOtt thut, das ift wohlaethan; 
er laͤſſet mich nit fallen: er führet die auf 
rechter Bahn, die feine Wege walten. Troft | 
und Geduld giebt feine Huld: er wird-mein 
Unglück wenden: es ſteht in feinen Händen, 
3 Was EDEL thut, das ift wohlgethan; er 
weiß nur, was uns nuͤtzet; tie ungewiß irre 
jedermann, der ſich auf ihn nicht ftüßet! ja 
feine Treu ift immer neu: drum will id auf 
ihn bauen, und feiner Güte trauen. | 
4. Was GOtt thut, das iſt wohlgethan; er 
iſt mein Licht und Leben, der mir nichts Wofes 
aönnen kann; ihm will ih mich ergeben in 
Freud und Leid: es kommt die get, da oͤf⸗ 
fentlich erſcheinet, mie treulich er eg meynet 
5. Was GOtt thut, das iſt wohlgethan: 
muß ich den Kelch gleich ſchmecken, der bitter 
iſt nad meinem Wahn; Taß ih mich doch nict 
ſchrecken, weil er zuleßt mich doc —5 
mit ſuͤſſem Troſt im Herzen: da weichen alle 
Schmerzen. ER ne 
. 6: Bas GOtt thut, das. ift wohlgethan, 
dabey will id) verbleiben: es mag mic auf die 
rauhe Bahn Noth, — Elend Beam s 
Ä J 2 d 
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fo wird GOtt mich doc vaͤterlich in feinen 


Armen halten: drum laß ich ihn nur walten, 
(526.) DXXVL 
Nach der Mlelodie des 72. Lieds. 


Verborg'ner GOtt! dem nichts verborgen, 
was auf der ganzen Welt geſchicht; was ſollt 
ich, wie ein Heyde ſorgen, als wuͤſteſt du 
mein. Elend nicht? verſtellet gleich dein Ant- 
litz ſich; dein Herz meynt es doch vaͤterlich. 

2. Mich und mein Loos haft du geſehen, als 
ich noch nicht gebohren war , und was mir 
Fiinftig foll geſchehen, ftellt fihdir gegenwar- 
tig dar. Dein Auge fiehet aus der Ho, und 
kennt mid), wo ich geh und fteh'. 

3 Dumeißt auch, was ich nötbig habe, und 
giebt mir mein beiheiden Theil; ja, alles, 
Herr, iſt deine Gabe; du forgeft taͤglich für 
mein Heil. Mo ich noch gar nit hingedacht, 
haſt du fchon alles gut gemacht. 

4. Ach ſollteſt du denn niterfennen, wenn 

Kummer, Angft und Noth mich qudlt? wer 
muß did nicht barmherzig nennen? Du bilt 
es, der die Thränen zahle. Du haſts gefagt, 
dein Herze bricht, wenn deinen Kindern was 


geſchicht. | 
5. Sp laß mich doch recht veſte glauben, —* | 
8 ei 


i 


| 
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deine Augen auf mich ſehn; laß mir denfüllen 
Troſt nichts rauben, du werdeſt mir zur Sei-⸗ 
te ftehn, und bald zeritreu’n durch deine Macht 
der Sorgen und des Leidens Nach. 

6. Du wirſt dein Wort gewiß erfüllen; du 
haft mir Hilfe zugelagt, Ja, du wirft mei ˖ 
nen Kummer ftillen: ich bin getroft und un« 
versagt; es wird geſchehn, ic zweifle nicht; 
du biſt mein GOtt, mein Heil und Licht 
(527.) DXXVI, | 

Nach der Mlelodie des 234. Liedes. Ä 

as iſt mein Leben auf der Erde? ein 

Wechſel it! von Luſt und Leid. Hier ftört 

oft Unruh und Beſchwerde die fanfteite Zu- 
friedenheit. Hier wohn ich noch meiner Welt, 

die Fein vollEoinm’ned Glück enthält. 

2. Weß foll ih mid, o Herr, denn tröften? 
Nur deiner Huld. Du bift mein Heil, und 
Bleibft, wenn auch die Noth am größten, doch 
meines Herzens Troft und Theil, und ſtehſt, 
nad) deiner DBatertren, mir ſtets mit Rath 
und Hülfeby. 

3. Du ſtaͤrkſt mir, unter aller Plage, 0 
GOtt, auf mein Gebät, den Muth, daB ih 
gelaffen fie ertrage, und machſt zuleßt dog 
alles.aut. Auf Kummer folge zufriedner 


Dan; auf Klagen froßer Lobgeſang. & 
| J 2113 4. Zu 


| 
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4 gi ungeftörten Sicherheiten, ſchickt fih 
iß Fein Prüfungsitand. Wie würde, 
uͤckt uns nicht zu Zeiten ein Leiden, unfre 
Zreu erkannt? Bollkomm'ne Ruh' und Sie 
cherheit iſt nur ein Glück der Ewigkeit. 

5. Was bit bu denn, o meine Seele! in dei⸗ 
ner. Roth jo kummervoll? Vertraue GOtt! 
nur ihn erwaͤhle zu deinem Troſt Er ſchuͤtzt 
dein Wohl. Einſt dankſt du ihm nach der 
Gefahr, daß er dein GOtt und Retter war. 

6. Er wird es ſeyn Ruf?’ in Gefahren ihn 
als den einz gen Helfer an. Er weiß dich mädh- 
tig zu bewahren, und da, wo niemand helfen 
Fann, fehlt ihm die Kraft zu helfen nicht. 
Dieß ftärfe deine Zuverfihe! , u 

7. Defiehl ihm alle deine Wege, und hoffe 
auf ibn allezeit. Auch auf dem allerrauh'ſten 
Stege. fieh' froͤhlich hin zur Eiigfeit. Da 
ſaͤmmleſt du von aller Pein den Segen mit 
Vergnuͤgen ein. ee 

8. D ſieh dahin zu allen Zeiten; in eigner 
und gemeiner Noth, im Stücke, und mente 
dich von weiten ein Lnglücfswetter hart be 
droht. Nichts giebt und Troft zu ſolcher Zeit, 
als GOtt, und jene Herrlichkeit. — 

9. Sp laß mid, GOtt, ſtets dahin hauen, 
und dann mit ſtarkem Muth anf did, auh 

Ä m 


— 
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n der gröften Noth, vertrauen. Du bift bey 
nir. Das ftärfe mich! wer deſſen ftet# verfi- 
hert iſt, der lebt und ſtirbt getroſt als Chriſt. 





J 


528) DXXVIII. | 
Nach der Melodie den 48. Liede. _ 


Was iſts daß ich mich quaͤle? harr' nur auf 
GOtt, o Seele; harr' und ſey unverzagt du 
weiſt nicht, was dir nuͤtzet; GOtt weiß es, 
und GOtt ſchuͤtzet allmaͤchtig den, der nach 


m fraggt | “ 
2. Er zählte meine Tage, mein Glück und 
meine Plage, eb’ ich die Welt noch (ah. Eh’ 


. 


ich mich ſelbſt noch kannte, eh' ich ihn Batr 


nannte, war er mir ſchon mit Huͤlfe nah. 
3. Die kleinſte meiner Sorgen iſt dir GOtt 
nicht verborgen, der alles ſieht und haͤlt; und 
was du mir Deichieden, das dient zu meinem 
Frieden, waͤr's auch die groͤſte Laſt der Welt. 
4. Ich lebe nicht auf Erden um gluͤcklich 
hier zu werden; die Luſt der Welt vergeht. 
Ich lebe hier, im Segen den Grund zum 
er zu legen, das ewig, wie mein Geiſt, 
eitebt. | SE NE m 
5. Was dieſes Glück vermehret, ſey mir von 
dir gewaͤhret! GOtt, du gewaͤhrſt es gern. 
Was dieſes Gluͤck rg wenns alle Welt 
oe 





auch 
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auch datnt, ſey, HErr mein SStt 


ecewig fern 
6. Ei auch der. Kranfheit lagen, und 


Mangel ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß 


ni 


und Spott; ſo harr' ich, und bin ftille zu 


GOtt, denn nicht mein Wille, dein Wille 


nur geſcheh o GOtt! 

7. Du biſt der Muͤden Stärke, ‚ und aller 
deiner Werke erbarmit du ewig did. Was 
kann mir wiederfabren .. wenn dus mich willſt 
ne un Und du, mein BO, hewahreſt 
mi 


(529) DXXIX. 


Nach dee Melodie des 7. Lied. 


DT iſt das Leben bier auf Erden? Wo iſt 
bier wohl Bollfommenbeit ? Wer lebt bier 


frey von den Beſchwerden der Trübfal und. 


Muͤhſeeligkeit 2 du legſt in unferm Lebens- 
lauf, o GOtt! ung mandes Leiden auf. 

2 Doch das find treu gemeynte Schläge der 
Vaterhuld, die fir ung wacht. Wie halt du 
doch dureh Leidenswege fo manchen ſchon zu 
dir gebracht! denn ungeſtoͤrtes irrdiſch Gluͤck 
haͤlt uns von dir, o GOtt, zuriick, | 

3. Wein und die Welt nicht Noth ermed- 


“ vergnuͤgte. ung dein Himmel nicht | 
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ſuchte, wenn ihn nichts erſchreckte, die Hülfe, 
die dein Wort verſpricht? wer fühlt, wenn 
Feine Laſt ihn drückt, wie fanft, o GOtt, 
dein Troft quick? — 
4. Zum Dulden führt dein Ruf der Gnaden, 
der und zu. Chriſti Gliedern macht. Wie 
ſchwer war der nit bier beladen ! wie hart 
verfolge ! wie fehr veracht t! und doch trug er 
dieß alles gern. : Gieb, daß ic) folge meinen 
Herm ee 


5. Er ward beleidigt oßn’ vergelten,, gegeiſ⸗ 
felt ohne Widerftand ; gefchoften ohne Mie- 
derichelten, ohn Wiederſpruch zum Kreuz 
verbannt. Mie? follt ich denn nicht mit Ge 
duld das tragen, was ich felbit verfhußd’r? - 

6. Laß, GOtt, nur diefes Lebens Leiden zu 
meiner Beß rung fruchtbar ſeyn; ſo geh' ich 
zu des Himmels Freuden durch dieſer Erde 
Truͤbſal ein. Dort wird mein Leben ohne 
Pein, und ohne Leid und Thraͤnen ſeyn. 

7. Drum laß mic mit dem Troſte ſiegen: 
Ggtt giebt, nad Furzer Prüfungszeit, dad 
alierfechiafte Bergnügen in jenem Reich der 
Herrlichkeit. Verſchmachte Leib! ftirb und 
vergeh! ich weiß, daß ich einft auferftch. 


kl: 6%) 
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o. DXX 
(53 ) Troſt in geiftliher Schwermutß. 
Neue Melodie, | 


u Elagit, o Chriſt in weren Keiden,, 
sm = — — — 
und ſeufzeſt, daß der Geut Dei Freuden von 


— — m. 
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HErr, wi ſo lange — ud GOtt verzeucht, 





und bir wird bange, daß du von GOtt 
— 
verlaſſen bdiſt. | 
2. &ind meine Suͤnden mir vergeben; bat 
EHDtt mir Sünder Heil und Leben in ſeinem 
Sohn verlieh'n: wo find denn feines Geiſtes 
Triebe? warum empfind ich nicht die Liebe 
und hoffe nicht getroft auf ihn? ich. 
3 Muͤhſeelig, ſprichſt du, und beladen, hör’ 
jö den Troft vom Wort der Gnaden, und ich 
‚empfind’ ihn nicht; bin abgeneigt, vor GO 
su treten; ic bat’, und kann nit glaubig 
häten: ich denke, Ott, doch ohne Liht. 
4. Sonft war mir's Freude, feinen Willen 
4 vv 





— 











Du rloaie und rufe 
Sm — u! 


R | 
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vom ganzem Herzen zu erfüllen; fein Wort 
fdar mir gewiß. Jetzt Fann ich’ nicht zu Her: 

en fallen, und meine Kraft hat mich verlaf- 
en, und meinen Geift deckt Finjterniß. 

5. Oft fühl id Zweifel, die mi quälen, 
heul oft vor Unruh meiner Seelen, und mei 
ne Hülf’ ift fern. Ich ſuche Ruh', die ich nicht 
firde ; in meinem Herzen wohnt nur Sünde, 
nur Unmuth, Feine Furcht des Herrn. 

6. Zag nicht, o Chriſt, denn deine Schmer- 
jen find ſich re Zeugen beß rer Herzen, als 
Dir das deine ſcheint. Wie Fönnteit dur dich 
fo betrüben, daß dir die Kraft fehit, GOtt 
zu lieben, waͤr nicht dein Herz mit ihm vereint. 

7.,Rein Menſch vermag GOtt zu erkennen, 
nod JEſum einen HErrn zu nennen, als 
durch den heil gen Seiſt. Haſt du nicht die ⸗ 
fern Geiſt empfangen? er iſts, der dich nach 
GOtt verlangen, und fein Erbarmen ſuchen 


8 Vertrau auf GOtt; er wohnt bei denen, 
die ſich nach feiner Huͤlfe ſehnen; er Fennt und 
will dein Gluͤck Er hoͤret deines Weinens 
Stimme; verbirgt er gleich in feinem Grim. 
me ſich einen Fleinen Augenbli. 
..9. S Dt ließ (0 manden feiner Frommen 
in dieß Gefühl des Elends Fommen, — 

| und 
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ſtund ihm mächtig bey. Du follt dein Nichts 
erkennen lernen, ſollſt das Bertrau'n auf 
— und ſehin, was GOttes Gna- 


y. | 
10: Bor Sicherheit did zu bewahren, laͤßt 
er dich feine Streng’ erfahren, und fickt die 
diefe Laſt. Er reinigt dich wie Gold im Feuer, 
made dir dad Heil der Seele theuer, _ damit 
du haltet, was du haft. ee 

u. So wie ein Bater über Kinder, erbar- 
met GOtt ſich über Sünder, die feinen Na ⸗ 
men ſcheu'n. Dein Seufzen it ihm nicht ver« 
borgen, ſo fern der Abend it vom Morgen, 
läßt er von dir die Suͤnde feyn, — 

12. Zwar iſt um Troſt dir jetzo bange; denn 
alle Zuͤchtigung, ſo lange ſie da iſt, ſcheint 
uns hart. Doch nachmals wird ſie friedſam 
geben Frucht der Gerechtigkeit und Leben 
dem, der durch fie geuͤbet ward. — 

3. Fahr' fort zu baͤten und zu wachen, 
GoOtt iſt noch maͤchtig in den Schwachen, ift 
Guͤte fuͤr und fuͤr. Laß dir an ſeiner Gnade 
gnuͤgen; ſein Wort iſt wahr, und kann nicht 
truͤgen: ich ſtaͤrke dich, ich helfe dir. 

14 Auf, faſſe di in deinen Nöten! ſprich: 
wollte mich der HErr au tödten: ſo harr 
ich dennoch fein. Mir bleibt das Erbtheil 2“ | 
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Erlöften; und will mid GOtt nice eher 
roͤſten, ſo wird er nid u * erfreun 


J. 
33 ) Troſt in Dürftigfeit. 
Neue Mlel. od. nach der Mel. des 140. Pf. 





D u Elaaft, und fühleft die Belhmerden 


des Stands, in dem din dürftig lebft, du 
EI TZI = 





= I eos — — 
ſtrebeſt glͤcklicher zu werden, und ſiebſt, 





— 


daß du vergebens ſtrebſt. 
2. Ja, klage! GOtt erlaubt die Zaͤhren; 
Doch denk' im Klagen auch zurück. Iſt denn 
das Glück, das wir begehren, für uns auch 
ſtets ein wahres Glück? 
3. Nie ſchenkt der Stand, niefhenfen Guͤ · 
ter dem Menſchen die Zufriedenheit. Die 
wahre Ruhe der Gemuͤther ift Tugend und 
Senügfamkeit. | 
4. Genieße, wasdir GOtt beſchieden, ent- 
bedre gern, was du niht haft. Ein jeder 
Stand hat feinen Frieden, ein jeder Stand 
auch feine Laſt. | NN, 
5. GOtt it der HErr, und feinen Segen 
vertheilt er ſtets mit weißer Hand; nicht fo 
| wie 





| 


wie wir s zu wuͤnſchen pflegen, doch ſo, mie 

ers uns heilſam fand. — 
6. Willſt du zu denken dich erkuͤhnen, daß 

ſeine Liebe dich vergißt? er giebt uns mehr, 


als wir verdienen, und niemals, was und 


ſchaͤdlich iſt | | 
7. Verzehre nicht des Lebens Kräfte in traͤ⸗ 
ger Unzufriedenheit; beſorge deines Stande 
Geſchaͤffte, und nuͤtze deine Lebenszeit. 

B8B Bey Pflicht und Fleiß ſich GOtt ergeben, 
ein ewig Gluͤck in Hoffnung ſehn, dieß iſt der 
Weg zu Ruh und Leben. HErr, lehre dieſen 
Weg mich gehn! | fesn 

— E 


AVLIll. Von dem rechten Gebrauch des Lebens, 
und der Zubereitung zum Tode. 


(32) DXXxII 
F Nach der Melodie des 7. Lieds. 
6; eilt der Ießte von den Tagen, die du hier 
lebeſt, Menſch, herbey Erkauf' die Zeit! 
und ſtatt zu klagen, ſie ſey zu kurz, gebrauch 
ſie treu] nimm mit erkenntlichem Gemuͤth 
der nahen Stunde wahr; fie flieht! 

2. Getaͤuſcht von eiteln Kleinigfeiten ver» 
llierſt du deines Lebens Zweck, verſchiebſt Sa 


| 


des Lebens, und der- Zubereitung zum To. gıı 


Heil auf ferne Zeiten, und wirfſt fo ſicher 
Fahre weg! biſt du, zu Fühner Sterblicer! 
des naͤchſten Augenblickes HErr? | 

3. Einft Emigfeiten zu befigen, fol du des 
Furzen Lebens Zeit, al$ deine Saatzeit, weis. 
lich nuͤtzen, und thun, was dir der HErr ge» 
beut. Er ruft dir menſchenfreundlich zu; fich‘, 
eins iſt noth! was ſaͤumeſt du ? | 
4 Drum eil’, errette deine Seele, und den- 
Fe niet: ein andermal! fen wacker, baͤt' und 
überzähle der Menſchentoge Eleine Zahl Ge. 
ſetzt, dein Ende wär’ and fern: _ fen fromm 
und wandle vor dem HErın! 00 Oo. 

5. Mit jedem neugeſchenkten Morgen erives 
cke dich zu dieſer Pflicht. Sprich, dir, o GOtt! 
iſt nichts verborgen; ich bin vor deinem An⸗ 
geſicht, und will, mic deiner Huld zu freun, 
mein Leben gern der Tugend weyhn!  _ 


6. Erleucht' und ftärfe meine. Seefe, weil 
ohne dich fie. nichts vermag. Du gönnft, daß 
ich mein Heil erwähle, aus Gnaden mir noch 
biefen Tag. Was it nicht eine Stunde were, 
bie deine Langmuth mir. gewährte! - 

7. Wohl mir! wenn ih aus allen Kräften 
nad GOttes Reihe hier geſtrebt, in gottge- 
fälligen Geihäfiten die Bilgertage Pur e 

on ebt, 
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A a ee hs riesen 
Iebt, und einft im Glauben fagen Fann: Du 
nimmft mid, Herr, zu Ehren an! | 
8. Mein ſprochlos Flehn bey ‚meinem Ende 
vernimmſt du, Herzenskiindiger. In deine 
treue Vaterhaͤnde befehl’ ich meinen Geiſt, o 
Herr! er ſcwingt ſich über Grab und Welt 
zu dir, wenn feine Hütte fallt, — 
(533.) DXXXIII. 
| Yieue Wielodie. 


Wr sE— — 
as ſorgſt du aͤuaſtlich um dein Leben? 





— 
— 





m — — — — 
—— — 


— — — 
Es GOtt gelafjen übergeben , it wahre 





* Kup’ und deine Prlicht. Du follit es lieben, 






 weislich nüßen F es danfbar als ein Stüc 


ss IH 


beißen, verlieren, alöverlörft dus nicht. 
2. Der Tod fol dic nicht traurig ſchrecken; 
doch, dich zur Weisheit zu erwecken, toller 
dir ſtets vor Augen feyn, Er ſoll den Rund 
zu Ieben mindern, doch dich in deiner Pflicht 
nicht hindern, vielmehr dir Kraft dazu verleihn. 
3. Ermatteft du in deinen Pflichten: ſo laß 


den Tod dich unterrichten, wie wenig deiner 
| Tage 
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— fi, Sprich: fol’ ih Guns wohl 
verfihieben ? Nein, meine Zeit, ed auszuüben, 
iſt kurz, und fie verfliegt gefihwind.' 

4. Denk an den Tod, warn böfe Triebe, 
warn Luft der Welt, wann ihre Liebe dich 
** und erſticke fie. Sprich: kann ich nicht 

ute ſterben? und koͤnnt' ich auch die 
Belt ererben, begieng' ich on‘ ſolch Hebel nie 

5. Denk an den Tod, wann Ruhm und Ehe 
ren, wann deine Schäße ſich — daß 
du ſie nicht heftig liebſt. Denk an die Ei» 
telkeit der Erden, daß, wann ſie dir entriſſen 
werden, du dann dich nicht zu ſehr betruͤbſt. 

6. Denk an den Tod bey frohen Taͤgen. 
Kann deine Luſt fein Bild, vertragen: fo iſt 
ſie — und unſchuldsvoll. Sprich, dein Ver⸗ 

en zu vermehren: welch Glück wird 
SH mit dort beſcheren, wo ich unendlich 
leben ſoll! 

7. Denk an den Tod, wann deinem Leben | 
do fehlt, wornad) die Reichen ftreben ; ſprich 
bin ich bier, um reich zu ſeyn? wohl mir! 
wann ich in Chriſto ſterbe, dann iſt ein under 
Ber Erde, dann iſt ber Himmel Reichthum 


8. Den an dent Tod wann Leiden kommen; 
ſyrig: ale Truͤbſal —— Frommen iſt I 
we 
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lich, und im Glauben leiht. Ich leide; doch | 
von allem Bofen wird mich der Tod bald, 
bald erloͤſen; er it, der mir die Krone reiche: - 


9. Denk an den Tod zur Zeit der Schrecken, 
warn Preile GOttes in dir ſtecken; du vufit, 


und er antwortet nicht. Sprid:follte GOtt 


mich ewig haſſen? ich ſeh' ihn doch nach dem 
Erblaſſen; dann zeigt er mir ſein Angeſicht 
10. So ſuche dir in allen Faͤllen den Tod 


oft lebhaft vorzuſtellen; ſo wirſt du ihn nicht 
zitternd ſcheun; ſo wird er dir ein Troſt in 
Klagen, ein weiſer Freund in guten Tagen, 


ein Schild in der Berfuchung ſeyn. j 
(534) DARM 0009 
Nach dee Melodie des 7. Lid, |: .. 


Du, Herr und Meiſter meiner. Tage! dit. 
weißt, daß ih, dein ſchwaches Kind, des Tos, 
des Keim in Gliedern trage, die irrdiſch und 
zerbrechlich ſind. Drum gieb, daR ich zu jeder 
zeit, zu meinem Tode ſey bereit: 194 544 
2. Daß du, o Hoͤchſter, meinem Leben. ein 
mir verborg'nes Ziel beſtimmt; und daß die. 
zeit, Die mir gegeben, vielleicht gar bald ein 
ſtets auf mein Heil bedacht, zu eyn. 2 


Ende nimmt: das flöße mir die Weisheit eit,.. 





— — 


— 
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Herz von Suͤnden abzuziehn, mich von der 
Weltluſt zu entfernen, ‚und um den Himmel 
zu bemüht. O mache mich dazu gefickt, 
eh’ mich der Tod der Welt entruͤckft 

4 Nicht auf der Erde, nein, nur droben 
bey dir, GODtk, meiner Seelen Theil! ‚ft init 
das Beſte aufgehoben Ho Dort iſt für ini 
vollkommnes Heil: Da, wo men Schaß 
iſt, — ——— HErr, lente ſelbſt es him⸗ 

melwaͤrt 
5. HErr allen Suͤnden ahzuſterben, zu leben 
be Gerechtigkeit, um einſt dein himmliſch 
Reich zu erben, dazu laß meine Sterblichkeit 
mir ſtets, mein GOtt, vor Augen ſeyn, und 
deine Huͤlfe mich erfrein. 

6 Willit du mic länger leben laſſen, ſo laß 
es mir zum Heil geſchehu Doch ſoll ich heu⸗ 
te noch erblaſſen, ſo hoͤre, Vater, auf mein 
Flehn! ſey, wann mein Herz im Tode bricht, 
mein Troſt und meine Zuverſicht! | 

>. Ditrtwill ich gamlich mich erneben , bir, 
deſſen Eigenthum ich bin. Bit du, mein 
Heiland, Nur mein Leben, fo bleibt ſelbſt 
Sterben mein Gewinn. Ich lebe dir, ich 
Be dir: Sey nur mein Tiof, ſo gnuͤget 


Su 5 —* IN — er 0) ! 
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(535.) DAKXV, 2 Mat 7 
u Nach der Melodie den 47. Liebe. 

Pen! ich hab’ aus deiner Treit, mir zum 
Heil, noch Zeit in Handen. Gieb doch, daß 
ich ſorgſam ſey ſie auch weislich anrzuwenden; 
denn, wer weiß, wie bald zur Gruft deiner 
Vorficht Wink mich ruft. | — 7— 

>. Linausfprechlich ſchnell entfliehn die und 
sugesählten Stunden. Eh’ man's denkt, find 
fie dahin, und auf ewig ung verſchwunden. 
Kiemois kehrt ein Augenblick, und zum Heil, 
davon zuruͤck. Bus He 

3. Laß, bey ihrer Fluͤchtigkeit mich, mein 
Dr, doch nie vergefien, "wie unſchaͤtzbar 
fen die Zeit, die du hier uns zugemeſſen; wie, 
was hier von und geſchicht, ew ge Folgen nach 
ſich zieht. —— 

4, Meise mich dadurch zum Fleiß, eh die 
Seit des Heils verlaufen, mir zur Wohlfahrt, 
dir zum Preis, noch die Stunden auszukau · 
fen, die, zu meiner Seeligkeit, deine Gnade 
mir verleidt. #7 

Deine ſchonende Geduld tragemich, GOtt 
nicht vergebens! ach! vergieb mir meine 
Schuld, daß ſo menden Theil des Lebens 
ich, zu meiner Seelen Wohl, nicht gebraucht 
fo, wie ic ol, 6. Lo 
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6: Laß mich meine Beſſer ung für mein 
Hauptgeſchaͤffte achten, und nach meiner Hei⸗ 
AUgung mit fo treuem Eifer trachten, als er⸗ 
wartete noch heut mich Gericht und Ewigkeit. 
. Deine Gnade ſteh' mir bey, daß mein Le⸗ 
ben auf der Erde reich an guten Früchten 
fen, und dem Naͤchſten nüglih werde. Und 
iſt ra mein Ende da, o fo fen mis Troſt mir, 
ya): | | 
(536.) DXXXVL 
Nach der Wlelodie des 47. Liebe. 


M eine Lebenözeit verftreicht, ſtuͤndlich ei ich 
zu dem Grabe. Und was iſts, das ich viel- 
leicht, Bier annoch zu leben habe? denk Do. 
| Ey a Top! qaͤume nicht; denn eins 
iſt noth. | a 
2. Lebe, wie du, wann du ſtirbſt, wuͤnſchen 
wirſt, gelebt zu haben. Güter, die du hier er⸗ 
wirbftz Würden, die dir Menſchen gaben; 
nichts wird dich im Tod’ erfreun; diefe Güter 
find nicht dein. | HE} 
3. Pur ein Herz, das JEſum liebt, nur ein 
ruhiges Gewiſſen; das vor GOtt dir Zeuge 
niß giebt, wird dir deinen Tod verfüßen; die⸗ 
ſes Herz von GOtt erneut, giebt zum Tode 
Freudigkeit. ; —— 
et Minm 3 4 Wann 





4. Warn in deiner lebten Noth/ Freunde 
hilflos um dich fteben ; dann wird über Welt 
und Tod dich dieß reine Herz erhoͤhen; dann 
erſchreckt dich kein Gericht; GOtt iſt deine 
Zuverſicht. 7 SEE ( | AD 
"s. Daß du dieſes Herz erwirbſt, fuͤrchte 
GOtt, und bar’, und wache Sorge nicht, 
wie fruͤh du ſtirbſt; ’ deine Zeit iſt GOttes 
Sade. Lern’, nicht nur den Tod nicht ſcheun; 

fern’ auch feiner dich erfreun. | 
6. Veberwind’ihndurd Vertraun Sprich: 
ih weiß an men ich glaube, und ich weiß, ich 
werd’ ihr ſchau'n einit in dieſem meinem Lei- 
be. Er, der rief: es iſt volbrant: nahm dem 
Tode ſeine Macht. | | 

7. Tritt im Geift zum Grab’ pre bin; fiehe 
dein Gebein verfenfen. Sprich: HErr! daß 


ich Erde bin, lehre du mic) felbit bedenken! 
fehre du mich s jeden Tag, daß ih weiſer were 


‘ — 


den mag! 


"7 ach der Melodie des 13. Liede, 


Mir ficher Iebt der Menſch, der Staub! ſein 
Leben iſt ein fallend Laub; und dennoch fchmei- 
delt er fih gern, der Tag des Todes ſey noch 


n nn 
* 2. Der 
* ; | : 


s Sieht. ehn KEINE" Morde rechten Wehräudh 


| 
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2, Der Juͤngling hofft des Greiſes Ziel, der 
Mann noch feiner Jahre viel, der Greiß zu 
vielen noch ein Jahr, ge Feiner nimme den 
Irrthum wahr. 

3.Sprid nit: ich denk, in Gluͤck und Noth, 
im Herzen oft an meinen To. Der, den der 
‚Tod nit weiler macht, hat nie mit Ernſt an 
ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, zu thun, 
was ung der HErr gebent, und unfers 2er 
—* kleinſter Theil iſt eine Friſt zu unſerm 


— Gr Tode rückt Seelen vors Ger icht; da 
bringt GOtt alles an dad Licht, und macht, 
mas Mr ze war, den Rath der Her. 
6. Drum, da dein Tod dir taͤglich draͤut; ho 
ſey Doch wacker und bereit; pruͤf deinen Glau 
ben, als ein Chriſt, ob er dur Liebe thaͤtigiſt. 

7. Ein: Seufzer in der leßten Noth, ein 
Wunſch, durch des Erlöferg Tod, vor GOt⸗ 
tes Thron gerecht ii on, dieß macht dich 
nicht von Suͤnden kein. 

8. Ein Herz, dad GOttes Stimme hört; 
ihm folgt und fih vom Boͤſen kehrt; ein glaue 
big Derz, von Sieh’ erfüllt, Diß Mt e$, Taß 
in AamO gilt. 

| Hmm 4 9. 
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9. Die Heiligung erfordert Muͤh; du wirkſt 
ſie nicht, GOtt wirket fie. Du aber, ri 
ſtets nad) ihr, als waͤre ſie ein Werk von dir. 

10. Der Ruf des Lebens, daß du lebſt, dein 
hoͤchſtes Ziel, nach dem du ſtrebſt, und was 
dir ewig Gluͤck verſchafft, iſt Tugend in des 
Glaubens Kraft. | 

ır. Ihr alle feine Tage weyhn/ heißt einger 
denk des Todes ſeyn; und wachlen in der Hei» 
ligung it wahre Todderimmerung. 

12. Wie leicht vergeß” ich Diele Pflicht! Here, 
geh’ mit mir nicht ins Geriht! am meinen 
er ra mich, daß ich dir wandle wur. 

glich. “ae: 

13. Daß ich mein Herz mit jedem Tag vor 
dir, o GOtt, erforihen mag, ob Glaube, 
Demuth, Lieb’ und Tren, die Frugt des Geh 
ſtes, in mir fey. en a 

14. Daß ich zu dir um Gnade fleh’, ſtets 
meinen Lüften widerſteh', und einfteng in des 
Glaubens Made mit Freuden ruf: es iſt 
vollbracht! ee en | 

(533) ... DARM J 
Nach der Melodie des 418. Liebe 


Nein Lehenäfürfk! zeig’ mir, in deines Geh. 
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gaͤnglich it. Ja alles, alles macht zuletzt die 
Zeit IN nichte; und du, o Menſch der du, 
doch ſo gebreclich hiſt, lebſt ſicher lehre mich, 
unwandelbarer GOtt! und ſo bedenk’ ich 
erſt, mit Klugheit meinen Td 

2. Weg, eitle Hoffnung, wen! als wird ich 
lange leben, du Mutter ſtraͤflicher, verweg⸗ 
ner Sicherheit! o meine Sorge ſey: dir, 
GoOtt! mid ergeben; dein Wille ſey mein 
Will', in dieſer Pruͤfungszeit. Gieb, daß im 
Glauben ſtark, und in der Liebe treu, ich dei⸗ 
ner zuunfe ſtets wachſam geiwärtig ſey! 

3. Laß mich, o HErr! mir ſelbſt und allen 
eitlen Dingen, noch eh' ich ſterben muß, recht 
abgeſtorben ſeyn. Die Selbſtverlaͤugnung laß 
mir immer mehr gelingen, daß ih was beſ⸗ 
ſer's wahl als Welt und falfhen Schein, und 
fo von ihr entwöhnt ich meinen Ießten Tag, 
in Hoffnung feelig ſchon, getroſt erwarten 
ma 


g 

4Gott! deſſen Flügel mich in aller Noth 
bedecken, je mehr der Tod ſich naht, je ſtaͤrker 
ſteh' mir bey! auf daß, getreuer GOtt, bey 
allen feinen Schrecken, mir meine legte Zeit 
Die allerbeite ey. Die Zeichen deiner Huld, 
permebre mir alsdann, damit ich meinen Lauf 
mit Muth vollenden kann | 


5. Gewahr, eh NOW ver LUD XsS ZEDEND 


I 
> 


Bau zerftöhret, mir einen hellen Strahl der 
frohen Ewigkeit ‚der allen Reſt hp 
rein 


Irrdiſchen verzebret, und zu dem TeBt 
Kampf mir Muth und Stärke beut St 
mir! wenn (don mein Harz davon den Vor⸗ 
khnack hat! 
von deinem Bilde fatt. | 


| 


froh ſchau' ich dich dann einſt, 


6. Verſchwinde dent, o Welt! bleibt mir nur 


Gokttes Gnade; fie wird mir mehr, als. 


Melt, und mehr, als Leben ſeyn Dführe 


du mich ſelbſt auf jenem dunklen Pfade, 
Herr, der du mich eriöft, im deinen Himmel 


ein. Dir uͤbergeb' ich mich im Leben md im 


Tod: im Tod nnd Leben dein, und du au 
ftets mein GOtt. — 
639 DXXXIX. 


Nach der Melodie Des 110.Siede. EP 8 ä 


Wie ungewiß iſt, HErr, das Ziel der Wall 
fahre auf der Erde? ob ich noch wenig oder 


viel an Tagen zählen werde, das weiß 
nicht; du weiſt s allein. ch kann wielleid: 
der naͤchſte ſeyn, vom abgekuͤrzten Leben 

Beyſpiel abzugeben. N... 
2. Din ih erbaut ans beſſerm Zeug als als 
dre, Die an Fahren und Munterkeit me: 






— 
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lig aleih, des Todes Beute waren? wieman · 
dem ftarrte fehnell das Herz, ch’ weder 
Krankheit oder Schmerz ihm als des Todes 
Boten, fein nahes Ende drohten. 

3. Wenn ich Die Gottesaͤcker ſeh', und alles 
koͤnnte leſen, was der, auf deſſen Grab ich 
geh', in feinem Sinn geweſen, und mas bey 
ihm die Todesnacht fir Hoffnungen zu nichts 
gemacht: fo wird’ ich oft mit Schrecken mein 
eigen Herz entderfen. | 

4 Mein GOtt, befreye mid vom Dunft 
der irrdiſchen Beſchwerden, und lehre mich 
die groſſe Kunſt, bey Graͤbern klug zu wer⸗ 
den. Nur der iſt weiſe, der bedenkt, wie 
piel von ſeinem Tod abhaͤngt, und der dazu 
in Zeiten ſein Herz ſucht zu bereiten. 

5. Erinnre mich ans groſſe Ziel, dazu du 
mich erſchaffen, damit ich mich nie in das 
Spiel der Weltluſt mag vergaffen. Und 
fieht dein Auge, daß mein Schritt nod) nicht 
den rechten Weg betritt, fo wollit du, HErr, 
in Zeiten auf ſolchen Meg mid) leiten. 

6. Daß ich mich vor der Falten Hand des 
Todes nicht entfarbe; fo mache mich mit ihm 
beFannt vorher noch, eh’ ich fterbe. Laß mir 
kin Bild vor Augen feyn,. damit ih u 

un⸗ 
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— 
Suͤnden ſcheun, die das Gewiſſen ſchrecken, 
und Todesfurcht erwecken. 

7. Sieb, daß ich dich mit frohem Muth, als 
meinen GOtt betrachte, hingegen Freunde, 
Gluͤck und Gut, nicht als mein eigen achte: 
fo wird, wann mich die Zeit wegnimme,. . Die 
Gott zum Abſchied mir beftimmt, nichts, 
was mir hier verliehen, mein Herz zuruͤcke 


ziehen. | 
8. Dir fen es gaͤnzlich heimgeſtellt, wie, wo, 
amd warn ich ſcheide. Wer unter deinen Fluͤ⸗ 
gein faͤllt, wird frey von allem Leide. Doch 
wuͤnſch ich, daß ih wohlgeſchickt von hinnen 
werde weggerückt, und allzu ſchweres Kam. 
pfen nicht die Vernunft mag dampfen. | 
9. Laß mich auf JEſu Herrlichkeit mit flo 
ber Hoffnung blicken, und mieten in der Dun · 
Felheit mich fein Werdienft erblicken. Dann 
nimm, HErr, nad vollbrachtem Lauf, den 
Geiſt aus diefer Huͤtte auf, die einſt im Reid 
der Deinen wird neugebaut erfheinen. 
(s4o.) DAL, 5, 
Nach der Melodie des. 29. Liedes - 


N, HERR! Iepre mic bedenken, dab id 
einmal fterben muß. Den wird einſt der Tod 
nicht Eranken, der ſchon, vor ded Lebens 

Schluß, 
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Schluß, diefes Lebens Werth erkennt, und 
von regem Eifer brennt, ſich in diefen Augen⸗ 
blicken zu der Ewigkeit zu fick. 

2. Endlich muß ein Licht verbrennen, deſſen 
Schein mic) noch erfreut. Will ich mich denn 
nit erkennen? was iſt meine Lebenszeit! 
kommt mir denn nicht in den Sinn, da ic) fo 
vergänglid bin, wie geſchwind mein Docht 
—— und mi GOtt zur Rechnung fo- 

rt? ige 
3. Raum, daß ich das Leben babe, fo theilt 
fi der Tod mir mit. Bon der Wiege bis 
zum Grabe, iſt ein kurz gemmeßner Söritt, 
Meine Kraft entwickelt ſich, und zugleich ver» 
zehrt fie ih. O ich merk' indem ich ſteige, 
wie ich mich zum Sinken neige. — 

4. Menſchen! was iſt euer Leben! wenn ihr 
gleich fo ſicher ſeyd. Stunden hat euch GOtt 
gegeben, und ihr ſchaͤtzt den Tod fo weit! nur 
wer bald fein Haus beitellt, geht mit Freuden 
aus der Welt; auf des fihern Suͤnders We 
gen eilet man der Hol entgegen. 

5. Predigen doch meine Glieder mir genug 
von Sterblichkeit. - Kraftlos legen fe ſich 
nieder, wenn es jetzt der Schlaf gebeut, der 
durch ſeine Staͤrkungskraft ihnen neues er 
HEN; ! en 


* j 
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ben ſchafft; doch bey aller ſeiner Milde zeigt 
er uns den Tod im Bilde * 
6. Laß mich, GOtt, mein. Heil bedenken 
und mich niemals ficher ſeyn. Will die Welt 
mid) anders lenken , praͤge deine Furcht mir 
ein; rufe du mir maͤchtig zu? Menſch Die 
Welt verlaͤſſeſt du, willſt du dich mit eitlen 
Dingen um dein Glück im Himmel bringen 
7. Laß mich nicht. die Buſſe paren bis die 
Krankheit mid ergreift, fondern (dom bey 
mintern Jahren ,. ehe fi die Suͤnde haͤuft, 
taͤglich, taͤglich Buße thun. Tod, mem Freund, 
o komme nun, du kannſt mir, im Stand der 
een , mir Berfühnten, nie mehr ha— 
en. Are. 


sn) DREIER SER 
Nach dei Mlelodie des 42. Lieds; Ri: 


) ch will dich noch im Tod erheben, Abſt 
nah am Grabeipreif’ ih dich; m Segen 
gabit du mir mein Leben, nimmſt du es mies 
du ſegneſt mich. Mein Leben ſucht ich dir n 

weyhn, mein Tod ſoll auch dir heilig ſeyn 
2. GOtt! welche feyerliche Stunden, wann 
da mich nun der Erd’ entziehſt, auf mich, den 
du getreu ‚befunden, voll ſchonender b 
mung 
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mung ſiehſt! Allmaͤchtiger, in dein Gericht 
gehſt vu mit mir Erloͤſten nich. 

3. Der Leid wird ſchwach; Die irrd'ſche Huͤt ⸗ 
te, in der mein Geiſt bier wohne, zerfälit; 
ſchon gehen meine muͤden Sihritte dem Weg 
zu GOtt aus dieſer Welt. Ich bin getroſt 
und zage nicht, denn GOtt iſt ſelbſt mein Heil 
und Licht. | 
4. Wie toll’ ich vor dem Tode beben, da du 
für mic, Erloͤſer ftarbit ? er iſt durch dich der 
Weg zum Leben, das du am Kreuze mir er- 
warbſt. Wie du ihn ſahſt, will ich ihn ſehnt, 
wie du, fo werd’ih auferitehn, — 

5. Laß Quaal und Leid mein Grab umrin⸗ 
gen, und mir Die letzten Schrecken drau'n; 
du halfit mir, HErr, die. Welt bezwingen, 


den Tod darf ich mit: dir nicht iheun. So 


nah’ dem Lohn, den GOtt verſpricht, ſo nah' 
am Ziele finE’ ich nicht. | 

6. Du wacheſt über meine Seele, wenn ibre 
Stärfe ſich verliert, . giebſt deinem Engel ſchon 
Befehle, der.fie zu deinen Freuden führt, des 
Todes Nacht um mic verſcheucht, und mir 
des Lebens Krone reihhht. 

7. 3b will did noch im Tod’ erheben, ſelbſt 
nah am Grabe preif ih dich; denn ewig 
werd ich vor dir leben. Wie fegnet dann * 
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Antlitz mich! o Tod, o Sterben, mein Ge» 
winn! wohl mir, daß ich erlöfet bin! 
(542.) DXLN 


Mel. Chriſtus der ift mein. Leben. 





3 gun FEns it mein Leben. . Reißt Idom 
= > 
der Tod mich bin; was ſollt'i 

——— — 


— — — — 
heben? Der Tod it mein Gewinn. 















— — — 
— —— 
— 


>. Mer an ihn glaubt, wird ſeelig. Dieß 
Woꝛt freht ewig veſt. Die Freuden find uns 


sählig, die es mich hoffen laßt. | 

3. Drum fahr” ich bin in Frieden u dir, 9 
JEſu Chriſt; von dir ſtets ungeſchieden, der 
du mein Brüder biſt. | a 


ch aͤngſtlich | 


4 Du Eenneft meinen Glauben; und Feine 


Furcht noch Pein wird mir auch num ihn rau ⸗ 


ven. Ich bin und bleibe dent. | | 
-. Bald hab’ ih überwunden! ſchon Weiche 


u 
[3 


Wunden iſt mir der Sieg gewiß 

6. Dutd) fie bin ich gereinigt; durch fie mit 
G0Ott verſoͤhnt; durch fie dir veit vereinigt, 
und batd mit Preis gecronf. 


> 3oer Fan dich g nug erheben? Dir haft, 


Sohn GÖftes, did, für uns dahin gegeben, 


Heil mir! du auch fir mich. 2. Du 


die Finſterniß; denn, HErr, durch deine 
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8. Du wolltet Strafen dulden, die ih doch 
auf mich Ind. Du tilgeft meine Schulden 
ganz durch dein göttlich Blut. 

9. Geheilt ift nun mein Schade. ImsHim 
mel ift mein Theil. O tbeure hohe Gnade! 
o unaustprechlih Heil! | 

10. Eridier! fie’, ich ſammle noch meine 
legte Kraft, und preife did, und ſtammle, 
welch Heil du mir geſchafft. Zr 

m Zu dir, HErr! will ic fleben , fo lang’ 
ih fallen Fann. Du kannſt mein Inn'res je 
den, und nimmft auch Seufzer an | 

12. Du jelber hilfſt mir ringen; allmaͤchtig 
bit du mir, ins eben durchzudringen. Bald, 
bald bin ich bey bir. 


22. O wohl mir!icvollende nun bald den 


(deren Lauf. Dur nimmſt in deine Hände, 
den Geiſt, mein Heiland! auf. — 
———————— 
XLIV, Von der Liebe des Naͤchſten. 
(543.) DXL. 
Nach der Mel. des 37. Lied⸗. 
Der du die Liebe felber Bft, und gern uns 
Menſchen ſegneſt; ja ſelbſt dem der dein Feind 
noch iſt, mit begegneſt! o bil« · 
| N, Sr De 
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de meinen Sinn nad dir, und laß mic) doch, 
mein Heiland! hier, wie du gewandelt, wan ˖ 
deln. Die Eönnen Feine Chriften ſeyn, die 
ſich nicht andrer Wohlfahrt freuin, undmen- 
ichenfeindlich handeln. | 0 

2. Dein Leben in der Sterblifeit mar für 
die Menfhen Segen. Dir folgten Lieb’ und 
Freundlichkeit anfallen deinen Wegen. Wo⸗ 
hin du giengft, gieng Wohlthun mit , dein 
ort dein Merk umd jeden Schritt beglei- 
tete Erbarmen Du übernabmft die ſchwer ⸗ 
fte Bein, undvom Verderben zu befreyn, und 
ftarbit zum Heil und Armen,  - | 

7. Auch jeßt noch auf der Himmel Thron 
biſt du das Heil der Sünder. Auch da bleibit 
du, 0 Gottesfohn! ein Freund der Menihen- 
Finder. Du ſchaffſt den Deinen wahre Ruh', 
und die Berirrten ſucheſt du auf rechten Weg 
zu leiten. Du hörft der Seufzenden Gebat, 
und braucheſt deine Majeſtaͤt, nur Segen 
auszsubreiten. SE 

4. D laß in meiner Pilgrimſchaft mich auf 
dein Vorbild ſehen. Erfülle mich mit Luſt 
und Kraft, dem Naͤchſten beyzuſtehen, ber 
trüdter Herzen Troft zu. ſeyn, mic mit den 
Froͤhlichen zu freu'n, mit Weinenden zu Fla+ 

gen. Laß mich dem, der fein Herz mir weyht, 
| | emn 
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ein Herz voll frommer Redlichkeit und Treue 
nicht verſagen. | —— 

5. Laß mich mit bruͤderlicher Huld den Strau · 
chelnden erwecken; durch Sanftmuth, Mit 
leid und Geduld des Naͤchſten $ hler decfen. 
Mein Antliß fey nie fürchterlich ! und meine 
Seele neige fi zu des Bedrängten Flehen; 
fo wird mich in der beffern Melt, die nur Be- 
gluͤckte in ſich haͤlt, der Liebe Lohn erhöhen. 
(6544) DXLIV. © 

| Nach der Melodie des 26. Lieds. 


So jemand ſpricht: ich liebe GOtt; und 
haßt doch ſeine Bruͤder, der treibt mit GOt ˖ 
tes Wahrheit Spott, und handelt ganz da- 
wider. GOtt iſt die Pied’, und will daß ich 
den Naͤchſten liebe, gleich als mid, 

2. Mir haben einen GOtt und Herrn, 
find eines Leibes Glieder; drum diene deinen 
Naͤchſten gern; denn wir find alle Brüder. 
GOtt ſchuf die Welt nicht Bios für mich; 
Mein Nasiter iit fein Rind, wie ih. 

3. Sein Heil ift unſer aller Gut. Ich ſollte 
Brüder haſſen, die GOtt durch ſeines Soh⸗ 
nes Blut jo hoch erkaufen laſſen? doß GOtt 
mich ſchuf, und mid verſuͤhnt, hab ich dieß 
mehr, als ſie, verdient ? | 

er Nun 2 4Du 





o* 
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4. Du ſchenkſt mir täglich fo viel Schild, 
du, Herr von meinen Tagen! ich aber follte 
nicht Geduld wit meinen Brüdern tragen ? 
dem nicht verzeihn , dem du vergiebft ? umd 
den nicht lieben, den du liebſt? 

5. Mas ih den Frommen bier gethan, den 
Eleinften auch von diejen, das ſiehſt du, mein 
Erlöfer, an, als hatt’ ich6 dir erwiefen. Und 
ich, ich ſollt ein Menſch noch ſeyn, und dich in 
Bruͤdern nicht erfreu'n? 

6. Ein unbarmherziges Gericht wird uͤber 
den ergehen, der nicht barmherzig iſt, und 
nicht die rettet, die ihn flehen. Drum gieb 
mir, GOtt, durch deinen Geiſt, ein Herz, 
das dich durch Liebe preiſt. 

(545.) DXLV. 
Nach der Melodie des 9 Lieds. 


Gieb mir, o GOtt, ein Herz, das jeden 
Menſchen liebet; bey ſeinem Wohl ſich freu't, 
ben feiner Noth betruͤbet; ein Herz, das Ei- 
gennug, und Neid, und Härte flieht, und 
ſich um andrer Glück, als um fein Glück ber 


müßt. | 

2. Seh’ ih den Dürftigen; fo laß mid) gü- 
tig eilen, von dem, was du mir giebit, ihm. 
huͤlfreich mitzutheilen. Laß mi gern die | 
| 
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— 


nen, nicht groß vor der Welt zu ſeyn, und 
* verehrt zu ſehn; nein, Menſchen zu er 
un. m | | 
- 3 Dieß ſey mein GOttesdienſt. Auch un - 
bemerkt von ihnen, muͤß andern ſtets mein 
Herz mit Rath und Huͤlfe dienen. Mid 
treibe nicht erft Danf zu milder Wohlthat 
on; nein, was ich Brüdern thu', das fey 
dir, GOtt, getban! u 

4. Ein Trunf, mit dem mein Dienft dem 
Durftigen begegnet , ein Blick voll Troft, 
mit dem mein Herz Bedrängte fegnet; ein 
Rath, mit dem mein Mund im Kummer an ˖ 
dre ſtaͤrkt; nichts bleibt, fo Elein es ift, von 
dir, Herr, unbemerEt. | 
5. Eilt wo ein boshaft Herz Unfrieden an- 
zurihten ; ſo laß mich ſorgſam ſeyn, der 
Bruͤder Zwiſt zu ſchlichten. Aus Schmäp- 
ſucht Eranfe nie mein Mund des Naͤchſten 





Ruh'; und rühme fein Verdienſt; deck’ feine 


Fehlerz u. | 

6. Die Rad iſt dein, 0 GOtt! du fprichft: 
ich will vergelten. Drum laß mich ftille jeyn, 
wenn Menichen auf mich fhelten. Gieb, daß 
id dem verzeih', der mir zu fchaden fcht, 
Fa liebe, der mich haßt; den fegne der mir 
nut. | 


nn 3 7. Doch 
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7. Doch laß mich nicht allein auf zeitlich 
Wohlergehen mit eingeſchraͤnktem Blick bey 
meinem Naͤchſten ſehen. Noch ſtaͤrker muüͤſſe 
mich fein ewig Glück erfreu ; und ihn zum 
Seelenheil mein Herz behuͤflich feyn. 

8. Den. der im Glauben wanft, im Glau ˖ 
ben zu beitärfen; den, der noch ficher iſt bey 
ſeines Fleiſcheswerken, von der verfehrten 
Bahn auf rechten Weg zu ziehn, dazu ver- 
Jeih’ mir Kraft, und feane mein Bemuͤhn. 

9: D heilige dur ſelbſt, HErr, meiner Seelen 
Triebe, durch deine Lich’ und Furcht, zu 
wahrer Menfchenliebe, Mer nit den Naͤch · 
fien liebt, geht nicht zum Himmelein. Laß 
DE, GOtt, mir ſtets vor Yugen 

yn! — 


(546) DXLVI 
Flach der Melodie des 55. Kieds. 


2 if, JFSU! daß ich meinen Naͤchſten lie 
be; durch lieblos Richten ihn ja nicht betrik- 
be, ihn nicht verläumde, noch durch falſche 
Raͤnke fein Herze kraͤnke | 

2. Sieb, daß ich naehſiehtsvoll des Nächften 
Sehle, ſo viel ich immer kann, der Welt ver- 
hehle und, wenn er fällt, auf mich, der ich 


noch ſtehe, mit Worficht (ehe | 
3 Hilf, 


| 
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3. Hilf, daß id Flüglich ihn zu beſſern tra» 
te, und feiner Seelen Wohl recht theuer achte. 
Denn du haft ſelbſt für fie in Todesdanden 
viel ausgeſtanden. | 

4. Laß mid) aufrichtig fhägen deine Gaben, 
die andre,. HErr, von deiner Güte haben. 
Es muͤſſe nie mein Herz des Naͤchſten Freu- 
den boshaft beneiden. a 
5. Laß mich, mein Heiland immer mebr auf 
Erden, an Lieb’ und Guͤtigkeit dir ähnlich 
werden. Gieb dazu Kräfte, HErr, fo will 
ich droben did) ewig loben. 

(547-) DXLVII. 
Naiach der Mel. des 13. Liede. 


Nur Liebe ohne Heucheley zeigt ob man neu 
gebohren ſey; fie zeugt vom wahren Chrüften- 

thum; fie it den Meuſchen hoͤchſter Ruhm. 
2. GOtt iſt die Liebe; du ſein Kind, wenn 
dich der Nächte liebreich findt. Wer ohne 
Lieb’ iſt, kennt nicht Gott, iſt noch in feinen 

Sindentodt. ee 
3: KRannitdu des Nächten Elend ſehn, und 
ungerührt vorüber gehn, fo ſteht s um deinen 
Glauben feblechtz; fo it dein Chriſtenthum 
nicht aͤcht. — | 
4. Dfprichnur nicht: er iſt mein Feind, wie 
Nnunn 4. kann 
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Fon man jeyu des Feindes Freund? ver 
Feind bleibt ja dein Fleiſch und Blut; th, 
was der Samariter hut. 00. 


. Hat did denn GOtt nicht ſtets gelicht, 
GoOtt, welchen du fo oftbetrübt! Gleichwoi 

vergißt er Zorn und Rach': o folge dieſem 
Beyſpiel nach. —— 

6 Den liebt ein Heyde, der ihn liebt: dem 
giebt er wieder, der ihm giebt. So ſchraͤnket 
ih der Chriſt nicht ein: auch Feinden wird 
er guͤtig feyn. Ä 


7 Dein Herz fen voll von Lich und Huld, 
von Demuth, Sanftmuth und Geduld, ſo 
wirſt du vieler Feinde los, und dein zukuͤnft' 
ger Lohn iſt groß nt 


8. Nun, GOtt! der dur die Liebe biſt, gieb, 

doß id, als ein wahrer Chrift , nad) demem 

era liebreich ſey, aufrichtig, ohne Heu» 
eich, 


9 Dann nimm mich, nad vollbrachtemLauf, 
an jenen Die des Friedens auf, wo dich und 
jeden Menſchenfreund, dic Lieb’ aufs innigſte 


+ 


vereint. 


XLV. 
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(548)  ° VXVbVulll. | 
Nach der Melodie des 238. Kids. 


Du liebſt, o GOtt! Gerechtigkeit, und haſ. 
ſeſt den, der ſie entweyh't, am Naͤchſten Lin- 
recht uͤbet. Du biſt's, der jedem ſeinen Lohn, 
ohn' alles Anſehn der Perſon, nach ſeinen 
Werken giebet. 

2. Gerechter GOtt! laß deinen Geiſt zu 
dein, was recht und billig heißt, ſtets meine 
Seele lenfen. Nie Eomm’ es mir doch inden 
Sinn, aus fhnöder Habſucht und Gewinn, 
des Naͤchſten Recht zu Franken. — 
3 Pflanz' Redlichkeit in meine Bruſt, und 
laß mich ſtets mit waͤhrer Luft der Liebe 
Pflichten üben. Ein Herz, das nur auf Un- 
rede denkt, nur Schaden ſucht, und andre 
kraͤnkt: wie kann das Bruͤder lieben? d 

4. Nie ſeufze jemand wider mich! mein gan 
zes Herz beitrebe fib, dem Nächten gern zu 
geben, was er mit Recht verlangen Fann, und 


* 


immerfort mit jedermann in Einigkeit zu le· 
5. Laß mich beitändig dabin ſehn, mit jegli- 
chem fo umzugehn, wie ichs von ihm begehre; 
damit ich keines Menſchen Herz durch meine 

Naung Paͤr 
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2 je mit Schmerz und Kuͤmmerniß be» 
were. | 
6. Herr! mit dem Maaß, damit ich hier 
den Naͤchſten meſſe, wirft du mir dereinft 
auch wieder meſſen. Dieß reize mich zur Bil- 
Kiafeit, ſo werd’ ich auch zu Feiner Zeit der 
Liebe Pflicht vergeffen. 


RIEKIE HEHE THE KIE THE KHETGERIETGETGEINE 


XVLVI. Bon der Sanfımurh und Vers 
ſoͤhnlichkeit. 


(549) DXLIX. 
Nach det Melodie des 108. Liede. 


Gott der du die Menſchen liebeſt, der du 
nice ein ſtrenges Recht, ſondern lauter Gna ⸗ 
de uͤbeſt an dem ſuͤndlichen Geſchlecht! laß 
mich deinen Geiſt beleben, daß ih, Water, 
als dein Kind, liebreid (ey, wie du gefinnt. 
Herr, du wollt den Sinn mir geben, "der 
ber) Fehlern Nachſicht zeigt; und mit Sanft- 
muth fpricht und ſchweigt. 2 

2. Laß mich meines Naͤchſten ſchonen, willig 
tragen feine Laft! und fo lang ih hier fol 
wohnen, bleibe Zankſucht mir verhaßt! denn 
das iſt, o GOtt, dein Wille, und die Ein« 
tracht liebeft du: o fo hilf auch mir Da 

gie 
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gieb ein Herz mir, das die Stille, und den 
Frieden ſucht und liebt, das ſtatt Rache Sanft- 
muth uͤbt. | 

3. O, wie wird daß Herz beſchweret durch 
des Zornes Leidenihaft ! Zankſucht und der 
Haß verzehret nah und nach des Körpers 
Kraft, hemmt den Lauf von unfern Jahren, 
macht zum Himmel ungeidicft. Herr, der 
auf mich Schwachen blickt! ad! du wolleſt 
mich bewahren , daß des Jachzorns Raſerey 
nie des Herzens Meifter ſey. 

4. Wer mir flucht, dem will ich ſegnen, fo 
wie mein Erlöfer that, und den nacſichtvoll 
begegnen‘, der zum Zanfen Neigung bat. 
Fur die Feinde will id baten, - und vor did, 
du Kriedensfürft, wenn du Menſchen richten 
wirft, ausgefühnt mit. ihnen treten. GDtk . 
u Friedens ! ſegne du mich in deiner Kraft 

1} i 


zu. 

5. Ewig Heil iſt dem beſchieden, der nach 
frommer Eintracht ſtrebt. Hoͤchſter! gieb 
mir deinen Frieden, der zur Sanftmuth uns 
erhebt. Er regiere Herz und Sinnen; denn 
wenn er das Herz regiert, wird, was zu der 

ietracht führt, niemals Uebermacht gewin- 
nen; bis einft inder Herrlichkeit, ew ger Frie ⸗ 

de uns erfreu't. ER | 
| (530) 
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Ga) DL 
Nach Der Melodie des 131. Lieds. 


Her, mein Berföhner! der du für mich lit 
teit! und noch zur Rechten GOttes fiir mid 
bitteſt! erweck' in mir, du Muſter wahrer 
Xiebe! der Sanftmuth Triebe. 

2. Wann haft du jemals Haß mit Haß ver- 
golten? du fchaltit nit wieder , als man 
dich geſcholten. Du fegneteft mit Wohlthun 
er blos Freunde; nein, felbft auch Feinde, 

Und ich, Herr, follte mid den Deinen 
— und doch von Rachgier gegen andre 
brennen? ich ſollte jemals Haß mit Haß ver⸗ 
gelten, und wieder ſchelten? 

4. Wie kann ich: Vater! zu dem Hoͤchſten 
— und Groll im Herzen gegen Bruͤder 
tragen? Wie kann ich zu ihm flehn, mir zu 
verzeihen, und Mache ſchreyen? 

5. Wer nicht vergiebt, der wird fuͤr ſeine 
Sinden auch nicht b bey dir, o HErr, Ver⸗ 
gebung finden. Dem Juͤnger iſt nur der, 
wie du, vergiebet, und Feinde liebet 

6. So heilige dann meiner Seelen Triebe, 
mein Heiland! dureh den Geiſt der wahren 
Liebe; vertilge Durch die Luft zu Deinem Na» 

men der Rachgier Saamen. 
| | 7. Bann 
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7. Wann meine Brüder ſich an mir verge- 
ben, fo lehre mic) ihr Unrectt überfehen. Laß 
mic, wenn fie mid auch empfindlich Eränken, 
an dich gedenfen. | 

8 Erwecke dann, o HErr, in meinem. Her- 
zen, aufs neue das Gedaͤchtniß jener Schmer- 
zen, die du, im deinen ſchweren Leidensftun: 
den fir mich empfunden. 

9 Laß mid mit Sarftmuth meinem Feind 
begegnen, den, der mir flucht, voll Großmuth, 
wie du fegnen. Herr, made gegen alle, die 
mic) haflen, . mein Herz gelaflen- — 

10. Will zu der Rachſucht mich die Furcht 
verfuͤhren, als wuͤrd' ich ſonſt mein ganzes 
Gluͤck verlieren: o HErr, fo laß mich, ihr zu 
widerſtehen, auf dich dann ſehen. 

u; Duſchuͤtzeſt den, der redlich vor dir wan⸗ 
belt, und uͤberall nach deinem Vorbild han- 
delt. Drum laß in allem mi ſchon bier auf 
Erden dir ahnlich werden. | 
L. DLI. 
65 ) Nach der Mlelovie des 131. Lieds. 
Herr! deine Sanftmuth iſt nicht zu ermef- 
fen! wie viel haft du vergeben und vergeſſen! 
ach! führe mir doc deine grofie Güte recht 
zu Gemuͤthe. | 
I 2. Du 
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2. Du fegneteft, die deinem Namen fluch ⸗ 
ten; und heilteſt die, die dich zu fangen ſuch⸗ 
ten; und zeigteſt unter deiner Feinde Toben 
der Langmuth Proben. | | 

3. Ach! glei ih dir, o Heiland! ich befenne, 
daß ich noch oft von fhnellem Zornentbrenne, 
und mich vor dir gar leicht durch eigne Rache 
veriwerflih made! | 1 

4. Ih muß es wehmuthsvoll vordir, HErr, 
klagen; mein ſtolzes Herz kann, leider! wenig 
tragen; und ſchwerlich weiß ich, wenn mich 
andre haſſen, mein Herz zu faſſen. 

Vergieb mir, HErr, und wende mein Ber 
derben ! bey Zorn und Haß läßt fi dein Reich 
nicht erben. Und jener Tag vergilt nach ſtren - 
gem Rechte dem harten Kneste. 

65 So hilf mir denn die wilde Glut erfti- 
cken! Taß fi dein Bild in meine Seeie drü- 
cken! fo werd’ ich mich verſoͤhnlich finden laſ⸗ 
fen, den Feind nicht haſſen | 

7. Flucht mir die Weit, ſo laß mid, HErr, 
fie ſegnen; und ihrem Grimm mit Freund» 
tichFeit begegnen; daß mid das Boͤſe, das 
ich dann empfinde, nicht uͤberwinde 

‚8, Verleih’ mir das, um deiner Sanftmuth 
willen; ſo erb' ich auch, im Lande deiner Stil. 
len, die Seeligkeit, wozu fie Jened Leben einſt 
wird erheben. (552) 
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(552.) DLIN, 
NMach der Melodie des so, Lieds. 


ie. will ich dem zu fhaden ſuchen, der mir 
zu fchaden ſucht. Nie will ih meinem Feinde 
fluchen, wenn er aus Hab mir flucht. Mit 
Guͤte will ich ihm begegnen, nicht drohen, 
wenn er droht. Henn er mich ſchilt, will ih 
ihn ſegnen; dieß it des HErrn Gebott, 

2, Er, der von Feiner Sünde wußte, ver» 
galt die Schmad mit Huld, und litt, fo viel 
er leiden mufte, mit Sanftmuth und Geduld. 
Will ich, fein Junger , wieder ſchelten, da er 
nicht wiederſchalt? Mit Liebe nicht den Haß 
vergelten, wie er den Haß vergalt? 

3. Wahr iſts, Berlaumdung dulden müffen, 
ift eine ſchwere Pflicht. Doc feelig, wennein 
gut Gewiſſen zu unfrer Ehre ſpricht! dieß 

‚will ich defto mehr bewahren; fo beſſert mich 
mein Feind, - und lehrt mich weiler nur ver⸗ 
fahren, indem er's bofe meynt. 

4. Jch will mic) vor den Fehlern huten, die 

er von mir erſann; und aud die Fehler mir 
verbiethen, die er nicht wiſſen kann. So wıll 
ich mich durch Sanftmuth raͤchen, an ihm das 
Gute ſehn, und dieſes Gute von ihm ſprechen: 
wie Eönnt’ er laͤnger ſchmaͤhn! R 

| ʒ In 
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5. In feinem Haß ihn zu ermüden: will ich 
ihm gern verzeihn, und, als ein Ehrift, bereit 
zum Frieden, bereit zu Dienften feyn. Und 
wird er, mich zu untertreten, dur Güte 
mehr erhißt; will ich im Stillen für ihn ba- 
ten, ud GOtt vertrau’n: GOtt ſchuͤtzt. 
XLVII. Ion ver Dieuſtfertigkeit und Barmherzigkeit, 


(553.) DLII, 
| Nach der Mlelodie des g. Lieds. 


Wie feelig lebt ein Menſch, der Diener 

gierde Fennet, und ihre Pflicht zu thun aus 
Menfhenliebe brennet! der, wenn ihn auch 
Fein Eid zum Dienſt der Welt verbind’t 
Beruf und Eid und Amt fon in ſich ſelber 


find't. | 

2. Dir, Hoͤchſter, ahmt ernach, dir, als dein 
Bild, zu gleichen; durch Dienſtbefliſſenheit 
ſucht er dieß zu erreichen; er haͤlt fuͤr eignes 
Wohl ſich nicht allein gemacht; er hält ſich 
fuͤr die Welt von dir hervorgebracht. 

3. Die Welt, denkt er, hat Recht auf meinen 
Dienſt und Kraͤfte, ihr nuͤtzen iſt fuͤr mich 
ein ſeeliges Geſchaͤffte. Als Glieder ſchuf uns 
GOtt, als Buͤrger einer Welt, in der des ei⸗ 
nen Hand die Hand des andern haͤlt. 8 

4. So 


. und Barmherzigkeit. 345 
4. So denkt der Menſchenfreund; und das 
iſt ſein Beſtreben, ſo treu, als er ſich lebt, zum 
Wohl der Welt zu leben. Ihm wird des 
Naͤchſten Heil ſein eignes Himmelreich; er 
fuͤhlet fremde Noth, als traͤf ihn ſelbſt der 
Streich. 

5. Er eilt dem, der's bedarf, mit Huͤlfe bey⸗ 
zuſtehen; ſein Anſehn und ſein Freund, ſein 
Stand, ſein Wohlergehen ſind Mittel, die 
er braucht, behuͤlflich gern zu ſeyn, und einen 
Leidenden mit Troſte zu erfreun 

6. Was andrer Nothdurft heiſcht, das rei⸗ 
zet ſeine Triebe, auch ohne Ruhm und Lohn, 
zu wahrer Menſchenliebe Ken Stolz noch 
Eigennutz wirkt ſeine Guͤtigkeit. Er ſieht 
auf ſeinen GOtt, der Liebe ihm gebeut. 

7. So laß mich auch geſinnt, mein GOtt! 
durch Chriſtum werden! voll regen Eifers ſey 
mein Leben hier auf Erden, ſo nuͤtzlich, als 
ich kann, dem Naͤchſten ſtets zu ſeyn; dann 
geh ich einſt, o GOtt, ins Reich der Liebe ein. 


6551) DPIIV. 
Nach der Melodie des 43. Lieds. 


Du, aller Menſchen Vater du guͤtigſter 
Berather in allem, was und drückt! was wir 
| | D09 hier 
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rn — — — — ————— ⏑ Re 
hier guts genieſſen, das laͤßt du uns zuflieſſen; 
du biſts, der unſer Herz erquickt. 
>. Du laͤßt di, bey und Suͤndern, durch 
Undank nicht verhindern, uns fegnend'zu er» 
freu'n. Zu ew'gen Seeligkeiten uns Stab» 
liche zu leiten, wird ewig dein Vergnügen 


ſeyn. ON: 
3. Wie groß ift deine Milde! barmherz'ger 
Kater! bilde mein Herz nach deinem: Sinn, 
daß ich der Noth der Armen mic willigimög’ 
erbarmen! nimm alle Harte von mir hin. 

4. Sieb, daß ich willig gebe, mich mohlzu- 
thun beftrebe, fo, wie mein Heiland that, der 
göttliche Erbarmer, den Fein bedrängter Ar 
mer vergebend je um Hülfe bat. — 

s, Erhalt’ in mir die Triebe der mitleidövol- 
fen Liebe. Wie du mir guts gethan; ſo laß, 
um deinetwillen, mich andrer Nothdurft ſtil ⸗ 
fen, fo oft ich fie nur ftillen ann. — 

6. Zum Kleiß in guten Werken laß mich die 
Hoffnung färfen: vor dit, dem HErrn der 
Weit, der frohe Geber liebet, fen, mag man 

willig giebet, ein Opfer, das dir wohlgefaͤllt. 

7. af mich hie reichlich fen. Denn, HErr, 
was bier geſchehen, folgt und in jene Zeit. 
Wer hier gern hilft und giebet, und ich im 
Wohlthun über, der erndtet dort die Herr» 
lichkeit. (555.) 
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(555.) DLV 
NMaiaach det Wielodie des 26: Lieds, 


Ver diefer Erden Güter hat, und ſieht den 
Naͤchſten leiden, und mache den Hung'rigen 
nicht fatt, läßt Nackende nicht Eleiden, der iſt 
ein Keind der erften Pflicht, amd liebt dic, 
GOtt der Liebe! niht. * 
2. Mer ſeines Naͤchſten Ehre ſchmaͤht, und 
gern fie ſchmaͤhen hoͤret, ſich freut, wenn ſich 
ſein Feind vergeht, und nichts zum Beſten 
kehret; nicht dem Verlaͤumder widerſpricht, 
der liebet feinen Naͤchſten nichht. 
3. Mer zwar mit Rath, mit Troſt und Schutz 
den Naͤchſten unterſtuͤtzet, doch nur aus Stolz, 
aus Eigennutz, aus Weichlichkeit ihm nuͤtzet; 
nicht aus Gehorſam, nicht aus Pflicht; auch 
der liebt feinen Naͤchſten niht. 
4. Wer harret bis, ihn anzuflehn, ein Duͤrft'⸗ 
ger erſt erſcheinet, nicht eilt, den Frommen 
beyzuſtehn, der im Verborg nen weinet; nicht 
guͤtig forſcht, obs ihm gebricht; der liebt auch 
feinen Naͤchſten niht 
5. Mer andre, wenn er fie beſchirmt, mit 
Haͤrt' und Vorwurf qualet, und ohne Nach⸗ 
ſicht ſtraft und ſtuͤrmt, ſo bald fein Naͤchſter 
fehlet; wie bleiht bey ſeinem Ungeſtuͤm, GOtt, 
deine Liebe wohl bey ihm? = 
| Ooo 2 6.Wer 
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6. Wer für der Armen Heil und Zucht mit 
Rath und That nicht wachet, dem Uebel nicht 


zu wehren fucht, das oft fie dürftig machet; 


nur forglos ihnen Gaben giebt, _ der hat fie 
wenig noch geliedt. PR Su 
7. Zwar du, mein Geiſt, vermagft es nit 
ftetö durch die That zu lieben. Doc bit du 
nur geneigt, die Pflicht getreulich auszuüben, 
und wuͤnſcheſt dir die Kraft dazu, und ſorg'ſt 
dafuͤr: fo liebeſt du. — 

8. Ermattet dieſer Trieb in dir; ſo ſuch ihn 
zu beleben I denk oft: GOtt iſt die Lieb, und 
mir hat er fein Bild gegeben. Ja, Hoͤchſter! 
was ich hab’ ift dein; ſollt'ich, wie du, nicht 
gütig ſeyn? | | 
ROLE RT EEE ARTEN IST NT 

XLVIII. Vom rechten Sebraucheder Zunge, 
(556.) DLVI | 
Tach der Melodie des 215. Liede. 


Die Zunge die vernehmlich ſpricht, hat bir 
dein GOtt gegeben. Welch ein Geſchenk! 


mißbrauch' es nicht, ſie bringet Tod und Laer 


ben, fieftürzt in Ungluͤck; hilft in Noth! fie 
fluchet und fie ſegnet GOtt: fo gut iſt fie! fo boͤſe! 


2. GOtt! laß in meines Herzens 0: | 


| 
| 
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ſtets Recht und Wahrheit fiegen. Dann mag 
das Herz in meinem Mund der Belt vor 
Augen liegen: dann werd’ ih von Berftellung 
frey, der Wahrheit und dem Recht getreu, 
nicht mit den Lippen fünd’gen. | 

3. Zudeiner Ehr’, zu andrer Wohl fol id 
mein Thun ftetölenfen; laß dann aud, wann 
ich reden fol, mic diefen Zweck bedenken. 
Dein Lob, des Naͤchſten Glimpf und Ruß, 
der Unſchuld und der Schwachen Schuß ber 
ſchaͤfft ge meine Zunge, | 

4. Schandbare Worte, frecher Scherz, un. 
heil’'ge Spötteregen,, verrathen ein verderbted 
Herz: davon mic zu befreyen, fo wirk auf 
mich durch deinen Geiſt, daß Herz undMund 
did, Hoͤchſter, preiſt, wie Chriſten es geziemet. 

5. Was zuͤchtig, keuſch und ehrbar iſt, was 
wohl und lieblich klinget, das redet billig nur 
der Chriſt. Er ſpricht, wenns Nutzen brin⸗ 
get; er ſchweigt, wenn Schweigen beſſer iſt; 
er bildet ſich ſtets, als ein Chriſt, nach ſeines 
Heilands Muſter. | 

6. D wehe dem verwegnen Mund, der einen 
Fluch nicht ſcheuet! wie wird des Herzens 
Leichtfinn Fund. und oft zu ſpaͤt bereuet! ad! 
fluchen bringet Fluch und Noth, und, wenn 
nicht Buße folgt, den Tod: GOtt wolle mid 
bewahren. Ooo 3 7. 
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7. Gied, GOtt! daß ich der Lügen Feind, 
des Teufels Aralift hafle, und mid itet& als 
ein Menſchenfreund aufrichtig findenlafle. Der 
Lügner Theilift jener Pfuhl; die jauchzen einſt 
vor GOttes Stuhl, die Treu und Wahr» 
heit lieben. | | 


* DEVIL 
g 7.) Nach der Mlelodie den 82. Liede, 
aßmi 


ch, Hoͤchſter! darnach ftreben, ſtets der 
Wahrheit Freund zu ſeyn! jenes freudenvolle 
Leben nimmt nicht freche Luͤgner ein. Denn 
vor deinem Angeſichte werden ſie beſchaͤmt zu 
nichte, ſo wie Satans Trug und Liſt, der der 
Luͤgner Vater iſt. | 

2. Andern zu gefallen luͤgen, leeren Schwä- 
Gern gleich zu ſeyn, heuchelnd Brüder zu be» 
trügen, HErr! dag fallemir nie ein! Wahr- 
beit leit" an allen "Drten mich in Werfen und 

in Morten. Redlich fer des Herzens Grund, 
redlich fprede auch mein Mund! 

3. Die der Falſchheit fi ergeben, . find vor 
dir, o GOtt! ein Grant; und ein unglück 
ſeelig s Lehen, bleibe gewiß ihr kuͤnft'ges Theil. 
Hier ſchon trifft verdiente Schande _ fie bey 
Redlichen im Kande. Dennein jeder Menfchen 
freund iſt der Falſchheit Raͤnken feind. 

4. Schmaͤht mid, ohne mein Verſchulden, 

| RR 
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der Berläumder Läftermund; HErr, fo laß 
mich's fill erdulden. Einft wird doc die 
Wahrheit Fund: Darf ich ja nicht länger 
ſchweigen, meine Unſchuld zu begeugen, o fo 
gieb, daß ſtets dabey Herz und Mund voll 
Sanftmuth fen | 
5. Daß du, HErr, anjedem Orte Zeuge mei» 
ned Wandel biſt; daß Fein einz'ges meiner 
Worte deinem Ohr verborgen it, _ das fey 
ſtets mir im Gemüthe, daß ich mic für Ligen 
hüte. Denn du liebſt den Wahrheitsfreund, 
und biſt falſchen Herzen Feind, — 
(558) DLVIIL 
Nach der Melodte Des 67. Liedes. 
ohl dem, der richtig wandelt, der, ald ein 
Wahrheitsfreund, in Wort und Werfen han⸗ 
delt, und das ift, was er ſcheint; der Recht 
und Treue liebet, und von dem Sinn der 
Melt, die Trug und Falſchheit über, fih un 
befleckt erhält. 5 | 
2. Wohl dem, der Ligen haſſet, undder, fo 
oft er richt, fo feine Reden faſſet, daßer die 
Wahrheit nicht mit Vorbedacht verleßet, und 
der an allem Ort fi dieß vor Augen feßet: 
GOtt merkt aufjeded Wort. 
3. Wohl ihm! daß fein Gemüthe, Herr! 
deine Rechte übt. Ihn leiter deine Güte, er 
| 9004 wird 
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wird von dir geliebt. Du wirſt ihn einſt er hoͤ· 
hen wenn in der Wahrheit Licht, beſchaͤmt 

die Falſchen ſtehen geſchreckt durch dein Bericht. 
4. HErr! drücke dieſe Sache mir tief ins 
Herze ein, daB ichs zur Pflicht mir mache, der 
Lügen Feind zu ſeyn Erinn re mein Gewiſſen, 
du haſſeſt Heucheley, damit ich ſtets befliſſen 
der Treu und Wahrheit ſey. 

5. Nie laß much was verrprechen, daß ich nicht Hals 
ten kann, und wie Zusagen brechen, die ich einmal ges 
than; me mid) den Stolz verleiten, und nie des Bey⸗ 
ſpiels Mache, als Wahrheit auszubreiten, was ıch 
doch ſelbſt erdacht. 2. 

6. Doch laß zu allen Seiten auch deiner Weisheit 
Licht, HErr, meme Seele leiten, damit ich meine 
Pflicht mir Klugheit üb’, und wiſſe, wenn ich für 
ardrer Wohl und für mid) reden müjfe, und wenn 
- Ich ſchweigen fol, Ä J 
7. Wenn je, um mich zu druͤcken, des Feindes Ans 
ſchlag gift, der fich, bey böfen Tuͤcken, in guien Schein 
verhuͤllt; fo ſtaͤrke meine Seele, daß fie nicht unters 
liege, und alies dir befehle, durch den die Unſchuld 
fiegt. u 

8. Ein Herz voll Treu und Glauben, das, GOtt, zu 

‚bir ſich hält, das foll mir niemand rauber; ſo kann 

id) aus der Welt einft mit der Hoffnung gehen: ic) 

werde, als dein Kind,. dich mir den Frommen feben, 

Die reines Herzens find. 
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L Haupt · Regiſter. 


über ſaͤmmtliche Lieder, nach der Numer des Lieds 


und ber Seitens Zahl. 
Rum. A 


468 Abermahl ein Jahr verfloffen 


423 Ab GOtt, du unfer Lebens 
290 Ad GOtt uud Herr! | 
215 Ad GOtt vom Himmel, fieh’ 
421 AH GOtt, wir treten bier 
540 Ach Herr, lehre mich bedenken, 
239 Ad ſchone do, o groſſer 
80 Ach ! was bin ich mein Erretter 
.75 Allmaͤchtig gkoſſer GOtt 
24 Allwiſſender, vollkommener 
222 Als JEſus jetzund ſterben wollt‘ 
102 Alſo hat GOtt die Welt geliebt 
155 Am Creutz erblaßt, der Marter 
14 Anbaͤtungswuͤrd ger GOtt 
358 An dich, mein GOtt gedenken 
173 An dieſem Tag frohlocken wir 


295 An dir allein hab’ id gefündigt 


78 Auf! auf! mein eilt, auf! 
2 .- Dw5 
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Haupt: Regifter. 
436 Auf, Chriften, preiß’t mit mir 753 
308 Auf dich allein Herr JEſu 536 
373 Auf dich, HErr, nit auf meinen 647 
176 Auf! JEſu Jünger! freuet euch! zu 


448 Auf, meine Seele, finge 774 
393 Auf, mein Geift, dem Herrn, .— 677 
156 Auf, mein Herz, ein froher 279 
486 Auf, 0 Seele! werde munter 835 
284 Auf, o Sünder! laß dig 490 
274 Auf träger Geift! laß das, mad 469 
349 Bald oder fpät des Todes 608 
193 Bedenke, Menſch, dag Ende 341 
67 Befiehl du deine Wege 117 
418 Befreye meinen Geiſt 718 
"145 Begleite mid, o Chrift! 260 
54 Deglückter Stand getrener 437 
266 Begrabt den Leib in feine Gruft 457 
463 Belingt GOtt Zebaoh 8o01 
331 Bewahre mich, HErr, daß 577 
426 Bringt ber, ihr Maͤchtigen 735 
160 Bringt Preis und Ruhm 285 | 
383° Cheift! alles mag dich Eränfet 668 | 
so; Damit ich meine Seele rette 866 
79 Dein bin id, GOtt, dent 15 
— | er — 
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Haupt: Wegifter. 


332 Dein bin ih, HErr, dir will. 578 
333 Dein, GOtt, it Majeſtaͤt 580 
398 Dein Heil, mein Geiſt, nicht 6855. 
261 Dein find wir, GOtt! in. 448 
495 Den Wil’ its, groſſe GOtt 849 
7 Dein Wort, o Hoͤchſter! iſt IL 

ı Der du das Daſeyn mir gegeben 18 
543 Der du die Liebe felber bit 929 
359 Der du mich als ein Water 623 
200 Der du ung ald Vater liebeſt 352 


108 Der du ung das Heil errungen 187 
337 Der du Berftand und Tugend 587 
133 Der du vol Blut und Wunden 236 
379 Der ew'ge GOtt und Hoͤchſte 656 
158 Der Held hat überwunden 282 
494 Der HErr des Himmeldundder 846 . 
174 Der HErr fährt auf gen Himmel 308 

5 Der Herr iſt GOtt und keiner 24 


243 Der HErr iſt gut, in deſſen 417 
387 Der Herr iſt meines Leben 668° 
375 Der HErr ift meine Zuverfiht 649 

157 Der HErr lag in das Grab 280 

259 Der HErr mein Hirt, behuͤtet 446 

65 Der König aller Welt ma 

3 Der Spötter Strom reißt 20 
483 Der Tag iſt hin; du adße 80 
489 Der Tag iſt wieder hin 88890 


192 


Haupt⸗Regiſter. 


192 Der unſre Menſchheit an ſich 339 
509 Der Wolluſt Reiz zu widerſtehen 873 
423 Ded Donners ſchreckendes 740 
510 Des Leibe warten und ihn 875 
205 Des Vaters und des Sohnes 361 
162 Dich bat’ ih an, erſtand'ner 289 
230 Did, mein JEſu, laß’ ich 396 
475 Dich ſeh' ich wieder, Morgen 20 
186 Die Erd’ und was darinnen " 328 
- 88 Die Herrlichkeit der Erden 152 
’o 46 Die Himmel ruͤhmen GOttes 80 
4 Die Himmel rufen, jeder ehret 74 
84 Die Duell’, woraus der Menfh 147 
493 Dieß Chriſten! ift der Tag 844 
‘° 109 2 it der Tag, den GOtt 190 
491 Dieß iſt der Tag, zum Seegen ga. 
556 Diezunge, die vernebmid . 948 
287 Dir allein hab’ ich gefiindige 496 
° 367 Dir dank ich für mein keben "© 637 
71 Dir, GOtt! ſey Preis und 127 
438 Dir, mein GOtt, will ich 756 
52 Dir, unſer GOtt, iſt niemand 95 
203 Dir, Vater, dankt mein Herz. 357 
554 Du aller Menfhen Vater 95° 
416 Du bilt ja, JEſu! meine a 
0 447 Du biſt s, dem Ruhm und 72 
347 Du der Herz und Nieren Pennet 


Haupt Reaifter. | 
78 Du, der Fein Boͤſes thut 18. 
279 Du gabit mir, Ew'ger! dieſes 480 
464 Du, GOtt! dubiftder Herr - 802 


376 Du hait, mein Bater und 651 
516 Du haft uns, HErr, die Pflicht 884 
48 Du Herr der Serapbinen 83. 


29 Du, HErr, haſt aus Barmherzigk 394 - 
534 Du, HErr und Meifter 914 
530 Du Elagit, o Chrift, in ſhweren 9065 + 
537 Du klagſt und fübleit die Beſchw. 9095+ 
548 Du liebſt, o GOtt! Gerechtigkeit 937 
90 Durch Adams Falliſt erſt 156 
451 Durd did, o groſſer GOtt 778 
69 Durch ſo viel Schein geſtaͤrkt 122 
422 Du reicher GOtt der Armen 728 
342 Du ſagſt: ich bin ein Chriſt 595 
362 Du Vater deiner Menſchenkinder 629 

25 Du weiſer Schöpfer aller 


44 
122 Du weſentliches Ebenbild 2it 
8 Du willſt, GOtt, daß mein 13 


206 Edler Geiſt im Himmels Throne 362 
522 Ein Herz, o GOtt! in Leid udd 89370 


469 Ein Jahr der Sterblichkeit 8io 
252 Ein Pilgrim bin ich in der 43 
502 Kin ruhiges Gewiſſen 851 
37 Eins iſt Noth, ach HErr! diß 552 
208 


8 


Haupt: Regiſter. 


208 Ein ſtarker Schutz iſt unſer 
sıg Entehre nicht, mein Herz. 
484 Entflohen find aud) dieſes 
339 Erbarm’ did, Herr, du 
135 Erfülle, HErr, doch felbit 
16 Erhab'ner GOtt! wos reicht 
zu Erhalt’ uns, Herr, bey deinem 
323 Erheb' dein Herz, thu auf die 
54 Erhebet GOtt durch neue Lieder 


437 Erbebet GOttes Heiligkeit 


149 Erbebe vom Geraͤuſch der 
or Erhebt den HErrn, ihr Frommen 
083 Erhebt, erhebet GOttes Ruhm 
190 Erhoͤh'ter IJEſu! GOttes 
159 Erinn’re did, mein Geiſt 
igr Er Fommt, er kommt zum 
430 Erlöfer, fieh’ auf uns hernieder 
532 Es eilt der letzte von den Tagen 
388 Es hilft uns unſer GOtt 
304 Es it das Heil uns kommen 
276 Es it nod eine Ruh vorhanden 
148 Es iſt vollbracht! ſo ruft am 
99 Es lag die ganze Welt 
420 Es zieht, o GOtt, ein Kriegeswet. 
gı Ew'ge Liebe, mein Gemuͤthe | 


170 Freywillig haſt du dargebracht 











Haupt Regiſter. 


150 Frohlocke, mein Gemuͤthe 
467 Frohlocket Jung und Alt 
481 Kür alle Güte fey gepreij’t 
53 Fuͤrwahr, du biſt, o GOtt 


05 Gedanke, der ung Leben giebt 2 


207 Geiſt vom PBaterundvom 
184 Gelober ſeyſt du, JEſus Chriſt 
44° Gelobt ſey GOtt, ihm will ich 


Gelobt ſeyſt du, d GOtt 
482 Geprieſen, GOtt! ſey dein 
30 Gerechter GOtt, vor den 


\o 


260. Gern willih.mich ergeben. .- 


37 Setreuer GOtt, wie viel 
257 Getroſt, mein Herz undzage 


545 Gieb mir, o GOtt, ein Herz 
ıo Ggtt deine Gnade ſey geprieſen 


235 GOtt deine Gnad' iſt unſer 
408 GOtt, deine Güte reicht fo 


36. GOtt, deine Huld und Guͤtigkeit 


ss GOtt, der.an allen Enden 
549 GOtt, der du die Menfhen 
137 GOtt, der du für uns deinen 


17 GoOtt, der Juden, GOtt der 
210 GOtt, der und immer Guted 


224. Gelobt ſeyſt du, Herr Zebaoth — 


270 
797 
28 
96 


66 
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182 


763 


387 
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447 
67 

443 
932 


192 
49 
702 
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102 
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244 
2 GoOtt, der du unſer Vater bift | 
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207 
367 
378 
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Haupt» Regifter. 


378. GOtt der Wahrheit, deſſen 
479 GOott ded Himmels und der 
3338 GDtt, dir gefällt Eein gottlog 
20 GOtt, du bilt von Ewigkeit 
518 GOtt, dur bleibit ewig unf’rer 
202 GOtt, dur haft in deinem Soßn 
453 GOtt, durch welden alle Dinge: 
127 GOttes Lamm, durch deflen 
107 GOttes und Marien Sohn 
199 GHDtt, groß von Erbarmen 
87 GOtt hab ich alles heimgeſtellt 


286 GDtt, hilf mir, daß ich Buſſe 


462 GOtt im Himmel und auf 
43? GOtt iſt es, deſſen weißer Kath 
10 GOtt iſt mein Hort 
19 GOtt iſt mein Lied 


515 GHDtt its, der das Vermögen 


23 GOtt it und Star und Schuß 
17 GOtt mache dur mich ſelbſt bereit 
57 GOtt, meine ganze Seele 

434 GOtt, mein Vater Dank ſey 

363. GOtt, mein Vater, deine Liebe 

466 GOtt ruft der Sonn’ und 

396 6GOtt ſorgt fuͤr euch, was 
39 GOtt unſerm GOtt allein 
29. GOtt, vor deſſen Angeſichte 

724 GOtt, mas muß dein Sohn 





654 
826 


539 


887 
356 


218 
186 
349 
I5I 
495 
799 
749 
16 
34 
830 
379 
28 
103 
750 
631 
807 


69 
50 
213 
2 


aupt 10:7. 1: 
72 Gott werde ſtets von dir erhoben 128. 
325 Gott, wie rein ift deine. Lehre 567: 
82 Groſſer Gott! erhab'nes Wein 143 | 
458 Groſſer Gott, Herr aller 7% 
177 Grofjer Mittler, der zur Rechten 31 


365 Habe beine Luft am HErrn 54 


171 Hallelnjah, JEſus lebet 303 
223 Halt im Gedaͤchtniß JEſum 386 
121 Heiland, deine Menſchenliebe 209 


>0i Heil’ger Geiſt, du Himmelslehrer 354 

96 Heilund! aus unßrer Suͤndennoth 168 
3173. HErr, allerhoͤchſter Gott 544 

6 Herr, deine Allmacht reich 46 
si Herr, deine Sanftmuth iſt 941 
187 HErr, der du deinen theuren 329 
467 Herr, der du mir das Leben 808 
336 Herr, die trau' ich auf dex667 
37 Herr, du biſt meine ZuverfihtE 465 

3 HErr, du erforiheft mich A 
isg Herr, du fahrft mit Slatk . 332 

47 Herr, du halt in deinem eich 83. 
gt. Herr, du kenneſt mein Verderben Far 
457 Herr, erhöre meine Klagen 706 
476 HErr, es iſt von meinem Leben 82t 
25 Herr Gott, du biſt die Zuſtucht 38 
582 HErr, höre mein Gebaͤt 487 
| Be) 535 


oO 


Q 


Haupt⸗Regiſter. 


535 Heut, ih hab’ aus deiner 


391 Herr JEẽſu Chrift, du hoͤchſtes 
132, Herr JEſu deiner Glieder 
336 Herr JEſu, Gnadenſonne 
3 Herr Jeſu, ſend uns deinen 
ı Herr, laß doch mihredt_ 
514 Herr, laß mich doch gewiſſenhaft 
497 Herr, lehre mich, wenn ich 
384 Herr, mache meine Seele 
345 Herr, mein Erloͤſer nur, © 
499 Herr, meiner Seele groſſen Wert) 
12 Herr mein Licht, erleuchte 
459 Herr, mein Licht, mein Heil 
550 Herr, mein Berföhner, der 
305 Herr! ohne Glauben kann 


e. 132 Herr, frärfe mic), dein Leiden 


455 Herr, unfer GOtt, dich loben wir 
40 Herr, unſer GOtt, wer iſt dir 

221 Herr, wir ſtehen hier vor dir 

147 Hente, ſprach mein Heiland 

033 Hier bin ih, JEſu, zu erfuͤllen 

07 Hier iſt noch unf’re Prüfungs 
233 Hier liege ich zu deinen Fuͤſſen V. 9- 


546 Hilf JEſu, daß id meinen 


334. Hilfmir, mein GOtt! verleihe 
288 Hoͤchſter! denk’ ih an bie 
s Höhfter&Dtt, wir danfen bir 


503 
321 
385 

6 
195 
881 
852 


"664 


602 
855 


793 
940 
531 
234 
788 
= 
382 


066° 
401 


869 
401 
934 
582 
498 

8 


| 320 


aupt ⸗ Regiſter. 





—— 
83 Hoſianna, Davids Sohn 
297 Huͤter wird die Nacht der 


A452 Jauchze, auserwaͤhlt Geſchlecht 
348 Ich armer Suͤnder, wer bin 
258 Ich bin ein Chriſt: Gott iſt 
219 Ich bin getauft auf deinen 
76 Ich bin, o Gott, dein Eigenthum 
382 Ich danke dir von ganzem Herzen 
328 Ich danke meinem Gott 
194 Ich denf’ an dein Gerichte 
236 Ich erhebe mein Gemuͤthe 
237 Ih fleh' in tiefſter Reue 
267 Ich freue mich der frohen Zeit 
255 Ich freue mich, mein Gott 
303 Ich glaub' an Gott, hoch ſey 
335 Ich habe, Gott, mir ernſtlich 

92 Ich babe num den Grund gefunden 
523 Ich hab’ in guten Stunden 
246 Ih hoff', o Gott, mit veſtem 
307 Ich komme, Friedenfuͤrſt zu dir 
225 Ich Fomme, Herr, und ſuche did 
409 Sch komme vor dein Angeſicht 
232 Ich preile did, o HErr, 
092 Ich ſchaͤme mich vor deinem 
457 Ich finge meiner Seelen Luft 

Ppp⸗ 
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781 


606 


445 


379 
135 
660 


573 


342 
467 
og 


169 
895 


4 
48. 
439 
526 
584 


S 
S 


4.0 


0 





248 Ich weiß, an wenmein Glaub: 
413 Ich weiß es, Gott! mein ganzes. " 
230 Ich weiß es wohl, ihfeibit: - 
161 Sch weiß gewiß, daß mein 
541 will dich nohim Tod 


— — 
5 





5 ch will, mein Gott, du König 99 
3 Jehovah herrſcht mit Mojeftät me 
429 Jehovah, Herr und König ı AR 

9 JEſu, Arzt todEranfer Seelen 140 
3170 JEſu, daß du meine Seele "539 
352 JEſu, dur dein Blut und  - 7273 
2319 JEſu, meine Freude 556 


401 JEſu, meiner Seelen Netter 
164 JEſus Chriftus unfer Heiland 293 
sn JEſu, ſieh mich an in Gnaden Sg 


0 172 FJEſus lebt, mit ihm aunhid 3605 
1er JeEſus, meine Liebe, lebt 296 
270 Aelug, meine Zuverficht 463 
309 JEſus nimmt die Sunder an 537 
474 Sb, der das Licht entftehen 818 

98 Ihr Christen rühmt, erhebt 348 

im Ihr, dieihr wart verlohren 194 

49 Fhr Krommen, aufl die ihr 85 
442 Ihr Knechte GOttes, lobt den 704 
477 Ihr truͤben Sorgen weicht 823 


439 FJir Voͤlker jauchzt mit frohen 759 
184 Ihr Voͤlker in der ganzen Welt 324 


Haupt Regie — 
ng Ihr Voͤlker ſtimmet nun mit 
6ꝛ In allen meinen Thaten 
425 In deinem Namen, o HErr 


163 Kaum ſteigt zu ihrem froh'ſten 


1:0 Kein Lehrer iſt dir, JEſu, 
189 König, demfen König 
399 Komm bätend oft und mie 

ı Komm heil ger Geiſt, erfüll 
197 Komm, o GOtt Schopfer 
204 Komm, o komm, du Geift 
352 Kommt her, Muͤhſeel ge kommt 
327 Kommt, laſt _n Herren 


143 Laß deinen Geiſt mid ſtets 
209 Laß doch, o JEſu, laß dein 
sr2 Laß mic; doch nicht, o GOtt 
299 Laß mich doch, o mein GOtt 
557 Laß mich, Hoͤchſter, darnach 


103 Laßt uns unſerm Gott lobſingen 


501 Lehre mich, HErr! recht bedenken 

412 Liebſter JEſu, Gnadenſonne 

289 Liebſter JEſu, Troſt der Herzen 
4 Liebſter JEſu, wir find hier 
97 Lob, Ehre, Preis und Dank 


204 


uo 
733 


291 
207 


333 
687 


5 
347. 


359 
63. 


571 


237 
366 
878 
518 
950 
179 


859 


708 
499 


7 
170 


449 Lob, Ehr und Preiß dem Höcften 776 


444 Lobet den Herren alle Heyden 
= Ppp3 


765 
166 


HauptsResiften, 
166 Lobſinge mene See 





294 


440 Loblinge Gott mit wahre 760 


455 Lobt Gott, den Gottder Stärfe 786 
68 Lobt Gott, der uns den Fruͤhling 120 


443 Lobt, lobt den denn, ihr Nationen 765 


+ 


506 Mache di, mein &eift, bereit  . 868 


‚312 Mag doch der Spötter He 543 


so Man bätet Herr in Ziond · 88 

58 Mein Auge fieh't, o Gott zu105 
324 Mein Bundes Gott, ad unterweiſe 565 
50 536 Meine Lebenszeit verftreicht 917. 
315. Meinen JEſum laß ih nid 547 
220 Mein Erloͤſer, der du mich 38: 


138 Mein Erlöfer, Gottes Sohn. 246 
140 Mein Erköfer hängt am Kreuge 25: 


473 Mein erfter Wunſch, mein 817 
479 Mein erit Gefühl ſey Preiß 812 
334 Meine Seel’, ermuntre did © 238 


397 Meine Stimme ruft zur Höfe 683 
277 Mein ganzer Geift, Gott - 475 


366 Mein Geiſt erftaunt, Allmaͤchtiger 635 


377 Mein Geift foll nun in Gott, 653 
341 Mein Gott, ad) lehre mid 593 
83 Mein Gott, dir ift bewußt 145 


355 Mein Gott, du wohneft zwar 618 


gr Mein Heiland, being Groͤſſe 3 


Haupt Regifter. 


268 Mein Heiland lebt, er Batdie - 


269 Mein Heiland, wenn mein 

460 Mein Herz, ermuntre dich 

364 Mein Herz, ermantre dich zum 
374 Mein Hort it Gott, ihn laß 

19 Mein JEſu, du haft unfre 

543 Mein JEſus iſt mein Leber 
180 Mein JEfus fißt zur rechten 
178 Mein JEſus triumphiret 

073 Mein Leben it ein Pilgrimftand 
130 Mein Lebensfürft, nun Fann 
533 Mein Lebensfürft, zeig’ mir 

245 Mein Salomo, dein freundliches 
256 Mein trener Gott, dein gutes 
340 Mein Vater und mein Gott 
275 Menſchen iſt's gefeßt zu ſterben 
100 Mit Ernft, o Menſchenkinder 
45 Mit Seufzen a ich dir 


- 278 Nach einer Prüfung kurzer Tage 
soo Nach meiner Seelen Seeligfeit 
504 Nicht, daß ich's ſchon ergriffen 
28 Nie biſt du Höchfter von und: 
552 Nie will ich dem zu ſchaden 


66 Nimmt Gott, dem wir vertrauen 


262 Noch bin ich dein Gaſt, o Erde 


59 Noch immer — ordentlich 
| | | p 


4 


459 
461 


.795 


632 


648 
205 
928 


31831 


315 
467 


24 


920 
42: 


44 
471 


175 
696 


477 


857 


864 


49 


943 


116 
459 


106 


471 


o 


Haupt: Regifter, 


am Noilähe ver Herr mißiehen 54, 


31 Noch nie haft du dein Wort 


9 Run Ehriften, laßt ung froͤhlich 


450 Rum danfet alle Gott 

234 Nun babe Dank für deine 
st MNun iſt es alles wohl gemacht 
547 Nur Liebe ohne Sende 


94 O Chriſte! Eingehohrner 
13 SD Ehrütenbeit ſey hocierfrewt 


368 Douerbahner Gott - 
154 D Freund, der meine Schuldenlaſt 


105 O Friedensfuͤrſt aus Davidsit. 
343 Dft denft mein Herz, wiefhwer 
43 D 6ott, den alle Himmel ehren 
45 OGott des Himmels und der 
431 OGott, des Gnadenvoller 
3; OGott, dei ftarfe Hand, die - 
34 DÖott, du hiſt die Liebe 
492 D Gott, du hiſt mein Preiß 
ar OGott, du frommer Gott 
404 OGott, es fehlt uns Kraft 
136 O Gottes Lamm, unſchuldig 


306 OGottes Sohn, HErr JEſu 


16 O Gottes Sohn und Menſchen 
185 OGott, gieb dein Gericht 
369 OGott, wer iſt dir gleich 


244 
532 
184 
326 

640 

27 


HauptsRegifter. 


27 O D groffer Gott, der alle Ding 47 
41 O heiligſte Dreyeinigkeit 
390 O HErr mein Gott durch 672 9° 
60 D HErr und Schöpfer unfers 107 
427 D Höhfter, deſſen Kraft 737 
125 D JEſu, Brunquell aller 7 CR 
293 O FEju, deilen Majeftät 506 
98 D Liebesglut, wie kann ich dich 172 
226 O Menſchenfreund, o JEſu 391 


351 O Seele, ſchaue JEſum an 612 
159 D Tod, mo ift dein Stachel 284 
74. O unſer GOtt, wie voll ift 132 
403 D Bater, allerhoͤchſter Gott! 693 
216 O Bater der Barmherzigkeit 375 
406 D Bater, groß im Himmelreich 696 


435 O weld ein Leiden, das mich 752 
503 O welch ein unfhäßbares 802 
139 O Welt, ſieh hier dein Leben 248 
280 O wie unausſprechlich ſeelig 482 
242 O wohl dem Menſchen, der 416 
54 O Wunder Gott, der alles 98 


165 Preiſet GOtt in allen Landen 293 
249 Preiß, Preiß ſey —8 und 427 


47 Dual und Angie muß ich zu 
Ppp 5 ©. 





©. 


285 Schaffet, ſchaffet Menſchenkinder | 


173 Schau, groſſer Herr der Herrlichk. 
344 Schön iſt die Tugend, meii 


240 Schöpfer aller Menſchenkinder 
195 Schoͤn iſt der Tag von GOtt 


445 Sollt ih meinem GOtt nicht 


487 Schon ruhet auf den Feldern 
212 Schuͤtze die Deinen, die nach 


472 Seele, du muſt munter werden 

385 Seele, ſey zufrieden 

231 Seele, willſt du Ruhe finden 

263 Seelig, Gott, find die, die 

146 Seht den leidenden Gerechten 

129 Seht, weld ein Menſch! achh 
sr Sen feurig Seele, GOtt zu 

281. Sey gnaͤdig, HErr, nad deiner 

144 Sen hochgeprieſen, HErr 


‚s2ı Sen, Seele, ftarf und unverzage 
6 Sen zufrieden mein Gemütbe 


480 So fliehen unfre Tage bin 

126 So gehſt du, JEſu, williglich 
544 So jemand ſpricht: ich liebe 
265 So iſt von meiner kurzen Pilgr. 
353. Soll ſich mein Geiſt, o GOtt 


Haupt⸗Regiſter. 


m 


—— 


399 
600 


ji 
344 


3 
142 Schwing dic) auf gen Golgatha 


: 
665 


377 
452 


264 
222 


QO 


484 


259 
892 
109 
827 
2r6 
931 


804 


614 


766 


433 


 Haupt= Regifter. 


433: Sorge doch fiir meine Kinder 


153 So ſchlummerſt du, in ftiller 
300 So wahr ich lebe: ſpricht 
454 Stimmt unſerm Gtt ein 
302 Strafe nicht, o Heiligſter 
424 Straf', o HErr, mid nicht 
316 Sucht man die Freundſchaft 
296 Sünder! willſt du ſicher feyn 


T. 


228 Tag, den mir der HErr gemacht 


217. Treuer Hirte deiner Heerde 
WM 


14: Um Gnode fuͤr die Suͤnderwelt 


22 Umnermeßlich ewig iſt 
137 Uuſchuld ger JEſu! was haft 
28 Unſer Heiland ſteht gebunden 
38 Unumſchraͤnkte Liebe 


V. 


526 Verborg'ner GOtt, dem 

415 Verleih uns Frieden gnaͤdiglich 
244 Vernimm, o GOtt, vernimm 
372 Boll Glauben will ih zu dir 





252 
39 


232 


220 


900 


714 
49 
645 


409 


 Baupt’Reatfter, 


400 Bon dir kommt jede guteGabe 689 
414 Bon ganzer Seele preißib 773 
395 Bon HOtt will ih nicht lafien. 679 
370 Bor dir, o GOtt, ſich kindliich 642 


‚ W. 
108 Wach auf mein Herz, anf 298 


478 Wach' auf, mein Herz, undfinge 825 
272 Wachet auf! foruft die Stimme. 466 





196 Wachet auf vom Schlaf, it — 345 
524. Warum ſollt' ih mich dann 896 
525 Was GOtt thut, das iſt wohlget. 898 
397 Was graͤmſt du dih,men 673 
389 Was hilfts, daß ich mih 671 
498 Was ich nur Gutes habe 854 


529 Was it das Leben hier auf Erden 904 
27 Was it mein Leben auf der Erde 90 
su Mas it mein zeitkich Leben 876 
o 528 Was iſt's, daß ich mich guide 903 
73 Was iſt vor deinem Angefihte 130 


394. Was ſoll ich aͤngſtlich Flagen 677. 
+ 533 Was ſorgſt du aͤngſtlich für 912 

32 Weit ihr Berge, fallt ihr Hügel 56 

350. Welch hohes Benipiel gabit 611 


+ 214. Wenn Chriftus ſeine Kirche 372 
294. Wenn der Sünder hat mißhandelt 508 


251 


Haupt⸗Regiſte. 


251 Wenn id ein gut Gewiſſen 
44 Wenn ih, o Schöpfer denne 
326 Wenn zur-Bolführung deiner 
496 Wer din ih? Welche wicht'ge Fi 
485 Werde munter mein Gemuͤthe 
329 Mer darf in deine Hütte gehen 
555 Mer diefer Erden Güter hat 
314 Wer, GOtt, dein Wort nicht 
410 Wer kann, GOtt, je was 
380 Wer nur den lieben GOtt 
392 Wer imter GOttes Schatten 
2,8 Wie Chriſtus feldit zum 
85 Wie ein Gelhwäß des Tages 

86 Wie fleucht dahin der Menſchen 
250 Wie getroft und heiter _ 

49 Wie gnaͤdig warſt du, GOtt, 
123 Wie goͤttlich find dvch Jfkſu 
227 Wie groß iſt deine: Menſcenliebe 
“33 Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen 
247 Wie groß iſt unſre Seeligkeit 
318 Wie herrlich ſtrahlt der Morgenft. 
265 Wie komm ich doch, mein 

488 Wie lang' darf ich noch ſaͤumen 
116 Wie lang ſoll ih traurig 

361 Wie lieb iſt mir s, daß GOtt 
490 Wie lieblich iſt doch Herr > 
508 Wie mannigfaltig ſind die 








431 
78 4° 
568 5" 
850 
832 
574 
947 
546 
705 
657 
675 


78 
148 
158 


un 
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139 
‘722 
812 
392 
57 
424 
554 


455 
837 
808 
637 


RS 


848 


872 
356 


356 Wie feelig bin ih, wenn mein 
238 Wie feelig, GOtt, wiefeelig 

345 Mie feelig, HErr, it der Gerechte 

553. Mie feelig lebt ein Menſch 


G. 


G. 


y 


x & 


Fa Haupt Reaifter. 


537 Wie ficher lebt der Menſch, der 
115 Wie ſoll ich di empfangen 


357 Wie ſollt' ib dich, mein GOtt 


241 Wie theuer, GOtt, iſt deine 


30 Wie treu, mein guter Hirte 


539 Wie ungewiß iſt HErr das 


77 Wie wichtig iſt doch der Beruf 


264 Wie wird mir dann, mein 


253 Wie wohl ift, JEſu! meiner 


>) 


>) 


1 


520 Will mich, o GOtt, hienieden 
371 Willſt du der Weisheit Quelle 
298 Willſt du die Buſſe noch 

24 Wirf, bloͤder Sinn, den 


179 Wir freuen und, HErr JEſu 


6 Wir Menſchen find von ſelbſt 


354 Wo find ich, GOtt, den meine 


322 Mo flieh ich Suͤnber hin 


60° Wohlan, mein Herz, fen ſtets 
402 Mohlauf! mein Herz, wohl 
513 Wohl dem, derbeßre Schaße 
558 Wohl dem, derrichtig wandelt 
38 Wohl dem Menfchen. der 
446 Worsit fol ich dich wohl 





"Baupt-Regifter, | 


89 Wort aus GOttes Munde — 154 
321 Wo ſoll ich hin, wer hilfet 560 
| 3 | 


s17 Zur Arbeit, nicht zum rüfiggang 5:72 
RAD RIED AED AHESOERIERHESOE RUE SÖESGE 

1. Verzeichniß | 

der Pfalmen Davids, 


welche it dleſem Geſangbuche mehrentheils ganz über, 
feßet, theils aber auch in einer Nachahmung, 
oder in einem Auszug unter den Liedern | 


vorkommen. | 

akt, Dumer: Geite. | fat, Namer. ei | 
BAR 242 . 416 x 32% 238.” 409 
2 244 49 | 23 0049.85 
6 302 324 34 48 7756 


— 8 74 132 236 36. 64 
9.57 108 | 238 424 731 
it 372 645 245: 213 .370 


m a | a0 3 
3. 328 374 47° 184 324 
19 41 4 350 494 846 


Be}: 187 _ 329 51 281 484 
2a 259 446 Zu 377 6 
24 186,328 | 265 so 8 


za5 236 407 657 aio 36 
2a 387 668 72 18 319 
29 8 4426 235 73 69 122 
31 3386 6607 zT 387 883 
| | | Pſalm 
?. 42. 2.30 
ae 4, } 

£ I’ 


Vurceceryeichniß der Pſalmen Davids, 
Pfalm. Mumer Seite. | Pfalm Numer Seite. 


2384 490 840 111 441 763 
85 419 722 112 249 427 
86 497 700 113 44% 764 

X 90 85 148 „2116 361 627 

£ gi 392 675 II7 0 443 765 
93 »63 112 12i sg 1or 

95 283: 488 127 66 116 
96 64 113 1130 237 65 

e 97 65 0 14 | 234 437 0 75 

2 98 118 204 138 382 660 

100 439 759 139. 23. ai 

io: , 2ı 38 1.2143 282 487 

x 103 448 760 145 55 99 

“104 51 90 146 393 677 
90 ?40 


1. Melodien ⸗ Regiſter, 

uͤher die in dieſem verbeſſerten Geſangbuch vorkom⸗ 
mende 144 Melodien, wie ſolche in ihrer Ordnung, 
nach ber Liederzahl, aufeinander folgen, und theils aus den 
Lobwaſſeriſ hen Pſalmen⸗Melodien, theils aus den bisher ge: 
woͤhnlichen übrigen Kirchenlieder⸗Melodien genommen, theils 
aber auch zu denen neu aufgenommenen kredetii heu verfertiz 
get: und mit einem * von den altet Melodien unterfchieden 
ſind; wober unter jeder Melodie diejenigen Lieder, ſo am 
füglichften darnach geſungen werden koͤnnen, nicht nur ver: 
zeichnet, ſondern auch alle andere Melodien‘, die ſich zu fo: 
thanen tiebern ebenfalls ſchicken, um daraus fach gutfinden, 

did leichrefte oder jeden Dres gemöhnlichfte allenfalls 

Wählen zu koͤnnen, mit angemerkt find; 


— 


Dach 





Melodien⸗Regiſter. 


— 15. 30. 119.0, 21f.ges 
Nach d. Mel. des 1. Lieds, —* werden. 
Numer — 
der ieder. Geiſt Nach d. Mel. des 7. Lieds, 
Bach DI. Res Erbe en Lieben Bote 
TE I ren Ba 
Beottuı fer Dater bift = das Dafenn mir 
Ö&ort du unfeı Varerbift, 17 Der du eds 
Macho. DRı.Des 3, Yıha,| 25.Du wei du Deine, 
son ne . E ——— Himmels und 
| ‚Gor : 
RI 
ie Yin ng u 10 Dainbinid Sort, dein ift 
Diefes an Br 70 * —3 de, 
a N 
— = En volldtedt! Yo rufe 
er SL —— 148 1 heuer, Gott iſt beine 
42iebfier Jefu * fen * heine Kuh vorbs 
2 HEN mein hichen — —* F— mir Ew ger dieſ. 
26 
134 Deine ermuntre = 13 38 ort bir — ner 
ee he IR —— den j 
a LI 
221 Here wir fte . 0 13 70 Dr Dit, d Gdtt | Gott 
>| nur denlieben 
Nach d. Mel. des 6, Lieds. ee ——— 
| odert karten 320 Es hiehr n Gottein N 
num bon bey On 
6 Wir Menfhen find du 8.1100 Met bin sch weiche wicht, 
un * her ih der 320 as if ——— 
252 Ein Pilgrim ee ei eilt der fekten. de — 
391 Here JefuChrift RA Ang Fe 
— en ahnen "Biefe Minen ach mad 
351 D Seele ſchaue af a Rum 42. 72. md 2 34 
454 Du Gott, bu bijt der Herr —— 
jE. Herr laß mich doch Sum | | 
Dieſe koͤnnen auch nach Num.ſ 





Nach 


Melodien Regifter. 


— — — — — — — | 
Rach d. Mel. des 8. Lieds, 461 Frohlocket jung und alt. 
vder: 5 12 taß mich Doch nicht o Gott. 
© Gott du frommer Borr.|545 Gieb mir, 6 Gott, einKer} 
8 Du wiltft, Gott, daß mein] Diefe fönnen auch nach Num. 
129 Seht, welch ein Dienfch, 8. gefungen werden, 
185 OGott gieb dein Gericht. Mach d. Mel. d. 10, Lied 
282 * höre — Gebaͤt. ee ' 
298 Willſt du die Buße noch * 
299 Laß mich doch o mein Gott Er u. a 
305 Herr ohne Glauben Fanny &Gottund H 2 
312 Mag doch der Spötter 3 . * 
313 Herr allerhöchfter Gott. Nach d. Mel. d. ı 3 Licht, 
388 Es hilft uns unfer Bott. oder: 
411 D-GortdufrommerGort.]| dem 100. Pfılm. 
419 Wie gnaͤdig warft du Gott| 13 Der Spötter Strohm 
469 Ein yebt der Sterblich.| 58 Mein Auge ſieht, o Gott 
489 Der Tag iftwiederhin. | 85 Wie ein Geſchwaͤtz des T. 
395 Dein Will ifts grofler ©. 409 Ich komme vor dein Angt. 
515 Du haft uns Herr die Pfi. 537 Wir ficher lebt der Menſch 
553 Wie feelig lebt der Menſch 347 Nur Liebe ohne Heucheley. 
Diefe fönnen auch nach Num. Diefe koͤnnen auch nach Rum. 


9. geſungen werden. 3. 109. 197. und 436.90 
Nach. Mel. des 9. Lieds, ſungen werden 
doder: Nacdh d. Mel. d. 15. Lichs 
Nun danket alle Gott. 


oder: 
9 Gelobefenftdu, o Got Allein Gott inder Hoͤh ſe 
14 Anbätungswürd’ger G. Ehe 
23 Herr duerforiheftmich | 15 Der Herr ift Gott und 
75 Allmaͤchtig groſſer Sort, | 39 Gott unferm Sort allein 
99 Es lag dieganze Welt. | 44 Wenn ich d Schöpfer dein 
328 Ichdanfe meinem Gott | 52Dir unferm Gott iſt nie. 
340 Mein Vater und mein G. 95 Heil uns aus unſer Sind, 
342 Du ſagſt ich bin ein Chriſt 98 Dtiebesgiur, wie Fan ih 
402 Wohl auf mein Herz wapl| 1658 Wach anfmein Herz! auf 
4270 Höchfter deſſen Kraft. [180 Mein Jefus fit ur recht 
450 Nun danfet alle Bott 184 2 Bolker in der ganzen 
451 Durch dich d gröfler Gott. | 223 Haltim Gedihmib dt, 





Melodien Regifler. 


——— ———— — ——— — 
232 Ich preiſe dich, d HErt Gs Jehova herrſcht mic Maj. 
268 Mein Heiland lebt; er hat Nach d. Mel. d.* 19. Lieds. 
332 Dein bin ich, Hetr, dir will ſ* 19 Gott iſt mein $ied, 

442 Ihr Knechte Gottes, lobt Nach d. Mel. d. 22. Lieds. 
4a9tobEheund Preis dem | 23 Unermehüich ewig in. 

. 454 Stimmt unſerm Gott ein] Kann auch nach der alten 
466 Öottruftder Sonn und |. Melodie: Gott fey 
Dieſe fönnen auch nach Num. Dank in aller Welt, 
6.30, 119. und 215. ge. gefungen weren. 


| en werden. 
Dach. Mel. d. 16, Lieds, Nach d. — 26. Liebb, 


DE Mlachemitmie Gott nach 
dem 3. Pfalm. j 25 Herr deine Allmacht reicht 

16 — ebene 28 Nie bift du Höchfter von. 
21 Herr y“ J Dr alle, [122 Du weſentliches Ebenbild 
27D grofier Öott, a 1271 Herr du bift meine Zuverſ. 


749 unfer Gott, wie vollift 314 Wer, Gott, dein Wort, 
5 — 1349 Bald oder ſpaͤt des Todes 


mein Gott, burch 250 Welch bohes Beyſpiel. 
2 —2 Wunſch, mein 33 en =. — 
483 Det Tag ift din Diraber. 144 mojeman — 
Mel.d.* 17. Lieds 555 Wer diefer Erden Güter. 
Nachd. te ” ® Nach d. Mei. d. 29. Lieds, 
* 37 Gott mache dis mich ſelbſt — 
24 Allwiſſender vollfomnmer| dem 42. Dfalm. 


40 Hexr unſet Gott werift: | no Gorevor deſſen Angefichte 
| 91 Ew'ge tiebe mein Gemüt, 
331 Bewabre mich Kerr dag | 125 Unfer Heiland ſteht geb. 
337 Der du Verſtand De Tus.152 Jeſu durch dein Blut und 
4030 Vater allerboͤchſtet G. 165 Preiſet Gott in allen Lan. 
Dieſe koͤnnen auch nachItum. |, 88 Here du fäbrft mit Glanz. 
218. gefungen werden. \nug Edler Geifi vom Himmel, 
Dach d. Mel. des 18. Lieds. a207 Geiſt vom Vater und vom 
ober: — vs — — 
dem 27. Pſalm. 285 Schaffet, ſchaffet Menſch. 
ag Auf, auf mein Geiſt, auf! ag Hoͤchſter! denk’ ich an pn 
| 2 T 


Melodien⸗Regiſter. 


327 Kommt laßt euch den Her. 146. Pſalmen · Melo⸗ 
ai 2 Liebſter JEſu Gnadenſ. Die geſungen werden. 
458 Abermal ein Jahr verfloſ. Nach d. Mel. d. 33. Lieds. 
sortehremich, Herr recht bed. oder: | 
540 Ach Herr lehre mihbed. | dem 98. Pfalm. 
Dieſe tieder Finnen auch) 33 Wie groß iſt des Allmaͤcht. 
nach Rum, 216 gefuns| Sr Sey feurig, Seele, Gott 


bgen werden. 164 Erhebet Gott durch neue. 
Nach d. Mel. d. 30. Lieds, 118 Ihr Voͤlker ſtimmet nun. 
der: 198 Ihr Chriſten ruͤhmt, erh, 


| er: 
Es ift gewißlich ander 3. 379 Der ew'ge Gott, und. h. 
30 8 — vor * 416 Du biſt ja Jeſu meine Fr. 
41D beiligite Dreyeinigfeit, Is Ä *... 0 
658 tobt Gott, der 10 ji . a ah. Mel. 0. 3 F— Lieds. 
71 Dir Gott ſey Preis und 34 O Gott du biſt die tiebe, 
93 Nun Cheiften faft uns. 166tobfinge meine Seel. | 
199 Todımo ift dein Stachel |181 Mein Heiland beine. 
370 Freymwilighaft du dargeb, |448 Auf meine Seelefinge 
193 Schon ift der Tag bon Bo diealte Melodie: Nun 
2180 Vater der Barmbern lob meın Seel den 
257 Getroſt mein Herz verzage Herrn, eingeführet und 
258 Ich bin ein Eprift, Gott j befannt ift, kann ſolche 
+03 9 welch ein unfehägbäres]| _ bey vorftehenden Liedern 
515 Gottiſts, derdas Vermoͤ. ebenfalls gebraucht wer⸗ 
Diefe koͤunen auch nahNum.] _ dem — 
61% 119 und 2r5. ge⸗ Nach d. Mel. d. 35. Lied 


ſungen werden. oder: 
Nach d. Mel. d. 32. Liedf,| Wie fchön leucht une det. 
ee ) 723; 1 359 ort desitarfe Hand. 


"Bott des Zimmels und d. 106 D Friedensfürft, aus D. 
2 MWeichtiht Berge fallt ihr] 187 Herr! der du deinen theur. 

117 Gott der Juden Gott der 247 Wiegeoßift unſre Seel. 
204 Komm o fomm du Geift. 1264 Wie wird mir dann, mein, 

393 Auf, mein Geiſt, dem H. 1277 Mein ganʒet Geiſt. 

479 Gott des Himmelsund 318 Wie herrlich ſtrahlt der, 
Dieſe kieder koͤnnen auch] 432 Gott iſt es deffen weiſer. | 
nach der tobwaflerifchen 473 Dich ſeh ich wiedet, er 

a 


Melodien + Regifter, | 
Machd. Mel. d.,36.Lıeds.| : 7.72. und 234. gefungen 
der: . werden, | 


oder: | | 
dem 36. Pfalm Mach d. Mel. d. jeds/ 
36 Gert deine Huld u. Guͤtigk. ch or Y J 46. Lieds 
Nach d. Mel. d.“ 37. Liede/ dem 140. pſalm. 

* 37 Getreuer Gott wie viel | 46 Die Himmel ruͤbmen Got. 
97806, Ehre, Preis u. Dank 303 Ich glaub an Gott, hoch 
126 Sogehft du JEſu willigl. 323 Erheb dein Herz, thu auf 

135 Erfülle HErr doch felbft 329 Wer darfindeine Hüte 
149 Erhebe vom Geraͤuſch der 372 Boll Glaubens will ich zu 
203 Dir Vater dankt mein |426 Bringt herißr Mächtigen 
225 Ich komme Here und füche] 443 tobt, lobt den Herrn ihr 
229 DuHerr haft aus Barmh. 447 Dubifts, dem Ruhm und 
293 D Königdeffen Majeſtaͤt 512 Entehre'nicht mein Herz 
339 Erbarm dich HErr du Diefe koͤnnen auch nach 
543 Der du dietiebefelber MNMumer 295. und 531.ge⸗ 
Dieſe tieder Ben auch] ſungen werden, er 
nach der alten Melodie: ach d. Mel. d. 47. Li 
| und traͤgt die Schuld, IEſus meine Zuverficht, 
geſungen werden. a47 Herr du haft in deinem 
Nach o. Mel. d. 38. LiedB,I1o7 Gottes und Marien Sohn 
oder: [142 Schwing dich auf gen G. 
‚Wunderbarer Rönig. 228 Tag den mir der Herr 
"38 Unumfchränfte iebe |263 Selig, Gott, find die, 
Raͤch d. Miel.d.* 42. Lieds. 270 JEfus meine Zuverficht 
* 42 Die Himmel rufen, jeder] 309 JEſus nimmt die Suͤnd. 
43 Golt den alle Himmel |434 Gott mein Vater, Danf 
8.51 Wenn ich ein gut Getiffen]5 35 Herr ich hab aus deiner. 
362 Du Vater deiner Menſch. 536 Meine Lebenszeit verft, 
364 Mein Herz ermuntre dich| Dieſe koͤnnen auch nach 
382 Ich danfe dir von ganz, » Mumer 156. gefungen _ 
428 Des Donners ſchreckend . werden. 
490 Wie lieblich iſt doch Herr Nach d. Mel. d. 48. Lieds, 
541 Ich will Dich noch im Tod er 
iefe koͤnnen auch nech Num.! Nun tuhen alle Wälder. 


| Welodien⸗Regiſter. 
48 Du Herr der — d.Mel.d." 55. Lieds 





62 In allen meiner Thaten |» 
* 55 Ich will mein Gott du 
88 Die Herrlichteit der Erden | 37Gott der du für ung deinen 
139 D Welt ſieh hier deinteben! 1,3 Taß deinen Geift mich 
sa Froblocke mein Gemuͤthe 44 Sen hochgepriefen Hert 
367 Dir bauf ich für mein 20 Sß doch o JEfu, laß dein 
394 Was foll ic ängftlih 1212 Schüge die Deinen, die 
467 Herr der du mir Daste b. 249 Preis, Preis ſey Gott! 
487 Schon ruhet auf den F. 335 Ich habe Gott mir ernſt. 
498 Was ich nur autes habe. 353 Soli ſich mein Geift, o 
502 Ein ruhiges Gewiſſen. |441 @elobefen Gott ! ihm will 
11 Wasift mein zeitlich Leb. [484 Enifloben find auch dieſes 
520 Will mich o Öott bienied 491. Dieß iftderTZagzum 
523 Ich hab inguten Stund. |. 7g&ort dubleibſt ewig unfter 
528 Wasifts, daß ich mich |.22 Ein Herz, o Gott! in Leid 
554 Du aller Menfchen Vater 546 Hilf IEfin daß ich mein 
Nach d. Mel. d. 49. Lieds, Dieſe koͤnnen auch nach Mu⸗ 
RR, — * merr31. geſungen werden. 
dem 33.Pfalm. Nach d. Mel. d. 56. Lieds 
49 3% Era auf, eg ® ober J — — 
125 ſu Brunnquell aller ah, 
482 Gepriefen,. Gott! fen dein) Yon Seen. ich nicht 
s a 
Nach d. —— d. O. Lieds, 56 Got * an * — 
* 100 Mit Ernſt ihr Menſchenk. 
— Dialm. 041395 Bon Gott will ich nicht 
soMan bätet Herr in Zions Durei 8 
422 Du reicher Gott der Arm, 
213 Gott ift uns Stärfund Diefe fönen auch nach 
352 gg an had. Rumer 101. 301. und 
dem 62. Pfalm. Mach d. Mel. d. 57. Lieds, 
54 O Wundergott der alles | 57 Gott meine ganze Seele. 
377 Mein Geift fol nun in 111Ihr die ihr war't verlohr. 
391 Was graͤmſt du dich mein/ Dieſe koͤnnen auch nad) 
Dieſe koͤnnen auch nach Nu Num. 66. und 67. geſun⸗ 
mer 283 . geſungen werden. gen werden. 


Melodien⸗Regiſter. 


—— — —— — — — —— 
Nach d. Meſ. des 59. Lieds, [115 Wie ſoll ich dich empf. 
oder: 133 Der du voll Blut und 
Mein Gott das Herz ich 193 Bedenke Menſch das 
bringe. 14 Ich denk an dein Ger. 

59 Noch immer wechſeln237 Ich fleh in tieffter Rene 
76 Ich bin o Gott dein Eig. 260 Gern will ich mich ergeb. 
242D wohl dem Menfchen |383 Chriſt alles was dich 
356 Wiefeeligbinich, wenn |471 Ned läßt der HErr mich 

366 Mein Geiſt erſtaunt Allm. 488 Wie lang darf ich noch 
457 Ich finge meiner Seelen 558 Wobl dem der richtig 
Diefe können auch nah] Dieſe koͤnnen aud nad 
‚ Rumer 102. und 480. Num. 57. und 66. ger 
Hefungen werden. fungen werden. 


Nadyd. Mel.d."sı. Liede. Nach t. Miel.d. 69. Lied 








| | i Ä der: _ I 
* 57 Sey zufrieden mein ©. 6 ; 
102 Laßt uns unferm Gott en 89. ze 

Diefe Finnen aud nad] 69 Durch fo viel Schein 


Numer 524 gefungen Nach d. Mel.d.*72.Yıeds, 


werden. | *72 spiel = — 
123 Wie goͤttlich ſind doch Jeſ. 
Nacht. Mel. des 65. Lieds, 219 Ich bin getauft auf deinen 
233 Hier bin ich JEſu zu erf. 
dem 97. Pfalm. 235 Gott deine Gnad iftunf, 
65 Der König aller Welt. |344 Schönift die Tugend - 
Nach d. Mel. d. 66. Lieds, 354 Wo findich Gert den 
5 oder: 371 Willft du der Weisheit 


dem 130 Pfalm. 374 Mein Hortift Gott! ihn 

66 Nimm Gott demmwie [384 Herr mache meine Seele 
Diefes kann auch nach 398 DeinHeilmein Geift nicht 

Rum. 57. und 67. ge: 399 Komm bä end oft u. mit 


fungen werden. 04 — — fon. ers 
= Qi,aa 1505 Damit ich meine Seele 
oder: 526 Berborg’ner Gott dem 
Zerzlich thut mich ver⸗Dieſe Fönnen auch nad 
laangen. Num. 7.42: und 234. ge- 
ſungen werden. 


| 67 Befiehl du Deine Wege. 
—— Qqq 4 


Maelodien⸗Regiſter. 
Nach d. Mel. des 78. Lieds,|727 Gottes Lamm durch Deffen 
| ‚oder? 177 Sroflee Mittler der zur 
Auf meinen lieben Gort. 236 Ich erhebe mein Gemürbe 
78 Du, der fein Böfes thut 24 0 Schöpfer aller Menſchenk. 
83 Mein Gott dir ift bewußt] 252 Noch bin ich dein Gaft 
322 Wo flieh ih Sünder hin 1275 Menfchen ift gefege zu 
Dieſe können auch nachſz80O wie unausfprechlich 
Num. 463. gefungen] 310 JEſu daf du meine Seel, 
m — — — — | 
ach d. Mel. des 79. Lieds, /1317 Eins ift notb, ach Herr- 
ah oder: 4 : 347 Duder Herz und Nieren 
dem 38. Pſalm. 378 Gott der Wahrheit deſſen 
9 Jeſu Arzt todtfranfer |386 Herr! dir trau ich auf der 
go Uch was binich mein Err. 438 Dir mein Gore will ich: 
2957 Huͤter wird die Nacht der 446 Womit ſoll ich dich wohl 
325 Gott Pe * ift deine 557Laß mich, Hoͤchſter darnach 
424 Straf o Herr mich nihelm 6 5 Smart San. 
472 Seele du muſt munter Nach han 84. Lieds, 
BURN gi. Lieds dem s. N akm. u 
J 84 Die Quell woraus der 
deuch mich, Zeuch mich.30 Mein Lebensfuͤrſt! nan 
83 Herr du kenneſt mein 226O Menſchenfreund, oJ. 
124 Gott was muß dein Sobn| 8x Sen. guädig Herr nach 
287 Die allein Hab’ ich geſ. K. — — 
— im — — Nach d. Mel.des 86. Lieds, 
un in den legten Keil x gs Wie ſleucht dahin der M. 
ben, die zwo legten Syb| 15 7 Nuniftes alles wohl 
—— et 261 Dein find wir Gottin 
. mat» auch die Melodie | — a 
des 32. Leds brauchen, ———— 


Nach d. Mel. des 82. Lieds. Nach d. Mel. des 87. Lieds, 
oder: oder: 
Alle Menſchen müffen | "Ich 'bab mein Sach 
| eben. " —— — 
32 Groſſer Gott erhabuee | 87 Gott hab ich alles a 


Melodien Regi ſter. 


Rach d. Mel.des 89. Lieds, Nach d. Mel. d.“ 08. Lieds, 
oder: * 108 Der du uns Das Heil 
“Ef meine Freude. |445 Sollt ich meinen Gott 
89 Wort aus Gottes Mund. 45 3 Gott durch welchen alfe 
250Wie getroft und heiter, 149 Gott der du die Menfchen 


319 JEſu meine ‚freude, Wo die Gemeinden -an die 

385 Seele fey zufrieden. -  ' alte Melodie: Sollt ich 

Nach d. Mel. des 90. Lieds, meinen Gott nicht 
oder: fingen, gewöhnt find, 


Durch Adams Sallifiganz| kann ſolche zu vorſtehen⸗ 
90 Durch Adams Falk it erfl| - den Liedern auch ge— 
Diefesfan auch nach Num. braucht werden. 
222.gefungen werden. Nach d. Mel. d. 109. Lieds, 
Nach d. Mei.des94.Kiede,| oder: 
oder: Vom Zimmel hoch da 
Zerr Chrift der einig G. 209 Dieß ift der Tag den Gott 
949 Chrifte Eingebohrner |162 Dich bätich am, erſtandner 
158 Der Held hat überwund, i 63 Kaum fteigt zu ihrem 
336 Herr JEſu Gnadenfonne 169 Erinn're dich mein Geift 
Rach d. Mel. des *95. ieds, |176 Auf, Jeſu Jünger freuet 
* 95 Gedanke derunsseben  |179 Wir freuenung, Herr 


| * 186 Die Erd' und was darin. 
Nachd. Mel. d. 104, 8iede, 210 Gott der uns immer Gut, 


* 

103 Erhebt * Herrn ihr 431O Sort des gnadenvoller 
74 Der Herr fährt auf gen 439 Ihr Völker, jauchze mit 
178 Dein JEſus triumppiret. 493 Dieß Chrift 4 dert. 
— re eo Diefe Finnen auch nach 

iefe koͤnnen nah] ** ur 
Rum. 3.13. 197.u. 4365. 
—— 429.|°  gefüngen werden, 
re via ara, Nach d Mel. d. *10. Lieds, 
*02 Alſo hat Gott die Welt! 39 Wie ungewiß iſt Herr · 

Dieſes kann auch nah Diefe Lieder koͤnven auch 

| — — 480. ge⸗ rs der alten Melodie 

| B 2. gefungen werden ı Exr⸗ 

Nach d. Mel. d. 104. Piede, muntre dich mein 
104 Gelobet ſeyſt du JEſus ſchwacher Geiſt. 

Dag5 Nach 


Melobien⸗Regiſter. 


Nach d. Mel.d.* 12. Lieds, 
*112Herr laß doch mich recht 


Num. 6. 15. 30. und 
215. gefungen werden. 


113 D Ehriftenheit fenboh | Mach d. M.d.r20. Lieds, 


114 Wirf blöder Sinn den 


Nach d. — 116. Lieds, Unſer Vater 
et; 


oder: 
Merde munter mein 
Gemütbe. 
116 Wielang foll ich traurig 
147 Heute fprach mein Heil. 
200%Der du unslals Vater 
363 Gott mein Vater, 
- 433 Sorge doch für meine 
476 Herr es ift von meinem 
485 Werde munter mein ©. 
486 Auf o Seele! werde m. 
Diefe fönnen auch nad) 
Num, 29. gefungen wer: 
den. 


Nach er d. 119. Lieds, 


oder: 
Aus tiefer Noth ſchrey 
ich zu dir. 
119 Mein Jeſu du Haft unſre 


oder: 
im Aimmel: 


reich. 
120 Kein Lehrer ift dir JEſu 
300 Ge wahrich lebe ſpricht 
406 D Vater groß im Himm. 
507 Hier ift noch unfte Prüf. 
Nach d. Mel. d. 121. Lieds, 


oder: 
Schmuͤcke dich o liebe 
Seele. 
121 Heiland deine Meufchen!, 
189 König dem fein König 
231 Seele willft du Ruhe 
Nach d. Mel. d. 133. Lieds, 
oder: 
„erzliebfter Jeſu was haſt 
131 Unſchuld'ger 3Efu, was 
132 Herr ftärfemich deineid. 
ssoNHerr mein Berföhner! 


182 Herr Jeſu deiner Glieder | 5 1 Herr deine Sauftmuth 


191 Er fommt, er fommt zum 
248 Ich weiß an men mein 
3069 Gottes Sohn Herr 
321 %o foll ich hin wer hilfet 
376 Du baft mein Vater und 
387 Der Herr ift meinestebens 


Können auch nad) der Me: 
lodie des sy. Leds ge: 
fungen werden. 


Nach d. Mel. d. 136, Lieds, 


oder: 


4049 Gott es fehle uns Krafı| © Lamm Gottes unſch. 

498 Gott deine Guͤte reicht ſo 136 D Gottes Lamm unfhuld. 

joo Nach meinerSeelen Seel. Nach d. Mel.d. 138. Lieds, 
517 Zur Arbeit, nicht zum *138 Mein Erlöfer! Gottes 

Diefe Finnen auch nahl Kann auch nach der Del 

I Ä ie 


Melodien Regifter. 


die: Schwing did Nach d. Die. d. 1 56,Licd, 
auf zu Deinem ic, ge] "1: ders u... 
fungen werden. m. 2. ich * — 
ieds. 1156 Auf mein Herz ein froher 
— IT auch 
* 140 Mein Erlöfer Hänge am, ,. Dich mein Jeſu laß ich 
Kann auch nach feiner alten 315 Meinen Sefum:laß ich 
' Melodie, wo felbige be: 365 Habe deine tuft am H. 
Panne ift, gefungen wer Diefe koͤnnen auch nach 
den. Er Rum. 47. gefungen wer: 
Nach d.Mel. d. 141. Lieds den. | 
* 141 UmGjnade für die Sind, Nach d. Mel.d. 15 7. Lieds, 
224 Gelobt fenftdu, Herr 3eb.| oder: 
269 Mein Heiland!wenn mein|Chrift lag in Todesband. 
307 Ich komme Friedensfürft| 157 Der Herr lag in das Grab 
359 Der dumich als ein Vater Nach d.Mel.d."ı 6o.Fıeds, 
Diefe Lieder koͤnnen auch * 160 Bringt Preis und Ruhm 
nach der alten Melodie] Diefes kann auh nah 
gefungen werden: Herz: Num. 157. gefungen 
lich lieb hab ich dich. werden, eh 
Nach d. Diel.d."145.8ied8,|Nachd. Mel. d. 161.Lieds, 
*145 Begleite mich o Chriſt, — Ang falm. a 
Nach d. Diel.d."146.8ied8,|r6r Sch weißigewiß dafmein 
* 146 Seht den leldenden Ger. Nach d. Mel. d. 164. Lieds 


*ent — 164 Jeſus Chriſtus unſer H. 


aus all ihr “Jung: eba. 
— — ng Nacht, Mel, d. 167. Lieds 


oder: 
* —— Davids Sohn. 

Nach d. Mel. d. 153.2iedg,|167 Jeſus meine Liebe lebt. 
’ . EN 183 Hoflanna Davids Sohn. 


Der Tagifibin, mein G. Nach dMel. d 71.Lieds, 

151 So ſchlummerſt du. * 171 Halleluja, Jeſus lebet. 

155 Am Kreng erblaßt. 196 Wachet auf vom Schlaf . 
| 272 


— —* 
Maelodien⸗Regiſter. 


272 Wachet auf ſo ruft die. Nach d. Mel. d. 20 Fiede, 
452 Jauchʒe auserwaͤhlt Gel] BT 


1% 


| 1220,50 
Diefe Lieder Finnen auch Nun bieten wir den heil. 
. nach der — ee 205 Des Batersus des Sohn. 
: -gefungen werden: MUCH N Vi 
gefung ns Nach. Mel. d, aos Wids 


het auf! ruft ⸗ oder: 34.0, 
die Ztimme Eine veſte Burg iſt unſer 
Nach d. Mel.d. 173.kieds, 208 Ein ſtarker Schutz iſt unſ. 
oder: -.. Mach d. Mel. d. 2 14kieds, 





Auf dieſen Tag gedenken 211 Erhalt uns Herr 
- 773 An dieſem Tag frohlocken Mach d. Meld. 214. iedß, 
Nach d. Mel. d. 190. Lieds, *214 Wenn Chriſtus ſeine 
ee Mach d. Mel. d. 215. Lieds, 
O Ewigkeit du Donnerw. J ch oder: Kr ’ 
190 Erhöhter Jeſu, Gottes | Ah Gott vom Ai : 
192 Der unfre Menſchheit an] 215 Ach Gott vom Himmel ſieh 
Rach d. Mel. d. 197. Lieds, 405 Mit Seufjen Flag ich dir 
797 Komm g. Gott Schöpfer|g21 Ach Gott wir treten hier 
175 Schau groſſer Herr der 425. In deinem Nameno - 
333 Dein Gott iſt Majeſtaͤt 656 Die Zunge Die vernehml. 
Diefe koͤnnen auch nach Dieſe koͤnnen auch ach 
Num. 3. 13. 109. und Num. 6 17. 30. und 


436. gefungen werden, 11 9. geſungen werden. 
Nach d. Mel. d. 199. Lieds, Mach d. Diel.d.218, Lieds, 
=; oder | oder: * 


0 | | a 
Darer aller Gnade. Chriſt unfer Herr zum J. 
199 Gott, groß von Erbarm. 1218 Wie Chriftus felbft zum - 


d. 201 Lieds,Dieſes kann auch nach Der 
Nach er Lied, Delidie bes 1, Hehe 


| fungen werden. 
dem 77. Pfalm. Rec er 
291 Helge Ar du Himm. Nachd. Mel. d. 222. Lieds, 
294 Wenn der GSünderhbat | oder ꝛ 
397 Meine Stimme ruft zur | dem 91. Pfalm. 


497 Herr erhöre meine Klag. |222 Als Jeſus jetzund fterben 
438 Groſſer Gott, Herr aller | 334 Hilfs mir mein Gott‘ 
| | 34 


Melodien Regiſter. 


343 0ftdenfe mein Herz wie | Kann aud nad der Me 
392 Wer unter GottesSchatt. lodie.des Lobwaſſeriſchen 
Diefe koͤnnen auch nach) 58. Pſalms geſungen 


Rum. 90, geſungen wer⸗ N HDD 
den, Mach d. Mel. d. 245. Lieds 
Nach d. Mel. d. 227, Lieds, oder: 
oder: dein so, Pfelm. 


„dem <. Dfalm. 1245 Mein Salome dein 
257 Wie groß ift deine M. Nach d, Mel. d. 25 3.81 
ee AT a he 
*234 Nun habe Danffür | dem 4. Pſalm. 
ee er Fe 
357 Wie follt ich dich mein Nachd. seh 4. Lieds, 
400 Von dir kommt jede gute — | 
410 Wer fann Gott, je was |,, * —— Pſalm. | 
09 Der Wolluft Reiz zu 234 Beglicter Stand get 
510 Des Leibes warten und 494 Det Herr des Himmets 
a7 Was ift mein leben auf Rah Mel. d. 255. Lieds, 
Dieſe koͤnnen auch nach] _ oder: 
Num. 7 42. und 72. In dich hab ich ehöffer 
gefungen werden, 1255 Ich freue mich mein ©. 
Nach d. Mel. d. 238: Lieds, 414 Bon ganzer Seele preis 
— 481 Fuͤr alle Guͤte ſey gepreiſt 
Rommt ber zu mir ſpricht 82 Sey Seele ſtark md 
238 Wiefeelig Gott, wie ſeel. Diefe Lieder fönnen auch 
246 Sch hoff‘, o Gott, mit nach Mum. 413. gefimz 
352 Kommt her, Mühfeel’ge gen werden, 
499 Herr meiner&eelen groflen Nach d. Mel. d. 255. Lieds, 
548 Du liebſt o Gott Gerecht. oder: 
Rach d. Mel. d.243. Lieds, Id UF zu die Herr Jeſu 
oder: 276 Mein treuer Gott dein 
dem ı. Dfalm. 346 Here mein Erloͤſer! nur 
243 Der Herriftgut, in deſſen Nach d,Meh d. 259. Lieds, 
Lach d. Mel. d,244. Lieds,* 295 Der Herr mein Hirt 
* 244 Bernimm, o Gött!vern.| Kann auch nach der Mir 
ledie 


Melobien⸗Regiſter. 
— — — — — — — — — —— 
lodie des 23. Pſalms ges, 289 Liebſter Jeſu Troft der H. 


ſungen werden. Dtach d. Mel. d. 292. Lieds, 
Nach d. Mel. d. 265. Lieds, oder: 
* oder: 1 Allein zu Die Herr Jeſu 


den 103. Dfalm. 292 Sch ſchaͤme mich vor dein, 
266 Wie komm ich doch, mein |308 Auf dich allein Herr Jeſu 
440 tobfinget Gott mit wahr. | Nach d. Mel. d.“ 296 Lieds, 
497 Herr! lehre mich, wannj* 294 An dir allein hab ich 
Nachd.Mel.d.266.L1ed6,] Kann auch nach der Melor 
pder: de des 46, und 631. 
Nun lakt uns den Leib tieds gefungen werden, 
265 Begrabt den Leib in feine] Mach d. Mel. d 296. Lieds, 
Nach d. Mel. d. 267. Lieds, 1296 Sünder willft du ficher 
| dder: Nach d. Viel. d. 301. Lieds, 
Was Beer thut das iſt oder: 
257 Ich freue mich der zur Zeuch eih zu deinen Thor. 
373 Aufdih Herr, nicht auf 301 Wie treu mein guter H. 
3775 Der Herr iftmeine Zuv. 1358 An dich mein Gott geb. 
325 Was Gort thut das ift 389 Was hilfts da ich mich 
Nach d. Mel. d. 273. Lieds, Diefe können auch nach 
oder: Num. 36. 101.0, 429 
- dem 84. Dfalm. gefungen werden. . 
273 Meinteben ift ein Pilg. Nach d. Mel. d. 302. Lieds, 
Nach d. Mel. d. 274. Liedes) oder: 
oder: Mache dich mein "Beift 
dem 15. Pſalm. 302 Strafe nicht d Heiligfter 
Ha Auf träger Geift! laß das |5o6 Mache dich mein Geift 
Nach d Mel. d. 28 3. ieds, Mach d. Mel.d. 316. Lieds, 
*283 Erhebt, erhebet Gottes oder: 

Kann auch nad) der Melo:| Here bör, ach höre mein 
die des 74. Lieds geſun⸗ 316 Sucht man bie Freund. 
gen werden. .. |Naht. Mel, d. 320, Lıed6, 

Nach d. Diel.d. 284 Lieds, oder. 
oder! den 24. Pfalm. 
Liebſter Jeſu Teoft der 320Hoͤchſterwuͤnſchtes Stel. 
234 Auf o Sünder laß dich 401 Jeſu — 


Melodien Regifter. 


m nn EEE 
Nah d.Mel.d. 324. Lieds, Nach d. Mel. d. 417. Liedg, 
| oder: oder: 


dem 116. Pſalm. Ach mein Jeſu fiehichtrere 
324 Mein Bundesgott, ach 417 Quaal und Angſt muß ich 
330 Ich weißes wohl ich ſelbſt Nach d. Mel. d. 418. Liebs, 


361 Wie lieb iſt mirs daß pder: 
Entbinde mich meindort, 












Kent 
Nach d. Mel. d 326. Lieds/ veraͤndert und erleichterr, 
326 Wenn zue VBollführung 418 Befreye meinen Sc 
Nach d. Mel. d. 348. Lieds / 5 38 Mein tebensfürft! zeig 
oder? Mach d. Mel. d. 429. Lieds, 
Erbarm dich mein o Herre/ oder: 
348 IH armer Sünder, wer Aus meines Herzens Br. 
Nach d. Mel.d. 350, Lıeds,|429 Jehova! Herr und König 
oder: | 


Diefes kann auh nah tum, 
| dem 30. Pfalm. 56. 101. und 301. geſum 
360 Wohlan mein Herz, ſey genwerdben,. 
Nach d. Del.d 368. Lieds, Nach d. man 430. Liebe, 

oder: vr | 
O groſſer Gott von Macht _ dem 143. Pfalm. 


268O du erhabner Gott. 430 Erloͤſer, fieh auf uns | 
Nach d. Mel. d. 369. Lieds, Nach d. Mel. d. 435. Lieds, 
oder: *435 O welch ein leiden, das 
dem 26. Dfalm: 474 Ihm, der das Licht entſt. 
369 O Gott wer iftdirgleich m no nach der —* 
Nach d. Mel.d. 381. Lieds one: warum bei 
381 Wohl dem Menichen det — m 
Nach d. Diel.d. 413. Lede Nach d. Miel.d.436. Liede, 
413 Ich weiß es Gott, mein Ba: 
423 Ach Gott du nuſerleben dem ı 34, Pfalm. 


Können auch nach Num —* | 

| 435 Auf Chriften preift mit 
255. gefüngen werden, 1437 Hk Gottes Heiligkeit 
Nach d. Mel. d. 41 5. Lieds 492 O Sorte du biſt mein Preis 
415 Verleih' uns Frieden Dieſe koͤnnen — 
| um. 


Melodien ⸗Regiſter. 

Num. 3. 13. 109. und] Nach d. Mel. d. 480. Lieds, 

197. geſungen werden. oder: | 
Pachd. Mei.d.414. Liede, Nun ſich der Tag geender 
44 bobet den Herrenalle 480 So fliehen unfte Tage hin. 
Nach d. Meled. 456. Lieds, Diefes kann and) nach Mum. 
*466 Herr unſer Gott dichl. y9. und 102, geſungen 
(Te Deum Laudamus.) | werben. | | 
Nacht, Mel.d."459. Lieds, Nach d. Mel. d. 524. Lieds, 
459 Here mein ticht mein 524 Warum follt ich mich dann 
San auch nach der Mel. Dieſes kann auch nach Mum. 

Jeſu deiner Kirchen 61. geſungen werden, 

Glieder, geſungen wer⸗ Nachd. Mel.d.“ 530. Lieds, 
den. er * 30 Du klagſt o Chriſt in ſch. 
Nrachd.Mel.n.*463.Picde,|Nachd.Mel.d."531.Fiedg, 
% 63 Befinat Sort Zebaoth. *53ı Du klagſt und fuͤbleſt die 
477 Ihr truͤben Sorgen m. 1 Kann auch nach Num. 46. 
Können auch nach der Mer] und 295. geſungen werden. 
fodie des 78. Lieds geſun⸗ Mach d. Mel. d. 53 3. Lieds, 





gen werden. u * 33 Was ſorgſt du aͤngſtlich. 
Mach d. Meld. 470, Lieds, Mach d. Mel. d.542.Lieds, 
x470 Mein erſt Gefuͤhl, fe | oder: 


Roch d. Mel. d. 478. Lieds, Chriſtus der iſt mein Leb. 
278 Wach auf mein Herz und I542 Mein Jefus iſt meinleben. 


Es; finden ſich demnach in vorſtehendem Melodien» Regis 
tet nachfolgende Pſalm⸗ und Lieder⸗Melodien, 
Pſalm⸗Melodien. 

Pſalm. Hann, 25 Höchſterwunſchtes S. 320 
Der Herr iſt gut in 2431260 Gott wet iſt dirg. 369 
¶ Wie wobl iſt Feſu 253127 Auf, auf mein Gef! 18 
s Mielaroß iſt deine 227 30 Wohlan mein Her 360 

8 Erhab’ner Gott was 1632 Ich weiß gewiß, daß 161 

35 Nuftäger Geiſt laß 274133 Ihr Frommen auf, d» 49 

23 Der Herr mein h. 259)36 Sort deine Huld und >0 

L. 3 





| Mlodien⸗Regiſter 


38 Jeſu Arzt todkranker 79] 91Als Jeſus jetzund 22 


42 Gottvor deſſen Angeſ. 29| 97 Der König aller W. 65 
46 Begluͤckter Stand 254| 98 Wie groß iſt des Alim. 33 
51 DieQuellweraus _ 84/100 Der SpörterStrom 13 
(58 Vernimm o Gott, 244)|103 Wiefommich doch -255 


629 Wundergott der 54116 Mein‘Bundesgott 324 


65 Man bäter Herrin 3. sol :30 Nimmt Gottdemmw. 6E.. 


77 Heiliger Geiſt du H. 201|134 Auf Chriſten preiſt 436 
84 Mein Leben iſt ein 273]140 Die Himmelrühmen 46 
89 Durch ſo viel Schein 69] 243 Erloͤſer ſieh auf uns 430 
goMein Salomodein 245|(145 Weich ihr Berge, 32) 


Alte und neue 


Lieder - Melodien. 
in alphaberhifcher Ordnung. 


Ach Gott und HErr 101 Dennoch Bleib ich ſtets an 186 
Ah Gott vom Himmel ſieh 215] Der du uns das Heil ert. 108. 
Ad mein Jeſu, ſieh ich tre. 417] Der Herr mein Hirt beh. 279 
Allein Gott in der Höh’fey 15] Der Tagift hin, mein 6. 153 





Allein zu dir Herr Jeſn €. 292] Die Himmelrufen jeder 4% 


Alle Menſchen muͤſſen ſter. 82|Du klagſt o Chriſt in ſcho g30 


—F 


Alſo bar Goit die Welt gel. 102Du klagſt und fhleſt die 534 — 


An dir allein hab ich gefün 295 | Durch Adams Fall iſt ganz 90 


Aufdiefem Tag ygedenfen 173 |(Ein Laͤmmlein gehtund 37) 


Aufmeinenlieben Gott 7- 
Aug meines Herzens Gr, 429 
Auf tiefer Noth ſchrey ich 119] Erhbarmdichmeino Herre 348 
Begleitemich o Chriſt wir 145 |Erhaltuns Herr ben dein, Zır 


Ein vefte Burg iſt unſer 208 





En:binde mich mein Gott 418 


Beſingt Gott Zebaoth 463 Erhebt den Herrn ihtFr. Zorn 


Bringt Preis undRuhm i60Erhebt, erhebet Gortes 233 
Chriſt lagin Todesban,. 15710 Frmanteedich mein ſch 170) 


Chrift unſet Hert zum Jor. 218] Es ift das Heilung Fommen S_- 
Chriftusderift meint, _ 542 Es iſt gemißtich an derz 30. 


- 
ir 


Gelobet fenft du Jeſu 


Melodien»Regifter. 


Fuͤgt euch herzu ihr Cpriftenl, tiebfter Jeſu, Troft der 9. 284 
f. fommt her zu mir ꝛtc. tiebfter Jeſu, wir find hier 4 
Gedanfe derunsteben & 95 Lobet den HerrenalleH. 444 
104 Mache dich mein Geift b. 302 
Gerreuer Gott wieviel. 37) Machs mitmir Gottnah 26 
Gott deine Gnade ſey gep. 110] Meinen Jeſum laß ich nicht, ſ. 
Gott des Himmels undd. 32) Jeſus meine Zuverficht. 
Gorriftmeinfied — - 19|MeinErlöfer Gottes S. 138 
Gort mache du mich felbft 17) Mein Exlöfer hängtam 140 
(Gott ſey Dank in aller W.22) Mein erft Gefühl feyP. 470 
Gott werde ftetsvon mir 73] Meine Seele wilt du ruhn, fr 
Halelujah Jeſus lebet 171) Sünder mwilt du fiher feyn. 
Helf: mir Gottes Güte preifen, Mein Gott das Herz ich 59 
f. Zeuch ein zu deinen Ihoren. Nun bitten wir den heili. 205 
Here Chriſt der einig Got. 94 Nun danfet alle Gott ‘9 
Herr börach höre mein. 31 2 ‚Yun habe Danffürdeine 234 
Herr Jeſu Chriftdichzuuns 3 ‚Nun laßt uns denfeib be. 266 
Herr laß doch michtecht 112. (Munlobmein Seelden 34) 
Herr mein ticht mein. 459 Mun ruhen alle Wälder 48 
Herr unfer Gott, dich lob. 456 Mun fich der Tag geendet 480 
Herzlich lieb hab ich dich 141): O Ewigfeit duDonyerw. 190 
Herzlich thut mich verlang. 67: O Gott du bift dietiebe 34 
Herzliebſter Jeſu was haft 131 O Gott du frommer Gott 8 
Hoſianna Davids Sobn 167, O Gott du unſer Baterbift 2 
Sch hab' mein’ Sach Gott 87 O groſſer Gott von Macht 368 
Ich ruf zu dir Herr J. (C. 256 O Lamm Gottes unfhuld.. 136 
Ich weißes Gott meing. 413 O welch ein Leiden das m. 435 
Ich will mein Gott duK. 55 Schmücke dich,oliebeS. 121 
(Jefu deiner Kirchen Gl. 459) (Schwing dich auf zu d. 138) 
Jeſu meine Freude 87 Seht denleidenden er. 146 
Sefus Chriſtus unfer H. 164] Sen zufrieden mein Gem. 61 
Jeſus meine Zuverfiht _— 47|(Solltich meinem Gott 108) 
In dich babich gehoffet H. 25 5| Sünder willft duficherf. 296 
Komm heiliger Geift, ı| Um &nadefür die Sünd, 141 
Komm o GortSchöpfer 197! Unermeßlich ewig ift 22 
(Kommt heraus all ihr J. 146), Unfer Baterim Himmel. 120 
Komme her zu mir fpricht 238] Vater aller Gnade - 99 
ers 


Melodien⸗Regiſter. 

Verleyh uns Friedengnd. 4151 Wenn Chriſtus ſeine Kir, gıa - 
Vernimm o Gott, vern 2.44) Wennzu — d. 
Vom Himmel hoch da ko. 109 Werbe munter mein Ge. 116 
Bon Gott will ich nicht I. 56] Wer nur den lieben Gore 
Wichaufmein Herz und 478|Wiefleuche dahin der, gE 
( Wachet auf, ruft unsd, 171) Wie fchönleuchtuus der 
(Warum berrübft dud 435) Wohl dem Menfchender 381: 
Warum folltich nich dann 524) Wunderbarer König 38 
Bas Gott thut das iſt w. 2657] Zeuch einzu deinen Thor -z0r 
Was ſorgſt du aͤugſtlich 53313 mic, zeuch mich mit gr 
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Rer a | Gebäte. 


nur ik Aknirende 
Morgen» Gebäte. | 
Det, Schöpfer und Here Himmels und der Ex, 


den, barmherziger Wohlthäter und Vater der Wiens 
ſchen, dich bäte ich gls den Urheber und Erhalter mei⸗ 


nes Lebens , als den Gott meines Heils,alsdie einige - 


und unerfchöpfliche Duelle meiner Gluͤckſeeligkeit demuͤ⸗ 
thigft an. Dir dank ich mit Freuden für mein Leben, 
für meine Sefundheit, für meine Kräfte, für alle geifts 
liche und leibliche Vortheile, die ich befise. Dir dans 
Teich insbefondere dafür, daß du mich diefe Yacht mit 
Deinem mächtigen Schutze bedeckt, ‚daß du alle Gefah⸗ 
ren, die mir Drohereu, von mir abgemandt, daß du 
meinen Leib durch einen fanfien Schlaf erquicket, und 
mir neue Kraft und neues Leben eingeflöffer haft. Gott 
deine Guͤte ift alle Morgen neu, und deine Zreue ift 
fehr gruß. Sie übertrifft ale unfere Verdienſte uns 
endlich: Sie ift weir gröffer, als daß wir dirjemals 
würdig genug dafür danken koͤnnten, Wer bin ich, o 
Gott, wer bin ich, daß du auch mein gedenfeft, und 
didy meiner fo annimmft ? Sch bin ein Sünder, der 
deine heiligen Geſetze übertreten, der deine Wohlthas 
ten öfters gemißbraucht , der fich des fchändlichften 
Undanks gegen dich fchuldig gemacht, undals ein fol 
cher nichts als Ungnade und Strafe verdienet bat, 
Ja, HErr, wie fünnte ich vor dir beftehen, wer du 
mit mir ins Gericht gehen wollteft ? Aber du handelſt 
nicht mit und nach unfern Sünden, und vergileftung 
nichtnach unfern Differhaten. Noch fchoneft du mei⸗ 

| neh, 


| 


— — 


Morgen ⸗Gebaͤte. 


ner , wie ein Vater feines Sohnes ſchonet. NRoch fah⸗ 
reſt du fort mich zu ſegnen, und mir gutes zu thun. 


Noch willſt du mich durch Guͤte zur Buße leiten. 
Noch ſchenkeſt du mir Zeit und Kraͤfte, an meiner 
Beſſerung zu arbeiten, und meine Heiligung in deiner 
Furcht zu vollenden. Wie beſchaͤmet mich deine Huld 
und Guͤte, o Gott, wie reuet es mich, daß ich dich, 
meinen Vater und Wohlthaͤter, ſo oft beleidiget, und 


dir den ſchuldigen Gehorſam verweigert habe! Ach 


ſtrafe mich nicht, wie ich es verdienet habe. Sey mir 
gnaͤdig in Chriſto, deinem Sohn, und verzeihe mir 
um ſeinetwillen alle meine Suͤnden, Siehe ich heilige 
mich dir ganz und gar. Ich verabſcheue das Boͤſe, 
das ich bisher gethan abe, und wünfche nichts mehr, 
alsimmerbeffer, immer tugendhafter und heiliger zu 
werden. Ich erneuere hiermit in deiner Gegenwart, 
o Sott, den aufrichtigen Vorſatz, alle umordentliche 
Begierden,. die in mir aufſteigen, zu unterdrücken, 
alle böfe Gewohnheiten, die ich noch an mir habe, zu 
beftreiten, und mich in meinen ganzen Berhalten nicht 
nad) dem Willen meines Sleifches, oder nach dem Bey; 


fiel der Lafterhaften, fordern allein nach deinen guten 


und heiligen Geboren zu richten. Die meinem Schö⸗ 
pe und Herren zugehorchen, deiner Gnade und deines 
eyfalls mich zu verfichern, nach deinem Bilde erneuert, 
u.dadurch deiner ſecligſten Gemeinſchaft fähig zu werden: 
dieß fol meine Ehre, mein Ruhm, meine ernſtliche Be⸗ 
muͤhung und meine Seeligkeit ſeyn. Ja ich ſchwoͤre es, und 


will es halten, daß ich die Rechte Deiner Gerechtigkeit 


balten will, O GOtt /ſtehe mir ſelbſt mit deiner Gnade 
ben, diefen guten Vorſatz mit Treue zu erfuͤilen, denn ohne 
dich vermag ich nichts. Schenfemir deinen Seift, der 

Rrr 3 mich 


Morgen Gebaͤte. 


mid) erleuchte, reinige und auf den Weg der Wahrheit 
und der Tugend führe, Bewahre mich auch heute vor 
allen Verfuchungen zur Sünde, und warn ich verſucht 
werde, fo laß mich nicht fallen. Bewahre mid) infons 
derheit vor den Sünden, zu denen ich am meiſten ges 
neigt bin, und die noch die größte Gewalt über mich 
haben, Sieb, daß ich forgfälig über mich ſelbſt wa⸗ 
che, daß ich allen Anlaß und alle Oelegenheiten zum 
Boͤſen fliehe, und jede fündliche Sedanfen, jede uns 
erlaubre Neigung, die in mir entfichen, unverzitglich 
‚unterdrüde. Laß die Vorſtellung von deiner Yllmifı 
ſenheit und Allenthalben⸗Gegenwart mich uͤberall be⸗ 
gleiten, und mein Herz mit der tiefeſten Ehrfurcht vor 
dich und deine Geſetze erfuͤllen. Laß mich oft an den 
Tod, an das Gericht und die Ewigkeit gedenken, und 
dadurch weife werden, zur ewigen Seeligkeit. Erfülle 
mid) mit einer aufrichtigen Liebe gegen alle Menſchen, 
und laß mich meinen Brüdern fo nüglich werden, als 
es die Fähigkeiten, die du mir verliehen, und die Lime 
ftände, in welche dur mich gefeger haft, erlauben, 
Verleihe mir Gefundhert und Kräfte zu meinen Bes 
rufsgefchäfften, und begleite fie. mit deinem Segen. 
Sieb, daß ich bey meiner Arbeit mein Her; oftmalg 
‚zu dir erbebe, deine Vorſehung in allem, was mir bes 
gegnet, demütbig verehre, und weder dem Geize, noch 
Der Ungerechtigkeit, noch irgend einem andern Laſter 
den Zugang zu meiner Seele verſtatte. Dir, und deis 
ner Gnade, 8 GOtt, empfeble ich alle Menfchen, 
Laß das Licht deiner Offenbarung fich über alle Voͤlker 
ausbreiten. Wehre dem Unglauben und dem Abergfaus 
ben, u.erweitere Die Graͤnzen des Reichs der Wahrheit, 
der Tugend, Segne unfern Landesherrn und die — 


Morgen s Sebäte. 


feiten, die du über ung geſetzet haſt. Segne die Lehr 
rer, und laß fie reigende Mufter der wahren Weisheit, 
der Liebe und aller chriftlichen Tugenden feyn. Segne 
diefen Ort, dieſes Land und alle Einwohner deffelben. 
Segne insbeſondere diejenigen, die du durch die Ban⸗ 
de des Bluts und.der Freundſchaft mit.mir verbunden 
haft. Gieb, daß wir alle die Pflichten unferes Bes 
rufs treulich erfüllen, daß wir das allgemeine Beſte 
unferm befondern Nugen vorziehen, und deine Ehre, 
und das Heil unfern unfterblichen Seelen zum legten 
Endzwed aller unfer Bemühungen machen. Erhoͤre 
mich Vater der Barmherzigkeit, und fey mir gnädig 
um ZEſu Ehrifti willen, Amen. Unfer Barer ie, 


* * * 
*,* * er 


YyTmäßtiger und unendlich gütiger GOtt, dei⸗ 
ner gnaͤdigen Vorfehung habe ich es zu danken, 
daß ich dieſen Morgen wiederum erwacht, und gefund 
aufgeftanden bin. Du haſt nächtliche Schrecken und: 
Gefahren in Gnaden von mir abgewande, und mich 
vor vielem Unglück behüter, das mir ohne deinem: 
Schutz hätte begegnen koͤnnen. Ich erfenne deine Guͤ⸗ 
te, die diefen Morgen an mir neu ift, und bäte zu dir 
dem Allgenugfamen, bereite mich jelbft zu einem die. 
wohlgefälligen Lobe, daß ich dich nicht nur mit dem 
Munde, fondern audy mit; einer gerührten Dankbar⸗ 
feit des Herzens preife, und mein Leben zujdeiner Eh: 
ve und nach deinem Wohlgefallen führen möge, Dei⸗ 
nem mächtigen Schuse befehle ich mich darum an dies 
fem Tage und fernerhin. Erhalte mir die Geſundheit 
und die Kräfte des Leibes. und der Seele, und bewahre 
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mid) vor folchen Qorfällen, die mir fchädlich ſeyn kön⸗ 
nen... Regiere alle meine Entichlicffungen, und leite 
alles mein Thun und Vornehmen, daß es deinem 
heiligen Willen gemäß jeyn möge Gieb mir ein zus 
frieden:8 und freudiges Gemuͤthe, daß ich willig und 
mit Munterkeit die Sejchäffte verrichte, die mem 
Stand, datinnen-du mich gejeger haft, mir aufleger. 
Sieh daß ich treu und fleißig mich in meinem Berufe 
bemeite, und in allem was ich thue, rechiichaffen und 
— handele. Sey auch nach deiner groſſen 

armberzigfeie mir armen Sünder um ZEſu Chrifti 
willen gnädig, und verleihe mir den Beyftand deines 
heiligen Geiſtes zu einer beftändinen Befferung meines 
Lebens, Verhuͤte in Gnaden, daß ich an dieſem Tas 
ge mein Gewiſſen liche mir vorfeglichen Sünden ber 
fehwere, fondern laß deine Furcht und die Betrachtung 
deiner Gegenwart mich vun allem Boͤſen zuruͤckhalten, 
und gegen alle Berfuchungen ftärfen. Wann ich aus 
Ueberetlung fehle, fo mürfe durch deine Gnade, daß 
ich meine Fehler aufrichtig bereue. bey dir Vergebung 
fuche, und vors kuͤuftige mit mehrerer Sorgfalt mich 
vor Sünden hüte. O du weifer und gütiger Sort, 
regiere alle Umstände meines Lebens zu meiner wahren 
und ewigen Wohlfahrt. Dir befehle ich meine Wege, 
und sch hoffe auf dich, dur wirftes wohl machen, Amen, 
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(eh freue mich deiner Guͤte, o Gott, und komme 
—J mit Danken vor dein Angeſicht. Jeder Lag, je⸗ 
de Stunde jeder Augenblick meines Lebens giebt mir 
nee Beweiſe von deiner väterlichen Huld und m. 
—W un 
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und lege mir neue Verpflichtungen zur Dankbarkeit 
und zum Sehorfam gegen dich, meinen Vater und 
Wohithäterauf. Auch heute haft du dich an mir Un⸗ 
würdigen nicht. unbezeugt gelaffen. Auch heute haft du 
mir in allen Abfichten viel Gutes gethan. Wis viele 
befannte und unbefannte Gefahren und Uebelchaft du 
durch deine gnädige Vorſehung von mir abgewandi! 
Dor wie vielen Sünden, die unter.allen Liebeln die 
gröffeften find, haft du mich Schwachen bewahret! 
Bie viele geiftliche und leibliche Wohltharen habe ıch 
aus deiner frepgebigen Hand: empfangen! Womit ſoll 
ich dir, dem Herrn, alle das gute vergelten, das du 
. an mir gethan haft? Nimm meinen Leib und meine 
Seele zum Opfer bin. Sie find dein, und deinem 
Dienfte, deiner Verherrlichung follen fie auf ewig ges 
heiliget ſeyn. Möchte mir mein Eifer, dir zu gefala 
len, beftändiger, möchte der Gehorſam, den ich die 
leifte, reiner und vollfommener feyn? Aber, o mein 
Gott, wie weit bin ich noch von dem Ziele der chrifts 
‚lichen Bollfommenheit entfernet! Wie vieler Nach⸗ 
läßıgkeit und Trägheit im Guten, wie vieler Verge⸗ 
hungen und Fehler muß ich mich taͤglich vor detuem 
Angefichte befchuldigen! Habe ich wohl den verganges 
nen Tag in allen Abfichten ſo zugebracht, wie es. einem 
vernünftigen Gefchöpfe, einem Chriften, einem Erben 
der zufünftigen Herrlichkeit anftändig ift? Habe ich in 
‚deiner Furcht gewandelt, und die Empfindung deiner 
Gegenwart jorgfältig in meiner Seele unterhalten 2 
Habe ich nur das Benfpiel meines Deren und Heilans 
des zum Muſter der Nachahmung vorgefegt, und durch 
mein Verhalten bewiefen, daß’ ich ein Juͤnger und 
Nachfolger des demärhigen ,: des fanftmüthigen, des 
BWırs wohl⸗ 
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wohlthätigen nnd himmlifchgefinnten JEſu ſey? Ha⸗ 
be ich jeden Anlaß, mich ſelbſt zu beſſern, und andern 
nuͤtzlich zu werden, begierig ergriffen, allen Reizungen 
sum Stolze, zur Eitelkeit, zum Zorn, zur Unzufkie: 
denheit, zur Wolluſt widerftanden, und mid) recht 
forgfältig gehütet,, weder mit Gedanken und Begier⸗ 
den, noch mit Worten und Werken zu fündigen 2 Das 
be ich meine Zeit, meine Kräfte, meine Güter „jo 
wohl angewandt, als ich es hätte thun ſollen und kon⸗ 

nen? Habe ich meine Pflichten gegen dich, gegen mei⸗ 

nen Nächiten und gegen much felbft mit der Willigkeit 
mit dem Eifer, mit der Treue erfuͤllet, als es deine 

Kohlthatenund meine Schuldigkeit von mir fordern? 

Bin ich in einer ſolchen Verfaſſung, daß ich freudig 

ſierben, und mich einer ſeeligen Ewigkeit gerröften 

dunie, wann es dir gefallen ſollte, meinem ierdiſchen 

geben in dieſer Nacht ein Ende zu machen ? DSH, 

wie beſchaͤmet, wie erniedriget mich diefe Pruͤfung! 

Herr, wer fann merfen wie oft ex fehle! Verzʒeihe mir 

auch die verborgenen Fehler. Gehe nicht ins 

Gericht mit mir, denn vor dir iſt fein Lebendiger ge⸗ 

recht! Ich bekenne dir meine Suͤnden und Uebertre⸗ 

tungen. Ich bereue fie von ganzem Herzen; ich ent⸗ 

fchließe mich/ in deiner Furcht mich immermchr von 

allen Befleckungen des Fleiſches und des Geiſtes zu rei⸗ 

nigen und meine Heiligung zu vollenden. Staͤrke mich 

ſelbſt, o Gott, in dieſem guten Vorſatze. Stehe mir 

in der Ausführung deſſelben mächtig bey. Sieb, daß 

ich alles, was dir zumider ift, haſſe, und als das guds 
ſte Uebel meide und fliehe. Sieb, daß ich alles, was 
dein heiliger Wille von mir fordert, aufrichtig und mit 
Freuben thue. Laß mir ben morgenden Tag vun 
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fenn, als den heutigen. Laß mich räglicy an Weisheit 
und Tugend wachfen , und immer mehr nach deinem . 
Ebenbilde erneuert werden. Hege ich Haß und Neid 
gegen irgend einen Menfchen ın meinem Herzen, fo 
laß den Schlaf ferne vor; mir fenn, bis id) ihm verzeis 
be, bis ich ihm mit Aufrichtigfeit Gutes wünfche, und 
ihm folches wirklich zu erzeigen geneigt bin. Laß mid) 
fo einfchlafen, wie ich zu fterben, und dereinft.vor deis 
nem Richterftule zu erfcheinen wünfche. Dein maͤch⸗ 
tiger Schuß bedecke mich und auch die Meinigen in 
biejer Nacht, damit uns fein Unglück degegne, und 
feine Plage ſich zu unfrer Wohnung nahe. Schenfe 
mir einen fanften und erquiddenden Schlaf. Laß mich 
Morgen, wenn es die gefällt, mit neuen Leibes; und 
Seeleukraͤften wieder aufmachen, und gieb, daß ich 
fie, nach deinem Willen und zu deiner Ehre anwe⸗ de. 
Troͤſte, barmberziger Gott, teöfte meine elenden Mit⸗ 
bruͤder, Die in diefer Nacht durch Schmerzen und 
Krankheit, ober andere Arten des Elendes, der füllen 
Ruhe beraubt find, und mit Verlangen auf den Ans 
bruch des Tages warten. Staͤrke die Sterbenden, 
und laß fie Gnade vor dir finden. Hindere die Werke - 
der Finfterniß; erbarme dich der Sünder und befehre 
fie. Dir, HEre mein GOtt, übergebe ich meinen 
Leib und meine Seele, mein Leben und alle meine 
Schickſale. Führe mich felbft bey meiner Hand, leis 
te mich nad) deinem weifen Rath, und nimm nid) ders 
einft in deine Herrlichkeit auf. Ich bitte dich um die⸗ 
ſes in dem Namen und als ein Zünger JEſu Chriſti, 
unſers Mitlers und Seeligmachers, Amen. | 


* 
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Sy aembesziger gnaͤdiger GOtt, unter deinem gnadr 

gen Schuße habe ich abermals einen Tag zuruͤck 
‚gelegt. Ich danke dir dafür, und preife deinen-heilis 
gen Namen für alle andere unzählige Wohlthaten, Die 
mir deine groffe Gute und Barmberzigfeit von meiner 
Jugend an bis auf diefe Stunde bey aller meiner Un 
danfbarfeit fo mildiglich hat zuflieffen laſſen. Stelle 
D Bott meine heutige mir bewufte Lebertrerungen 
nicht im Zorn vor dich, noch meine unerfannte Suͤn⸗ 
den ins Licht vor deinem Angeficht, fondern wirf fie 
hinter dich zurück, und feg mir um Ehrifti willen gnaͤ—⸗ 
dig. Laß deine Güte auch in diefer Nacht über mich 
walten, Aber wann meine Augen gefchloifen find, fo 
wache du uͤber mich, du Wächter Iſraels. Nimm 
mih, die Meinigen und alleg, was wir haben, in 
deinen allmächtigen Schus. Wende alles Unglüd 
von uns ab, und fchenfe,und eine ſuͤſſe erquickende 
Ruhe, die und auf. den morgenden Tag zu deinem 
Dienfte und unfern Berufsgeichäfften wiederum ges 
fchieftmache, bis mir dereinit würdig erfunden: wers 
‚den, an dem Ende unferer Prüfungstage in die ſeelige 
Muhe einzugehen, die dudeinen Kindern bereitet haft. 
-Erhöre mich um ZEſu Ehrifti, deines geliebten Soh⸗ 


nes willen, Amen. | 
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Urſer Vater, der du biſt im Himmel, Herr 

der ganzen Welt, deſſen Thron der Himmel iſt, 

welche Ehre und Gnade iſt diefes für ung, daß wir, 

die wir von Natur Kinder des Zornes find, dich mit. 

Zuverſicht und Vertrauen unfern Barcr nennen, - 
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insgejamt unfere Derzen und Hände zu dir aufheben 
dörffen! Groſſer Gott, und verfühnter Bater in Chri⸗ 
fto, was fünnen deine fo hoch begnadiaten Kinder mehe 
wünichen und bitten, als. daß Dein Name gebeilis 


get werde, Nur du bift allein groß, herrlich, ber 


lig, und würdig von allen erkannt, geehret und gepries 
fen zu werden. Dig deinen Namen, deine Tugens 
den und Bollfommenheiten immer befannter und herrs 
licher auf dem ganzen Erdboden werden, ſo daß von 
Aufgang der Sonnen bis zu ihrem Niedergang Zeders 
mann dich recht erfenne, über alles ehre, fürchte, liebe, 
‚und mit Gedanfen Worten und Werfen preife. Und 
damit dein Name. je länger, je herrlicher werde, ſo 
komme dein Reich, ſo laß das Reich, das du durch 
deinen Sohn auf Erden aufgerichter haft, fi) immer 
mehr ausbreiten, daß alle Welt fich dir unterwerfe und 
‚ bir diene! Regiere und herrſche du in ung durch dein 
Wort und durch deinen Geiſt. Zerftöre dad Reich 
des Satans, und erweitere die Graͤnzen deines Reiches. 
durch Erleuchtung derjenigen, die noch in Finfterniß 
leben, und durch Bekehrung fo vieler, die noch auf 
ben Irrwegen des Lafters und des Linglaubens wan⸗ 
deln. Nur dein Wille geſchehe auf Erden wie 
im Aimmel, nicht unjer verfehrter Wille, fondern 
dein guter und vollfommener Wille gefchehe, fo daß 
wir fowohl in guten als in böfen Tagen deine Befehle ° 
ohne Ausnahme, beftändig, willig und freudig auds 
üben, gleich wie. fie von den Engeln und: vollendeten 
Serechten im Himmel vollzogen werden. 
Gib uns audy heute unfer täglich Br0d, 
foviel wir zu unferer Nahrung und Kleidung bedürfen.‘ 
Wir verlangen nicht Ueborfluß, fondern was wir zu 
ee un 
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unſerer Erhaltung noͤthig haben. Wir bitten dich nur 
um ein gottſeeliges, demuͤthiges, dankbares und ver⸗ 
gnuͤgtes Herz, daß wir taͤglich unſere Abhaͤnglichkeit 
von dir erkennen, taͤglich unſer Vertrauen auf dich 
ſetzen und uns arbeitſam und treu in unſerm Berufe 
beweiſen. Vor allen Dingen aber bitten wir dich, ach 
Sort! vergieb uns unſere Schuld, als auch 
wir vergeben unſern Schuldigern. Erlaß 
uns alle uñſere Schulden, die wir fo ſehr gehäuft has 
ben, und verjichere ung der Vergebung unferer Suns 
- den in dem Blute Ehrifti. Wirfe du felbft in uns 
eine göttliche Traurigkeit, Reue und Leid über unfere 
Sünden, daß wir fie haffen und verabſcheuen. Gieb 
uns auch ein verfühnliches Herz gegen die, fo. ung bes 
leidiget haben, damit wir ihnen fo gerne, willig und 
herzuͤch vergeben, als du und vergiebft. Denn wenn 
wir nicht vergeben, fo wirft du ung auch nicht verger - 
ben. Und da wir wohl wiffen, wie leicht wir in Suͤn⸗ 
‚ de fallen, und wie ſtark und liſtig unfere Feinde, der 
Satan, die Welt und unfer Bleifch find, um ung zu. 
ſtuͤrzen, fo führe uns nicht in Derfuchung, fo 
laß uns nicht in gefährliche Verjuchung zue Sünde 
gerathen, oder wen es dir gefallen füllte, und auf die 
Probe zu ftellen, daß wir von unjern Feinden verfucht 
werden, fo ftehe uns bey, fo ftärfe und erlöfe uns 
von allem Boͤſen, damit wir wicht zu ſchanden 
werden. . a 
Deun dein iſt das Reich, du biſt König und 
HErr über die ganze Welrz alles ftehet unter deiner 
Regierung, und muß dir unterehan feyn. Dein iſt 
. Die Kraft, da bift allein mächtig, und Fannft unend⸗ 
üch mehr ıhun, als wir bitten und verſtehen. Dein 
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ift die Herrlichkeit in Ewigkeit. Ewig gebuͤh⸗ 
rer dır Ehre, Ruhm und Preis, und wir wollen dich 
ewig preifen und verherrlichen. Amen. Sa das ift 
unfer ſehnlicher Wunſch und Begierde, Erhöreiunfer 
Sebät, das uns dein lieber Sohn felbft gelehret hat. 
Wir bitten dich. in feinem Namen, und haben dag 
Vertrauen, daß du unfer Gebät gewiß erhoͤren wer⸗ 
beit, Amen. 


Bor dem Gebrauch des heiligen 
Abendmahls. 


Err, HErr, GOtt, barmherzig, gnaͤdig, gedul⸗ 
dig, von groſſer Buͤte und Treue, der du Gnade 
beweifeft, und vergiebit Miſſethaten, Uebertrettuug 
und Sünde, dich bäte ich als den wahren und lebendis 
gen SOTT, als den GOtt und Vater unfers HErrn 
JEſu Chriſti, und in ihm ald den Vater der Barm⸗ 
berziafeit und den GOtt alles Troftes demüthigft an, 
Dir danke ich mit gerührtem Herzen für die aufferors 
dentlichen Beweife, die du uns durch Ehriftum von 
deiner mehr als väterlichen Liebe gegeben halt, Du 
haft ihn, deinen Sohn, für uns in die Welc gefande 
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren wers 
den, fondern das ewige eben haben. Du haft ihn 
- für uns in den Tod dahin gegeben, und wit uns mit 
ihm und um feinetwillen alles fchenfen, was wir zuuns 
ferer wahren und ewigen Gluͤckſeeligkeit nöthig haben. 
Auch mich, barmherziger GOtt, auch mich Unwuͤrdi⸗ 
gen haft du zur Erkenntniß diefes groſſen Heils ge 
bracht. uch mir bieteft du auf die billigſten Bedin⸗ 
gungen Vergebung des Sunde, Gnade, gr 
ee⸗ 
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Seeligkeit an. Auch mir willſt du von dieſem allem 
in dem heiligen Abendmahle die feyerlichſten Zeichen 
und Verſicherungen mittheilen, wenn ich, mit wah⸗ 
rer Bußfertigkeit, mit lebendigem Glauben, und mit 
dem aufrichtigen Vorſatze, ein heiliges Leben zu fühs 
ren, zudirnae, OGOti, wie wollte ich entfliehen, 
und dem Verderben entrinnen, wenn ich eine ſolche 
Seeligkeit nicht achtete, und durch dieſe Beweiſe deis 
ner Guͤte mich nicht zur Buſſe und Dankbarkeit leiten 
lieſſe? Nein, fern fey es von mir, mich eines folchen 
D:rhrechens fehuldig zumachen! Ich empfinde den 
Worth deiner Gnade. Ich bemundere die Groͤſſe deis 
ner Barmherzigkeir und Mienfchenliebe. Sch wuͤn⸗ 
fche fehnlich, an den Früchten der Erlöfung, die durch 
Ehriftum gefchehen iſt, Theil zu haben, und durch ihn 
gerecht und feelig zu werden. Ich bin willig und bes 
reit, alle Bedingungen, auf weldye du mir diefe ums 
ſchaͤtzbaren Voriheile anbieteft, zu erfüllen. O GOtt, 
verzeihe mir, daß ich bisher meinen Verpflichtungen 
ſo oft zuwidergehandelt, daß ich mich nicht dankbarer 
und gehorſamer gegen dich, meinen unendlichen Wohl⸗ 
thaͤter bewieſen habe. Meine Suͤnden haben mich 
von dir entfernet. Aber ſiehe, ich komme wieder zu 
dir, HErr mein GOtt. Mein Herz ſagt mir von 
deinetwegen: ihr ſollt mein Antlitz ſuchen. Ich ſuche 
es, o OErr; verbirge daſſelbe nicht vor mir. Deis 
nem Dienſte, o GOtt, und dem Gehorſam deiner Ge⸗ 
bote ſey mein ganzes uͤbriges Leben gewidmet! Sch 
entſage in deiner Gegenwart allen Suͤnden, und dein 
heiliger Wille ſoll von nun an die einzige Richtſchnur 
meines Verhaltens ſeyn. Ach ſchenke mir ſelber Kraft 
und Staͤrke, meine Geluͤbde zu erfuͤllen. Laß — 
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trachtung demer unendlichen Liebe, laß den Genuß der 
Zeichen und Pfaͤnder derſelben, bie ich an dem Tiſche 
meines HErren empfangen werde, laß die Hoffnung 
der zukuͤnftigen Herrlichkeit, die du mir vorhaͤlteſt, ſo 
eſegnete Eindruͤcke auf mich machen, daß ich alle Ver⸗ 
—* en zum Boͤſen mit neuen: eu beſtreite, 
alle Paichten meines himmlifchen Berufs mit neuer 
ESorgfalt erfülle, und bie bis in ben Tod getreu 
verbleibe, Ä 


ET ——— 
Ge der Welt, HErr ZEſu Chrifte, du haft 


bein Gedaͤchtniß der Wunder deiner Liebe ger 
ftiftet, Mur wenige Stunden vor deinem Beiden 


fegteft bu das heilige Abendmahl, zum Troſte dei⸗ 


nee Verehrer und zur Stärkung ihres Glaubens 
ein, und du laͤſſeſt mich auch noch jeßt einladen, 
diefen feyerlichen Gebrauch gemeinſchaftlich mit deir 
nen Machfolgern zu begehem Wie gluͤcklich bie 
ich, v HErr, daß ich dich, den einigen und voll: 
fommenen Mittler zwifhen GOtt und den Men— 
[een » daß ich deine Lehre und dein Seil kenne, 
aß ich Dich meinen HErren und GOtt nennen, 
mich deinze feeligen Gemeinſchaft ruͤhmen, umd zu 
deinen Erlöften und Freunden zaͤhlen darf ! O wie viel 
habe ich dir. meinem Heilande zu danken! Wie um 
wiſſend, wie verderbt, wie troſtlos, wie elend wuͤrde 
ich ohne dich und deine et Wie unertraͤg⸗ 

lich wuͤrde mir die Laſt meiner Suͤ | 
lich die Erwariung der danmit verdienten Strafen, wie 
erſchrecklich der Anblick des Todes und des Grabes 
Sss feyn, 


uͤnden, wie fuͤrchter⸗ 
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feyn, wenn du uns nicht felbit den guadigen Willen‘, 
GOttes befannt gemacht, wenn du dich Nicht zum: 

‚Opfer für unfere Sünden dahin gegeben, und und: 
durd) deinen Tod Snade, Leben und ewige Seeligkeit 

- erworben hätteft. S5a alles Licht, das mich erfeuchtetz 
aller Troſt, der mich erquicket, alle Hoffnung, die mich 

belebet, find Sefchenfe Deiner unverdienten Liebe, Wie: 

theuer foll mir dann nicht dein Bedaͤchtniß ſeyn! Wuͤr⸗ 
de ich nicht der undanfbarite, der niedertraͤchtigſte ung 
ter. allen Sterblichen feyn, wenn ich dein vergäjfe, 
wenn ich mit Kaltfinnigfeit und Sleichgüftigfeit an 

Dich gedächte, wenn ich mich weigerte, dir die Ehre 

und den Dank zu geben, die dir gebühren? Nein, goͤtt⸗ 
ficher Erlöjer, ich folge deiner liebreichen Einladung 
mit Begierde und Freude Ich fomme, mid) öffent 

1 Jich für deinen Sünger und Verehrer zu befennen, und 
es jedermann zu jagen, dab ich es für mein Gluͤck und 

für meinen Ruhm halte, der Deinige zu feyn. Ich 

fomme als ein mühjfeeliger und beladener Suͤnder/ 

Ruhe für meine Seele zu fuchen, und ergreife mit 
» Bugfertigfeit und Glauben die Gnade, die du mir anz 
> bieteft, und das groſſe Heil, das du geftifteft Haft. Ich 

komme, dir für dein Leiden und Sterben feyerlich zu 

‚ danken, mich dir zum Eigenthum aufjuopfern, und 
den heiligen Borfag zu erneuern, nicht mehr mir fel 

“ber, fondern nur dir zu leben, der du für mich geſtor⸗ 

ben und auferftanden biſt. Ich Fomme, ‚meine Ce 

meinſchaft mit allen‘ Gläubigen zu unterhalten, und 
mic) aufs neue zu einer aufrichtigen und brüderlichen 

Liebe gegen fie zu verpflichten. O HErr, laß mein 
Vorhaben gejegner feyn. rlaube nicht, daß ich blos 
mit den Lippen zu dir nahe, aber mit dem Herzen fit’ 

— —— —— ne 
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tie von dir ſey. Sende mir deim Licht und deinen 
Gent, und laß den Gedanken, daB du Herzen und 
Nieren pruͤfeſt, alle Falſchheit und Verftellung aus 
meiner Seele vertreiben. Laß mich die Wunder beis 
ner Barmherzigkeit fo bedenken, daß. Glaube, Liebe 
und Hoffnung dadurch in mir geſtaͤrket, und ich Auf 
das fräftigfte bewogen werde, die Veriprechnungen, die 

ic) dir thun werde, mit unverbruͤchlicher Treue zu hal⸗ 


ten, Amen re %, 
Nach dem Gebrauch des Heiligen Abend· 
meh — 


Lehe den HErrn / meine Seele, und was in mir iſt, 
> feinen heiligen Namen. Lobe den HErrn, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat, 
ber dir alle deine Suͤnden vergiebt, und heilet alle deis 
ne Sebrechen, der dein Leben Som Verderben erlöfet, 
und dich kroͤnet mit Gnade und Barmherzigkeit. Yarinz 
herzig und gnaͤdig ift der HErr, geduldig und dort 
groſſer Guͤte. Er handelt nicht mit ung nach unſeren 
Sünden, und vergilt uns tiſtht nach unſern Miſſetha⸗ 
ten: Wie ſich ein Vater über ſeine Kinder erbarmet, 
ſo erbarınet ſich der HErr über die fo ihn fuͤrchten. 
ohl dem, dem die Uehertretüngen vergeben find; 
dem bie Sünde bedecket iſt! Wohl dem Menſcheu 
dern der HErr die Miſſethat nicht zurechnet/ In deſſen 
Gift Fein Falſch iſt! Ich prach? id) will dein HErrn 
itieine Ueberitetüng befennen, da vergäbſt du Mit bie 
— meiner Seel: Wo iſt ein. folder SHE 
wie du biſt! du Heft deines Sohnes nicht Herfchöner 
um unſeriwillen, du haft ihn für üns in den Tod dar 
| Sos i bi 


Nach dem Gebrauch des heiligen Abendmahls. 


BR uni einen Es Ser 
bin gegeben: wie? ſollteſt du ung mit ihm nicht alles 
ſchenken Ya gelober ſey GOtt und ———— 
HErrn ZEju Chriſti, der uns geſegnet hat mit den 
foftbaren gesftlichen iund himmlischen Gütern durch 
Chriſtum ! Zn ihm, den geliebten, find wir dem Hoͤch⸗ 
fen angenehm worden, In ihm dürfen wir GOit 
unjern Vater, wid und feine Kinder nennen, An ihm 
haben wir einen vollfor;menen Seeligmacher, der im⸗ 
merdar lebet und für ung bitict. Durch feine Aufer⸗ 
ſichutt son den Tobten, haben wir die gewiſſe ‚Hoff 
‚nung eines unvergänglichen,, unbefleitres und unver 
weltlichen Erbes, das behalten wird im Himmel, © 
GHtt womit foll ich dir alle das Gute vergelten, das 
du an mir gerhan haft? Sch will dich erhöhen mein 
SHtt, du König, und deinen Namen loben immer 
und ewiglich. sch will dich täglich loben, und deine 
Ghade rühmen immer und ewiglich, Dir will ich 
Dank opfern, und meine Geluͤbde bezahlen wor allem 
Volke. 
* Pr — 


GEH Grlöfer, meine Secele erhebet dich, den 
| Herren, und mein Geiſt freuet ſich in dir, Melt 
nem Hcilande Du bift würdig zu nehmen, Kraft 
und Reichthum, Weisheit und Stärke , und Ehrt) 
und Preis und Lob. Dann du bift auch für mich er 
wuͤrget worden und haft mich mit deiner Blute er⸗ 
kauft. Durch dich) Habe ich Frieden mit GOtt, und 
seinen freyen Zugäng zu feiner Gnade. Durch di 
Bin ich von der Gewalt der Sünde und des Todes er⸗ 
köiet, und darf mic) der Hoffnung ber —— 
err⸗ 


Nach dem Gebrauch des heiligen Abendmahl, 


Herrlichkent rühmen. Wie kann ich dir deine Liebe 
jemals vergelten! Ich will dich ewig fieben, denn du 
haſt mich bis in den Tod geliebet! Du haft deinen Leib 
für mich gegeben. Du baft dein Blur für mich vers 
gaffen zur Vergebung der Sünden, Du bift für mid) 
geſtorben. Du haft dich felbft für mic) geopfert. Ich 
will ganz der Deinige feyn. Dir will ich leben, Dir 
will ich fterben. Dir fey mein Leib und meine Seele, 
dir ſey mein ganzes Leben heilig! Dich zu fennen, dich 
zu lieben, dir zu geborchen, deinem Benfpiele zu fol⸗ 
gen, deinen Namen unter den Menichen zu verfündts 
gen, dein Reich hier auf Erden zu erweitern, und mid) 
zu deiner näheren Gemeinfchaft im „Himmel geſchickt 
zu madyen, dieß foll meine Ehre, mein Ruhm, mein 
vornehmites und beitäntiges Gejchäffte, meine ganze 
Seeligkeit feyn! Amen, J 


xx * * * %* 
x * * 


©’ babe ich mich dann feyerlich dem Dienfte GOt⸗ 
⸗tes, meines gnädigen Vaters und unendlichen 
Wohlthaͤters gewidmet, So habe ich mich verpflichtet, 
als ein Juͤnger und Nachfolger meines hochgelobten 
Erloͤſers zu leben, und ihn mit meinem Geiſte und 
mit meinem leibe zu preiſen, die beyde ſein Eigenthum 
ſind. Wie heilig ſind dieſe Verpflichtungen! Wie 
undankbar, wie ungluͤcklich wuͤrde ich nicht ſeyn, wenn 
ich dieſe Zuſagen vergaͤße, und dieſe Verſprechungen 
nicht hielte! Welch eine Verantwortung, welch ein 
Gericht wurde ich zu ermarten haben, wenn ich nun 
noch der Sünde diente, wenn ich nicht alle Fehler, alle 
böje Gewohnheiten, die ich an mir habe, ernftlich bo⸗ 

Sss 3 frirte, 


u. 
Nachdem Gebrauch des heiligen Abendmahls. 
ſtritte, wenn ich ewig jo träge und nachläßıg ım Gu⸗ 
ten wäre, als ich es ehemals geweſen bin! & würde 
ich mich h aller Vorrechte und Seeligkeiten, die ich 
ats ein Chriſt befige, vertuftig, und meing Verdamm⸗ 
niß um fo viel ſchwerer machen, Ab GOtt erlaube 
nicht, daß ich fo undanfbar gegen dich, und fü feinds 
ſeelig gegen mich feibft handele. Sey du in meineg 
Sch wachheit maͤchtig. Beftſtige meine auten Ente 
ſchlieſſungen, und verleihe mir Gnade, ander Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben, unverzuͤglich und unyerruͤckt zu arbei⸗ 
ten. Erhalte du ſelbſt mein Herz bey dem einigen, 
daß ich deinen Namen fürchte. Schenke mir cin neues 
Maas deines Geiſtes, und führe mich durch denſelben 
auf ebenen Bahn. Sieb, daß ich mich von allen Bes 
fleckungen des Fleiſches und des Geiſtes reinige, und 
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meine Deiligung in deiner Ruccht vollende, Berabre 
mic) vor Berfuchungen, ftärfe wich, wenn ich darein 
geratbe. und laß mich das Kleinod, zu welchem du mich 
durch Chriſtum berufen haft, niemals aus den Augen 
verlieren. Ep werde sch den guten Kampf kaͤmpfen, 
den Glauben behalten, "und meinen auf gluͤcklich vol⸗ 
lenden. So werde ıch dereinft die Krune der Gerech⸗ 
tigfeit aus deiner Dand empfangen , und dır Lob und 
Ehre bringen, in Ewigkeit / Amen. 


Gebaͤt eines Kranken, 


‚mein GOtt, du Quelhfe des Spt und der Gna⸗ 

de, ich demuͤthige mich vor dir, um deinen Bey⸗ 
Hand in meinen groffen und heftigen Schmerzen fehns 
lich zu juchen. Höchiter Richter, deine Pfeile ſtecken 


in mır, und deine Hand druͤcket mich, Mein on iſt 


Gebaͤt eined Kranken. 


ſchwach, meine Seele voll Leiden, - Schonhaben much 
des Todes und Brabes Bande umfangen,. Zu wem 
fann ich mid) wenden, der ıch fo elend und voll Jam⸗ 
mier auf diefem Krankenbette darnieder liege? Es iſt 
nichts mit allen Geſchoͤpfen. Dieſe fünnen nicht rar 
then und nicht helfen. Nur du allein, mein GOtt, 
kannſt die Krankheit heilen, welche mir Seufzer auss 
preffer. Zu dir allein wende ich mich. Erhoͤre mich 
mein GOtt, und ſchweige nicht zu meinen Thränen. 
HErr ich befenne es, daß ich nichts anders leide, 
als was ich verdiene. Wollteft du mid) fo firafen, 
als ich wegen meiner Sünden es werth bin, ſo wuͤr⸗ 
den alle Wellen deines Zornes über mich zuſammen⸗ 
ſchlagen, und ich müfte gleich jenen abtrünnigen Geis 
fiern zue Verdammniß verftofjen werden, weil ich ih⸗ 
nen auf dem Wege des Verderbens fo unglüclicher 
Weiſe nachgefolger bin. HErr, ich empfinde es, daß 
ich ftrafbar bin, du aber unendlidy gerecht bift.. Sch 
babe gefündiget wider dich und vor dir. Meiner Suͤn⸗ 
den find mehr, dann Daare auf meinem Haupte. Ach 
ich unglückjeeliger! Ach! daß ich dich zum Zorn wis 
der mich gereizet habe! Du biſt die Liebe felbit, du 
haft mit jo vieler Gnade mid) — und nicht 
aufgehoͤret, mir Gutes zu thun. Wie konnte ich doch 
ſo undankbat ſeyn, daß ich mich wider dich, meinen 
großmuͤthigſten Wohlchäter erhob! Wie fonnte ich 
fo frech, fo treulos feyn ,. daß ich mich gegen meinen 
Vater und König empdrtel GOtt ich erſchrecke, wann 
ich bedenfe, daß es meine Sünden find, die dich gegen 
mich reizen, daß ich mein Leben damit beflecket habe, 
und durch fie mich nun an den Rand des Abgrunds 
geführer jehe, wenn amders deine Barmherzigkeit nicht. . 
| ©5894 noch 


Gebaͤt eines Kranken, 
noch ind Mittel tritt, und den Arm deiner Gerechtig 
feit aufhält, O erbarmurgsnoller GOtt hoͤre di 
Stimme des Blutes, welches mein theurefter Erlöfer 
für bußfertige Sünder vergoffen bar, Laß es mich 
lebhaft bereuen, daß ich dich beleidiget habe, Gib 
mir Kraft, daß ich allen dir mißfälligen Neigungen 
wiberftebe, und mich gänzlich deinem heifigen Willen 
untermerfe, Ja mein COtt, ich kuͤſſe die Ruthe, mel 
che mich ſchlaͤget. Ich lege meine Hand auf den Mund, 
und will gar nicht murren, Ich preife deine Barm 
berzigfeit mitten in deinen Züchtigungen, Giebmir 
Geduld in meiner ſchweren Krankheit, Laß mich ei 
nen fanften Sinn und Freundlichkeit gegen alle die, ſ 
ummid) herum find, beweifen, und alle Sorgfalt, y 
"man an mir beweiſet, mit Danf erfennen, Laß die 
Mittel der Geneſung, ſo ich anwende, gefegnet ſeyn, 
denn ohne deinen Segen arbeiter doch der Arzt ver 
eblich, und alle Mitiel find umionft, Don dir, o 
ptt, erwarte ich alles, Mache es mit mir,. wie ed 
beinem heiligen Wille gemäß iſt. Nicht mein, jon 
bern dein Wille geichchet Werlaß mich nur nicht, Um 
terftüge mich durch deine Gnade, an der ich genughas 
be, Deine Kraft fey mächtig in mir Schwachen! 
Gefällt es dir, mein Gobaͤt zu erl dren, und meine Gt 
ſundheit wieder herzuftellen; willft du, daß ich noch im 
Lande der Lebendigen bleiben fol: fo gicb mir HErr, 
daß ich cin neues Leben führen und zeigen möge, daß 
ic) in der Schule deiner Züchtigung gelernet habe, 
wachſamer über alles mein Thun und Laſſen zu ſeyn, 
und mic von aller Unreinigfeit der Welt zu entfernen, 
Haft du aber befchloffen, den Lauf meines kebens durch 
dieſe Krankheit zu endigen, und mich vor deinen u 





Gebaͤt eines Kranken. 


terſtuhl zu fordern: fo ſetze mein Herz in eine folche 
Verfaſſung, darinnen wir, wicallezeit, alſo vornem⸗ 
lich zu der Zeit, ung billig befinden müfien, wann du 
ung von hier abrufeft, "Weiß mein Herz ganz los von 
der Erde, und laß meine Sehnſucht nur nach den Guͤ⸗ 
tern der Ewigkeit gerichtet ſeyn. € Denn was hat die 
Belt, das mich an fie fefleln follee? Es iſt wahr, die, 
an welche mich fo ftarke Bande verfnüpfen, gehen mix 
nahe. Doch auch deinem Sohne ‚lagen die Seinigen 
bey feinem herannahenden Abjchied am Herzen, Er 
liebte fie allejeit, er liebte fie bis ans Ende, Da ex 
jetzt feinen Geiſt deinen Händen befehlen wollte, fo 
forgte er noch liebreich für feine Mutter, Coll ich die 
Meinigen verlaffen, fü verlaffe du fie nicht. Ich wers 
de mich dann nicht, wie biäher ihrer ferner annehmen. 
Aber du lebeſt immer und ewiglih, Sey dus fernen 
ihr Bater, ihr Berarher, ihr Befchüger, und Helfer, 
Laß fie ben meinem Dingang nicht weinen, als ſolche, 
die feine Hoffnung haben, _ fondern dadurch befonderg 
erweckt werden, fo lange fte hier noch ftreiten muͤſſen, 
fich taͤglich zu ihrer Veraͤnderung zu bereiten, Bringe 
du mich indeffen felbit immermebr in die heilige Faſ⸗ 
fung, daß du mir ungleich lieber bift, als alle, mas 
sch auf Erden lich habe. ) Verſiegel mich auf den 
Tag der @rlöfung, Gieb neue Stärke meinem Glau⸗ 
ben, meiner Liebe und Hoffnung, daß ich diefe Welt 
ohne Kummer verlaſſen, und mit Freuden aus derfels 
ben gehen möge, 


Nun mein GOtt, ic) erwarte in tiefefter Demuth 
deine Befehle. Rede HErr, denn dein Knecht höret, 
und iſt bereit deiner Stimme zu'folgen, Erhoͤre mic, 
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Dantfogung und Bitte, 100 — eneſ ng 
| eines Kranken. —* — 


Se: SDtt, höchfter Gebieter * Ber über 
unfer Leben, der du allein in das Grab, und 
auch wieder heraus führeft, ich werfe mich in. fi stiften 
Demuth vor dir nicder, und danke Bir von Herzen 
daß du mich von den Pforten des Grabes zuruͤckrufeſt 
Ah ja! HErr, ſchon fchien es, daß ich ein Opfer des 
Todes ſeyn ſollte. Ich rief zu dir: ewiger GOtt er 
loͤſe mich um deiner groſſen Barmherzigkeit willen, 
denn im Tode gedenket man dein nicht, und wert 2 — 
dir im Grabe danken. Du haſt meine Klagen erhoͤret 
und meine Thraͤnen angeſehen. Du biſt von Mitte ein 
den gegen mich gerührer worden, und haft mir die Ge 
fundheit und das Leben wiedergegeben, O dahin 
ne Liebe und deinen Beyftand nach Würde gnug erh 
ben koͤnnte! ch erfenne es vor Sedermann, daß 
dir! allein meine Senefung zu danken habe, - alu de 
röfte Klugheit, beſte Sorgfalt und Benin 
Aienfihen ift ohne dich vergeblih. 
Was habe ich dir nicht, v mein GOtt, mitten in | 
- meiner Krankheit und in meinen Aengſten verſprochen 
Und was muſte ich dir nicht veriprechen ? Ich hatte: 
mich dir ganz zu deinem Dienfre gewidmet. Ich ſagte 
allem dem ab, wag dir mißfallen kann; ich that dad. 
Geluͤbde, daß ic) die boͤſen Begierden meines Herzens 
ausrotten wollte, welche dich gegen mich erzuͤrntenz 
| ich verſprach dir, bis in den Tod ireu zu bleiben. Sieb: 
dann 












ar 


danndochnicht zu, dak-ich. fo heiliger und billiger Zus 
fagen jemals vergeſſe, fondern fie vielmehr tief in mein 
Herz grabe, alle Tage meines Lebens daran gedenfe, - 
und alle meine Kräfte anwende, um fie nach aller ihren 
Srdife zu erfüllen, Ja, mem GOtt, lab meine See⸗ 
te leten, dab fie dich fobe, Ziehe du nur dene Hand 
nicht von mir ab, indem du mich wieder in dieſe Welt 
treten laͤßeſt, denn diefe ıft can ungeftümes Meer und 
poll Klippen, daß viele darauf Schiffbruch leiden, Du 
altein kannſt mich erretten. Sieb mir das nöthige Licht, 
gieb mir Siandhaftigkeit und Muth , damit ich allen 
Nerjuchungen wiberftehen, und alle Lockungen und 
Drohungen einer verfuͤhreriſchen Welt grofmuͤthig 
verachten möge, Sey du mir zur Rechten, damit ih 
miemate ware, Deine Dand erhalte mich! Dein 
Rath führe mich! Dein Beift reinigemih! Der lau⸗ 
be fey mır anftatt des Schildes, und bein Wort, ats 
ſtait eines zweyſchneidigen Schwerdtes, um allen An⸗ 
häufen der Feinde zn widerſtehen, wider die ich werde 
zu ftreiten haben. O GOit, fo mancher iſt mach ers 
jaugter Geſundheit in das Verderben der Welt zurück 
gefallen, und hat feine vorige Lebensart wieder anges 
fangen; und ıch habe dir auch bey andern Gelegenhei⸗ 
ren fo geoffe Berbeiffungen gerhan, aber fie nicht er⸗ 
fuͤllet. Es Überfälle mich desivegeu ein Zirtern. Ich 
bin ganz befchämt, ich bitte dich, iaß mich nicht von 
neuem untreu werden, Es erſchalle ohne Aufhoͤren die. 
Ermahnung in meinen Ohren: Siehe zu, du biſt ges 
fund worden, fündige hinfort wicht mebr, auf daß dir\ 


Dankfag.ı. Bitte, nach der Geneſung von einer K rankh 


nicht etwas aͤrgeres widerfahre! Sch weißes, daß, ob⸗ 
- gleich du mir jegt mein Leben und die Geſundheit wie⸗ 
der ſchenkeſt, ich doch einſten aus dieſer Welt * 
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Dankſag. u. Bitte, nach der Geneſung von einer Krankh 
ben muͤſſe; ich weiß es, daß dieſe Lebenefrift mir nur 
zur Vorbereitung auf meinen Ausgang dienet; ich weiß 
es, daß dieſe neuen Tage mich recht lehren ſollen, wie 
bald dieſe Welt, die ein Schauplatz iſt, ihre Geſtalt 
veraͤnderez ich weiß ed, daß der Himmel nur unſer 
wahres Vaterland. ift, und unfere Herzen und Begiers 
den dahin gerichtet ſeyn müffen, weil da unfer Erötheil 
aufbewahret lieget, Ach! ſo laß mich dann dergeftalt 
pöllig genefen, daß meine Seele audy von den Wunden 
heil werde, welche die Sünde ihr gefchlagen hat, und 
daß, ſo angenehm und vorıheilhaft auch die Geſund⸗ 
heit meines Leibes mir immer ıft, doch Die Sefundheit 
Kr — mir noch weit wichtiger und angelegentli⸗ 
Erbarme dich auch, o mein GOtt, aller armen 
Kranken. Hoͤre ihre Bitten. Stehe ihnen bey und 
gewaͤhre ihnen alles dasienige, was deine anbaͤtungs⸗ 
wuͤrdige Weisheit für fie am erſprießlichſten fin det. 
Unterftüge und ftärfe alle, die du mr mir von ihrem 
Krankenlager aufſtehen laͤſſeſt, daß fie die Sonne mit 
Freuden erbliden. Gieb einem jeden unter ung, daß 
wir weder deiner Wohlchaten, noch auch unferer Vers 
(prechungen jemals vergeſſen. Erhöre mid) Vater im 
Himmel‘ ıch rufe dich mit innigſter Innbrunſt um 
| Dei Chrifti, meines liebſten Heilandes willen an, 
armen. 


Gebaͤt der Umſtehenden, für einen 
Sterbenden, | 


Yftmistige, anädıger und barmherziger GOtt und 


Vater, du wit, dag wir did) in der Noch an⸗ 
zu 


Gebaͤt der Umſtehenden, für einen Sterbenden, 


rufen, und verheifeft uns Erhörung, daß wir dich 
preiſen; Darum erſcheinen wir auch jet vor deinem 
heiligen Angefichte, und bitten dich für diefe Franke 
Perfon, die nicht mehr mit uns, wohl aber mit bie, 
dem einigen Herzensfündiger durch das Seufzen und 
Flehen deines und ihres Geiſtes reden kann. Ach gieb 
ihr Gnade, daß fie in dieſer ihrer Schwachheit ihr 
Herz zu dir erhebe und ſeufze: ach HErr JEſu, em 
barme dich mein, komm doch bald und hilf mir; und 
erhoͤre alsdann das Flehen ihres Herzens und errette fie, 

Dir, o allerlichfter Vater, wollen auch wir ih— 
re Morh vortragen, und bitten Ba herzlich und Find» 
lich, fiche fie doch in Gnaden an, ftärke fie im Kampf 


‚ und Streit wider den Tod, ihren leisten Feind, ſeh 


nicht feen von ihr, denn die Angſt ift groß. Es ift hier 
fein Helfer, denn du allein. einige fie d GOtt, 
durch das Blut deines Sohnes von allen Ihren Suͤn⸗ 
den, verſiegele durch deinen heiligen Geiſt in ihrem 
Herzen die Gewißheit der Seeligfeit. - Sprich zu ihrer 
Seele: mein Sohn (meine Tochter ) ſey getroſt, die 
find deine Suͤnden vergeben. Staͤtke und erhalte fie 
in heiliger Bollbringung deines Willens, damit fie 
dir getren bleibe bis in den Tod. Tröfte fie in der 


groſſen Angft mir der Angft, Traurigkeit und den .: 
Schmerzen, bie dein liebſter Sohn in feinem ſchwer⸗ 
ſten Streit empfunden und ausgeftanden har, Lindere, 


verkuͤrze und vermindere die Furcht und die Schmer⸗ 

zen des Todes, und gieb ihr alles, was fie zu ihrer 

Stückfeeligkeit vonndihen hat, und wir für fie bitten 

und begehren koͤnnen. Heilige ihren falten Todesſchweiß 

durch den blutigen Schweiß , welcher von dem Leibe 

JEſu, deines Sohnes, in feiner grofjen Anfechtung 
| ” er 


Gebaͤt der Umſtehenden, für einen Sterbenden. 
und Angſt, in — Zittern und Zagen, auf die Er 
de gefloſſen, und erquicke ſie mit der Hoffnung der wi 
gen Seeligkeit, und fröhlichen Auferſtehung ihres Lei⸗ 
des. D HErr ei ift nunmehr. Abend bey ihr worden, 
und der Tag ihres Lebens hat ſich geneiget, bleibe bey 
ihr, und ftreite gegen alle ihre Feinde, Ihr Fleiſch iſt 
ſchwach, ach ſtaͤrke in Gnaden ihren Seit, mache fie 
will und freu ig Zu ſtreiten, und laß deine Kraft in 
ihrer Schwachheit mächtig ſeyn. oe | 


O liebſter Heiland JEſu, du haſt verheiſſen, wann 
du werdeſt erhoͤhet ſeyn, ſo wolleſt du uns alle zu dir 
ziehen; nun biſt du nicht nur am Kreuz erhoͤhet wor⸗ 
den, uͤnd haſt daſelbſt alle unſere Miſſethat verſoͤhnet, 
ſondern du biſt auch nach deiner Auferſtehung uͤber alle 
Himmel erbaben worden, damit du vor dem Angeſich⸗ 
te deines himmliſchen Vaters für üns erſcheineſt. So 
iehe dan dieſe Schwache dutch die kraͤftige Wirkung 
eines Geiſtes zu dit, baß fie Dit nachlaufez ziehe ihs 
ve Seele aus dem bald einfallenden Kerker ihres keibes, 
bärinnen ſie gefangen ift, das fe bald mit Freuden vor 
ber Erde in den Ditimel, don der Sünde zur Gerech⸗ 
tigkeit, aus der Unruhe ju dei Ruhe, aus der Finfters 
"gif in das Kicht, Aus allem Zamimer in die Herrlich) 
keit; ja aß dein Tod In das Leben fahre, Wann ihie 
Augen finfter worden find; fo erhalte in ihrem Herzen 
das Licht des ſeeligmachenden Glaubens, danut ıhre 
Seele did) anſchauen, und in dit 1 erfreuen möge; 
Wann ihre Ohren verſchloſſen ſind, daB fie nichts 
+ sieht horen, ſo erquicke und troͤſte ſie durch das inner⸗ 
liche Zuſprechen des heiligen Geiſteß. Wann ihr die 
Rede nifaͤlt ſo ſeye HErr JEſu, ihre Suefpbäche ep 

2 ‚dir 


Gebaͤt der Limfchenden, für einen Sterbenden. 


——— — — —— 0 
deinem und ihrem Vater, und laß auch deinen (Bei 
tür fie mit unausfprechlichen Seufzen bitten. x 


O beiligfter Seeligmacher, wirke ın ihr bey ihrem 
Abſchiede aute und heilige Gedanken, und laß deine 
heiligen Engel fich um fie her lagern, und ihre Seele 
in das himmliſche Paradies, und in den Schooß ihres 
Erloͤſers führen, 


Uns aber o Höre, gieb die Gnade, daR wir und 
oft unſerer Sterblichkeit erinnern, aller Sünde bey⸗ 
zeiten abiterben , und durch rechtichaffene Bekehrung 
und wahren lebendigen Glauben ung zu einem ſeeligen 
Abschied vorbereiten. Nimm dich unferer in Gnaden 
an, warn die Stunde unfered Todes vorhanden iſt, 
und nimm ung zu dir indieewige Freude und Herrlidy 
feit. Erhoͤre und o lieber Vater, um Zu Chriſti 
eu in deffen Namen wir dich alfo anrufen: Unſer 

ter x. | 
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